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Panfkerzcheinungen als Folge

Merſeburg, Sonnabend 15. April 1939

der wesgtſichen Kriegghetze
Fieberhafte Befeſtigungsarbeiten an Gibraltars Norögrenze Aufgeregter Alarm in Aegypten
und Paläſtina Sparkaſſen-Run in der Türkei Sondermaßnahmen des Luftſchutzes in Paris

Während Dentſchland friedlich ſeiner
Arbeit nachgeht, werden in vielen Staaten
der Welt von verantwortungsloſen Kreiſen
Militärmaßnahmen getroffen, über deren
Folgen die Verurſacher im klaren ſein
dürften. In Gibraltar errichtet man
Barrikaden, in Alexandria laufen britiſche
Kriegsſchiffe ein, die ägyptiſche Regierung
hat eine Teilmobilmachung verfügt, britiſche
Truppen verlaſſen Paläſtina nach Aegypten,
in Paris werden alle Häuſer mit Sand
ladungen gegen Brandbomben verſorgt, auf
die türkiſchen Banken hat ein Anſturm
ängſtlicher Sparer angeſetzt und im Rovſe
velt- Amerika erhängen ſich Kriegsteilnehmer
in ihrer Kriegspſychoſe. Jm einzelnen
liegen folgende Meldungen vor:

Reuter meldet aus Gibraltar, 100
Mann Pionier errichteten augenblicklich in
aller Eile eine Barrikade auf der Haupt
ſtraße an der Noröfront Gibraltars. Allen
Kraftwagen und Omnibuſſen ſei der Ein
tritt oder das Verlaſſen nach Sonnenunter
gang verboten. Das Leben der Zivil-
bevölkerung unterliege bereits zahlreichen
militäriſchen Maßnahmen, ſo daß ſich die
Einwohner Gibraltars nicht mehr friedens-
mäßig frei bewegen könnten.

Die Auswirkungen der Panikmache auf
Aegypten läßt eine Meldung der Wafd
zeitung „Hawades“ erkennen, die als ein
ziges Blatt die Mitteilung bringt, das
Kabinett habe die Vorbereitung eines all
gemeinen Möbilmachungsbe-fehls für Aegypten als notwendig er
achtet. Der Befehl ſei den zuſtändigen
Landesverteidigungsbehörden für den Fall
eines Abrufes zugeleitet worden. Das
ägyptiſche Militär, das ſeit Wochen den
AſſuanStaudamm bewacht, hat nunmehr
auch das große Delta-Schleuſenwerk nörd
lich von Kairo beſetzt. Jn Kairo fand eine
Erprobung der Signalſirenen ſtatt. Die
Regierung verbot die Goldausfuhr. Miniſter
präſident Mohammed Mahmud empfing den
engliſchen Vizeluftmarſchall und Befehls
haber der engliſchen Luftwaffe im Nahen
Oſten. Aus Alexandrien wird das Ein
laufen von ſechs engliſchen Kriegsſchiffen
gemeldet.

Nach einer Meldunng des arabiſchen
Blattes „Al Djihad“, ſtellen die Engländer
zur Zeit an der Küſte von Paläſtina
zwiſchen Haifa und Akko Verſuche mit weit
tragenden Geſchützen an. Der größte Teil
der nach Aeghpten abberufenen engliſchen
Soldaten hat Paläſtina bereits verlaſſen;
ſo gingen an geſtrigen Donnerstag z. B.
aus Lyöda mehrere Züge mit Militär ab.
Den Zeitungen iſt es verboten, über dieſe
Truppentransporte zu berichten.

Nach einer Verlautbarung des fran
zöſiſchen Kriegsminiſteriums werden
demnächſt in Paris und Umgebung erneut
alle Häuſer mit Sandladungen. gegen Brand
bomben verſorgt werden. Eine derartige
Maßnahme wurde bereits vor einigen
Monaten ergriffen. Jn den Höfen ſämt
licher Pariſer Häuſer wurden kleine Sand
haufen aufgeworfen, deren ſich ſchnell der
Volkswitz bemächtigte, da die geringe Sand
menge ſchon nach kürzeſter Zeit durch Regen

an China
Nach einem Bericht der japaniſchen

Zeitung „Yomiuri“ hat die Sowjetunion
gleichzeitig mit Vorſchlägen Englands an
Tſchiangkaiſchek der Tſchungking Regierung
erweiterte militäriſche Unterſtützung an
geboten gegen die Zubilligung von wirt-
ſchaftlichen Konzeſſionen und Bindung
Chinas an die Komintern

Die Komintern hat im einzelnen fol-
gende Bedingungen geſtellt: Dauernde „Un
abhängigkeit“ der Provinz Sinkiang (Chine
ſiſch-Turkeſtan), Anerkennung der ſowäfeti
ſchen Herrſchaft in dieſer bisher um
ſtrittenen Provinz; Konzeſſionen zur Aus
beutung von Petroleum- und Goldvor-
kommen; Gewährung des Rechtes an die
Sowjetunion, Eiſenbahnen in den Provin
zen Außenmongolei, Hſinkiang und Kanſu
zu bauen; Vermehrung der Zahl ſowjfjet-
ruſſiſcher politiſcher und militäriſcher „Be
rater“ bei der Tſchungking-Regierung;
ſtärkere gemeinſame Front gegen die Anti-
komintern- Staaten.

güſſe, ſpielende Kinder und die unzähligen
Beſitzer von Katzen zum Verſchwinden ge
bracht worden waren. Jn der Verlaut
barung des Kriegsminiſteriums wird dies
mal darauf aufmerkſam gemacht, daß die
neue Sandlieferung in feſtverſchloſſenen
Säcken erfolge, die auf eine beſondere An
weiſung hin in den oberſten Stockwerken
der Häuſer untergebracht werden müſſen.

In der Türkei hat die Kriegshyſterie, zu
einem Anſturm ängſtlicher Sparer auf die
türkiſchen Banken und Sparkaſſen geführt.
Vor den Zahlſtellen ſtehen lange Schlangen
und Polizei muß zur Aufrechterhaltung der
Ordnung eingeſetzt werden.

In Amerika forderte die ins Maßloſe
geſteigerte Pſychoſe jetzt das zweite Todes
opfer. War es vorgeſtern ein 17jähriger
Schüler, ſo iſt es heute ein ehemaliger

Kriegsteilnehmer, George Murphy. Er be
ging in Waterbury im Staate Connecticut
Selbſtmord durch Erhängen.

Heutsches Scheff
von Franzosen bedroht
Im Hafen von St. Malo in der Bretagne

kam es beim Anlegen des deutſchen Fracht
ſchiffes „Lotte von Blumenthal“ zu deutſch
feindlichen Ausſchreitungen, an denen, wie
die Berichte beſagen, „Touriſten“ teilnah
men, alſo nicht etwa die bretoniſche Bevöl
kerung, ſondern offenſichtlich Fremde aus
anderen Teilen Franukreichs. Es wurden
Demonſtrationen mit feindſeligen Sprech
chören veranſtaltet und ſogar Steine nach
dem Schiff geworfen. Die Mannſchaft er
hielt Weiſung, an Bord zu bleiben.

Her Einkrefsungs verein sucht
Militärbeſprechungspläne mit den Balkanſtaaten ſpuken in Downing Street

Der politiſche Korreſpondent des „Daily
Expreß“ erklärt, wenn die Verhandlungen
mit der Türkei beendet ſeien, würden alle
drei „Garantien“ in formelle zweiſeitige Pakte umgewandelt werden.
Vielleicht würden dann die ſfkandinavi-
ſchen Länder aufgefordert werden, ſich
anzuſchließen. Jn diplomatiſchen. Kreiſen
hoffe man, daß die guten Beziehungen Eng
lands zur Türkei, die durch eine lange
Freunöſchaft mit dem kommuniſtiſchen Ruß-
land verbunden ſei, eine Möglichkeit er
öffneten, um Sowjetrußland in das „Frie-
densſyſtem“ hineinzubringen, ohne in Polen
und Rumänien Mißtrauen zu erregen. Die
Türkei werde auch vielleicht verſuchen, die
Differenzen zwiſchen Bulgarien und
Rumänien zu bereinigen und ſo den Ein
ſchluß Bulgariens ſicherzuſtellen. Der
diplomatiſche Korreſpondent der „Daily
Mail“ meint, das Kabinett werde nunmehr
die Frage von Generalſtabsbeſprechungen
mit den beteiligten Ländern ins Auge
faſſen.

Von zuſtändiger engliſcher Stelle werden
die von einzelnen engliſchen Blättern ver
breiteten Gerüchte dementiert, nach denen
die britiſche Regierung der italieniſchen
Regierung mitgeteilt haben ſoll, ſie würde
das engliſch-italieniſche Abkom-men kündigen, ſofern die italieniſche Regie
ritng die italieniſchen Freiwilligen in
Spanien nicht innerhalb einer Friſt bis zu
acht Tagen nach dem 2. Mai zurückziehen
würde.

Eine engliſche Patrouille in Paläſtina
Boß von einer fahrenden Draiſine aus in
Herbiah auf Araber, die ihrer Feldarbeit
nachgingen. Ein Araber würde tödlich ge
troffen. Das britiſche Militärgericht in
Jeruſalem verurteilte einen I18sfährigen
Araber zu lebenslänglichem Gefängnis und
zu 24 Peitſchenhieben.

Soldaten der belgiſchen Garniſon Haſſelt,
die elektriſche Zünder ausprobierten, brachten
die Exploſionskörper verſehentlich zur Ent
ladung. Acht wurden verletzt.

Saukarest sagt

ren en, aber wir gdanken“
Mißtrauen in Bulgarien über auffälliges Reviſionsentgegenkommen

Zu den Garantieerklärungen Chamber-
lains und Daladiers veröffentlicht der
„Timpul“, das Blatt des Außenminiſters
Gafencu, einen Leitaufſatz, der als Aus-
öruck der amtlichen Stellungnahme an
geſehen werden kann. Darin heißt es u. ga.:

Da in dieſen Erklärungen auch von
Rumänien geſprochen wird, müſſen wir
ſagen, daß Rumänien rechtzeitig ſeinen
Willen gezeigt hat, ſeine Unabhängigkeit und
ſeine Grenzen zu verteidigen. Es bemüht
ſich, ſeine natürlichen und vertrauensvollen
wirtſchaftlichen Beziehungen zu Ländern,
mit denen es durch bedeutende ſich er
gänzende Intereſſen verbunden iſt, auszu
bauen. Die von Chamberlain und Daladier
abgegebenen Garantieerklärungen, „die
ſpontan und ans eigener Jnitiative
abgegeben wurden“, waren ſehr freundlich,
und man danke ſehr dafür.

Der „Curentul“ befaßt ſich mit dem
militäriſchen Wert der engliſchen Bürgſchaft
und erklärt u. a.: „Es ſind ſehr viele unter
unſeren Mitbürgern, beſonders Juden,
die von der von England mit großmütiger
Eile angebotenen militäriſchen Garantie bis
zu Tränen gerührt und bis zum Delirium
begeiſtert ſind Das Blatt unterzieht
dann dem Stand der engliſchen Rüſtungen
und Englands Mangel an ausgebildeten
Reſerven einer genauen Betrachtung und
kommt zu folgendem Schluß Eine Garantie
iſt die Verpflichtung, am Fälligkeitstage zur
Einlöſung ſeines Verſprechens anzutreten.
England kann aber nur 17 Diviſionen nach
Frankreich ſenden, wo iſt der Reſt? Mag
ſein, daß England nach einigen Jahren

wieder über eine militäriſche Macht wie
1918 verfügt; das ändert aber nichts an
ſeiner gegenwärtigen heiklen Lage.
Das Syſtem der gegenſeitigen Hilfeleiſtung
zwiſchen großen und kleinen Ländern könne
für die kleinen Staaten verhängnisvoll
werden.

Von der griechiſchen Regierung liegt
noch keine offizielle Erklärung zu dem eng
liſchen Beiſtandsverſprechen vor. Die Zei
tungen bringen Chamberlains Rede im
vollen Wortlaut, drücken aber andererſeits
die Hoffnung aus, daß mit Rückſicht auf
Muſſolinis Verſicherungen hinſichtlich der
frieölichen Abſichten Jtaliens die britiſche
Garantie nicht wirkſam zu werdenbraucht.

Die jüngſten engliſchen und franzöſiſchen
Bemühungen, durch plötzliches Herausſtellen
der bulgariſchen Reviſionswünſche, Bulga
rien für die Wünſche der Weſtmächte „eine
antideutſche Politik“ zu treiben, gefügig zu
machen, finden in der bulgariſchen Preſſe
nicht den geringſten Widerhall. Die Blätter
drücken vielmehr ihr Erſtaunen über das
über Nacht erwachte Jntereſſe der Demo
kratien an den bulgariſchen Lebensfragen
aus. „Lo Slowo“ ſchreibt u. a.: Bulgarien
habe bisher im Schatten der politiſchen Er
eigniſſe geſtanden, doch nun ſpreche man auf
einmal in England von der Bedeutung des
Landes für den Südoſten als dem Schlüſſel
zu vielen Wegen, und von der Unmöglich
keit, klare Entſcheidungen treffen zu können,
ohne ſich der Teilnahme Bulgariens ver
ſichert zu haben. Auch ein großer Teil der
franzöſiſchen Preſſe, die den berechtigten
bulgariſchen Forderungen bisher nur mit
Verachtung und Geringſchätzung begegnet
ſei, ſehe in der bulgariſchen Gleichberechti
gung das Gebot der Stunde.
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Merv en
Dr. O. Merſeburg, 18. April.

Es iſt nicht nur ſo, daß wir (und mit uns
die autoritären Staaten) einen beträcht
lichen Vorſprung in der innervölkiſchen Or
ganiſation, in der Wehr und Wirtſchafts
bereitſchaft und auch im Wehrumfange be
ſitzen, ſondern wir haben noch etwas ent
ſcheidend anderes vor jenen Staaten und
Völkern voraus, die ſich gegenwärtig um
eine politiſche Großaktion gegen die Mächte
der Achſe bemühen wir haben dte
beſſeren Nerven. Niemandem konnte das
deutlicher werden als dem Betrachter des
heurigen Oſterfeſtes im Vergleiche zu ver
ſchiedenen Nachbarſtaaten. Bis auf jene
aktiven deutſchen Soldaten, die ſich gegen
wärtig im Protektorat Böhmen Mähren
und in der Slowakei aufhalten, gab ſich das
deutſche Volk ausnahmslos den ungetrüb
ten Freuden des Oſterfeſtes hin.

Die Ausflugsorte waren überfüllt. Die
Autobahnen zeigten eine noch nicht erlebte
Frequenz. Der Fern und Nahverkehr der
Reichsbahn hatte ungeahnte Ausmaße.
Gaſtwirtſchaften, Theater, Stadtrandlokale

alles war überfüllt. Nirgends war auch
nur ein Anflug von Nervoſität zu bemer
ken. Nirgends ein Gefühl der Unſicherheit,
nirgends ein fühlbares Eindringen außen
politiſcher Umſtände in die innerpolitiſche
Atmoſphäre.

Was aber geſchah währenddefſen un
mittelbar vor unſeren Reichsgrenzen? Na
türlich befand ſich Jtalien, das ja in dieſen
Tagen Albanien beſetzte, in einer entſpre
chenden militäriſchen Bereitſchaft. Aber was
ging das ſchließlich Holland an, das ſich zu
einer Teilmobiliſierung bemüßigt fühlte
und deſſen Jnnenminiſter nicht minder auf
geregte Rundfunkreden hielt? In dex
Schweiz war man vollſtändig außer Rand
und Band. In Polen hatte ſich noch nicht
einmal die Aufregung von Mitte März ge
legt. Hier wie in Frankreich gab es ge
tarnte Militärmaßnahmen. Die engliſche
und franzöſiſche Kriegsmarine lag unter
Dampf, fuhr in der Gegend ſüdlich von
Korfu herum, das zu beſetzen man wohl ge
plant, dann aber, angeſichts der entſchloſ
ſenen Haltung Jtaliens, lieber unterlaſſen
hatte. Alarm gab es in Rumänien, falſchen
Alarm in Griechenland. Dazu kam weiter
Alarm in Marokko, Tunis, Aegypten. Auch
jenſeits des großen Teiches ſchien man voll
ſtändig aus dem Häuschen geraten zu ſein.
Man vergleiche an dieſen kurzen Hinweiſen
unſer Oſterfeſt mit dem der anderen!

Wir hatten alſo die größere Ruhe. Und
wir hatten die beſſeren Nerven Nicht etwa,
als ob der deutſche Volksgenoſſe über den
oben gekennzeichneten Weltalarm ununter
richtet geweſen wäre. Wir alle wußten ſehr
wohl von der gereizten Hochſpannung rings
um uns herum. Trotzdem ließen wir uns
unſeren Oſterfrieden nicht beeinträchtigen.
Niemand kam etwa auf den Gedanken, ſeine
Oſterreiſe abzuſagen oder auf ſeinen Feſt
tags Ausflug zu verzichten. Niemand horchte
nervös am Empfangsgerät. Niemand fühlte
ſich auf einem Pulverfaß. Eine ſtoiſche Ruhe
ſondergleichen kennzeichnete das öſterliche

Deutſchland. Das Volk fühlte ſich ſicher und
geborgen in der Verantwortung ſeiner
Führung. Es weiß und wußte, daß für
Deutſchland gewacht wird. Es weiß auch, daß
man es ſchon rufen wird, wenn man es

braucht, und daß nichts paſſieren würde,
wenn man es nicht rief.

Und dazu kam das Entſcheidende: Die ge
ſtählten deutſchen Nerven, die unſentimen-
tale Haltung gegenüber den Aufregungen der
weſtlichen Bourgeviſie und der mit ihr ver
brüderten Gegenbourgeviſie im bolſchewiſti
ſchen Bereich. Dieſes Volk iſt immer bereit.
Und wenn ein deutſcher Mann zu einer
Sonderaufgabe, gleichgültig welcher Art, ein
berufen wird, gibt es bei uns keine
Schreckſekunde, kein rührſeliges Lamento
mit tränennaſſen Bahnhofsabſchieden. Man
ſteht auf, ſagt ſich Lebewohl und geht. Man
geht mit jener Selbſtverſtändlichkeit, die der
ſeeliſchen Unterordnung des Einzelnen
unter das Schickſal der Gemeinſchaft ent
ſpringt. Man geht wortlos dorthin, wohin
man befohlen iſt. Das geſchieht ohne jeden
überflüſſigen Gemütsaufwand und in einer
gerade den Bürgern der Weſtſtaaten oft ſo
unheimlich und unbegreiflich dünkenden Ge
laſſenheit, die ein Ergebnis der ſechsjährigen
nationalſozialiſtiſchen Ergziehungsarbeit iſt,
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die uns zu einer Nation in dauernder und
äußerſter Bereitſchaft gemacht hat.

Es leuchtet ein, daß ſich mit einem ſolchen
Volke eine andere und kühnere Politik
machen läßt als mit jenem mangelhaft
organiſierten Schwarm aufgeregter Geld-
bürger, die rings um unſere Grenzen
wimmeln. Wir ſind als Volk bar jeder
Hyſterie. Die billig-plumpen Mittel, wie ſie
beiſpielsweiſe gegenwärtig der engliſchen
und amerikaniſchen Oeffentlichkeit gegen
über angewandt werden, ſind bei uns nicht
nur überflüſſig, ſie ſind auch unwirkſam,
weil das deutſche Volk inzwiſchen ein politi
ſches Volk geworden iſt, und die großen Zu
ſammenhänge begreift, auch ohne daß mit
fauſtdicken Pinſelſtrichen gemalt wird. Es
weiß, daß Reiche, die um ihre Lebensrechte
ringen, nicht mit Vanillenſauce zubereitet
werden. Es hat ſoviel Geſchichte gelernt,
um ſich zu erinnern, daß beiſpielsweiſe
Friedrich der Große allein um die kleine
Provinz Schleſien drei Kriege führen mußte,
von denen der letzte ſogar ſieben Jahre
dauerte, daß Bismarck drei Kriege führen
mußte, um das Zweite Reich zu ſchaffen.
Und es wundert ſich manchmal faſt darüber,
daß das Dritte Reich in ſeinem heutigen
Umfange entſtehen konnte, ohne daß ein
Schuß abgegeben wurde. Es weiß auch, daß
t ein großer Zuſammenſtoß kommen

ann.
Des ungeachtet iſt es von einer tiefen

Friedensliebe erfüllt. Weder die Führung
noch das Volk wollen einen Krieg Das
braucht nicht beſonders betont zu werden.
Es hat alſo nichts mit einer herausfordern
den Haltung zu tun, wenn der Krieg als eine
ſchickſalhafte Möglichkeit im Leben der
Völker auch bei uns nüchtern in den Kreis
unſerer Grundgefühle einbezogen ſind. Zu

zur Blutreinigung
und bei Verſtopfung hat ſich vielfach bewährt eine Kur mit den
jahrzehntelang erfolgreich erprobten Kmeſpp-Diſftem, die aus
reinen Pflanzenſtoffen hergeſtellt, mild und reizlos wirken 50
Kneſpp-Piſfem nur RM. L in all Apotheken. Kneſpp her
Weoweiser Lostenlos durch Kneippmittel- Zentrale Würzburg

gleich iſt aber auch das unerſchütterliche Be
wußtſein vorhanden, daß der Führer alles
tut, um ihn zu vermeiden, und daß er dabei
an die äußerſten Grenzen geht. Gelingt es
ihm nicht, es läge dann keineswegs an
mangelnder Friedensliebe bei ihm und beim
deutſchen Volke. Dann wäre es eben
deutſches Schickſal, das uns alle bereit finden
würde. Das iſt ein ganz nüchterner Tat
beſtand. Und darüber bedarf es nicht vieler
Worte.

So ſehen wir denn die Weltlage völlig
nüchtern und unſentimental an. Jm Vorder
grund unſeres Blickfeldes ſteht der große,
der entſcheidende Gegner: England.
Vaſallenhaft ſegelt in ſeinem Kielwaſſer,
ſoldatiſch immer noch hervorragend als
höchſt achtbarer Gegner aber innerlich
irgendwie müde und unſicher, zudem in
ſeiner politiſchen Gefühlswelt geſpalten
Frankreich. Es blickt begreiflicherweiſe ohne
jeden Enthuſtasmus auf den deutſchen Weſt
wall, auf ſeine gemeinſame Grenze mit
Jtalien, auf die Pyrenäen, auf Korſika,
Marokko und Tunis. Das ſind für die Fran
zoſen höchſt ernüchternde Realitäten, die
dämpfend wirken. Hinter dieſen beiden,
weit im Weſten und weit vom Schuß ſteht
jenes Amerika, das ſich. am tollſten gebärdet,
und ſo tut, als ob es im Ernſtfall. die erſten
Schüſſe zu ſpüren bekäme. Hier kämpft man

ähnlich wie bei den europäiſchen Angel-
ſachſen lieber mit ſilbernen Kugeln. Auf
der anderen Halbkugel ſteht, innerlich un
ſicher, die Sowjetunion. Halb fühlt ſie ſich
hingezogen zu den Staaten, die die Theſe des
Antifaſchismus vertreten, halb iſt ſie an
gewidert von dieſer für ſie fragwürdigen
Bundesgenoſſenſchaft liberaler und hoch
kapitaliſtiſcher Prägung. Sie iſt nur mit
halbem Herzen bei der Sache und hat mit
ſich ſelber mehr als genug zu tun.

Zwiſchen beiden liegt das Unentſchieden
der Zwiſchenzone kleinerer oder kleiner
Staaten: die aufgeregten Holländer, die
ſich gleichzeitig als Landungsbaſis für ein
engliſches Expeditionskorps und als Opfer
der mächtigen Reichsnachbarn fühlen, die

jedoch wohl vorwiegend an ihr indiſches
Kolonialreich denken, das in der Reichweite
britiſcher Schiffsgeſchütze liegt. Weiter ſüdlich
die Schweiz, in der das Blut dreier
Völker ſich regt und die nicht aus eigener
Kraft, ſondern ausſchließlich aus der Span
nung: Paris Rom Berlin lebt, ein
Dreieck, deſſen eine Spitze deutliche Schwäche
merkmale aufweiſt. Jm Oſten liegt Polen,
unvernünftig genug, mit dem Reiche bislang
keinen vernünftigen Ausgleich gefunden zu
haben, und es ebenſo wenig liebend, wie
ſeinen öſtlichen Nachbarn, mit dem in Bundes
genoſſenſchaft zu leben tödlich wäre. Jm
Süden ſchließt ſich Rumänien an, mit
vffener BeſſarabienFlanke gegen die Sowjet-
union, mit einem ungeklärten Verhältnis
zu Polen, in einem gewiſſen Spannungs-
zuſtand zu Ungarn, jedoch mit Deutſchland

in einem tiefgreifenden und zukunfts-
trächtigen Wirtſchaftsabkommen verbunden

3weifelsohne jedoch mit mancherlei eng
liſchen und franzöſiſchen Jnfiltrationen, für
die in erſter Linie die das Land faſt zur
Gänze beherrſchende Judenſchaft verattt
wortlich zu machen iſt. Das bulgariſche Volk
wünſcht (was Türkei und Griechenland be
rührt) einen Zugang zum Mitktelmeer, hat
Reviſionswünſche hinſichtlich der Dobrudſcha
(Rumänien), neigt aber unverkennbar deut
ſchen Auffaſſungen zu. Und da iſt ſchließlich
Griechenlband, geängſtigt durch britiſche

Schiffsgeſchütze ſeiner unendlichen Küſten und
ungeſchützten Inſeln wegen, wirtſchaftlich aufs
ſtärkſte mit Deutſchland verbunden, auch in
ſeinen politiſchen Sympathien im weſent
lichen auf uns ausgerichtet, aber noch immer
ſtark unter dem nicht mehr ganz gültigen
Phantom engliſcher Mittelmeerherrſchaft
ſtehend. Aehnlich wie Rumänien verſucht es
in der Schwebe zwiſchen den beiden großen
europäiſchen Machtkonſtellationen zu bleiben,
während Südſlawiens und Ungarns Haltung
eindeutig iſt und die Kleinſtaaten beiderſeits
der Oſtſee ſich aus allem heraus zu halten
wünſchen.

Das iſt Europa von heute. Zwei Macht
blöcke der der Achſe und der der erklärten
Gegenachſe. Zwiſchen ihnen ein Zwiſchen
feld, in dem beide um Freundſchaften und
Einfluß ringen, wobei die Mächte der Achſe,
die die Neuordnung Mittel und Oſteuropas
nach vernünftigen Grundſätzen auf ihre Ban
ner geſchrieben haben, die aktiveren und er
folgreicheren ſind. Das iſt die große Grup
pierung, in der unſer Erdteil in den politi
ſchen Sommer hineinſegelt. Ein atem-
raubender Wettkampf ſpielt ſich vor unſeren
Augen ab. Immer ſind wir dabei um min
deſtens eine Pferdelänge voraus. Als man
die öſtliche Zwiſchenzone gegen uns mobili
ſieren wollte, löſten wir blitzartig die
böhmiſche, mähriſche und ſlowakiſche Frage.
Als man ſich daran machte, die Mittelmeer
ſchlinge zuzuziehen, ſprang Italien über
Nacht nach Albanien. Als Moskau nach
Spanien griff, ſtellten wir uns zu Franco
und unterſtützten ſeinen Sieg Und jedes
mal, wenn wir eine Stunde früher aufge
ſtanden waren, begegneten wir einem Wirbel
von Drohungen und Schmähungen. Wenn
man ſich dann das Endergebnis bei Licht be
ſah, hatten ſtets die Achſenmächte gewonnen
und ihren Vorſprung nicht nur gehalten,
ſondern jeweils ſogar noch vergrößert. Wir
können wirklich zufrieden ſein.

Daß es den Engländern und Franzoſen
bei ſolchen Erfahrungen nicht gerade wohl
iſt, kann man verſtehen. Aber es brauchte
nicht ſo zu ſein. Ein wenig Vernunft auf
Seiten der Beſitzenden, und alles könnte ſehr
bald in Ordnung ſein. Einem großen
Akkord in der oſteuropäiſchen wie in der
Mittelmeerfrage ſteht nichts Grundſätzliches
im Wege. Warum ſollte ſich Frankreich nicht
mit Italien über Tunis, Dſchibutt und
Suez Kanal verſtändigen können Käme
Paris eines Tages auf den klugen Ge
danken, ſich mit Berlin und Rom auf einer
ſoyalen Baſis zu vertragen das poli
tiſche Großproblem wäre in ſeinen Grund
zügen gelöſt. Störenfried iſt der Eng
länder. Warum beſchränkt er ſich nicht auf
ſein Weltreich, das wahrlich groß genug iſt?
Was ſucht er auf dem Kontinent? Da Frank
reich bisläng weder den Mut noch en Ver
ſtand zu einem ſolchen hiſtoriſchen Entſchluß
aufbringt, wird es hoffnungslos von der
britiſchen Politik mitgeſchkeiſt, Objekt von
Jntereſſen, die nicht ſeine Intereſſen ſind,
Vaſall einer Politik, die ihm nur ſchaden
kann. Es iſt ein höchſt zutreffendes Wort,
wenn in dieſen Tagen einmal geſagt worden
iſt, England werde bis zum letzten fran
söſiſchen Soldaten kämpfen. Das
gleiche Schickſal möchte England den Polen,
den Rumänen, den Griechen und Türken,
den Holländern und Schweizern bereiten.
Aber die Zahl der Hellhörigen wächſt. Eng
land wird immer mehr durchſchaut. Die Zeit
arbeitet für uns nicht für die anderen.

Europa könnte morgen ſeine dauerhafte
Neuorödnung haben, wenn Englands Ein
fluß vom Kontinent verſchwände und wenn
es ſeine Mittelmeerverkrampfungen auf
gäbe. Der Schlüſſel dazu liegt bei den
Franzoſen. Wir empfinden gegen ſie keine
Feindöſchaft, und für die Anſprüche, die Jta
lien ſtellt, gäbe es Entſchädigungen genug.
Man möchte die Hoffnung nicht aufgeben,

daß Frankreich das ſchließlich doch noch be
greift. Begreift es das nicht, verſchärft
es die Gegenfront, dann wird es eines
Tages mit dem Uebergewicht an Nerven,
Menſchen und ſoldatiſchem Einſatz, das wir
und die autoritären Staaten beſitzen, in
Konflikt geraten. Und wenn wir auch nicht
das franzöſiſche Soldatentum und die zähe
Entſchloſſenheit der engliſchen Politik
unterſchätzen in eine ſolche Entſcheidung
gingen wir unter ungleich günſtigeren Be
dingungen, als es die von 1914 waren. Konn
ten wir ſchön damals der ganzen Welt vier

Jahre lang die Stirn bieten, heute und
morgen würden, ſollte es gar nicht mehr an
ders gehen, die Angreifer ihr blaues Wun
der erleben. Das ſei vhne Selbſtüber-
hebung zum Ausdruck gebracht. Wir ſtehen
zudem auf der Welt nicht allein. Alle Zei

chen ſprechen für uns und nicht für die
anderen.

Arabſfens Petroleum
für Japan

„Giornale d'gtalia“ meldet aus Kairo,
daß zwiſchen Japan und SanudiArabien ein
Freundſchaftsvertrag abgeſchloſſen worden
ſei. Einzelheiten darüber ſeien noch nicht
bekannt geworden, jedoch habe man das
Empfinden, der Vertrag werde den Einfluß,
den Großbritannien gegenwärtig in dieſer
Zone Arabiens ausübe, vermindern. Nach
dem, was man in japaniſchen Kreiſen Kai
ros erfahre, habe die Regierung von Tokio
die Hoffnung, Petroleumlieferungen aus
SaudiArabien zu erhalten, wo unlänugſt be
e Erdölvorkommen entdeckt worden
eien.

M -Dfenstaus zeichnung
Drei Anordnungen des Führers Dienſtrangabzeicheu und neue Uniformen

Der Führer hat drei wichtige Anord
nungen für die Partei erlaſſen. Durch die
erſte Anordnung hat er eine Dienſtaus
zeichnung der NSDAP. geſtiftet, die zweite
enthält Beſtimmungen über die Einführung
neuer Dienſtrang- und Dienſtſtellungs
abzeichen für die Politiſchen Leiter, die
dritte Anordnung legt die Uniform für die
Politiſchen Leiter feſt.

Die Dienſtauszeichnung wird in drei
Ausführungen für 10, 15 und 25 Jahre
aktiver Dienſtzeit in der NSDAP. ver
liehen. Sie ſtellt ein Ordenskreuz dar und
wird

nach 10 Jahren in Bronze an einem
braunen Bande,

nach 15 Jahren in Silber an einem
blauen Bande,

nach 25 Jahren in Gold an einem roten
Bande

verliehen. Unter beſonderen Umſtänden
wird die Dienſtzeit in einer Gliederung
vder in einem angeſchloſſenen Verbande auch
dann angerechnet werden, wenn die Mit
gliedſchaft zur NSDAP. ſpäter als die Mit
gliedſchaft zur Gliederung bzw. zu dem an
geſchloſſenen Verbande erworben worden iſt.

Die zweite Verordnung geht von der
Tatſache aus, daß bisher aus den Abzeichen
des Politiſchen Leiters nur ſeine Dienſt
ſtellung erkennbar war. Um nun künftig

den Politiſchen Leiter, der ſeit vielen Jahren
mit gleichbleibender oder wachſender Vei
ſtung ein politiſches Amt in der Partei
inne hat, auch in ſeinem Abzeichen als lang
jährig und mit guten Leiſtungen in der
ſelben Dienſtſtellung tätig erkennbar zit
machen, hat der Führer die Trennung
von Dienſtrang und Dienſtſtel-lung für die Politiſchen Leiter verfügt.
Künftig wird z. B. ein Ortsgruppenleiter
bei entſprechender Leiſtung vier ver fünf
verſchiedene Dienſtgrade nacheinander er
reichen können. Dasſelbe trifft auf alle
anderen hauptamtlichen und ehrenamtlichen
Politiſchen Leiter zu. Während die Dienſt
gradabzeichen wie bisher ſich auf dem
Spiegel befinden, werden die Dienſtſtellen
abzeichen künftig auf der Armbinde ange
bracht. Der Termin ihrer Einführung ſteht
zur Zeit noch nicht feſt.

Drittens hat der Führer in einer An
ordnung die neuen Uniformarten für die
Politiſchen Leiter feſtgelegt.

Die bisher übliche braune Farbe wird
für die Uniform der Politiſchen Leiter bei
behalten. Der Schnitt ändert ſich nur in
Kleinigkeiten, die den Geſamteindruck der
Uniform verbeſſern. Die im Gebrauch be
findlichen Uniformſtücke können aufgetragen
werden. Bei den Ausführungsbeſtimmungen
wird Rückſicht darauf genommen, daß die
ehrenamtlichen Politiſchen Leiter finanziell
durch Neuanſchaffungen nicht belaſtet werden.

G örr Fe en engerenZehntau ſende jubelten dem Generalfeldmarſchall bei ſeiner Ankunft zu

Generalfeldmarſchall Göring traf am
Freitag um 20 Uhr in Rom ein, wo er in
dem mit den italieniſchen und deutſchen
Farben geſchmückten Bahnhof von Muſfſo
lin i und den ihn begleitenden Miniſtern
und Staatsſekretären der Wehrmacht, be
grüßt wurde.

Von deutſcher Seite wurde der General
feldmarſchall vom deutſchen Botſchafter und
Frau von Mackenſen von Landesgruppen
leiter Geſandtſchaftsrat Ettel und von Orts-
gruppenleiter Dr. Fuchs, die mit den Poli-
tiſchen Leitern in Uniform angetreten waren,
begrüßt. Auf dem Bahnhofsvorplatz wurde
der Generalfeldmarſchall mit ſeiner Beglei
tung von einer nach Zehntauſenden zählen-
den Menge, darunter vielen Mitgliedern der
deutſchen Kolonie und zahlreichen deutſchen
Touriſten, umjubelt. Er begab ſich nach
Villa Madama.

200000 per verFrecneo am 75. M
Ueber die große Truppenparade in

Madrid werden jetzt nähere Einzelheiten be
kannt. Madrid wird die größte militäriſche

e Roosevelt clie
Einkereisung veranſe

Amerikaniſche Zeitungsenthüllungen über ein Ultimatum an Chamberlain
Rooſevelts Einmiſchung in die engliſche

Politik wird in einem von zahlreichen ame
rikaniſchen Zeitungen abgedruckten Artikel
der dem Weißen Hauſe naheſtehenden deutſch
feindlichen Journaliſten Pearſon und Allens
zum erſten Mal offen zugegeben.

Präſident Rovſevelt habe im März, als
die Anzeichen für eine ſachliche, engliſche Ein
ſtellung zu den deutſchen Anſprüchen ſich
mehrten, an den engliſchen Miniſterpräſiden-
ten Chamberlain ein Ultimatum ge
ſandt. Jn dieſer Note wurde London aufge
fordert, ſofort eine aggreſſive Front gegen
Deutſchland aufzurichten; andernfalls müſſe
Großbritannien auf jede weitere Hilfe Ame
rikas verzichten. Rooſevelt habe bereits am
Tage nach der Münchener Konferenz den
amerikaniſchen Botſchafter Kennedy zu Cham
berlain geſchickt, um der Befriedungspolitik
des Miniſterpräſidenten ein ſofortiges „Halt!“
entgegenzurufen. Von dieſem Zeitpunkt ab
ſei der Druck auf Chamberlain ſtändig ver
ſtärkt und die ganze Politik der USA. auf
dieſes Ziel eingeſtellt worden. (Es wäre
allerdings falſch, zu vergeſſen, daß die Ein
kreiſungsmanöver auch der Londoner
Traditivn entſprechen und ſich ſomit zwei
edle Seelen im gleichen Gedanken letzten
Endes gefunden haben. Die Schriftleitung.)

In dem Artikel wird weiter behauptet,
daß alle Provokationen in der amerikaniſchen
Oeffentlichkeit von Waſhington vorher ſorg
fältig abgewogen worden feien, wie zum
Beiſpiel die Zurückziehung des Berliner

USA. Botſchafters Wilſon, die Rede des
Jnnenminiſters Jckes, die provozierende
Jahresbotſchaft des Präſidenten, die Auf
rüſtungsaktion für die Luftwaffe und deren
Verbindung mit der Entente, der lächerliche
Proteſt des Unterſtagatsſekretärs Welles
gegen das Protektorat von Böhmen und
Mähren.

wAmerikas Garantien
Präſident Rooſevelt hielt anläßlich des

PanamerikaTages eine Rundfunkanſprache.
Er erhob erneut den Anſpruch der Ver
einigten Staaten auf Mitbeſtimmung
in europäiſchen Angelegen-
heiten. In böswilliger Unkenntnis euro
päiſcher Verhältniſſe ſprach er von „Metho
den“, wie die Hunnen und Vandalen ſie vor
1500 Jahren angewendet hätten. Jm übrigen
Teil ſeiner Rede wandelte er auf den
Spuren Chamberlains, indem er den übrigen

amerikaniſchen Staaten „Garantien“ anbot,
um die ihn dieſe Länder in keiner Weiſe
erſucht haben. Sollte ein Angriff in Geſtalt
wirtſchaftlichen Druckes auf irgend einen
amerikaniſchen Staat erfolgen, ſo verpflichte
er ſich, erklärte Rooſevelt, „daß die Ver
einigten Staaten dem bedrohten Staat wirt-
ſchaftlich zu Hilfe kommen werden, damit
kein amerikaniſcher Staat auch nur einen
Bruchteil ſeiner ſouveränen Freiheit aus
wirtſchaftlichen Erwägungen aufzugeben
brauche“.

Schau erleben dürfen, die Spanien jemals
geſehen hat. 200 000 Mann, voran verdiente
Generale, werden an Generaliſſimus Franco

Zur guten Stimmung

gehören
gute Cigaretten

AVIKAH

vorbeidefilieren. Die ausländiſchen Frei
willigen nehmen in geſchloſſenen For
mativnen teil. Der Zeitpunkt der Parade
iſt noch unbeſtimmt. Wahrſcheinlich aber
wird ſie am 15. Mai, dem Feſttag des
heiligen Jſidro, des Schutzpatrons von
Madrid, ſtattfinden.

InnererenIm Zuſammenhang mit der Grunöſtein
legung für die Neubauten des Berliner
Wachregiments gibt das Oberkommandvo des
Heeres bekannt:

Das Berliner Wachregiment wird zum
Herbſt als vollmotoriſtertes Infanterie
Regiment zu drei Bataillonen ausgebaut.
Der Mannſchaftserſatz für das Regiment
wird aus dem ganzen Reich geſtellt und be
ſteht aus beſonders geeigneten Freiwilligen,
die drei Jahre dienen. Die Freiwil-
ligen werden bei Bewährung im öritten
Dienſtjahre zum Unteroffizier befördert und
können dann als Berufsſoldaten übernom
men werden. Der Oberbefehlshaber des
Heeres hat dem Regiment im Hinblick auf
ſeine beſonderen Aufgaben für den Ehren
dienſt in der Reichshauptſtadt den Namen
„Jnfanterie Regiment Großdeutſchland“ ge
geben.

Heufzcher Flottenverbane
besarehf Spanien

Am 18. April wird ein Flottenverband in
Stärke von zwei Panzerſchiffen zwei Kreu
zern, zwei Zerſtörerdiviſionen und drei
UBovptFlotillen zu etwa einmonatiger Aus
landsreiſe nach Spanien, Portugal, Spaniſch
Marokko und Tanger auslaufen. Mit dieſer
Frühjahrsreiſe in die ſpaniſchen Gewäſſer
wird eine alte, durch den ſpaniſchen Bürger
krieg unterbrochene Tradition wieder aufge
nommen.

Für den Reichsprotektor iſt das Czernin
Palais, in dem ſich das ehemalige tſchecho
ſlowakiſche Außenminiſterium befand, zur
Verfügung geſtellt worden.
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Perſonalnachrichten
Von der Regierung Merſeburg.

Ernannt: Dr. Richard Stor z er aus Petro
witz zum Regierungsreferendar; Amtsinſpektor
Wellhöbhter zum Finanzprüfer; die Regie
rungsbürodiätare Kindermann und La
kotta und die Regierungszivilſupermimerare
Böttcher, Herbſt und Löffler zu a. p.
Regierungsinſpektoren.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Auf 88 Jahre geſegneten Lebens kann am
Sonntag Frau verw. Emilie Reinhardt
geb. Kleinſchmidt, Anteraltenburg 1, zurück
blicken. Sie iſt noch ſehr friſch und rüſtig, beſorgt
noch gern ihren Haushalt und trägt mit Würde
und großer Zufriedenheit das ihr geſchenkte hohe
Alter. Auch ſonſt nimmt ſie noch regen Anteil an
dem Geſchehen unſerer Tage. Die greiſe Dame
ſtammt aus Marienthal bei Eckartsberga und
zählt ſeit faſt vier Jahrzehnten zu den Mit
bürgerinnen unſerer Stadt. Wir wünſchen der
Jubilarin Geſundheit und einen ſonnigen
Lebensabend.

Die Brücke nach Trebnitz beſchädigt
Jmmer wieder grober Unfug.

Zerſtörungswütige Burſchen haben wiederum
die Holsbrücke über diegalte Saale im
Faſaneriegehöls arg zugerichtet. Das Holz
geländer iſt teilweiſe gewaltſam herausgebrochen
und die Bohlen der Brücke ſind mehrfach zer
ſchlagen. Der ſonſt ſchöne Spaziergang durch das

Standartenſporttag
der SA.Jägerftandarke t9 am 23. April 1939

Gehsölz nach Trebnitz hat unter dem wiederholten
Anfug ſehr zu leiden. Es muß immer wieder
der Appell an die Bevölkerung gerichtet werden,
Beobachtungen, die zur Feſtſtellung dieſer
Burſchen führen können, der Polizei zu melden.
Wenn ſie für den Schaden aufzukommen haben,
wird ihr Tatendrang bald gedämpft ſein.

r

Ludwig Daumann
En Tellnehmer der Kaiferproklamakion ging dahin

Im geſegneten Alter von nahezu 91 Jahren
ſtarb heute vormittag der Privatmann Ludwig
Daumann. Der Entſchlafene war einer der
alteſten der Provinz. Als DreiFhrig-Freiwilliger hatte er, deſſen Wiege in
Lützen geſtanden hat, dem 1. Thür. Jnfanterie
Regiment 31 angehört. Wacker hat er die
Schlachten von 1870/71 bei Begumont, Sedan,
Pierrehitte, Montigny und Epinay miterlebt und
W auch zur Belagerungsarmee von Paris.

der Katſerproklamation im Spiegelſaal zu
Verſailles hat er ebenfalls teilgenommen. Seit
dem Jahre 1881 war der Verſtorbene Bürger
unſerer Stadt. Mit ihm ging ein kerndeutſcher
Mann in die Ewigkeit. Möge ihm nun nach dem
langen Lebenslauf die Erde leicht ſein!

Unter Merseburgs Türmen
Sommertage im April Eine große Perſönlichkeit in Merſeburg Motori
ſierte Aſcheabfuhr Frau Juſtitia hatte eine dicke Binde vor den Augen
Heuer hatte ſich der Oſterhaſe aber an

geſtrengt! Aber ſeine Leiſtung war auch danach,
denn er beſcherte uns als eine unerwartet freu
dige UÜberraſchung ein Oſterwetterchen,
das ſeinesgleichen in der Geſchichte ſucht. Viel
zu lange für die Menſchheit hielt das kalte un
freundliche Wetter bis dahin an. Die Natur
blieb zurück. Bis auf ein paar Weidenkätzchen
und einige vorwitzige Schneeglöckchen wollte
ſich nichts Frühlingsmäßiges zeigen. Und nun
wurde es mit einem Schlage anders! Mutter
Natur ſchien neidiſch zu ſein auf die Farben
freude, die unſere Frauen und Töchter uns
zeigten und uns dadurch für den Kummer ent
ſchädigten, der beim Sturm auf den Geldbeutel
unſer Herz bewegt hatte. Die Natur macht das
billiger, ein bißchen Sonne, und ſchon konnte
man Tag für Tag die Entwicklung beobachten.
Nun zeigen ſich die Anlagen im friſchen Grün
ſchmuck, ſtellenweiſe noch ſehr, ſehr zart, aber
dennoch nicht zu überſehen. Und die Krokuſſe,
Tulpen, Stiefmütterchen und andere Schweſtern
der bunten Flora präſentieren ſich in unſeren
Anlagen im feſtlichen Schmuck Aus den Knoſpen
des Magnolienbaumes zeigt ſich die erſte zart
roſaweiß gefärbte Spitze der künftigen Blume.
Wohin man blickt, es geht mit Rieſenſchritten
vorwärts im jungen Lenz.

Jſt das ein Wunder bei dieſen ſommer-
lichen Temperaturen? Man läßt den Mantel
zu Hauſe, und ſelbſt nachts geht das Queckſilber
nicht unter 11 Grad herunter, nachdem es am

Tage einen Höchſtſtand von 23 Grad er
klommen hat!

Von dieſem ſchönen Wetter profitieren auch
die Schauſteller auf dem Nulandtplatz, die un
ſeren Oſterrumm el ausgeſtalteten. Na, in
den Feiertagen war der Betrieb faſt nicht mehr
ſchön zu nennen, ſo ein Gewürge, jetzt geht es
etwas weniger gerammelt voll zu, einige Schau
buden ſind auch ſchon weggezogen. Darunter zum
Glück auch die große Attraktion des Oſterrummels
mit dem Rieſenmann. Meinem Freund Emil
fiel ein Stein vom Herzen, denn er war bis
zum Zerſpringen gefüllt vor Eiferſucht. Jhn
hatte die Natur ein wenig ſtiefmütterlich be
handelt, kaum einen Zentner wiegt er, und nun
ſieht ſeine ihm angeſtammte Frau dieſes Mon
ſtrum von Mann mit ſeinen 326 Pfund hier
ſagt man noch Pfund, weil das großartiger
klingt als die Hälfte der Zahl, auch wenn Kilo
gramm dahinterſteht. Na, und ſeine Emmi war
in den Feiertagen kaum wegzulocken von der
Bude. Aber ſchließlich war das ſozuſagen die
ausgleichende Gerechtigkeit, denn wenn ſich wo
ein Rieſenweib zeigt dann iſt es die Männer
welt, die in hellen Haufen in die Schaubude
zieht, trotz der herrſchenden ſchlanken Linie.
„Trotz?“, müßte man nicht ehrlicher ſagen:
„wegen?“

Aber, wenn nun auch der Platz etwas freier
geworden iſt, es bleibt noch genügend Gelegen
heit zum Geldausgeben, und ſo wird der Sonn
tag Kleinoſtern hierzulande genannt wohl

Die Neudeckung der Hindenburgſtraße
macht gegenwärtig im Stadtteil nach dem Platz an der Linde zu lebhafte Fortſchritte. Angeſichts
der Knappheit an Arbeitskräften hat man von einer Pflaſterung dieſes Straßenteils mit Klein
pflaſter abgeſehen und nimmt hier, wie im Mittelteil der Straße, die Schaffung einer Kaltaſphalt
decke vor. Bild: Klingbeil.

noch einmal einen Hochbetrieb bringen. Wer
gönnen es den fahrenden Leuten die fich oft
mit kärglichen Einnahmen begnügen müſfen,
wenn anſtatt lachenden Sonnenſcheins der

Jetzt könnten wir ſo eine Sprengung
unſerer Straßen ſchon hin und wieder
gebrauchen, denn die Kraftwagen wirbeln Staub
auf. Aber unſere Stadtverwaltung iſt auf
Draht, ſie hat den Sprengwagen bereits in
Tätigkeit geſetzt und ſorgt für eine Bekämpfung
der Staubplage. Manchmal begegnet er auf
ſeinen Fahrten einem anderen Angetüm, es iſt

Bild: Klingbetl.
der moderne Aſchenabfuhrwagen, der
ebenfalls ſegenſtiftend durch Merſeburgs Straßen
fährt. Früher wurde die Aſche auf offenen
Wagen davongefahren, und wenn dann juſt ein
recht ſtarker Wind herrſchte, da flog der Rück
ſtand einſtiger feuriger Glut uns nur ſo in die
Augen, und der Aſchenmann brauchte nur einen
halbvollen Wagen am Beſtimmungsort abladen.

Da lobt man die neue Zeit, die uns manches
beſchert, von dem ſich die Alten nichts träumen
ließen. Jmmer ſcheint das Wort „Es iſt alles
ſchon dageweſen“ denn doch nicht zu ſtimmen.
Oft trifft es hingegen zu, ſo ſchreibt uns ein
freundlicher Leſer zu einer Meldung unſerer
Zeitung über die Anmeldung eines Mädels als
einen Jungen beim Standesamt in Krenſitz fob

r e d Teichſtraße hatte in der Familie eines Regierungs
ſekretärs K. das ſechſte Kind das Licht
der Welt erblickt, mit welchem der längſt er
wartete Stammhalter ein Junge endlich
die Familienſtimmung heben ſollte. Es lag nur
an der Hebamme St., wenn der Wu der
beglückten Eheleute K. endlich in Erfüllung
gehen ſollte. Das Ereignis trat ein, und der
aus dem Dienſt nach Hauſe gerufene Vater er
hielt von der Frau den Neugeborenen zur Be
grüßung mit den Worten eingehändigt: „Da
haben Sie Jhren StammhalterDer glückliche Vater hat vor Freude nichts
Eiligeres zu tun, als vor Rückkehr in ſeinen
Dienſt ſich auf das Rathaus und in
Standesamt zu ſtürzen und die Geburt eines
Jungen anzumelden, der aber ein
Mädchen war. Das Geburtsregiſter eine
öffentliche Urkunde wurde in vorgeſchriebener
Form erfüllt, die Freude des Vaters ſollte aber
eine große, ſehr unangenehme Dämpfung er
halten damit, daß beim Nachhauſekommen aus
dem Dienſt der von Frau St. ausgeübte Witz zu ſeiner Kenntnis kommt.
So billig aber war die Fälſchung der Urkunde
vor dem Merſeburger Standesamte nicht ab
getan, wie das in Krenſitz der Fall geweſen ſein
ſoll. Die Abänderung dieſer Urkunde war da
mals (Anfang der 1880er Jahre) nicht ohne
Beſchluß und Erlaubnis des Königlichen Amts
gerichts möglich, die vom Vater nachgeſucht

OVERSTOIL7
u h 50 Ffennut

Das Aroma einer vollreifen Frucht, die wir uns

in heißer Mittagsſtunde ſelbſt vom Baume pflückten,

hat uns alle ſchon einmal die veredeinde und auf

bauende Kraft der Sonne „ſchmecken“ laſſen. Jeder

Sonnentag mehr iſt ein Gewinn für alles, was im

Garten der Natur zur Reife drängt. So verdankt auch

der Tabak, der auf den feldern Mazedoniens wächſt,

ſeine feinheit dem Gluthauch einer Sonne, von deren

Kraft wir uns hier kaum eine Vorſtellung machen

zönnen. hhren Abglanz aber ſpüren wir beim Genuß

jeder OVERSTOLZ, denn die Miſchungsgrund-

lage beſteht bei diefer Zigarette aus Mazedonen- Ta

baken, die mit Sonnenſchein geradezu geſättigt ſind.

iſt die Somme auf Mazedonen
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Nr. 88.wurde. Die Juſtizbehörde hatte nun einmal die
Sache in der Hand, und ſie leitete das Straf
verfahren gegen den glücklichen Vater
eines ſechſten Mädchens wegen Arkunden-fälſch ung ein, und dieſer erhielt eine Ge
[Angnisſtrafe von 6 Monaten zudiktiert. Jm Gnadenwege wurde dieſe Strafe
auf 50 M. Geldſtrafe ermäßigt, weil die Zivil
dienſtbehörde befürwortend für den Schuldigen
eintrat und auch ſeine zwölfjährige Militär
dienſtzeit bei der Artillerie durch gute Zeug
niſſe beſtätigt war. Der mitſchuldigen Hebamme
Frau St. iſt für ihren Witz kein Haar gekrümmt
worden.

Wie volksfremd doch damals Frau Juſtitig
war!

Merſeburg am 20. April
zum 50. Geburkskag des Führers.

Auch das tauſendjährige Merſeburg rüſtet ſich,
den Geburtstag unſeres Führers beſonders
feſtlich zu begehen. Eindrucksvoll werden wieder
die Feiern ſein, mit denen unſer Standort den
Führer und Oberſten Befehlshaber der Wehr
macht ehren wird. Das Programm für die
militäriſchen Veranſtaltungen am 20. April liegt
jetzt feſt:

7 Uhr: Großes Wecken. Feierliche Flaggen
parade in der Geuſaer Straße und im
horſt.

10 Uhr: Appelle mit Anſprachen des Komman
deurs und der Dienſtſtellenleiter bei der II. Flak
Rgt. 13 und Kampfgeſchwader 153.

11 Uhr: Standortparade auf dem Nulandtplatz.

t

Keine Luftſchutmaßnahmen!
Aberprüfung der Lufkſchutzſirenen am kommenden

Dienstag
Am Dienstag werden die öffentlichen Luft

trenen geprüft. Hierzu werden alle Luftſchautzſtrenen von 9 Uhr ab zu wiederholten Malen
in Betrieb geſetzt. Die Luftſchutzſtrenen werden
einen hohen und einen tiefen Dauerton nach
einander für kurze Zeit geben. Da alſo lediglich
eine Erprobung der Sirenen beabſichtigt
iſt, ſtnd keinerlei Luftſchutzmaßnahmen einzuleiten.

„Waſſer für Canitogg“
AlbersFilm im Lichtſpielhaus „Sonne“.

Dieſer nach dem Bühnenſtück von G. Turner
Krebs bearbeitete Film iſt weit mehr als nur
ein gewöhnlicher Abenteuerfilm aus Wild Weſt.
Hans Albers aber gebührt wohl in erſter Linie
dieſes Verdienſt. Es iſt einfach fabelhaft, wie
dieſer beliebte Filmſchauſpieler mit ſeinem
kraftvollen Spiel auch diesmal förmlich mit
reißt. Das iſt Hans, wie er leibt undlebt! Und doch zeigt er ſich hier auch von einer
ganz anderen Seite. Als er ſich bis zum Letzten
eingeſetzt hat im Kampf um ein lebenswichtiges
Werk, ein Waſſerleitungsprojekt im nördlichen
Kanada, und als Jngenieur nicht nur die
Naturkraft bändigt, ſondern auch befreit von
Verrätern und Saboteuren, das iſt ſchließlich
auch für dieſen Kraft und Willensmenſchen
zuviel. Mit ſeinem Leben bezahlt er dieſen
Kampf um Waſſer für Canitoga und gerade die
letzten Szenen dieſes auch in techniſcher Hinſicht
großartigen Films wirken erſchütternd und
werden mit dem ſterbenden Jngenieur Oliver
Montſtuart (Hans. Albers) zum Drama.
Schweigend verläßt man nach dieſem Film
das Theater.

Was ſich in der Zwiſchenzeit vom erſten Ein
ſatz bis zum ſiegreichen Kampf gegen eine Ver
ſchwörergruppe, die das Waſſerleitungsprojekt
ſabotiert, ereignet, inwieweit auch Frauen eine
nicht unintereſſante Rolle ſpielen, wie Hans
Albers, als er einen der Hauptverſchwörer in der
Notwehr niederknallt, als Mörder verfolgt wird,
auf deſſen Kopf eine hohe Belohnung ſteht und
wie er ſchließlich wieder vom Gouverneur voll
rehabilitiert wird, nachdem er einzig und allein
durch ſeinen reſtloſen Einſatz für die Ge
meinſchäft ſeinen Arbeitskameraden den Ar
beitsplatz und Verdienſt erhält, das alles rollt im
atemberaubenden Tempo auf der Leinwand ab
und das iſt Spannung und nochmals Spannung!
Mit Hans Albers ſteht und fällt dieſer Film.
Jhm aber zur Seite wirken mit ſehr gutem Er
folg mit: Charlotte Suſa, Hilde Seſſak,
Peter Voß, Joſef Sieber und andereKünſtler. Otto Georgi-

G 5. eMänner müſſen ſo ſein?
Tobü Leung.

Ja, miſſen Männer ſo ſein? Es ſcheint ſo,
denn als Draufgänger gefallen ſie meiſt den
Mädeln. Der Film iſt nach einem Roman von
Heinrich Seiler gedreht. Er ſpielt in der Welt
des Zirkus und gibt ſo Gelegenheit zu einer
großen fil miſchen Ausſtattung. Hans Söhn
ker iſt der Dompteur Ruda. Er gefällt gar
vielen Mädchen und das gefällt auch ihm, dis
ihn eine tiefe Neigung in dem buntbewegten
Zirkusleben zu einem Mädel aus der gleichen
Welt führt, das von Hertha Feiler gut ge
geben wird. Sie feſſelt den tapferen Tier
bändiger an ihr Leben. Jhr vielſeitiges Spiel
als Tänzerin im Girlkreis, im Tigerkäfig, als
Plakatverteilerin und als Aſſiſtentin des be
rühmten Kunſtſchützen der Welt, Cameron, ge
winnt dem friſchen hübſchen Mädchen viele
Freunde. Aber gerade Cameron Hans Oldenm),
der als Kunſtſchütze Abend ſür Abend ihr Leben
in ſeiner Hand hat, will ſie feſthalten. Er ſchreckt
auch nicht vor verbrecheriſchen Maßnahmen
zurück. Aber da tritt der Dompteur Ruda ihm
in den Weg, und Cameron verliert das böſe
Spiel. Paul Hörbiger macht als Clown
Flöte blaſend auf einer Stuhlbalance rieſigen
Spaß und beeinflußt den Gang der Handlung
entſcheidend. Elma Czell und Charlott
Daudert ſind Lebensgefährtinnen der Heldin
des Stückes H. Feiler. Victor Janſon und
Jofef Keim geben eine treffliche Zirkusdirek
tion ab. Fritz Böttger iſt der Ballettmeiſter,
der das lebensluſtige Mädchen, in deſſen Adern
von der Mutter her Zirkusblut rollt, dem Vater
kauſe entfremdet. Erich Ziegel als Uhren
bonender Vater und Günther Lüders als
ſüchternen Anbeter gelingt es nicht, das Mädchen
von dem Weg der Sehnſucht, der zu den Brettern
hingieht, die die Welt bedeuten, zurückzuhalten,

Täglich 4
Die neue Grenzziehung Großdeutſchlands hat

u. a. zur Folge, daß der Flughafen Halle
Leipzig in Schkeudih erſt jetzt die Bezeichnung
zu Recht verdient, die ihm ſeit langem ſchon an
haftet: Mikteldeuütſcher Zentralflug-
hafen! Mehr oder weniger war Halle Leipzig
ja bisher eine Art GrenzFlughafen. Aber heute
liegt Halle Leipzig wirklich im Herzen Groß
deutſchlands. Deshalb iſt unſer mitteldeutſcher
Zenkralflughafen wieder ganz beſonders ſtark in
den Vordergrund gerückt. Was er an Fluglinien
im vorigen Sommer eingebüßt hatte, holt er in
dieſem Sommer nicht nur ein, ſondern der neue
Flugplan des Sommers 1938 ſtellt, was die Zahl
der käglichen Starts und Landungen und die Zahl
und Art der Flugſtrecken anbelangt, alle ſeine
Vorgänger weit in den Schattlen. Er iſt nun
wirklich zum Knotenpunkt geworden und alle
weſenklichen Strecken von Rord nach Süd, von Oſt
nach Weſt führen über Halle Leipzig. Hier kreuzen
ſich die Strecken bzw. bilden Umſchlagverkehr.

Hinzu kommt auch, daß die Reichs autobahn
immer mehr das bisherige Hinterland, vor allem
Deſſau und Bitterfeld, in das Bereich des mittel
deutſchen Zentralflughafens gerückt hat. Mit den
Flugzeugen der Deutſchen Lufthanſa ſind von
Halle-Leipzig aus 80 Städte unmittelbar zu er
reichen und dazu kommt noch eine große Anzahl
Städte, die durch „Umſteigen“ auf ſchnellſtem
Wege erreichbar ſind. HalleLeipzig im indu
ſtriellen mitteldeutſchen Raum iſt heute wirklich
ein wichtiges Verkehrszentrum für den internatio
nalen Luftverkehr geworden. Täglich erfolgen in
Schkeuditz 46 Starts und Londungen. Und nichts
kennzeichnet den bedeutend lebhafteren Flugbetrieb
mehr als die Tatſache, daß der letzte Tagesſtart
eines Flugzeuges in Schkeuditz um 22.10 Uhr
(nach Berlin) erfolgt. Bisher lag der letzte Start
um Stunden früher.

Der am 16. April in Kraft tretende Sommer-
flugplan 1939 zeigt alſo eine erhebliche Vergröße
rung des Streckennetzes, das von der Deutſchen
Lufthanſa beflogen wird.

Die ſeit Jahren gut eingeführten
Frühverbindungen

vom Flughafen HalleLeipzig ſind nicht nur bei
behalten, ſondern um eine weitere Verbindung
vermehrt. Um 8 Uhr vormittags ſtartet ein Flug
Zeug nach Köln Flugzeit 1,55 Std. und er
reicht hier einen unmittelbaren Anſchluß nach
Brüſſel--London, ſo daß der Fluggaſt bereits um
13 Uhr in England iſt. Auch die Frühſtrecke nach
Frankfurt ſtartet zur gleichen Zeit um 8 Uhr, iſt
um 9.40 Uhr in Frankfurt, wo ein Anſchluß nach
Saarbrücken hergeſtellt iſt. Die Rückſtarts ſind ſo
verlegt, daß man um 20.15 Uhr von Köln abfliegt
und um 21.55 Uhr wieder in HalleLeipzig iſt,
während das Frankfurter Flugzeug um 17.10 Uhr.
in Frankfurt ſtartet und 18.25 Uhr in Halle
Leipzig landet. Eine weitere Frühverbindung be
ſteht ab HalleLeipzig 8.05 Uhr nach Stuttgart,
an 10 Uhr mit Anſchluß nach Zürich Auch hier
iſt die Möglichkeit des Rückfluges am gleichen
Abend gegeben, und zwar ab Zürich 18.55 Uhr,
ab Stuttgart 20.10 Uhr, an HalleLeipgig 22 Uhr.
Weiterhin ſtartet ein Flugzeug 8.55 ihr nach
Nürnberg-München, das hier allerdings mit

Jm Saale des „Kaſino“ hatten ſich Bürger
meiſter, Beigeordnete und Gemeinderäte des
Kreiſes Merſeburg zur zweiten kommunalpoli
tiſchen Schulung durch das Kreisamt für Kom
munalpolitik zuſammengefunden. Unter den
Gäſten, die Kreisamtsleiter Rockendorf be
grüßte, befanden ſich u. a Regierungsrat Dr.
Schulte als Vertreter des Regierungspräſi
denten und Landrat Dr. Rieſen.

Der Gauhauptſtellenleiter im Gauamt für
Kommunalpolitik, Regierungsaſſeſſor Müller,
befaßte ſich in überſichtlicher, eingehender und
praktiſcher Art mit dem geſamten Siedlungs
und Wohnungsweſen, auf dem wir noch große
Aufgaben zu erfüllen haben. Es iſt der Wunſch
des Führers, dem ſchaffenden deutſchen Menſchen
ein Heim zu geben, in dem er ſich wohl fühlt
und das der Bedeutung ſeiner Arbeit für unſer
Volk entſpricht.

Als ein beſonders förderungswürdiger Typ
der Heimſtättenbeſchaffung iſt die Klein
ſiedlung anzuſehen. Sie verwurzelt den
Schaffenden wieder mit der Scholle. Klein
ſiedlungen müſſen geſunde Lebensverhältniſſe
ſchaffen. d. h. ſie müſſen eine geſunde wirt
ſchaftliche Grundlage haben. Bei der Vorberei
tung von Kleinſtedlungen muß daher auf
Standort, Mindeſtgröße, Bodenart, Nütz und
Pachtland ebenſo Wert gelegt werden, wie auf
eine Finanzierung, die eine tragbare Belaſtung
bringt. 709 gemeinnützige Siedlunc sgeſellſchaften
im Gau Halle Merſeburg ſtehen beim Bau zur
Verfügung.

Gegen die Volkswohnungen iſt oftdas Argument der Kleinheit ins Feld geführt
worden. Es zeigt ſich jedoch daß dieſer Woh
nungstyp gegenwärtig noch weiter gepflegt
werden muß. Von großer Bedeutung bleibt die
Schaffung von Landarbeiter-Eigen-
heim en. Eine freundliche Heimſtätte hält den
Landarbeiter auch auf dem Lande feſt. Die
öffentliche Hand fördert vor allem den Bau von
Häuerlingswohnungen, die noch dem
Bau von Werkswohnu ngen vorangeſtellt
werden. Auf dem Gebiete der bäuerlichen Sied-
lung arbeiten Stagt und Reichsnährſtand mit be
ſonderem Nachdruck.

Jm zweiten Teil ſeiner ſpannenden Aus
führungen befaßte ſich der Redner mit der
Raumplanung. Auch beim Bauen geht das
Gemeinwohl vor, ſo muß auf das Orts und Land
ſchaftsbild Rückſicht genommen und anſtändig ge
baut werden. Eine planmäßige Ordnung des
Wohnſiedlungsgebietes iſt daher vonnöten, dem
„wilden“ Bäuen, das wahllos Bauplätze ſchafft
und ſich dem Landſchaftsbild nicht einfügt, iſt durch
die Geſetze ein Ende gemacht.

Jn einem weiteren Vortrag ſprach
rungsaſſeſſor Müller ſodann über die
HJ. Heimbeſchaffung.

Regie
Aktion der

r behandelte in
politiſche Lage unter
es Oſtens. Er beund dieſem Umſtand haben wir im Grunde ge

nommen den ſchönen, flotten Zirkusfilm zu
danken, der zwar nicht ſo groß, aber ähnlich
ſpannend wie „Fahrendes Volk“ anmutet.

eine Vorausſetzung für die ge
waltige Arbeit des Führers die Schaffung eines
einheitlich ausgerichteten von einem Willen be
ſeelten Volkes. An dieſer Aufgabe mitzuwirken,

Max Schirgel.

Starts un Lancſen,
Gewaltige Aufwärtsentwicklung des Flughafens Halle Leipzig im Sormmerflugplan 1939

mehrſtündiger Wartezeit die Verbindung nach
Venedig Rom erreicht. Um die Anſchlüſſe an
dieſe Frühſtarts von Halle Leipzig aus zu er
reichen, beſteht eine Morgenverbindung ab Bres
lau 6 Uhr über Dresden, die um 750 Uhr in
Halle Leipzig iſt und eine Frühlinie von Berlin
ab 7 Uhr, an HalleLeipgig 7.50 Uhr.

Hierdurch wird der mitteldeutſche Flughafen
Halle Leipzig ſtärker als bisher als Umſchlaghafen
bekonk und gleichzeitig wurden damit Schnellſtver
bindungen vom Oſten des Reiches nach dem

Weſten geſchaffen.
Eine zweite Linie nach Köln ſtartet am Spät

nachmittag 17.20 Uhr über Dortmund und iſt
vielfachen Wünſchen der Wirtſchaft entſprechend
von Köln nach Düſſeldorf verlängert worden. Die
Gegenmaſchine ſtartet in Düſſeldorf 10.25 Uhr,
in Köln 16.50 Uhr, in Dortmund 11.30 Uhr und
landet in HalleLeipzig 13 Uhr.

Spätverbindungen beſtehen ferner
nach Frankfurt, ab HalleLeipzig 19.15 Uhr, an
Frankfurt 20.55 Uhr und weiterhin nach Mann
heim, ab HalleLeipzig zur gleichen Zeit, an
Mannheim 21 Uhr. Dieſe neu über den Flug
hafen HalleLeipzig verlegte Direktſtrecke nach
Mannheim Ludwigshafen Heidelberg bringt
für das Mannheimer Induſtriegebiet eine Früh
verbindung zum mitteldeutſchen Flughafen, da
das Flugzeug Mannheim 7 Uhr verläßt und 8.35
Uhr HalleLeipzig erreicht. Während bisher nur
die Möglichkeit beſtand, frühmorgens von Halle
Leipzig abzufliegen, um abends wieder zu landen,
ſind dieſe beſonders bewährten Eintägsverbin
dungen nun auch ſo verlegt, daß man morgens
nach HalleLeipzig fliegen kann, um abends
wieder an ſeinen Heimatort zurückzukehren.

Außer den ſchon erwähnten Morgenſtarts be
ſtehen weitere Flugverbindungen am Spätnach
mittag nach Stüttgart--Zürich, ab Halle-Leipzig
15.55 Uhr, wobei die Gegenmaſchine ab Zürich
9.30 Uhr, bereits um 12.20 Uhr in Halle-Leipzig
eintrifft. Nach Nürnberg und München hat die
obenerwähnte Frühſtrecke durch zwei Verbin-
dungen eine Verdichtung erfahren, von denen eine
um 14.30 Uhr in HalleLeipzig abfliegt, an Nürn
berg 15.40 Uhr, an München 16.40 Uhr, während
die zweite als Abendverbindung geflogen wird
ab Halle-Leipzig 18.40 Uhr, an Nürnberg 19.40
Uhr. Dieſe letztere Linie, die als neue Strecke
gewertet werden muß, führt von Nürnberg dann
weiter nach Wien und erfüllt hierdurch den ſeit
langem gehegten Wunſch der mitteldeutſchen
Wirtſchaft, eine direkte Verbindung Halle-Leip
zig Wien zu erreichen

Flugzeit Halle Leipzig Wien beträgt drei
Stunden. In der Gegenrichtung ſtartet das
Flugzeug in Wien 7 Uhr und landet in Halle
Leipzig 10.05 Uhr.

Eine weitere lange gewünſchte Bereicherung
des mitteldeutſchen Luftverkehrsnetzes bedeutet
eine neue Strecke Prag--Halle-Leipzig,
die mit nur einſtündiger Flugzeit beide Städte
miteinander verbindet, und zwar ab Prag 9.25
Uhr, an HalleLeipzig 10.25 Uhr, ab Halle Leipzig
18.40 Uhr, an Prag 19.35 Uhr.

See ne be en
Die Wohnbaufrage von der Schulungstagung für Kommunalpolitik

iſt auch die höchſte Aufgabe der Kommunalpolitiker,

Auch die Luftreiſemöglichkeiten nach Nord

die durch Unterſtützung der kinderreichen Familien
eine Förderung der Freude am Kinde vornehmen
können. Nur ein waächſendes Volk hat eine Zu
kunft. Mit einem Schlußwort' des Kreisamts
leiters Rockendorf endete der wertvolle Schulungs
nachmittag.

v. 2Schöffengericht Halle
Ohne Zeugen laſſe man ſich nichts erzählen.

Wegen leichtfertiger falſcher Anſchuldigung
wurde vom Schöffengericht Halle der 40jährige
J. M. zu 60 M. Geldſtrafe, hilfsweiſe 30 Tagen
Gefängnis verurteilt. Dieſer etwas eigenartige
Fall mag alle, die glauben, ſich über Verfehlungen
eines anderen entrüſten zu müſſen, daran
mahnen, es ſich noch ſehr zu überlegen, ehe ſie
zu irgend jemandem, geſchweige zu einer Behörde
irgend etwas von den angeblichen Verfehlungen
verlautbaren laſſen.

M. traf eines Abends mit einem Manne zu
ſammen, der ihm klagte, er habe heute bei einem
Berufsgenoſſen des M. mit der Arbeit aufgehört
und ſei von ihm bei der Lohnauszahlung ſchlecht
behandelt worden, aber ſo deutete er an, er könne
jenem, wenn er wolle, eins auswiſchen wegen
Schiebungen wie geſagt, es wurde leiſe an
gedeutet, und M. antwortete, er ſelber würde das
ſchon gelegentlich einem ihm bekannten Krimi
nalbeamten mitteilen. M. kannte den alſo An
geſchwärzten als durchaus anſtändigen Berufs
genoſſen, ſie hatten beide miteinander, wie auch
der andere beſtätigte, gar keine Feindſchaft und
machten ſich auch keine Konkurrenz. Aber da
ſchwebte dem M. vielleicht ein Begriff von
Standesehre vor, ſo etwa dürfe im Beruf doch
nicht geduldet werden, und er ging, nachdem er
den ihm bekannten Beamten nicht getroffen, zur
Polizei und meldete, der er nannte ihn mit
Namen habe ihm an dem und. dem Tage das
von dem Berufsgenoſſen erzählt, man ſolle bei
ihm nachfragen und die Sache unterſuchen, er
ſelbſt wiſſe gar nichts davon und wollte daher
auch keine Anzeige machen.

Der Gewährsmann wurde vorgeladen; er er
klärte, ſogar auch nach Gegenüberſtellung mit M.,
er habe mit dieſem wohl über ſeine Entlaſſung
geſprochen, aber von einer Schiebung des Dritten
überhaupt nichts geſagt. Das wiederholte er auch
jetzt als Zeuge vor dem Schöffengericht. Dies
hielt es aber doch für möglich, daß er aus Arger
über ſeine Entlaſſung zu dem Angeklagten eine
etwas mißzudeutende Bemerkung gemacht haben
möge, und daß M ſich nicht ſeine Angaben aus
den Fingern geſaugt hät. Sonſt wäre es nämlich
wiſſentlich falſche Anſchuldigung. So war es aber
nur leichtfertig, mit ſolch vagen Angaben zur
Polizei zu laufen. Denn wenn M. auch geſagt
hatte, er wolle nicht „anzeigen“, ſo hat er doch
den anderen „verdächtigt“ in der Abſicht, ein be
hördliches Verfahren einzuleiten. Ein ſolches iſt
nämlich die Unterſuchung durch die Polizei, ob
irgend etwas an den Verdächtigungen „dran ſei“.

Dem fälſchlich Verdächtigten wurde die Befug

deutſchland ſind ſehr günſtige, da ein Flug
zeug 10.45 Uhr in Halle-Leipzig ſkartet, 11.40 Uhr
in Hannover landet und 12 35 Uhr in Hamburg
iſt. Auch Magdeburg und Braunſchweig ſind
durch eine Luftverkehrsſtrecke mit Halle- Leipzig
verbunden.

Die nordiſchen Staaten
bare Anſchlüſſe in Hamburg oder auch in Berlin
zu erreichen, während nach Amſterdam ein guter
Anſchluß über Hannover führt bei vierſtündiger
Flugzeit von Halle Leipzig bis Amſterdam.

Schließlich ſeien noch erwähnt 4 Flugverbin
dungen nach Berlin, 2 Flugverbindungen nach
Dresden und die Beibehalkung der beiden Nacht
frachtſtrecken, die beſonders für das Hinterland
ihre Bedeutung haben, da die Möglichkeit beſteht,
am Abend im geſamten mitteldeutſchen Wirt
ſchaftsraum im Flei- oder im Gemeinſchaftsdienſt
der KVG. Luftfrachtgüter zum Flughafen Halle
Leipzig abzuliefern, die in Schkeuditz dem Flug
zeug übergeben werden und nun über Nacht nach
allen europäiſchen Hauptſtädten gelangen. Auch
die holländiſche Luftverkehrsgeſellſchaft
KLM. wird mit ihrer Bataviaſtrecke in dieſem
Sommer den Flughafen Halle-Leipzig wieder an
fliegen, ſo daß insgeſamt täglich 46 Starts und
Landungen auf dem Flughafen gezählt werden,
während auch am Sonntag 2 Flugſtrecken, und
zwar nach Stuttgart, nach Nürnberg- München
et Verbindungen nach Berlin durchgeführt
werden.

Nur dieſe wenigen Beiſpiele aus der Fülle des
Flugliniennetzes mögen zeigen, welch ſtarken Auf
trieb der Flughafen Halle- Leipzig in dieſem
Sommerluftverkehr erhalten hat. Tatſächlich ſind

die Luftreiſen nach allen wirtſchaftlich wich
tigen Hrken geſichert und nach den haupk
ſächlichſten Verkehrszentren ſogar mehrfache
Tagesverbindungen eingerichtet worden. Es
ſind demnach ſeitens der Deutſchen Lufkhanſa
die Vorausſetzungen geſchaffen den mittel
deukſchen Fiughafen Halle Leipzig zu einem
Verkehrsknokenpunkt zu machen, wie er dem
Hinkerland, dem er dient, würdig iſt.

Auch für den Rundflugbetrieb immitteldeutſchen Wirtſchaftsraum wird der Flug
hafen Halle Leipzig eine zentrale Bedeutung
haben, da hier durch den HanſaFlugdienſt mehrere
Rundflugmaſchinen ſtationiert werden, die vom
Flughafen Halle Leipzig aus im Hinterland ein
geſetzt werden, um Kinder und Erwachſenen
Flüge über dem engeren Heimatsgebiet von dem
jeweiligen Flugplatz aus durchzuführen.

ſind durch unmittel

Reichswetterdienſt
Wetterbericht vom 14. April 1939 17 Uhr.

(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)
Die Wetterlage: Auch geſtern kam es

örtlich zu kurzen, aber ſehr ergiebigen gewitter
haften Regengüſſen. Die geſtern und vorgeſtern
mit 15 bis 16 Grad feſtgeſtellten Temperatur
tagesmittel ſind in der Zeit vom 12. bis 14. April
in dieſer Höhe noch nicht beobachtet worden.
Langſam ſchieben ſich aber aus Weſten kdühlene
Luftmaſſen heran und bringen weiterhin gewitt

rige Störungen. wer
Das Wetter in Merſeburg

Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber
Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Freitag, den 14. April., Temperatur: 8 Uhr:
17 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, 18 Uhr: 18 Grad,
Max.: 23 Grad, Min.: 12 Grabd, Luftdruück:
12 Uhr: 751, Wind: 12 Uhr: SW.

Sonnabend, 15. April. Temperatur: 8 Uhr:
10 Grad, 12 Uhr: 13 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
751, Wind: 12 Uhr: SVW.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
2 Millimeter.

Wetterausſichten für Sonntag, 16.
Wechſelnd wolkig mit
kühler als bisher.

Fünf Minuten kochen!
Vorſicht beim Genuß der Lorchel,

Der Genuß der Lorchel, Frühlings
lorchel (Helvella oder Gyromitra esculenta),
die fälſchlich meiſt als „Morchel“ bezeichnet wird,
verurſacht faſt alljährlich im Frühjahr viele, in
einzelnen Fällen ſogar tödlich verlaufende Er
krankungen. Um die ſchädliche Wirkung dieſes
Pilzes zu vermeiden, iſt es erforderlich, die zer
kleinerten friſchen Pilze mit einer reichlichen
Menge Waſſer zum Kochen zu bringen,
mindeſtens fünf Minuten im Kochen zu
erhalten, das Kochwaſſer wegzuſchütten und
die Pilze auf einem Sieb abtropfen zu laſſen.
Einfaches Abwaſchen iſt nutzlos, auch Ab
brühen ſchützt nicht vor Erkrankungen.

Größere Mengen als ein Pfund zubereiteter
friſcher Lorcheln ſollten von einer Perſon bei einer
Mahlzeit nicht genoſſen werden. Auch iſt zu
vermeiden, eine zweite Lorchelmahlzeit kurz nach
der erſten einzunehmen. Daher kaufe und be
reite man nur ſo viel Lorcheln zu, wie zu einer
Mahlzeit erforderlich ſind. damit kein Reſt
bleibt, der zum nochmaligen Genuß von Lorcheln
am gleichen oder folgenden Tage verleitet. Einen
etwa geſammelten UÜberſchuß trockne man ſcharf,
um ihn gelegentlich zum Würzen von Speiſen zu
verwenden.

Getrocknete Lorcheln, wie ſie auch im Handel
erhältlich ſind, haben ihre Gifſtigkeit verloren
und bedürfen keiner beſonderen Vorbehandlung.
(Vgl. Pilzmerkblatt des Reichsgeſundheitsamtes
1928. Verlag von Julius Springer in Berlin.

Ein Pferd wurde ſcheu
Am Freitag, gegen 13.15 Uhr, ereignete ſich

in der Dammſtraße vor dem Grundſtück Nr. 6
ein Verkehrsunfall zwiſchen einem Perſonenkraft-
wagen und einem Pferdefuhrwerk. Der Perſonen
kraftwagen parkte vor dem Grundſtück Nr. 6, als
das Fuhrwerk in Richtung „Tivoli“ vorbeikam.
Ein Pferd wurde ſcheu und fuhr gegen den Per
ſonenkraftwagen, der leicht beſchädigt wurde.
Perſonen ſind nicht verletzt.

Auslandspoſtdienſt. Der Poſtanweiſungs

April:
einzelnen Regenfällen,

nis zur Veröffentlichung des entſcheidenden Teiles
des Urteils erteilt.

und Nachnahmedienſt mit Albanien wird von ſo
gleich an vorübergehend eingeſtellt.
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Mitteldeutſchland
Ein übler Geſchäftemacher

wandert ins Zuchthaus.
Sangerhaufen. Vor dem Schöffengericht

Sangerhauſen hatte ſich ein gemeiner Schwindler
zu verantworten. Der aus Kelbra ſtammende
Angeklagte war nicht weniger als 18mal, darunter
auch mit Zuchthaus, vorbeſtvaft. Wegen ſeiner be
trgeriſchen Geſchäftemacherei war ihm beverts
1937 der Viehhandelsſchein entzogen worden. Das
hinderte ihn jedoch nicht, unter der Hand ſeine
dunklen Machenſchaften fortzuſetzen. So hatte er
einer 75jährigen Frau in Nohra verſprochen, ihr
eine friſchmelkende Kuh zu beſorgen. Sie gab da
für zwei ihrer Kithe in Tauſch. Der Angeklagte
beſorgte eine Kuh ans Bennungen, die jedoch was
ihm durchaus bekannt war, einen Fehler hatte,
der dazu führte, daß bereits nach 14 Tagen die
Milchleiſtung der „friſchmelkenden Kuh“ bedeutend
zurückgirg. Auf Beanſtandungen der Witwe holte
er die Kuh wieder ab und verſprach Erſatz. Auf
den wartet die Frau heute noch, und auch der
Schaden in Höhe von 450 Mark iſt natürlich nicht
gedeckt worden.

Da der Angeklagte nur darauf ansging, ſich
unredlich durchs Leben zu ſchlagen verurteilte ihn
das Schöffengevicht zu einem Jahr drei
Monaten Zucht haus und 300 Mark Geld
ſtrafe und entzog ihm zugleich wegen ſeiner ehr
W Geſinnung die bürgerlichen Ehrenvechte auf

Bas alles paſſiert
Eiſenbahnwagen rollten auf die Straße.
Thale. Beim Rangieren auf dem Reichs

bohhof viſſen zwei Perſonenwagen einen Prell
bock um umd vrollten auf die dahinter vorbet
führende Straße. Sie legten noch einen ſtarken
Baum um und kamen ſchließlich an einem Holz
maſſt der elektriſchen Leitung zum Stehen. Ob
wohl die Straße zu dieſer Zeit ſehr belebt war
und durch das Zerreißen der elektriſchen Drähte
Kurzſchluß ewtſtand, kamen Menſchen glücklicher
weiſe nicht zu Schaden.

Des Kutſchers Ende
Unter die Räder ſeines Fuhrwerkes geraten.

Lindau (Kreis Zerbſt). Ein Geſpannführer
m auf dem Nachhauſewege unter die Räder
ſeines Fuhrwerkes. Den dabei erlittenen ſchweren
Berletzungen iſt der Verunglückte bald darauf er
begen.

Waſſerbauamt
wird Waſſerſtraßenamt

Halle. Während das Kanalbauamt Halle
wenerdings den Namen WaſſerſtraßenNeubauamt
ſührt, heißt das Waſſerbauamt Halle künftig
Waſſerſtraßenamt Halle. Die Namensänderung
erfolgt zu der Veveinheitlichung der Verwaltung
Dementſprechend haben wir alſo auch in Merſe

g, Bernburg und Leipzig in Zukunft ſtatt der
Kounalbbawämter nun Waſſerſtraßen Neubauämter
umd ſtatt der Waſſerbanämter in Torgau. Witten
berg uſw. Waſſerſtraßenämter. Die Elbſtrombau
verwaltung führt künftig die Bezeichnung Waſſer
ſtraßendirektion Magdebarrg.

Jm Hochwaſſer geſtrandet
Coswig. Der 1119 Tonnen große Kahn

einer böhmüſchen Schiffahrtsgeſellſchaft
geriet auf das unter dem Hochwaſſer liegende
Deckwerk und wurde feſt. Ein zu Hilfe gerufewer
Dampfer verſuchte vergeblich den Kahn abzu
ſchleppen. Die Stückgutladung, die von i
wach Hamburg beſtimmt iſt, muß daher in einen

Kahn umgeladen werden.

Ein Abſturz vom Regenſtein
Blankenburg. Jn den Sandſteinfelſen der

Burgruine Regenſtein haben ſich wiederholt Ab-
ſtürze ereignet. Ein neuerlicher Abſturz, der ſich
jetzt wieder in den RegenſteinFelſen zutrug, gibt
Beramlaſfung, Harzwanderer vor leichtſtnnigen
Klettereken am Regenſtein zu waren. Bei dem
jetzigen Abſturz kann der junge Mann von Glück
ſagen, daß er mit einem Beinbruch davon
gekommen iſt.

5000 Manlbeerſträucher am Straßenrand.
Wvitzſch (Kreis Bitterfeld). Zu beiden Seiten

der Straße nach Serbitz ließ die Gemeinde 5000
Maoutllbeerſträucher anpflanzen. Damit wird nicht
albein die Seidenraupenzucht gefördert, auch das
Lundſchaftsbild gewinnt, und die Vogelwelt findet
geeignete Brutplätze.

Erfolg unseres Lancdofenstes
Ein Drittel bleibt ein zweites Jahr 1500 Jungen und Mädel werden für

1939 im Gau eingeſetzt
In dieſen Tagen beginnt der Einſatz des

Landdienſtes der Hitler Jugend im Gau
Halle Merſeburg für das Jahr 1939.
Eintauſend Mädel und fünfhundert Jungen, die
ſich freiwillig zum Dienſt auf der Scholle ge
meldet haben, en den Bauern des Gaues
in dieſem Jahre bei ihrer ſchweren Arbeit
helfen. Sie ſind in 130 Gruppen in den Dörfern
und landwirtſchaftlichen Betrieben zuſammen
gefaßt. Jm verfloſſenen Jahre ſtanden im
Landdienſt Mittelland 600 Mädel und 900
Jungen.

Von der erfolgreichen Erziehungsarbeit der
HitlerJugend im Landdienſt, die die Jugend
aus der Stadt wieder auf das Land zurück
führen will, legt folgende Tatſache ein erfreu
liches Zeugnis ab: 30 Prozent der Landdienſt
angehörigen, die ſich im vergangenen Jahre auf
zwölf Monate zum Dienſt auf der Scholle frei
willig verpflichtet hatten, ſind von neuem in
den Landdienſt eingetreten Sie haben den Sinn
des Dienſtes auf der Scholle erkannt, ſie haben
ihr Leben unter dieſen Dienſt geſtellt und
wollen auf dem Lande bleiben. Jugend der
Stadt hat den Weg auf das Land gefunden.
Der Landdienſt und die Erxziehungsarbeit der
HitlerJugend in dieſer für die Frage der
Landflucht ſo bedeutungsvollen Organiſation
hat ihnen den Weg geebnet.

Neben dieſen „alten“, nun bereits geſchulten
Kräften, die der Bauer und der landwirtſchaft
liche Betriebsführer in erſter Linie dankbar be
grüßen wird, kommen neue Jungen und Mädel
auf das Land. Sie tragen die Liebe zur Scholle
in ihrem Herzen, aber vor ihnen ſteht zunächſt
eine Probezeit, in der ſie ſich ſelbſt überwinden

müſſen. Jhnen muß das Land ein aufgeſchloſ-
ſenes Herz entgegenbringen. Bei ihnen wird
der Bauer zunächſt einen anderen Maßſtab an
legen müſſen als bei der Landjugend. Sie kom
men aus anderen Verhältniſſen, und ſie be
herrſchen zum größten Teil die ſchwere körper
liche Arbeit noch nicht. Aber ſie werden es
ebenſo lernen, wie es alle anderen gelernt
haben. Das Land aber wird Sorge tragen, daß
in dieſer erſten Zeit nicht durch Verſtändnis-
loſigkeit gegenüber dieſer freiwillig gekommenen
Jugend eine Verbitterung entſteht, die die
Jugend dem Lande den Rücken kehren läßt. Jn
dieſem Sinne hat der Reichsbauernführer Darré
auf dem 6. Reichsbauerntag in Goslar an die
Bauern des Reiches einen eindringlichen Appell
gerichtet, als er den Landdienſt als eine der
geſchichtlichen Taten der Hitler Jugend be
zeichnet.

Jene dreißig vom Hundert auf dem Lande
verbliebener Jungen und Mädel ſind das leben
dige Zeugnis dafür. daß dort, wo die Frage
des Landdienſtes richtig angepackt wird, und
wo der Jugend ein verſtändnisvolles und auf
geſchloſſenes Herz entgegengebracht wird, der
Erfolg auch nicht ausbleibt.

Der Landdienſt wird ſeinen begonnenen er
folgreichen Weg weitergehen. Die Landdienſt-
führung wird in der kommenden Zeit als wich-
tigſte Vorausſetzungen für die Löſung ihrer Auf
gabe die Heimfrage für die einzelnen Gruppen
und die weltanſchauliche und berufliche Schulung
in Angriff nehmen. Denn aus den Jungen und
Mädeln des Landdienſtes ſollen einſt boden
ſtändige Landarbeiter, Siedler und Bauern
werden.

Efne große Schau entsteht
Die fünfte Reichsnährſtands- Ausſtellung im Aufbau

Leipzig. Der Aufbau der 5. Reichsnähr-
ſtandsausſtellung, die vom 4. bis 11. Juni 1939
ſtattfindet, iſt im Volkspark Kleinzſchocher
bei Leipzig in vollem Gang. Mitten im Grünen
entſteht hier auf drei langgeſtreckten trockenen
Wieſen, umrahmt von einem aueartigen Wechſel
aller deutſchen Baumarten, Eichen, Erlen,
Buchen, Ahorn, Birken und Weiden, die Aus
ſtellungsſtadt des Bauern.

Verkehrstechniſch liegt der 47 Hektar große
Platz ſehr günſtig. Das Gelände liegt im Süd
weſten der Stadt zwiſchen dem Leipziger Rats
holz und dem Stadtteil Kleinzſchocher am Elſter
fluß. Die Stadt hat mit erheblichen Koſten
Brücken wie Straßen ſo verbreitert, daß der
Haupteingang in der Antonienſtraße jedem
Maſſenverkehr gerecht werden kann. Die Fahrt
mit der Straßenbahn vom Hauptbahnhof dauert
18 Minuten und endet außer den Linien 5
und 8 in einer Endſchleife am Haupteingang.
Neben großen Parkflächen für den allgemeinen
Verkehr iſt für Ausſteller ein Sonderparkplatz am
Tor 2, Zufahrt von der Antonienſtraße über den
Schloßweg, eingerichtet. Die Reichsautobahn
Berlin München verlaſſen Kraftfahrer zweck
mäßig bei der Abzweigung Merſeburg, um nach
Oſten unter Amgehung der Stadt über die Merſe
burger und Zſchocherſche Straße zum Platz zu
gelangen.

Für den Antransport der Tiere wurde von
der Stadt an der freien Strecke Plagwitz-Gaſch
witz eine Abzweigung mit 400 Meter langer
Rampe geſchaffen, von der die Tiere über die
Küchenholzallee in das Gelände gelangen.

Die Beſchickung der Schau aus Großdeutſch
land iſt in allen Abteilungen ſo vorzüglich, daß
ſelbſt das Rieſengelände von 47 Hektar Umfang
nicht alle Anmeldungen aufnehmen konnte.

Zur Tierſchau ſind 305 Pferde, 520 Rinder,
264 Schafe, 505 Schweine, 300 Ziegen wie eine
reichhaltige Schau von Fiſchen, Geflügel, Ka
ninchen, Bienen und Seidenraupen angemeldet.
Jn der Abteilung der land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſe umfaßt das Haus der Hilfsmittel bei
einer Länge von 150 Meter 54 Stände, im Haus
der Milch wird das Ergebnis eines Preis
bewerbes von 7479 Proben dargeſtellt, und das
Haus der Pflanzenzucht wird einen umfaſſenden
überblick über die erfolgreiche Arbeit der deut
ſchen Pflanzenzüchter und die ihm vom Reichs
nährſtand geſteckten Ziele geben. Die Abteilung
der land wirtſchaftlichen Maſchinen, Geräte und

des Bauweſens umfaßt 402 Ausſtellerfirmen und
belegt 61 000 Quadratmeter Ausſtellungsfläche.
Gleichzeitig werden etwa 250 Geräte zur Ver
gleichsprüfung und Prüfung von Neuerungen
herangezogen.

Die Lehrſchauen des Reichsnährſtandes um
faſſen nach dem von der Vorbereitungsſtelle für
Kundgebungen des Reichsbauernführers aus
gearbeiteten Plan in dieſem Jahr wohl alle Ge
biete des bäuerlichen Lebens und der bäuerlichen
Arbeit und übertreffen an Zahl und Jnhalt die
entſprechenden Darbietungen der letzten Reichs
nährſtandsausſtellung in München noch erheblich.
Um die einzelnen Arbeitsgebiete kurz aufzu
führen, wäre folgendes zu erwähnen:

Das große Reichsnährſtandshaus enthält die
Abteilungen Landfrau, Landarbeiter, Geſund
heit, Sudetenland, Wirtſchaftsberatung, Biblio
thek, Marktordnung. Beſonderes Jntereſſe wer
den ein auf mitteldeutſche Verhältniſſe zugeſchnit
tener Bauernhof mit Freilandlehrſchau und
Landarbeiterwohnung ſowie die Silolehrſchau
mit anſchließender Forſtlehrſchau finden

Neu iſt ein Haus der Fütterung unter
Ausſtellung von Futterbeiſpielen an lebenden
Tieren, eine ſehr willkommene und notwendige
Ergänzung der auch in dieſem Jahr wieder
kehrenden Ausſtellung von Schlachtwertklaſſen
mit Schweinelehrſchau. Gleichfalls neu iſt das
Haus des Pflanzenſchutzes als Ergänzung zum
bekannten Haus der Pflanzenzucht und zu dem
Haus der Düngung, in dem in Leipzig erſtmalig
alle Düngemittel mit Ausnahme der reinen
Gartendüngung lehrſchaumäßig zuſammengefaßt
ſind. Die Maſchinenlehrſchau faßt auf einem Ge
lände von 15 000 Quadratmeter alle Maßnahmen
zur Arbeitsentlaſtung in Haus, Hof und Feld zu
ſammen und zeigt fortlaufend praktiſche Vor
führungen.

Am Haupteingang der Schau ſind zwei ſtatt
liche Gebäude zu ſehen, von denen das eine als
„Haus der Forſchung“ die Arbeitsweiſe und
praktiſchen Ergebniſſe unſerer wiſſenſchaftlichen
Forſchung aufnimmt, während das andere die
„Elektroſchau“ beherbergt. Wenn wir dann noch
die Lehrſchau für Unfallverhütung der landwirt
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft und das Dorf-
bad erwähnen, ſo darf wohl feſtgeſtellt werden,
daß es auf der Reichsnährſtandsausſtellung über
genug zum Lernen gibt, die für den immer
wieder Neues und Wertvolles bringt, der auf
merkſam und aufnahmebereit das Ergebnis der
Arbeit unſerer beſten Köpfe betrachtet.

„Graf Zeppelin“ über der Stadt
Nordhauſen. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin

überflog am Freitag gegen 14.45 Uhr die Stadt
Nordhauſen. Der Luftrieſe, der ſehr gut ſichtbar
war, wurde von der Bevölkerung le t begrüßt
und ſetzte ſeine Fahrt in ſüdweſtlicher Richtung
fort.

Feuer am Großen Teich
Torgau. Abends zwiſchen 19 und 20 Uhr

entſtand am Großen Teich hinter dem „Enten-
fang“ ein großes Feuer. Auf bisher noch nicht
geklärte Weiſe war Rohr, das vom vergangenen
Jahr noch dort ſtand, in Brand geraten. Es
waren beträchtliche Mengen, ſo daß der Feuer
ſchein auch in der Stadt geſehen werden konnte.
Feuerwehr, Wehrmacht, Techniſche Not und
Hitberjugend leiſteten Löſchhilfe, ſo daß der Brand
nach einiger Zeit gelöſcht werden konnte.

Selbſtmordverſuch im Auto
Düben (Mulde). Jn der Nähe von Düben

fand ein Einwohner aus Sch itz frühmorgens
ger Kraftwagen. Der Wagen führte

smäßig Licht. Der Fahrer ſaß bewarßtlos
mit einer ſchweren Schußverletzung im Wagen.
Die Unterſuchung ergab, daß der Mann, der auf
Veranlaſſung eines aus Düben herbeigeholten
Arztes ſofort in ein Krankenk gebracht wurde,
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſich den Schuß bei
gebracht hatte.

Den Verletzungen erlegen
Delitzſch. Der Fleiſchermeiſter Paul Worg,

der bei einem Gang durch das von ihm gepach
Lehelitzer Jagdrevier einen Unfall erlitt, iſſ
ſchweren Kopfverletzung erlegen.

Stolberg noch ſchöner
Stolberg am Harz. Die Stadt hat ihr

Hauptaugenmerk auf den Straßenbau innerhalb
der Stadtgemarkung gelegt. Eine ganze Reihe
von Straßen erhielt neues Pflaſter. Vor allem
aber hat man ſich der Hauptſtraße angenommen,
die von Rottleberode her in die Stadt und über
den hiſtoriſchen Marktplatz in das Kalte Tal
führt. Das letzte Stück wird jetzt in Angriff
genommen, ſo daß nach der Fertigſtellung das
„Dornröschen des Harzes“, das allerdings ſchon
längſt aus ſeinem Schlaf aufgewacht und einer
der regſten und gern beſuchten Fremdenorte des
Harzes geworden iſt, bald über vorzügliche
Straßen verfügen.

einen Le

t

„Das Jnnere Reich“
Zeitſchrift für Dichtung. Kunſt und deutſches

Leben. Herausgeber: Paul Alverdes. 6. Jahr
gang, Heft 1 (April) 1939. Preis des Heftes
1,80 M., vierteljährlich 4,80 M. Verlag Al-
bert Langen Georg Müller Verlag, München.
Mit dem Aprilheft tritt „Das Jnnere Reich“

in ſeinen ſechſten Jahrgang ein. Jmmer ſtärker
und unbedingter hat ſich die Zeitſchrift ſeit
ihrem Beſtehen bemüht, allein den unbezweifel
baren, lauteren, tiefen und echten Werten der
Dichtung, der Kunſt und des deutſchen Lebens
zu dienen. Spürbarer denn je iſt das neue
Heft aus dem Bewußtſein dieſer freiwilligen
ſtrengſten Verpflichtung entſtanden. Und dabei
iſt es mit allen ſeinen Beiträgen dem Stile der
Einfachheit noch näher als früher, was uns be
ſonders begrüßenswert dünken will. Den
Geburtstagsgruß für den Führer hat Joſef
Weinheber geſchrieben. Mit weiteren Gedichten
ſind Ludwig Friedrich Barthel, Fritz Knöller,
Hans Leifhelm, Joſef Leitgeb, Hans Friedrich
Blunck, Martin Raſchke und Heinrich Zillich
vertreten. Erich Brock hat deutſche Sinnſprüche
zuſammengeſtellt. Jn einem Brief „Böhmen
und Mähren wieder beim Reich“ antwortet
Paul Alverdes einem Engländer, der ſich über
die politiſchen Ereigniſſe um die Märzmitte
empören zu müſſen glaubte Der zweite Beitrag
von Alverdes, „Kein ſchöner Land“, ſtellt hör
ſpielartig das Landſchaftserlebnis einer Jungen
gruppe dar. Paul Anton Keller erzählt die
Geſchichte einer ſteiriſchen Bäuerin „Die Heidin“
Hermann Herrigel gibt einen mit Holzſchnitten
geſchmückten Bericht über „Bernhart von Brey-
denbach“, einen Reiſenden aus dem 15. Jahr-
hundert. Ludwig Friedrich Barthel betrachtet
Weg und Werk von Hanns Johſt. Heinrich
Zillich beſchreibt Leben, Kampf und Tod des
ſiebenbürgiſchen Volksmannes Stephen Ludwig
Roth. Die zwei Umſchaubeiträge ſind von
Franz Tumler. Die üblichen ſechs vollendet ge
lungenen Bildtafeln zeigen Plaſtiken von Kurt
SchmidEhmen. Die Anmerkungen, die dieſes
im ganzen wieder denkbar vielſeitige wie im
einzelnen gründliche, ſchöne Heft abſchließen,
bringen Bücherhinweiſe.

Jeitlos“ Ieben, bringt Gefalkren mündestens unange-
nehme Vherrasehungen. Auch ein Motor ist „zeitge bunden

Sommerauftakt gebietet Sommer-Gelwecehsel Sommer-

heanspruehungen bedingen entspreehendes Sommeroef:

heraus druek- und haftfest im Sehmnferfüim. Deshalb jetzt:
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nach, befeſtigte ſie wieder an ſeinem Schwimanſtab
t und wagte ſich von neuem in die Brandung. Wieder

wurde er gegen eine Klippe geſchleudert. Jetzt
aber hatten ihn die Männer am Ufer bemerkt
Sie warfen ihm ein Tau zu und konnten ihn
ſchließlich aus der Brandung herausziehen. Er war
über und über mit Wunden bedeckt, und micht

ſetzte. Einer der Eingeborenen, der eine Laterne
trug, war vorgusgeſchwommen und ſo glaubte der
Offizier auf der Brücke, die Schwimmer wären
bereits ſämtlich in Sicherheit Das Heck der „Tofua
ſchwenkte herum und kam geradewegs auf Mr,
Ramſay und einen Jnſulaner zu. Es gab für die
beiden Schwimmer keine Möglichkeit mehr, der
Schraube des Schiffes zu entrinnen.

„Sofort ſtoppen, ſofort ſtoppen!“ brüllte der
Poſtmeiſter in höchſter Todesnot. Doch das Heck
kam näher und näher. Nur noch Sekunden undmen ne der 4900 Tonnen große mehr imſtande, ſich auf den Beinen zu halten. L e b r n u

per fua“ auf ſeiner Fahrt von Neuſee J e ratenland nach Samoa vorüber und n und er Sat m geſährtlau
zermalmt werden.

Da endlich wurde Ramſays Ruf verſtanden.
Völlig unvermittelt verſtummte das wühlende
Rattern der Schraube. Der Poſtmeiſter und ſein
Begleiter waren im letzten Augenblick gerettet.

war ein anderes nächtliches Schwimmerlebnis,
Ramſay hatte bereits die Poſt von dem Dampfer
übernommen und ſchickte ſich eben an, die Bord
wand zu verlaſſen, als fich das Schiff in Bewegung

u ver Leiter en md gre u her ſlbſ en m den Fäör eine funge Frau
Kurzgeſchichte von Edith Schneider

usführliche Schilderung in einer Lont Zeit s Gerhard aus der Fabrik kam damkelte es veben ihm, er hörte, wie ſie „Karl“ ſagte. und erſWriſt. Insgeſamt hat er n n We n on Er vanhte ein weng antt den Haben h ter e et er wagte nicht, den
weniger als 250 Kilometer ſchwt zurück. der Wand taſten, wenn er die Stufen emporſtieg. Kopf zu drehen
gelegt, oft in eiskaltem Waſſer und ſtets bei Er hatte mit den jungen Leuten J Der Arzt trat zwiſchen die beiden Tiſche.
ſchwerer Brandung und Seegang ſte Licht ſparen wollten. Die jung Verheirateten Ringsum ſtanden Schweſtern. Man bedeckte ihn

Vor einigen Jahren zwar hat man verſucht, mußten jeden Pfennig umdrehen bevor fie ihn ans mit Tüchern und legte. ſeinen Arm frei. Die
die Poſt mit Raketen von dem Dampfer auf gaben. Schweſter die ſich über ihn beugte und ſeine Handdie Inſel zu ſchießen. Dieſe Verſuche brachten Gerhard ſchlief in dem Zimmer hinter der in der ihren hielt, ganz leicht mur, lächelte ihm
aber nur Mißerfolge, da die Poſtrakete mr Küche. Es war nicht größer als ein Bett, wahr S es tut micht weh Gerhard lächelte zurück.
leicht in dem undurchdringlichen Dſchum r er haftig nicht, das Bett hatte gevade Platz darin. Aber dann ſpürte er doch, während ſeine Augen
Jnſel verloren gt So ſt hen Aber er hatte ſich noch nie ſo wohl gefühlt wer immer wr zur Decke ſtarrken, wie ſich in ſeinem

hier. Die junge Frau ſorgte für alles, ſie kochte linken Arm etwas breit machte wie der Armder tdampfer erwart t feinen Kaffee ſie bügelte ſeine Sonntagshofe auf, ſchwoll umd fteinhart ſich bäumte. Das Blut jagteſommoelht ſich die en W Juſe u und ſie warſch ſeine Wäſche mit, es war alles ch ſeinen Körper ſprang ihm kribbelnd über
nd Hun von Angen ſuchen den Horizom ordentlich umd ſauber. Der Mann war ſein Freumd, Herz und Lippen Es war ein Ziehen, ein Drucck,

ung des „Tofug“ ab hen e Karl hieß er, ſie un w. Millttär a m. r d n eübe geweſen. Munſterlager, a nd mr hatte ſogar den Geſchma u Blut autf dea der Pelnet w. 31 Wer W wollte er gern das Seine dazu e d n Zunge. Hie hatte er Blut geſchmeckt, doch jetzt
Jnfulaner zur Schwi bereit mit den Möbeln zurechtkam, bevor Kind

Sie tauchen unter den W war. Die beiden Männer hatten oft davon geMit ihren Schwimmftäben. e ohen h e r im e
Pfählen aus beſonders leichtenn Holz, hlettern ſte Regen, oder wenn ſte bei Froſtiwetter in Bereit

r ſer Hinab, n auf einer Klippe dicht ſchaft lagen, nachts, ter vauſchenden Föhren
r en ar r ainſtioe Gelegenheit Ein Heim haben Arbeit Frau und Kinder.
et ſeſhalten, dem die Bige heben n Karl war Kraftfahrer bei einer Speditions

geſellſchaft und iſt wochenlang unterwegs, anf
allen Straßen des Reiches. Die junge Frau
wußte manchmal micht, ob ſie einen Mann
oder nicht. Aber die Seligheit war jedesmal um
ſo größer, wenn Karl von ſeinen Fahrten heim
kam, müde, ölverſchmiert, die lange Strecke noch
im Blick, die Hände ſchwer und feſt um die
Schultern ſeiner Frau gepreßt, als hielte er das
Steuer noch in Händen

Geſtern abend hatte Gerhard die junge bleiche
Frau ins Krankenhaus fahren laſſen; es war ſo
weit. Erika hatte plötzlich nicht mehr zu Hauſe
ſein wollen. „Gerade jetzt!“ ſeufzte ſie. „Wann
kbomntt Karl zurück Hat er das nicht geſagt, du?“

Nein, Gerhard wußte nicht wann, aber Karl
könne jeden Augenblick heimkommen, meinte er
„Jm übrigen iſt das immer ſo, gerade dann,
wenn der Mann nicht zu Hauſe iſt, jajg.“ Die chieht das einzig und allein im Intereſſe derFrau hängte ſich ſchwer in ſeinen Arm ſie konnte echt ind im Bntexepe iedeg e

noch die paar Schritte die Treppe hinanrf r et können ſich die Laborgtorien
u und Verfuchsanſtalten, die ſich nicht nur in derWert Nacht r m Reichshauptſtadt, ſondern in ganz Deutſchland

Wer re e W. r v r öHefinden, ſämtliche für Verſuche erforderlichen
Aber ger r r r m e m Tiere nicht ſelbſt züchten, Hier ſpringt der
r gehabt die Zeit e wie v Jene ein eintierzuchter für wiſſenſchaftliche
während der ſ weren Stunde nicht alles glätt ge v
gangen. „Homiplikationen“, ſagte die Schweſter, Mäuſe, r a
aber bitte beunruhigen Sie ſich nicht! Am beſten an erſter
iſt es, wenn Sie jetzt nach Hauſe gehen.“ Ein Beſuch in der älteſten Berliner Klein

Die Geſetzgebung hat im neuen Deutſchland
dafür geſorgt, daß wiſſenſchaftliche Verſuche an
Kleintieren wirklich nur von berufener Hand
vorgenommen werden. Sie vollſtändig einzu
ſtellen, wie viele Tierfreunde es wünſchen, iſt
unmöglich. Die Pharmakologie würde in der
Luft hängen, beſäße ſie nicht die Möglichkeit,ihre wene ten Erkenntniſſe praktiſch zu verwerten

Die ſtaatlichen Jnſtitute für Schädlingsbekämp
fung wären außerſtande, Richtlinien und HinWeiſe zum Kampf gegen die Paraſiten zu geben,

beſäßen e nicht in ihren Laboratorien Gelegen
heiten, die neueſten Kampfmittel in kleinem
Maßſtabe an Verſuchstieren auszuprobieren.
Wenn heute ernſthafte Wiſſenſchaftler auf das
Kleintier zurückgreifen, um an ihm die Ergeb
niſſe neueſter Forſchungen zu ſtudieren, ſo ge

Um fünf Uhr begann die Schicht. Gerhard tierzucht dieſer Art führte zu Erkenntniſſen, die
arbeitete wie im Fieber, er ließ die Uhr faſt micht klar beweiſen, daß einmal nur der zum Züchter
aus den Augen, und nachdem er endlich beim geeignet iſt, der ſelbſt ein großer Tierfreund iſt
Pförtner ſeine Karte geſtempelt hatte. lief er im und zum anderen daß an die Zuchtanſtalt ſelbſt
Trab zur Wohnung, aber Karl war micht da, außerordentliche Anſprüche geſtellt werden. Jn
nichts von Karl, kein Teller auf dem Tiſch, kein blitzſauberen Räumen, in denen als Durchſchnitt
Benzingeruch, nichts. Um die gleiche Stunde wie eine Temperatur von 17 Grad herrſcht, ſind
geſtern lief er min zum Krankenhaus. Er Ritterte Mäuſe Ratten und Meerſchweinchen in luftigen,
vor Aufregung. Die öffnende Schwſter blickte den übereinander ſtehenden Holzkäfigen unterge
jungen Arbeiter verſtört und halb wie abweſend bracht. Eine Maus und eine Raktte leben nor
an, als er den Namen der Frau nannte: Frau
Erika Liebelt, jawohl, Gartenſtraße ſteben. „Ja“,
ſagte die Schweſter „Sie müſſen hier einen Augen
blick warten. Jch muß erſt den Arzt fragen.
Frau Liebelt iſt durch eine erſchwerte Entbindirng

malerweiſe etwa zwei Jahre. Hier iſt jede
Altersſtufe vorhanden: von den jungen noch
blinden Tieren bis zu den „Mumnmelgreiſen“
von 22 Monaten, die ſchon faſt kahl geworden
ſind. Auch e Gewicht iſt „auf Lager“,und durch Blutverluſt ſo von Kräften, daß das Man erfährt, daß Krankenhäuſer und La

Schlimmſte zu befürchten iſt. Warten Sie hier boratorien die jeweilig Lenötigten Verſuchs
Gerhard folgte der Schweſter, die langſam den tiere in genau umgrenzter Form anfordern. SoGang hinab ging. Der war lang und weiß, es darf beiſpielsweiſe eine ganz beſtimmte „Spe

roch nach Wärme und Ather. zialmaus“ nur 6 bis 8 Gramm wiegen. DieOperationsſaal Dem Manne ſchlug das Herz weiblichen Tiere ſind beſonders begehrk. Mäuſe
bis in den Hals hinauf. Ganz am Ende des werden bereits eſſen wenn ſie drei Monate
Fhurs Wingelte es ingelte es immer wie alt ſind, Ratten müſſen vier Wochen älter ſein.
der. Aber dort ſtand der Arzt, die Tür zu ſeinem
Zimmer ging autf, und helles Licht fiel auf die
gegenüberliegende Wand. Plötzlich war Gerhard
mitten im Licht. Er räuſperte ſich, aber niemand
achtete auf ihn. Der Arzt lief in ſeinem weißen
Kittel- hin und her. Eine Krankenſchweſter ſtand
über ein Gerät gebeugt. „Nein“, ſagte die
Schweſter plötzlich, „wie vorhin

Da die junge Mäuſebrut bereits nach 17 bis
19 Tagen und die der Ratten nach 21 bis 24
Tagen zur Welt kommt, kann man ſich einen
Begriff von der ungeheuren Fruchtbarkeit
machen, zumal ſich dieſe Vermehrung bei Mäuſen
und Ratten ungefähr n wiederholt! Da
alle Tiere kerngeſund ſein müſſen, wenn ſie in
die Verſuchsanſtalten kommen, wird offenbar,

„Nein!“ Das zuckte wie ein Schwert gegen daß die Pflege peinlich ſauber ſein muß. Di
Gerhard. Es war ihm, als ſei Erika nun ge Tagesmahlzeiten beſtehen aus Körnern und
ſtarben. Hinter ihm ſchrie plötzlich der Neu hartem Brot ſowie Rüben, Am Abend gibt es
gebovrene, aber wie durch Tücher,

„Wir müſſen die
hörte Gerhard den

eine warme lzeit eine Suppe, in derWeizenkeime und die Uberreſte von Tiſch
gerichten eine Hauptrolle ſpielen.

gedämpft.
Ubertragung vornehmen“,

Arzt ſagen, „die Frau iſt zu
ſchwach. Holen Sie die Oberin!“ Nach einer Jn unre elmäßigen gJeitabſtänden bontrol
Weile erſchien die Oberin und ſtreifte ihren Armel lieren Tierſchutzverein und Geſundheitsamt Tiere
hoch. Der Arzt zuckte die Schulter. „Sie haben und Stallungen, ſo daß ſtete Gewähr für ein
doch in der vorigen Woche noch Blut geſpendet wandfreie Zuchtung gegeben iſt. Uberhaupt liegt
trre ich mich?“ Die Oberin hielt lächelnd thren Die Haltung von Kleintieren dieſer Art im

Bereich ganz beſtimmter polizeilicher Vorſchriften,
die jedes „wilde Züchten“, wie es vor der Macht
übernahme in Wohnküchen, Kellern oder Boden

weißen Arm hin. Aber dann tappte Gerhaxd in
das warme Zimmer. Jhm war das alles micht
ganz klar, er hatte ſich nie um dieſe Dinge
kümmert, der geſunde Mann. Aber Evika ſollte räumen durchgeführt wurde. unmöglich machen.
wicht ſterben plötzlich ſtand er neben der Fröſche im Flugzeug,
Schweſter und hielt ſeinen Arm hin. Sie mochten Ab er der für Verſuche beſtimmten Klein
mit ihm tun, was ſie wollten, er war zu allem tiere Krankenhäuſer. Laboratorien, ſtaat-
d Er ſtand ein wenig bveitbeinig da, wie liche
au Wache erſuchsanſtalten, große chemiſche Werke

uſw., die ihre umriſſenen Beſtellungen tele
phoniſch, brieflich häufig genug aber auch tele-graphiſch aufgeben. So eſchah es füngſt, daß
ein Telegramm mit der Order einlief: „Senden
Sie oxpreßß 300 Landfröſche im Gewicht von
25 bis 40 Gramm.“

Der Arzt und die Schweſter ſahen an,aber da der junge Arbeſter die vent bin
ſtreckt. vor ihnen ſtand, begriffen ſie alles. H.
Schweſter machte die Probe, die Blutgrup.mmte, und Gerhaxd durfte zuſehen, wie r
Blut ſich mit dem der jungen Mutter miſchte. Es Da die Zuchtanſtalt keine Landfröſche „auf
e n in rrharh fühlte h Lager hatte (Ireſhe laſſen ſich ment zig

e betäubt, a in Wirklichkeit erlebte er allest tem!), ſetzte ſie ſich wiederum telographiſch mitganz deutlich. Er mußte ſich auf einen Tiſch legen, Jihren Mittelsleuten in Voerbindung. die in der

koftete er es, Tropfen um Tropfen. Eine Ewig
keit lag er da, er durfte ſich nicht rühren, er
durfte den Arm auch nicht um ein Millimeterchen
bewegen, die Augen der Schweſter ließen nicht von
ihm ab ihr Atem war immer dicht über ſeiner
Stirn. Wenn er ſich anſtrengte. die Augen etwas
nach vorn zu bringen, dann ſah er den Arzt, den
Kopf, und dann die Hände, die vom Blut gerötet
waren, und er konnte auch dies ſehen: wie in dem
Glaskolben das Blut ſeines Leibes ſtieg und
prachtvoll funkelte und wie es ſpäter langſam

Wringmaschinen S Ilneue Walzen, Gummiſchürzen Ha

zurück und in die Adern der jungen Mutter
rannDann fuhren ſie Erika weg, und Gerhard
durfte aufſtehen, er ſpürte ſeine Füße haum, die
Schweſtern mußten ihn ſtützen, aber er lachte
ihnen zu, und im Spiegel verſchwamm ſein Ge
ſicht weiß wie Schnee.

Als er am anderen Morgen erwachte, war alle
Müdigkeit verflogen. Er ſpürte eine ſeltſame
Wohligkeit. Bevor er nach Hauſe ging, um zu
ſehen, ob Karl da wäre, öffnete er die Tür zu
Evrikas Zimmer. Die junge Frau lag ganz ruhig
da, um ihre Lippen huſchte wie im Traum ein
Lächeln

Luftſchiffkonſtrukteur Dürr
belehrt einen Aufſchneider,

Bei dem Luftſchiffkonſtrukteur Dürr meldete
ſich ein Mann, der durchaus als Hilfskraft an
geſtellt werden wollte. Er brachte ſein ſchrift
liches Geſuch mit. Es war zwölf Seiten lang
und behauptete enorme Fähigkeiten. Natürlich
endete es in die Bitte nach einem ſolchen künftigen
Leiſtungen angemeſſenen Gehalt.

Dürr ließ den Wartenden rufen, ſchrieb die
Zahl 15 000 auf einen Block und ſagte: „Jch ſtelle
Sie mit dieſem Gehalt an, „dabei ſtrich er die
drei erſten Zahlen durch, ſo daß nur zwei Nullen
blieben, und fügte hinzu: „Und ich ſtreiche mr
das weg, was Sie in Jhrem Bewerbungsſchreiben
hätten ſtreichen müſſen.“

Sencen Sie expreß 300 Laubfrösche!““
Wiſſenſchaftlicher Tierexport in alle Welt Beſuch der älteſten

Berliner Kleintierzuchtanſtalt
Anzahl innerhalb von vier Tagen zur Stelle
und konnte als geſchloſſene Flugzeugſendung
verſandt werden. Bei dieſer Gelegenheit hörte
man auch, daß die Froſchfänger einen Beruf
ausüben, der ſeinen Mann recht gut ernährt,
wird ihnen doch für einen Froſch der Betrag
von vierzig Pfennigen gezahlt. Dieſe Froſch
fänger ſtellen ſich aber jeweils nach den Jahres
zeiten um und liefern auch Blutegel, Eidechſen
und auch wilde Ratten, die von den Verſuchs
anſtalten zeitweilig ebenfalls angefordert werden.

Auch Kurioſa fehlen nicht!
Kurios mag es dem Laien erſcheinen, wenn

er erfährt, daß über die Kleintierzuchtanſtalt
auch Lieferungen von Tieren gehen, die inan
kaum für handelsfähig halten ſollte zum
Beiſpiel: Wanzen! Doch auch ſie werden von
den Verſuchsanſtalten benötigt und durchaus
nicht zu Zwecken, die man „kurios“ nennen

könnte. An ihnen erprobt man, wie weit Krank
heiten durch ſie übertragen werden und was für
Krankheiten insbeſondere durch dieſes Ungeziefer
verbreitet wird. Dem Fernſtehenden mag es
auch. ſonderbar erſcheinen wenn er von Auf
trägen hört, die ſich auf die „baldmöglichſte
Lieferung von 100 Schwaben oder 250 Keller
aſſeln“ erſtrecken. Darum ſoll es hier geſagt
werden es gibt überhaupt kein „Kleintier, das
von den Verſuchsanſtalten nicht dann und wann
für irgendwelche Unterſuchungen gebraucht
würde!

Die in der älteſten Kleintierzuchtanſtalt ge
zogenen Mäuſe, Ratten, Meerſchweinchen wer
den aber nicht nur in alle Gaue Deutſchlands,
ſondern auch ins Ausland verſchickt. Hier
ſind es beſonders Holland. Dänemark, Schweden
die als Abnehmer auftreten und zeitweiſe einen
überaus großen Bedarf anmelden, der nicht
einmal ſtets erfüllt werden kann. Selbſt nach
Überſee ſind ſchon Tierſendungen gegangen, und
es zeugt für deutſche Gründlichkeit und Ge
wiſſenhaftigkeit, daß dieſe Tiere dank der aus
gezeichneten Reiſekäfige erprobt im Zeitraum
von drei Jahrzehnten! ihr Ziel in allen
Fällen bei beſter Geſundheit erreichten. Nie
hat auch nur ein Tier gefehlt. Es ſind höchſtens
unterwegs mehr geworden

Streng gehütete
Jn geringerem Maße, aber doch ſpürbar,

tritt neben den Verſuchsanſtalten aber auch
noch eine Art „harmloſe“ Kundſchaft auf, die
in der Kleintierzucht ihren Bedarf decken.
Jungen, die ein Terrarium beſitzen. holen
ſich hier ihre weißen Mäuſe. Zoologiſche Hand
lungen ſuchen ſich für ihre Zwecke die geeigneten
Tiere aus. Ab und zu verirrt ſich auch ein
Art iſt hierher, um für ſeine Darbietung weiße
Mäuſe oder Ratten zu erwerben.

Auch der Film weiß, wohin er ſich zu
wenden hat, wenn das Drehbuch das Auftreten
dieſer Art Kleintiere vorſchreibt. Nach e olgten
Aufnahmen kehren die kleinen Filmſchauſpieler

wieder in ihre heimatlichen Käſige
zurück.

Auf die Frage, ob es denn praktiſch möglich
iſt, jeden Wunſch, und ſei er noch ſo „kurtos“,
zu erfüllen, wird einem mit einem Augen
zwinkern die Antwort, daß es möglich iſt!

„Sobald es ſich um Kleintiere handelt, die
wild leben, treten unſere Fangſpezialiſten in
Tätigkeit. Sie fangen ſozuſagen alle s, was
man ihnen in Auftrag gibt Molche, Blind-
ſchleichen. Grashüpfer, was eben verlangt wird.
Dieſe Leute haben ihre geheimen Tricks, die
ſie für ſich behalten und als ihr Geſchäfts
geheimnis hüten. Als es ſich einmal darum
handelte, für das Reichsgeſundheitsamt 25 wilde
Ratten zu liefern und ich meinen Mann mit
dem Fang beauftragte, lieferte er mir die
genaue Anzahl ſchon am nächſten Morgen! Er
hatte 25 Ratten auf einem Müllabladeplatz in
einer Falle im Zeitraum von ſieben Stunden
gefangen

Fraglos hat man einen Blick in einen Ge
ſchäftszweig geworfen, von dem man nicht allzu
viel weiß, obwohl er für die deutſche Wiſſen-
ſchaft und den deutſchen Forſchergeiſt von Be
deutung iſt. So tragen auch die Kleintierzucht
anſtalten dazu bei, die Forderungen des Führers,
ſtändig neue Wege zu neuen Mitteln zu finden,
u erfüllen und tun das Jhre zum Beſten der

den Kopf 4S e l u h e e weiteren Umgebung Berlins berufsmäßi roſch
ation.
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Das Bach im Sowjetſtagt
Wenn der Sowjetbürger eine Reiſe an

tritt, ſo kann er ſich nicht, wie die Bürger
anderer Länder, raſch einen Kriminalroman
kaufen. Es gibt zwar, wie der Moskauer
Vertreter der Frankfurter Zeitung“ ſeinem
Blatte mitteilt, einen Kiosk auf dem Bahn
hof, aber der vertreibt keine Reiſelektüre;
nicht einmal das Witzblatt „Krokodil“ iſt dort
erhältlich, das einzige, das im Räteſtagat
überhaupt herauskommt. Dafür hat der
Kiosk jedoch eine Reihe von Broſchüren aus
gelegt, die etwa die Titel tragen: Schdanow,
Die Abänderung des Parteiftatuts, oder
Kaganowitſch, Rede auf dem 18. Parteitag,
voder: Molotow, Der dritte Fünfjahresplan.
Wer dieſe Reden vielleicht ſchon in der Zei
tung geleſen hat (denn auch dort ſind ſie im
Wortlaut erſchienen), dem bleibt nichts übrig,
als nach einer Zeitſchrift Ausſchau zu halten.
„Der Parteiaufbau“ gefällig, Genoſſe? Oder
hier „Die Sowäijetkunſt“; „Theater“ und
„Kino“ Nach einer Tageszeitung zu fragen,
käme keinem Reiſenden überhaupt in den
Sinn, denn Tageszeitungen ſind ſelbſtver
ſtändlich vergriffen. Hätte ſich nicht ſonſt be
reits eine Schlange vor dem Kivosk gebildet?

Auch in den ſowjetruſſiſchen Buchhandkungen bietet ſich im großen und en her
ſelbe Bild. Kein Ruſſe kann ſeinem Freund
einen guten Roman auf den Geburkstags
tiſch legen. Die Buchhandlungen haben nur
ſolche Bücher vorrätig, die wegen ihrer
Langweiligkeit niemand kaufen will. Ein
Buch beſtellen? Welche groteske Jdee! Falls
irgendein Unterhaltungsroman erſcheint, ſo
iſtſt er binnen weniger Stunden vergriffen
Auch in der Sowjetunion ſind ſelbſtverſtänd
lich manche Autoren berühmt geworden, aber
ſte verdanken das hauptſächlich der Preſſe und
den Leihbibliotheken. Nur durch Zufall oder
Beziehungen iſt es dem Manne aus dem
Publikum möglich, ſich die Werke von Be
rühmtheiten anzuſchaffen.

Wenn jemand in eine Spwijetbuchhand-lung käme und dort ein Buch von et
Doſtojewſki oder Gogol verlangte, ſo fände
er nur ein mitleidiges Lächeln. Nein, aber
eben iſt ein Buch von Lenin in einer neuen
Ausgabe erſchienen: „Der Jmperialismus
als höchſtes Stadium des Kapitalismus“
(Auflage 2,2 Millivnen), oder vom gleichen
Autor: „Was tun?“ (Auflage 1,08 Millionen).
Jn den fünfzehn Jahren ſeit Lenins Tod
wurden 3171 Bücher von Lenin in Sowjijet
rußland verbreitet, immer wieder andere
Zuſammenſtellungen und Traktätchen, in
einer Geſamtauflage von 108 Millionen.
Die unter Mitwirkung Stalins abgefaßte
neue Parteigeſchichte warf der ſowjetruſſiſche
Staatsverlag ſeit Sommer vorigen Jahres
in zwölf Millionen Exemplaren auf den
Büchermarkt. Sie ſteht natürlich in jedem
Regal. Dieſe Maſſenauflage ließ ſich jedoch
nur dadurch ermöglichen, daß der Staats
verlag ſeine übrigen Pläne zurückſtellte.

Bücherfreunde, die den Zuſammenhang
nicht begreifen, beſchweren ſich in den Zei
tungen über die mangelnde Aktivität des
Staatsverlages, der keinen Operativgeiſt
entfalte bei der Suche nach Lieferanten.
Eigentümliche Tatſachen erfährt man bei
dieſer Gelegenheit. Um ſich rechtzeitig zu
ſichern, haben nämlich Tauſende von Leſern
für beſtimmte Neuausgaben im voraus ſub
ſkribiert und bezahlt. Jm Jahre 1936 kün-
digte der Staatsverlag eine fünfbändige
Ausgabe von Brehms „Tierleben“ an und
nahm dafür Vorauszahlungen entgegen. Jm
September 1937 erhielten die Beſteller mit
großer Verſpätung wenigſtens den vierten
Band, wobei ihnen mitgeteilt wurde, das
Erſcheinen habe fich leider „aus techniſchen
Gründen verzögert. Seitdem iſt aber über
haupt nichts mehr erſchienen. Von einer
fünfzehnbändigen Gorki-Ausgabe erhielten
die Beſteller im Laufe des vergangenen
Jahres nur den zweiten Band. Drei Bände
Shakeſpeare, die erſcheinen ſollten, ſind aus
geblieben, ebenſo zwei Bände Schiller, drei
Bände Anatole France. Auch von den ge
ſammelten Werken Tſchechows liegt bisher
erſt ein einziger Band vor, während von der
längſt angekündigten Neuausgabe Gontſcha
rows überhaupt noch kein Band erſchienen

zg.

ROBINSON
Der Stoff Daniel Defoes als Hintergrund

Anfang April kehrte die BavariaFanckChile
Expedition nach Außenaufnahmen auf der
RobinſonJnſel, in Patagonien und Feuerland
wieder nach Deutſchland zurück. Der Bavaria
Fanck-Film „Robinſon“, der das Leben des
„alten“ Robinſon, des ſchottiſchen Matroſen
Alexander Selkirk, nur zum Hintergrund
nimmt, der an einzelnen Stellen in die Gegen
wart hineinreicht, behandelt das Schickſal eines
deutſchen Matroſen, der nicht wie ſein
Vorgänger ein idylliſches Abenteuer erlebt, ſon
dern der darüber hinaus auf ſeinem einſamen
Platz den ewigen Kampf zwiſchen der Jdee der
Gemeinſchaft und der romantiſchen Vereinzelung
auszutragen hat und am Ende aus der Einſam
keit zu ſeinen Kameraden zurückkehrt.

Hunderte von deutſchen Matroſen hatten
bei den Falklandinſeln, fern der Heimat, ihr
Leben hingegeben. Die ſtolzen Schife des
deutſchen Oſtaſiengeſchwaders unter Aömiral
Graf v. Spee waren nach einem helden
mütigen Kampf gegen einen überlegenen
Feind vernichtet; geſunken waren die Pan
zerkreuzer „Scharnhorſt“ und „Gneiſenau“
die Kleinen Kreuzer „Nürnberg“ und „Leip
zig“. Als einzigem Schiff des Kreuzer
geſchwaders war es der „Dresden“ gelungen,
zu entkommen. Abgeſchnitten von jeder Hilfe,
gejagt von einer Meute von Feinden, hielt
der Kleine Kreuzer wochenlang feindliche
Seeſtreitkräfte in Atem und beunruhigte die
Handelsſchiffahrt, bis ſich dann im März
(015 auch an dieſem Schiff der deutſchen
Kriegsmarine das Schickſal erfüllte. Am
8. März 1915 war das deutſche Kriegsſchifſ
dem engliſchen Kreuzer „Kent“ begegnet, von
dem es ſich nach einer tollen Hetzjagd aber
nochmals löſen konnte. 40 Tonnen Kohle
hatte die „Dresden“ noch in ihren Bunkern-
wenn es nicht gelang, Maſchinen und Keſſel
in Kürze zu reparieren und friſche Kohlen
zu bekommen, mußte die kriegeriſche Lauf
bahn des Kreuzers ein Ende haben. Daher
beſchloß Kapitän Fritz Lüdecke, die Juan-
Fernandez Jnſelgruppe anzulaufen, da
der Kohlenvorrat bereits ſo knapp geworden
war, daß das Schiff das Feſtland nicht mehr
erreichen konnte. Am Morgen des 9. März
1915 erreichte der Kreuzer die ſogenannte
RobinſonInſel und ging in der Cumber
landbucht vor Anker.

Es ahnte wohl niemand von der Be
ſatzung des deutſchen Kriegsſchiffes, daß
dieſer Tag einmal der Ausgangspunkt für
eine moderne Robinſongeſchichte
werden ſollte. 413 Seemeilen lang und 5
Meilen breit iſt die Jnſel Mas à Iierra, an
deren nordweſtlicher Seite die Cumberland
bucht liegt. Steil ſteigt die Küſte vom Meer
ans empor, ein faſt tauſend Meter hoher
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für einen neuen deutschen Spielfilm
Berg krönt das Eiland, das auf eine wechſel
volle Geſchichte zurückblicken kann und durch
den ſchottiſchen Matroſen Alexander Selkirk
zur Unſterblichkeit gelangt iſt. Von einem
Kaperſchiff war der 27 Jahre alte Steuer
mann Alexander Selkirk im Jahre 1704 auf
die Jnſel entflohen. Seine Erlebniſſe gaben
Daniel Defve den Stoff zu dem weltberühmten Roman „Das Leben und die
wunderbaren Abenteuer des Robinſon
Cruſoe“.

Die Matroſen des deutſchen Kreuzers
„Dresden“ durchſtreiften in den Märztagen
die Jnſel, denn jeder von ihnen kannte die
Geſchichte Robinſon Cruſoes. Mittlerweile
brach das Verhängnis, das dem deutſchen
Kriegsſchiff ſeit Wochen drohte, herein. Bei
der Landung hatte Kapitän Lüdecke an den
Hafengouverneur der Jnſel, den Zigarren-
händler Natalig Sanchez, das Erſuchen
geſtellt, acht Tage zur Ausbeſſerung der be
ſchädigten Maſchinen in der Bucht bleiben zu
dürfen. Die Juan-Fernandez-Inſelgruppe
gehörte zum neutralen Chile, der deutſche
Kreuzer lag alſo in neutralen Gewäſſern.
Am 14. März, einem Sonntagmorgen,
tauchte an der Weſtſeite der Bucht der eng
liſche Kreuzer „Glasgow“ auf, begleitet von
dem Hilfskreuzer „Orama“, oſtwärts näherte
ſich der Panzerkreuzer „Kent“. Jedermann
glaubte, die engliſchen Schiffe würden nun
mehr die „Dresden“ blockieren, der nach dem
internationalen Recht eine achttägige Auf
enthaltsfriſt in neutralem Hafen zuſtand.
Der deutſche Kommandant vermied alle
Maßnahmen, die darauf hindeuten konnten,
daß das Schiff gefechtsklar gemacht worden
wäre.

Als der chileniſche Hafenkommandant die
engliſchen Kreuzer ſichtete, fuhr er in einer
Schaluppe den Engländern entgegen, um ſie
nach den Regeln der internationalen Höf-
lichkeit zu begrüßen. Er befand ſich ungefähr
fünfzig Meter vom Heck der „Dresden“ ent
fernt, als „Glasgow“ den erſten Schuß ab
feuerte. Es war ein ungleicher Kampf. Bald
ſtand das ganze Achterſchiff des deutſchen
Kreuzers in Flammen, von den 10,5- cm
Geſchützen waren acht außer Gefecht geſetzt,
eine Munitionskammer mußte wegen
drohender Exploſion geräumt werden. Durch
die Entſendung eines Parlamentärs gewann
der deutſche Kommandant Zeit, um Vor
bereitungen zur Sprengung des Schiffes zu
treffen, damit es nicht in feindliche Hände
fiel. Die Mannſchaft verließ das Schiff und
ſuchte in Rettungsbooten oder ſchwimmend
die Küſte der Robinſon-Jnſel zu erreichen.
Viele fanden den Tod, drei Mann konnten
als Leichen geborgen werden. Die Beſatzung
des deutſchen Kreuzers wurde zunächſt auf
der Robinſon-JInſel interniert, ſpäter auf
die Quiriquina-JInſel gebracht.

Als die Beſatzung der „Dresden“ nach
dem Krieg in die Heimat zurückkehrte, mußte
ſie die bitterſte Enttäuſchung ihres Lebens
erfahren, die kommenden Jahre ſchienen
keine Beſſerung zu bringen. Da erinnerte
ſich Hugo Weber, der zur Beſatzung der
alten „Dresden“ gehörte, des ſchönen
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Eilandes im Stillen Ozean, auf dem Alexan
der Selkirk einſt angeekelt von dem Treiben
des Piratenſchiffes Zuflucht geſucht hatte. Er
beſchloß ein zweiter Robinſon zu werden.
Er landete auf der Robinſon-Jnſel, um
Vergeſſen zu ſuchen vor einer Welt, in der
zu leben ihm nicht wert ſchien. Soweit die
hiſtoriſchen Tatſachen.

Trotzdem der Erfolg von Daniel Defoes
Robinſon-Buch ungeheuer war und un
zählige Nachahmungen fand, iſt der Film
bisher an dieſem, jedem Menſchen ver
trauten Thema vorübergegangen. Einmal
drehten die Amerikaner einen Robinſon
Film mit Douglas Fairbanks in der Haupt
rolle. Dieſes Werk war jedoch eine paro-
diſtiſche Groteske, nicht der Verſuch, das
wirkliche Robinſon-Schickſal, ſeine Aben
teuer und ſeine Problematik, ſeine gran-
dioſen Naturerlebniſſe und ſeine bezwingende
Menſchlichkeit zu geſtalten. Erſt der un
bekannte Matroſe des Kreuzers „Dresden“
lieferte den eigentlichen Robinſon-Filmſtoff.
Die Bavaria Filmkunſt G. m. b. H. in
München hat den Gedanken, die alte Robin
ſonJöee mit dem Erlebnis eines Menſchen
unſerer Tage zu verbinden, der an ſeiner
Zeit irre wurde, aufgegriffen. Dr. Arnold
Fanck ſchrieb ein Drehbuch und führte eine
Expedition hinunter nach Feuerland umd
Patagonien, die unter ſeiner Regie einen
Film ſchuf, der die alte Robinſon-Jdee in
das Zeitgeſchehen unſerer Tage ſtelkt.

T

Die Stiche auf dieser Seite stammen aus einer
alten und seltenen Ausgabe des „Robinson“ aus

dem Jahre 1820
BavariaFilmkunſt (W)

9000 Menſchen beſaßen zehn Betten
Am Anfang des 19. Jahrhunderts gab

es in einer iriſchen Gemeinde von 9000
Menſchen einen einzigen Wagen, einen

Pflug, achtzehn Harken, zwanzig Schaufeln,
kein Schwein; zwei Perſonen beſaßen
Federbetten, acht Perſonen „Streubetten“.
Die meiſten ſchliefen mit ihrem Vieh
meiſt Federvieh und Ziegen in einem
Raum auf der bloßen Erde oder auf
Lumpen. Aber das Landvolk hielt feſt am
Boden und blieb äußerſt fruchtbar. Trotz
aller Not, obwohl England ſelbſtverſtänd-
lich die aufſtrebende iriſche Jnduſtrie
ſchnellſtens lahmlegte, ſtieg die Bevölkerung
von ſechs auf acht Millionen Menſchen. Da
kamen ein paar ſchlechte Erntejahre von
1845 bis 1847 gerade recht: Das Volk hatte
natürlich keine Reſerven, die engliſchen
Landlorös verkauften noch Schiffsladungen
des allzu knappen Korns auf dem Kon
tinent und verjagten die Pächter, die den
Zins nicht voll aufzubringen vermochten
die Regierung in London tat nichts und in
dieſen Notjahren ſind ſo 80 000 Menſchen
verhungert. Mehr als 1200000 Jren
wurden zum Auswandern gezwungen.
Nein, man braucht keinen blutigen Krieg
zu führen, um ein unbequemes Volk zu
dezimieren; das wiſſen die Engländer
Aber ſie wundern ſich, daß die Jren ein ſo
gutes Gedächtnis haben.

Versicherungsschutz ein genzes Leben lang
Versicherungsschutz für unsere Lehens arbeit

Versicherungsschutz für alle Werte des Lebens
durch die in Deutschland arbeitenden Versicherungs- Unternehmungen
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Albinismus im Sierreith
S Vor mehreren Jahren reiſte ein italieni

ſcher Artiſt durch Deutſchland der infolge ſeines
ungewöhnlichen Ausſehens überall beſtaunt
wurde. Obwohl er kaum dreißig Jahre alt
war, beſaß er ſchneeweißes Haar, ſeine Haut
war wächſern und durchſichtig, aber das Selt-
ſamſte an der befremdenden Erſcheinung waren
ſeine Augen, die Regenbogenhaut war blaß
roſa und die Pupillen tiefrot gefärbt. Hierbei
handelte es ſich um eine Mangelkrankheit an
dunklen Farbſtoffen, die bei Europäern ganz
ſelten auftritt und Leukopathie genannt wird.
Etwas häufiger ſchon iſt dieſer angeborene Farb
ſtoffmangel bei Negern zu finden. Eine ähn
liche Erſcheinung tritt ebenfalls ab und zu in
der Tierwelt auf. Wo im tieriſchen Gewebe
ein ſogenannter Pigmentmangel vorliegt, näm
lich das Fehlen der dunkelbraunen und ſchwarzen
Farbſtoffe, ſo daß das davon betroffene Tier
durch ſeine weißliche Färbung den anderen
normalen Artgenoſſen nicht im entfernteſten
ähnelt, handelt es ſich um Albinismus,
das einzelne Tier wird Albino genannt. Der
artige Kurioſttäten haben meiſt kein langes
Leben. Jhrer in der Natur ſo auffälligen Farbe
wegen fallen ſie leichter ihren tieriſchen Fein
den zur Beute wie ihre Artgenoſſen, denen die
Schutzfärbung eine größere Sicherheit bietet.

Verſchiedene Fälle von Albinismus ſind auch
bei uns in der engeren und weiteren Heimat
bekannt. Vor zehn Jahren tauchte im Hohn
dorfer Holz eine reinweiße Faſanenhenne auf,
die dort mit dem Brüten vbegann, leider fiel ſie
ſchon in den erſten Tagen ihres Brutgeſchäfts
einem großen Wieſel zum Opfer. Der ſooft
zitierte „weiße Sperling“ exiſtiert tatſächlich,
und zwar konnte im vergangenen Winter mehr

Viel Störche in der Aue.
S Beuchlitz. Nach mehrjährigem Fernbleiben

haben in der Saaleaue in mehreren Orten
wieder Störche ihren Einzug gehalten. Allein
im hieſigen Gelände, unweit der Schule, am
jenſeitigen Ufer der Saake, konnten vor einigen
Tagen nicht weniger als acht Störche beobachtet

rden.we
Vor dem 82. Geburkskag.

s Bad Lauchſtädt. Am Donnerstag, 20. April,
vollendet die älteſte Einwohnerin unſeres Ortes,
Frau verw. Amalie Berger ihr 82. Lebens
jahr. Die Jubilarin erfreut ſich noch ſteter körper
licher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche. Wir gra
tulieren ihr zu ihrem Jubeltag herzlich!

Zehnjahresfeier der Orksgruppe.
S Bad Lauchſtädk. Der Gauleiter hat für die

Zehnjahresfeier der Ortsgruppe Bad Lauchſtädt
den 7. Mai d. J. beſtimmt.

Wieder ein neuer Seuchenfall.
s Schafſtädk. Nachdem unſer Ort längere Zeit

von der Maul und Klauenſeuche frei war, iſt
dieſe jetzt wieder aufgetreten, und zwar in dem
Gehöft des Bauern Beyer. Die getroffenen Sperr
maßnahmen tragen hoffentlich dazu bei, daß eine
Verbreitung der Seuche vermieden wird.

Wertvolle Bauernhilfe.
S Burgliebenanu. Auf dem Rittergute Burg

liebenau ſind zwölf Landarbeiter (acht Frauen umd
vier Männer) aus dem böhmiſch mähriſchen Pro
tektorat eingetroffen.

Mit dem Fahrrad Ködlich verunglückt
s Schkeuditz. Am zweiten OHſterfeierkag

hakte der in Gleſien wohnende Wilheim Rabe
einen Radausflug unkernommen. Unkerwegs
ſtürzie er ſo unglücklich, daß er einen Schädelbruch
und acht Rippenbrüche erlikt. Jetzt iſt er in einem
halliſchen Krankenhäus ſeinen Verletzungen er
legen.

Jugendlicher Einbrecher
S Schkeuditz. Kürzlich berichteten wir von

einem Einbruch beim Schmiedemeiſter Götze und
von der Auffindung eines Teiles des Diebesgutes
unter der Elſterbrücke. Den Nachforſchungen der
Kriminalpolizei iſt es nunmehr gelungen, den
Täter zu ermitteln und feſtzunehmen. Es handelt
ſich um den 20jährigen Johann K. aus Leipzig,
der inzwiſchen dem Amtsgericht zugeführt wurde.
Das Diebesgut im Werte von faſt 400 M. iſt faſt
vollzählig herbeigeſchafft worden. K. war mit
den Verhältniſſen bei G. genau vertraut, man
vermutet, daß er auch den im Dezember v. J.
bei G. verübten Einbrüch ausgeführt hat. Sicher
lich kommt er auch als Täter des im Januar in
Hentſchels Gaſtwirtſchaft verübten Einbruchs in
Frage.

Schöne „Fauſt“ Aufführung.
8 Schkeuditz. Vom Mitteldeutſchen Landes

theater wurde hier Goethes „Fauſt“, der Tra
gödie erſter Teil, aufgeführt. Das vom Jnten
danten Hanns Mühlinghaus inſzenierte Spiel
wurde auch hier ein großer Erfolg.

Wie alt iſt unſer Taufſtein?
S Markröhlitz. Darüber gibt eine Notiz im

alten Kirchenbuch Aufſchluß. Dort heißt es:
„Anno 1599. Den 8. Juny wardt ein Taufſtein
lein in die Kirchen allhier gemacht neben
zweyen Leichſteinen: einer der edlen jungfräu-
lein Chriſtinen, der andere des Edlen und Ge
ſtrengen Junkers von Burkersroden. And hatte
das Taufſteinlein die Edle und Tugendſame
Frau Barbara von Burkersroda von Jhren
Gelde in die Kirche bauen laſſen. Helf der liebe
Gott das ſie noch viel chriſtliche Werk voll
bringe.“ Am 8. Juni wird alſo der Taufſtein
340 Jahre alt.

Rehe in der Flur.
8 Röcken. Seit einigen Wochen hält ſich im

ſüd weſtlichen Teile der Gemarkung ein Rudel
Rehe von 12 Stück auf. Deſer Flurteil iſt be
ſonders ruhig. da nur weniger ſtark begangene
Wege hindurchführen. Sogar die lebhafte Feld

mals ein ſolcher, und zwar ein Hausſperling,
in den Gärten von NeuMeuſchau beobachtet
werden. Allerdings hatte ſein urſprünglich ſo
helles Gefieder mit der Zeit infolge öfteren
Übernachtens in Schornſteinluken eine ſchwärz
liche Färbung angenommen. Ebenfalls treibt
ſich noch heute in der Nähe der Feldſcheune
des Stadtgutes Werder ein reinweißer Feld
ſperling herum. Die weiße Amſel im Schloß
garten, die mehrere Jahre hindurch ihrem
Standort treu blieb, dürfte wohl vielen Spazier
gängern noch in Erinnerung ſein. Jm Sommer
vorigen Jahres wurde ein ſchneeweißes Eich
hörnchen im „Mordbuſch“ des Burgliebenauer
Staatsforſtes beobachtet. Gerade hier gibt es
außerdem noch viele Variationen in der Fär
bung des Eichhörnchenkleides Schwarze, ſilber
graue, normalgefärbte rotbraune Tiere mit
weißem Schwanz ſowie ein ſchwarz und braun
geflecktes Exemplar ſind ſchon hier angetroffen
worden. Noch größere Anterſchiede in der Fär
bung beſtehen bei den „Adlern der Aue“, unſeren
herrlichen Mäuſebuſſarden. Ganz dunkel ge
färbte, faſt ſchwarze Vögel wechſeln mit fahl
farbigen, manche haben eine weiße Schwingen
unterſeite, andere wieder weiße Bauchſeiten;
würden hundert Buſſardbälge zuſammengetragen
werden, es würde niemandem gelingen, zwei
in der Färbung völlig gleiche herauszufinden.
Ein in dem ſtrengen Winter 1928/29 in Löſſener
Gemarkung verhungert aufgefundener Mäuſe
buſſard beſaß jedoch ein durchweg reinweißes
Federkleid, roſa Jris und dunkelrote Pupillen,
hierbei hat es ſich alſo um einen wirklichen
Albino gehandelt. Ebenfalls bei der Biſam
ratte iſt ſchon Albinismus vorgekommen. Vor
zwei Jahren trieb ſich für kurze Zeit eine
ſchneeweiße Biſamratte in der Saale, nahe bei
der Göhlitzſcher Fähre herum, ſpäter wurde ſie
auch einmal in der Dürrenberger Schleuſe be
merkt. Weiterhin hielt ſich mehrere Jahre lang
ein vollkommen weißes Reh in der „großen
Propſtei“ bei Freyburg (Anſtrut) auf, welches
den Schutz der dortigen Jagdpächter genas; es
dürfte wohl, nachdem es in ein anderes Revier
übergewechſelt war, nunmehr abgeſchoſſen oder
auch verendet ſein.

Wenn auch ſämtliche angeführten Fälle ſich
über Jahre und große Landſchaftsteile hinweg
verteilen, kommen doch echte Albinos in der

bearbeitung in den letzten Tagen ſtört die Tiere

Tierwelt häufiger vor, als man gemeinhin
anzunehmen glaubt. U.

nicht, denn ruhig äſen ſie weiter, wenn auf dem
Nebenacker Pflug und Egge vorüberziehen. Für
den Naturfreund iſt dieſes Rehidyll ein erfreu
licher Anblick, der wohl beſonders dadurch mög
lich wurde, daß jetzt keine frei umherlaufenden
Hunde mehr mit auf das Feld genommen wer
den dürfen.

Neue Schuleinteilung geplant
8 Pobles. Für die Schulkinder des benach

barten Kreiſchau war es ſchon ſeit jeher um
ſtändlich und erſchwert, täglich oft zweimal bei
Wind und Wetter den Schülweg nach dem 2 km
entfernt liegenden Poſerna zurückzulegen.
Jetzt iſt geplant, Kreiſchau nach hier einzu
ſchulen, beſonders, da unſere Schule von Kreiſchau
in wenigen Minuten zu erreichen iſt. Da jedoch
in dieſem Falle ſich unſere bisher ausreichenden
Schulräume als zu klein erweiſen werden wird
der Plan zur Vergrößerung des Schulgebäudes
erwogen. Gleichzeitig ſoll auch ein Turn und
Spielplatz für die Schule angekauft und ge
ſchaffen werden.

Bei dem letzten ſtarken Sturm waren die
ſchadhaften eiſernen Bänder um die Schorn
ſteine der Kirchenheizung geriſſen, und dieſe
ſelbſt drohten bei wiederholtem Sturm einzu
ſtürzen, wodurch natürlich auch das Kirchendach
beſchädigt worden wäre. Deshalb werden jetzt
die Schornſteine durch einen heimiſchen Hand
werker wieder in Ordnung gebracht.

Zum 84. Geburtstag.
8 Spergau. Am Sonntag begeht Frau Dorothea

verw. Dreſe ihren 84. Geburtstag. Wir
gvatulieren und wünſchen der Jubilarin noch
einen ſonnigen Lebensabend!

Elf Geburten in drei Monaten,
S Spergau. Im erſten Vierteljahr 1939 ſind

vom hieſigen Standesamt elf Geburten und vier
Sterbefälle beurkundet worden. Jn dieſem
Jahre wurden 25 Abcſchützen der hieſigen Schule
zugeführt. 23 Schüler und Schülerinnen verließen
die Schule.

Flucht aus dem Leben
S Spergau. Am Freitag, gegen 14 Uhr, hat

ein Mann in Spergau infolge längerer Krankheit
durch Erhängen Selbſtmord verübt.

Rakkenbekämpfung.
S Lützen. Montag, den 17., und Dienstag, den

18. April, ſoll hier eine allgemeine Rattenver
tilgung durchgeführt werden. Die Auslegung des
Giftes erfolgt durch Beauftragte der Stadt.

105 Kinder kamen zur Schule.
s Lützen. Mit Beginn des neuen Schul

jahres wurden hier 105 Kinder eingeſchult,
davon ſind 48 Mädchen und 57 Jungen.

Mütterberatungsſtunden.
8. Lützen. Die Mütterberatungsſtunden finden

am Dienstag, dem 18. April, um 13 Uhr, in
Muſchwitz in der Schule, in Sößen um 14 Ahr
in der Schule und am Mittwoch, um 15 Uhr,
in der alten Poſt in Lützen ſtatt. Die Be
ratung wird von einem Arzt des Staatlichen
Geſundheitsamtes in Merſeburg durchgeführt

Aus dem Unſtruttal s
Abſchied nach Magdeburg.

O Laucha. Die hieſige NS. Schweſter Margot
Sachtler, welche ſeit 258 Jahren hier tätig

Sie geht als NS.war, verläßt uns am 1. Mai.
Schweſter an das ſtädtiſche Krankenhaus Magde
burg. Die Nachfolgerſchaft iſt noch unbeſtimmt.

Von der Schützengeſellſchaft.

Laucha. Bei dem letzten Schießen der
Schützengeſellſchaft konnten 3 Schützen die Be
dingungen für die kleine ſilberne Medaille für

eiſtung erfüllen. Es wurden bei 15 Schuß
lt: 135 Ringe, Georg Huche131 Ringe und Karl Dabbert 130 Ringe.

Appell an die Einwohnerſchaft.
O Laucha. Alljährlich im Frühjahr läßt die

Stadtverwaltung unſere wenigen Promenaden

und Anlagen in Ordnung bringen und von
neuem mit Blumen bepflanzen. Wir wollen da
mit nicht nur unſere Stadt für die Fremden, die
uns beſuchen, verſchönern, ſondern auch für uns
ſelbſt, damit wir alle unſere Freude daran

S Mücheln. Durch Verkauf von Land an die
J. G. Farbeninduſtrie wurde es dem Gemeinde
kirchenrat möglich, die notwendige Inſtandſetzung
der St.Jakobi Kirche zu beſchließen. Sie wird
in umfangreichem Maße durchgeführt. Vor eini
ger Zeit fand die ausſchlaggebende Beſprechung
mit den zuſtändigen Stellen, dem Vertreter des
Regierungspräſidenten und dem Provinzialkonſer
vator ſtatt.

Die letzten großen Wiederherſtellungsarbeiten
im Kircheninnern wurden im Jahre 1893 durch
geführt. Leider wurde dabei guf die Raumgeſtal
tung der Kirche keine Rückſicht genommen, ja,
die diesbezüglichen Akten bezeichnen die ſeiner
zeitigen Arbeiten als „verkleiſternd“ und „ger
ſtörend“. Im jetzigen Bauprogramm ergibt es
ſich ſo von ſelbſt, daß hier grundlegender Wandel
geſchaffen wird.

Es wird folgendes aus Gründen der Denk
malspflege für notwendig gehalten bzw. ab
gelehnt:

Es ſoll nicht aus Gründen eines neuverſtan
denen Gleichgewichts des Jnnenraumes die alte
noch vorhandene zweigeſchoſſige Altarempore mit
Umbau abgebrochen werden, wie es zunächſt be
ſchloſſen war. Vielmehr ſoll die alte Raumſitua
tion erhalten bleiben. Es ſoll ebenfalls nicht
ein Teil der Architektur abgebrochen und als hin
terer Abſchluß des Altarumganges verwendet
werden, ſondern es ſoll die Architektur der nörd
lichen Altarempore nach dem Schiff zu ergänzt
werden, wo ſie im Jahre 1893 auf Veranlaſſung
der Staatsbauverwaltung abgeſchnitten worden
iſt; die 1893 unverſtändlich an die alte Barock
empore herangeführte neue Empore ſoll an der
Süd und Nordſeite wieder um 1 Joch abge
ſchnitten werden; die dort vorhandenen „neugoti
ſchen Fenſter“ ſollen die urſprüngliche Länge
wieder erhalten; die jetzt ohne Brüſtung vorhan
dene Altarterraſſe ſoll ihre alte, den Altarraum
abſchließende niedrige Barockſchranke wieder er
halten.

An der jetzt vorhandenen Oberflächenform der
Deckenbildung wird grundſätzlich nichts geändert,
ſie bleibt im allgemeinen glatt, muß allerdings
völlig erneuert werden. Dabei werden einzelne,
ſpäter hinzugetretene Stuckdeckenprofile nicht
wieder erneuert. Vielmehr ſoll lediglich ein ein
faches Stuckprofil das mittlere Deckenfeld be

Hohes Alter.
Kötzſchen. Am Montag begeht Frau verw.

Straße 49 wohnhaft, ihren 75. Geburtstag. Die
Jubilarin, die ſeit über 55 Jahren hier anſäſſig
iſt, erfreut ſich noch guter Geſundheit. Zu ihrem
Ehrentage übermitteln wir der treuen Leſerin
unſerer Zeitung unſere herzlichen Glückwünſche!

Vergeſſene Flurnamen,
S Kötzſchen, Selbſt unſere gang Alten können
ſich nicht mehr entſinnen, daß unſer Dorf in
früheren Zeiten die verſchiedenſten Flurnamen
hatte. So hieß noch vor über 100 Jahren der
Ortsteil in der Nähe der Kirche untig der Kirche.
Der Straßenzug an der Geiſel wurde als Dorf
„untig der Geiſel“ bezeichnet. Jn der Neuzeit ſind
die Ortsteile vielfach nach großen deutſchen
Männern benannt wo rden. So: Schillerſiedlung
und Jahnſiedlung.

Organiſche Betriebsgeſtaltung
Beüng. Die Deutſche Erdölaktiengeſellſchaft,

Werk Beunaga, hatte zum Betriebsappell auf
gerufen. Mit herzlichen Worten konnte Gefolg
ſchaftsführer Direktor Knoche die zahlreich Er
ſchienenen begrüßen. Eingangs des Appells fand
durch den Begrüßenden die Aufnahme vieler neu
eingeſtellten Gefolgſchaftsmitglieder in die Ge
folgſchaft ſtatt. Er dankte beſonders den Frauen,
die ſich vom häuslichen Herd getrennt Und in
einer Zeit des Arbeitermangels ihre Kraft der
Induſtrie zur Verfügung ſtellen. Anſchließend
fand die Ehrung der Jubilare ſtatt, die 25 Jahre
treu dem Werk gedient haben. Jm großen
Rahmen referierte Gauberufswart Neumann
über die „organiſche Betriebsgeſtaltung“. In ein
dringlichen Worten verſtand es der Redner, be
ginnend mit dem Jugendlichen und dem Er
wachſenen als die ſchöpferiſche Kraft des Ve
triebes, alle Hörer für ſich zu gewinnen. Mit
geſteigertem Jntereſſe wurden die Ausführungen
„Menſch und Maſchine in der organiſchen Betriebs
geſtaltung“ verfolgt.

Vom Abraumbagger freigelegt
Ein 4000jähriges Steinkiſtengrab enldeckt.

Neumark. Jm Gelände der Gewerkſchaft
„Leonhardt“ ſchnitt der Abraumbagger ein Stein
kiſtengrab an. Das Skelett war Faſt völlig ver
gangen. Dem Toten waren zwei Tongefäße mit
gegeben, ein Becher und eine vierhenklige
Amphore mit Schnureindrücken. Der Tote gehört
einem nordraſſiſchen, indogermaniſchen Bauern
volk an, das wir nach der Art der Gefäßverzie
rung die Schnurkeramiker nennen. Es lebte in
der Zeit von 2500 bis 2000 v. Chr, in der
zweiten Hälfte der jüngeren Steinzeit, in Deutſch
land, und wurde bedeutend durch ſeine Wande
rungen am Ende dieſer Zeitſtufe, die zur Folge
hatten, daß große Teile Europas und Aſiens
indogermaniſch wurden.

Schüdlinge fraßen Sträucher kahl
Mücheln. Jn der Siedlung Krumpa wurde

das ſcharenweiſe Auftreten des Luzernekäfers
feſtgeſtellt. Binnen weniger Stunden fielen alle
Pflanzenſchößlinge, beſonders aber auch die Erd
beerpflanzen und das Grün der Stachelbeer
ſträucher, der Freßgier der Schädlinge zum Opfer.

Blitzſchlag in die Leitung.
Mücheln. Dei dem in der vorletzten Nacht

niedergegangenen Gewitter ſchlug der Blitz im
Ortsteil St. Ulrich in die Hochſpannungsleitung.
Hierdurch wurde das Hochſpannungskabel am
Elektrizitätswerk beſchädigt. Die Inſtandſetzungs
abeiten ſind inzwiſchen beendet worden.

Wilhelmine Reifart h geb. Block, Naumburger

Nach künstlerischen Maß
Die Erneuerungsarbeiten an der alten Kirche St. Jakobi zu Mücheln

haben. Macht daher eure Kinder darauf auf
merkſam, daß ſie die Anlagen ſchonen und nicht
betreten. Jm Allgemeinintereſſe iſt darauf zu achten,
daß die Bänke, die zum Ausruhen und zur Er
holung dienen, nicht mit Sand beſchmutzt werden.

h
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grenzen. Die beiden aufgefundenen, zum Altar
gehörigen alten Figuren zu beiden Seiten der
Kangel ſollen wiederhergeſtellt und am Altar auf
geſtellt werden. Die wertvolle Taufallegorie auf
dem Schnitzdeckel des Taufſteines ſoll wiederher
geſtellt und der Taufſtein dann an der Nord
ſeite der Kirche Aufſtellung finden. Die Fenſter
unmittelbar hinter dem Alkar müſſen aus Grün
den der Überblendung der Formen des Altars
mit Leichtbauplatten zugeſetzt werden. Alle mit
dieſen Maßnahmen zuſammenhängenden kleineren
Ergänzungsmaßnahmen ſind als Wiederherſtel
lung des alten, den kmalgeſchützten Zu
ſtandes anzuſehen, dazu gehören teilweiſer Ab
bruch der Bankreihen, Geſtühl von 1893 und Neu
aufſtellung derſelben, ſowie teilweiſe Erneuerung
der Steinſtufen durch Wiederherſtellung der Ver
längerung, Neuaufſkellung des Taufſteines und
Herſtellung eines Abſchluſſes der Emporen.

Der Bauentwurf des Kirchenmalers
Dubbik ſieht eine Bemalung der Emporen
brüſtung vor, die zu dieſem Zwecke mit filmver
leimten Sperrholztafeln verkleidet werden ſollen,
wie das bereils oft mit Vorteil in Kirchen ge
ſchehen iſt, da die vorhandenen Teilungen ſich
nicht zu einer durchgehenden Bemalung eignen.
Es ſollen Landſchaftsmotive des Geiſel
t als (Dorfkirche) mit auf das kirchliche Leben
Beziehung nehmiende Volksſzenen, bibliſche Gleich
niſſe in moderner Form, zur Darſtellung kommen.
Durch eine ſolche Bemalung kann die völlige ar
chitektoniſche Maßſtabloſigkeit aufgehoben und
durch einen feineren Bildmaßſtab der dargeſtellten-
Figuren vorteilhaft für den Jnnenraum erſetzt
werden. Die farbige Geſtaltung hatte ſich
nach den aufzudeckenden Farbtönen am Altar zu
richten. Als Beleuchtung, die ganz neu
werden muß, ſieht der Entwurf Dubbik hölzerne
Kandelaber auf den Emporen und zwei Ring
leuchter im Altarraum vor.

Die Bauleitung liegt in den Händen des
Staatl. Hochbauamtes Merſeburg und die Bau
ausführung erfolgt während des Jahres 1939.

Altar, Kanzel, Taufſtein und Orgel ſind be
reits wiederhergeſtellt. Jn r Tagen werden
die Arbeiten an Dach, Decke und Wänden be
ginnen, ſo daß der Gottesdienſt und kirchliche
Handlungen für längere Zeit in den Gemeinde
ſaal verlegt werden müſſen.

Hunde auf dem Friedhof.
Mücheln. Es beſteht Veranlaſſung, darauf

hinzuweiſen, daß in den hieſigen Friedhöfen
Hunde an der Leine zu führen ſind. Es wird
ſeitens der Polizei gegen jeden Hundebeſitzer, der
dieſem Gebot des Anſtandes keine Folge leiſtet,
rückſichtslos vorgegangen.

Kanaliſation und Straßenbau.
Mücheln. Zur Zeit werden am Sltor Aus

ſchachtungsarbeiten ausgeführt zu dem Zwecke,
auch dieſen Straßenabſchnitt zu kanaliſteren. Die
erforderlichen Rohre ſind an dieſer Stelle bereits
angefahren. Auch werden jetzt verſchiedentlich
Straßenausbeſſerungsarbeiten am Markt vorge
nommen.

J

Aus Naumburg en

Schaden durch Kinder
J. Naumburg. Am Steinweg fuhr in den

Vormittagsſtunden ein Laſtwagenanhänger in die
Schaufenſterſcheibe einer Glaſerei. Der Anhänger
war auf dem Steinweg abgeſtellt worden. Kinder
hatten ſich daran zu ſchaffen gemacht und den
Wagen in Bewegung geſetzt. Sie konnten es
nicht verhindern, daß der Wagen abrollte und
die Schaufenſterſcheibe durchſchlug. Der Sach
ſchaden iſt erheblich.

Vom Herzſſchlag überraſcht.
Naumburg. Der Oberkaſſenvorſteher i. R.

R. Bach, Köſener Straße 61, wollte ſich in
einem Lokal in Altenburg verabſchieden, als er
Page vom Herzſchlag getroffen bot zu Boden
ank.

75 Jahre alt.
Naumburg. Am 16. April kann der Rentner

Wilhelm Walkther, Georgenmauer 1 a wohn
haft, ſeinen 75. Geburtstag feiern. Das greiſe
„Ge tstagskind“ war in früheren Jahren lange
Zeit im Ammoniakwerk Merſeburg Hanpt
ſchloſſerei I, tätig.

Prof. Max Kruſe Shjährig.
[J, Bad Köſen. Der Bildhauer Prof. Max

Kruſe vollendete am Freitag bei beſter Gefund
heit das 85. Lebensjahr. Ein Leben, reich an
künſtleriſchem Schaffen liegt hinter dem Alters
jubilar. Der greiſe Profeſſor hat jetzt ſeinen
Wohnſitz in ſeiner Vaterſtadt Berlin.

Eins zwei vier
[J Bad Köſen. Jn der vergangenen Woche

wurden beim Standesamt Bad Köſen ein Sterbe
fall, zwei Geburten und vier Eheſchließungen be
urkundet.

Na alſo!
Emil und Emma zanken ſich. Endlich hat Emil

genug: „Es iſt doch Unſinn, daß wir uns zu
ſammen zanken!“

Emma darauf erfreut: „Natürlich! Laß mich
doch allein reden!“

Überſetzung.

Kunde: „Die Platte ſoll von Gigli geſungen
ſein Der ſingt ja deutſch!“

Verkäufer: „Mein Herr, die Platte wurde
doch überſetzt!“

Raſſauer.
„Jch finde es merkwürdig,

nicht mal zehn Mark pumpen w
ſoll doch ſtets dem anderen h r!

„Soll er auch, Richard! Aber dal willſt immer
der andere ſeinl“

Filli, daß du mir
Ein Freund
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er er Machrichten
S oFrohe Geſichter

Nietzſche hat uns Chriſten einmal vorgeworfen
„Gure Geſicht r ſind immer eurem Glauben ſchäd

cher Wenn jenegeweſen, als unſre Gründe!
frohe Botſchaft eurer Bibel euch ins Geſicht ge
ſchrieben wäre, ihr brauchtet den Glauben an die
Autorität dieſes Buches nicht ſo halsſtarrig zu
fordern; eure Werke eure Handlungen ſollten die
Bibel fortwährend überflüſſig machen, eine neue
Bibel ſollte durch euch fortwährend entſtehen!“

Wollen wir dieſen Vorwurf gleich von vorn
herein als unberechtigt zurückweiſen, weil er aus
dem Munde eines Mannes kommt, der ſich ſelbſt
einen Antichriſten, einen Widerchriſten genannt
hat? Nein, wir wollen auf unſern Schiller hören,
der uns mahnt: „Teuer iſt mir der Freund, doch
auch den Feind kann ich nützen; zeigt mir der
Freund, was ich kann, lehrt mich der Feind was
ich ſoll.“ Nietzſche hat recht, wenn er meint, daß
Ehriſten frohe Geſichter zeigen ſollten. Chriſten
ſind doch Leute, die, ihrem Heiland nach, zu dem
allmächtigen Gott und Herrn der Welt das kind
liche Vertrauen haben, daß er der gütige Vater
aller ſeiner Menſchenkinder iſt. Sie ſind nicht
blind und unempfindlich all dem Übel und all dem

NSDAP.Mitgliederverſammlung
Bad Dürrenberg. Die Mitgliederverſamm-

lung beider Oxtsgruppen der NSDAP, am
letzten Mittwoch war gut beſucht. Die Salinen
kapelle umrahmte die Zuſammenkunft mit Muſtk.
Ausgabe von Mitgliedskarten und -büchern wie
die Beſprechung organiſatoriſcher Dinge und die
Vereidigung der neuen Parteigenoſſen wie auch
eine Stellungnahme des Ortsgruppenleiters Pg.
Schröder zu den Ereigniſſen der Außenpolitik
gingen einem Vortrag des Pg. Großmann
vom VDA. Halle, über „Den Schickſalsweg des
deutſchen Volkes“ voraus. Dabei erinnerte der
Redner an das herausfordernde Wort Clemen-
ceaus, wonach 20 Millionen Deutſche zuviel auf
der Erde ſeien. Dies iſt für uns Verpflichtung
zur Tat.

Zwei neue Lehrer.
Bad Dürrenberg. Für den Dienſt an der

Keuſchberger Schule ſind mit ſofortiger Wirkung
zwei Lehrer nach hier verſetzt worden: Lehrer
Leiming, der aus Caja bei Lützen kommt, und
Lehrer Lehmann aus Großgerſtewitz bei Naum
burg. Mit dieſen neuen Lehrkräften wird die
empfindliche Lücke im Lehrkörper der Schule zwar
ſchon verkleinert, aber für die Erteilung des Werk
unterrichts bleibt für beide hieſige Schulen die
Beſetzung der Lehrerſtellen noch eine dringende
Frage der nächſten Zukunft.

Blindſpiel in der Schachgeſellſchaft.

Bad Dürrenberg. Jn den Rahmen der
Jahreshauptverſammlung der Schachgeſellſchaft
Bad Dürrenberg die unter Leitung des Vereins
führers Pg. Grunow am Sonntag, dem
23 April, im Gaſthaus Förtſch ſtattfindet, iſt zum
erſten Male ein Blindſpiel eingefügt worden.
Hierfür wurde Schachmeiſter W. Biedermann
aus Halberſtadt gewonnen, der ohne die Spiel
bretter zu ſehen ledighich durch Zuruf der aus
zuführenden Züge gegen zehn Spieler der Schach
geſellſchaft kämpfen wird. Dieſe virtuoſe Leiſtung
ift über den Rahmen der Mitglieder hinaus für
alle Einwohner von Jntereſſe. Das Spiel beginnt
um 15 Uhr.

Gemeinde Leuna

Appell der Kriegsopfer.
X Lenung. Am heutigen Sonnabend hält die

NSKOV. ihren Monatsappell im Gaſthaus
Böhme ab. Kamerad Jagſtatt wird zum Thema
„Memelland“ ſprechen.

HAns dem Saalkreis

Aus Döllnitz
Heimkehr des Stkorchenpaares. Mit einiger

Verſpätung hat auch hier das alte Storchenpaar
ſeinen Einzug gehalten. Zur Freude der Kinder
hat es wieder ſeine alte Niſtſtätte auf dem
Giebel der Rittergutsſcheune aufgeſucht.

Heute rücken die Pioniere aus
M Weißenfels. Unſer Pionierbataillon ver

läßt heute im Laufe des Tages ſeinen Standort
und wird zu einer längeren Planübung, die ſeit
bangem feſtgelegt, wach dem Truppenübungsplatz
Königsbrück gehen.

Sonntag Ausſcheidungskämpfe
der SA.-Skandarte J. 21.

A Weißenfels. Auf verſchiedenen Sport
ſtätten werden am Sonntag der Sporttag der
SA. Standarte J. 21 durchgeführt, an dem die
Ausſcheidungskämpfe für die NS.Kampfſpiele
zum Austrag kommen.

Anderung im Kraftpoſtverkehr
K Weißenfels. Aus Anlaß des früheren Schul

beginns verkehren die Frühfahrten der Kraft
poſten Weißenfels Göthewitz-Hohenmölſen und
Weißenfels Roßbach--Gröſt vom 17. April an
entſprechend früher, und zwar ab Hohen-
mölſen und ab Gröſt um 5.45 Uhr.

Nötige Pflaſterarbeiten
Unter der Leitung

ters Pg. Oertel iſt es geunſeres
lungen, die zuerſt für den Hallweg beſtimmte
Straßenbaurücklage für die Pflaſterung einer
der ſchlechteſten Stelle der Straße in der Dorf-
lage frei l Die Bordſteine ſind geſetzt,
das alte gehoben und das neue
Lager gegraben.e 2 neuen Steine wurden
bereits angefahren. Das Bauvorhaben umſchließt
den Weg von der Kreuzung an der Seydlitzbrücke

WLandkreis Wei

Böſen gegenüber, das unſer Menſchenleben ſo
rätſelhaft, ja ſo grauenvoll macht. Aber ſie ſetzen
all dem das Dennoch ihres Gottesglaubens ent
gegen: „Dennoch bleibe ich ſtets an dir; denn du
hältſt mich bei meiner rechten Hand, du leiteſt
mich nach deinem Rat und nimmſt mich endlich
mit Ehren an. Wenn ich nur dich habe, ſo frage
ich nichts nach Himmel und Erde. Wenn mir
gleich Leib und Seele verſchmachtet, ſo biſt du
doch, Gott, allezeit meines Herzens Troſt und
mein Teil.“ (Pſalm 73.) Wenn ſich am Himmel
die Wolken zu finſteren Bergen türmen, über ihnen
ſteht doch die leuchtende Sonne. Müſſen, die
ſolches glauben, nicht unter allen Umſtänden frohe
Geſichter zeigen?

Haydu wurde einmal gefragt, warum ſeine
geiſtlichen Muſitkſchöpfungen ſo fröhlich faſt luſtig
ſeien, und er gab zur Arttwort: „Weil, wenn ich
an den lieben Gott denke, ich ſo unbeſchreiblich
froh werde.“

Hier muß ich daran denken, wie Jeſus einmal
die Freude, die ſeine Jünger im Zuſammenſein
mit ihrem Meiſter an Gott gewonnen hatten, in
Schutz genommen hat gegen Scheelſüchtige: „Wie
können die Hochzeitsleute Leid tragen, ſolange der
Bräutigam bei ihnen iſt!“ (Mat. 9, 15.)

Seien wir uns darüber klar: Wahre Chriſten
haben frohe Geſichter. Fritze.

e

„Standſchütze Bruggler.“ Der von der Gaufilm-
ſtelle Halle- Merſeburg im Gaſthof „Zum Palm-
baum“ am Freitag gezeigte Tonfilm „Standſchütze
Bruggler“ war auch hier ein voller Erfolg.

Starkes Auftreken der Hamſter.
Lochau. Nach Mitteilungen aus landwirt-

ſchaftlichen Kreiſen iſt in hieſiger Flur und den
angrenzenden Gemarkungen ein größeres Vor-
kommen von Hamſtern zu beobachten, ſo daß jetzt
ſchon ihre Bekämpfung als dringend notwendig
erſcheint. Wurden doch an einem einzigen Tage
auf einem größeren Planſtück (Kleefeld) fünf der
gefräßigen Nager feſtgeſtellt.

Aus Pritſchöna
Anlage einer Umgehungsſtraße. Da die

Straße Lochau-- Gröbers infolge Erweiterung des
Grubengeländes eingezogen wird, macht ſich die
Anlage einer Umgehungsſtraße zwiſchen Prit-
ſchöna und Gröbers notwendig. Mit den er
forderlichen Ausſchachtungsarbeiten iſt bereits be
gonnen worden. Gules Haſenjahr in Sicht.
Soweit ſich bisher überſehen läßt, kann man in
unſerer Flur mit einem guten Beſtand von
Märzhaſen rechnen.

Rund umeOuerfurt

Straßenbauarbeiten.
O Barnſtädkt. Der Kirchweg hat jetzt eine

Inſtandſetzung erfahren, indem Sand und Schlacke
ſteine angefahren wurden. Dieſe Tätigkeit iſt nun
beendet und die Ausſchachtungen zum Pflaſtern
dieſes Weges haben am Gaſthof Göhritz be
gonnen. Es wird nicht lange dauern, da wird
auch dieſer Weg fertiggeſtellt und damit ein
langehegter Wunſch in Erfüllung gegangen ſein.

31 Schulneulinge,
O Langeneichſtädk. Jn dieſem Jahre wurden

in der Gemeinde Langeneichſtädt 31 Kinder, und
zwar 19 Mädchen und 12 Knaben eingeſchult.
e zählt die Schule zur Zeit 270 Schul
inder.

Mikken aus dem Schaffen geriſſen.
O Langeneichſtädk. Einen harten Schickſals

ſchlag erlitt die Familie Haſſelbarthh. Der Gaſt
wirt Pg. Robert Haſſelbarth verſtarb plötz
lich an einem Herzſchlag. Der Verſtorbene ge
hörte ſeit 1931 der Partei an. Die Ortsgruppe
verliert in ihm einen langjährigen, pflichteifrigen
Kaſſenleiter.

Garkenbaun und Kleinkierzuchtk,

O Schleberoda. Jn einem Abend der NS.
Frauenſchaft, zu der die Kreisabteilungsleiterin
für Volkswirtſchaft und Hauswirtſchaft, Frau
Roloff, und die Landwirtſchaftslehrerin, Frl.
Haars, gewonnen waren, hielten dieſe inter
eſſante Vorträge über „Gartenbau und Kleintier-
zucht“. Ein Schmalfilm trug zur Verſtändi-
gung bei.

200 Meter nordwärts nach Großkayna zu bis zur
erſten Anhöhe am Dorfausgang. Auch der
Bürgerſteig wird in Ordnung gebracht. Schließ-
lich hoffen die Radfahrer noch auf die Planung
und Herſtellung eines Radfahrwegs bis zum
Janushügel.

Kdg.Wagen- Sparer
hielten in Großkorbetha eine Sitzung ab.

A Großkorbetha. Jm „Schützenhaus“ hielten
die KdF.WagenSparer eine Sitzung ab, in der
der KreisKdF.Wagenwart, Pg. Schneider,
einen Vortrag über intereſſante und wichtige
Einzelfragen, die den Volkswagen und ſeine An
ſchaffung betreffen, hielt. Jn der Ausſprache
nahmen auch Sparer das Wort. Pg. Schneider
wird kurz vor Pfingſten einen Lichtbildervortrag
halten, der noch einmal nähere Aufklärungen über
den Volkswagen geben wird.

Sffentliche Kundgebung
am 17. April in Wählitz.

Wählitz. Am Montag, 17. April, 20 Uhr,
findet im Gaſthaus Boehlke eine öffentliche Ver
ſammlung der NSDAP. ſtatt, in der Pg. Heinrich
Metz, Halle, über die aktuellen Tagesereigniſſe
referieren wird.

Schönheit des Dorfes
Wählitz. Rührige Hände ſind darange-

gangen, das Dorf verſchönern zu helfen. So kann
man feſtſtellen, wenn man die Mühlenſtraße her
untergeht, daß hier am Gemeindebrunnen, wo es
vor nicht allzulanger Zeit noch recht dürftig aus-
ſah, der alte unſchöne Abhang umgegraben und
mit gutem Mutterboden aufgefüllt wurde. Große

behauene Sandſteine wurden als Einfriedigungbenutzt. Zur Ergänzung wurden noch Je
ſträucher und Blumen angepflanzt, ſo daß das
Ganze einen netten Eindruck macht.

Dorfgemeinſchaftsabend in Gröben
K. Gröben. Am 26. April findet im Gaſthof

Hirſch ein Dorfgemeinſchaftsabend ſtatt, den die
Ortsgruppe Gröben der NSDAP. veranſtaltet.
Allen Volksgenoſſen ſollen hier einige frohe und
gemütliche Stunden geboten werden. Mit beſon
derer Genugtuung kann bekanntgegeben werden,
daß auch Kreisleiter Pg. Pape an dieſem Abend
zugegen ſein wird.

Belohnte SGängertreue
Aus dem Männer- Geſangverein Naundorf.
K. Naundorf. Der hieſige Männer-Geſang-

verein veranſtaltete eine Feierſtunde, um den
Sängerjubilaren eine Freude zu bereiten. Auch
Sängerkreisführer Pg. Krug war erſchienen.
Vereinsführer Pg. Kühn leitete die Feier ein,
und dann erhielt der Sangesbruder Bruno
Däumer für 50jährige aktive Sängertätigkeit
die goldene Sängernadel mit Ehrenbrief und
Beſitzzeugnis, ebenfalls der Kamerad Otto
Burkhardt für 40jährige Sängertreue und
die Sangesbrüder Oswald Kügler, Richard
Meißner, Emil Fleiſcher, Otto Flei
ſcher, Hermann Heilmann und Guſtav
Scheffler erhielten für 25jährige Sänger-
tätigkeit die ſilberne Sängernadel. Herzliche
Glückwünſche wurden an die treuen Sänger ge
richtet. Sie werden den anderen Kameraden
jederzeit Vorbild ſein.

S dHffentliche Verſammlung
am Monkag, 17. April, in Naundorf.

K. Naundorf. Jn Burkhardts Gaſthof findet
am 17. April (Montag) eine öffentliche Verſamm
lung der NSDAP. ſtatt, in der dex Reichsredner
Pg. Frielingsdorf aus Köln über die
gegenwärtige politiſche Lage ſprechen wird. Es
wird mit einem Maſſenbeſuch gerechnet.

Abſchied vom Lehrer
Oberſchwöditz. Die Abſchiedsfeier für Lehrer

H. Rödiger war für die Gemeinde Oberſchwö
ditz eine ernſte Stunde. Verliert ſie doch mit
ihrem Lehrer auch zugleich die Schule; denn der
Regierungspräſident plant die Auflöſung dieſer
einklaſſigen chule. Daher war die geſamte
Einwohnerſchaft mit ihren Kindern zum letzten
Male in der Schule verſammelt. Der Schulleiter
hielt eine Anſprache und ſchilderte die, Geſchichte

Schule, die im Jahre 1880 auf ausdrücklichen
u der Gemeinde gegründet wurde. Nun

mehr zwingt der Leh angel zur Einziehung
der Schule 17 Jahre hat Lehrer Rödiger in der

nde gewirkt, 12 Jahre war er Gemeinde-
her. Jn Anerkennung ſeiner Verdienſte

M
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n 8Mauer ſtürzte ein
Was war die Arſache?
Die Abſchlußmauer des Grundſtücksz Zeitz

Waſſervorſtadt 11 rutſchte in den Vormittags
ſtunden des Freitag in einer Breite von etwa
acht Metern plötzlich in den Mühlgraben ab.
Jm oberhalb liegenden Erdreich zeigten ſich ver
ſchiedene ſtärkere Riſſe. Polizei und Vertreter
des Bauamtes fanden ſich ſofort zur Unter-
ſuchung ein. Die Urſache konnte bisher noch
nicht geklärt werden. Die Gebäude ſcheinen nicht
gefährdet zu ſein.

Vorſicht auf dem Fahrdamm.
z Zeitz. Ein älterer Mann wurde beim

überſchreiten des Fahrdammes von einem Motor
radfahrer angefahren und verletzt. Die Schuld
frage wird noch geklärt.

25jährige Berufsjubiläen.

z Zeitz. Der Reiſende Otto Geitel aus
Gleina konnte bei der Firma Guſtav Bergter auf
eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken. Aus dieſem
Anlaß fand ein Betriebsappell ſtatt, in dem der
Jubilar geehrt wurde.

z Zeitz. Ein Vierteljahrhundert war es her,
daß der Deſtillateur Walter Lange aus Kroſſen

bild. Anſchließend würdigte der Gemeinde
gruppenführer des RLV. ſeine Verdienſte um den
RLB. Der OHrtsgruppenleiter ſprach ebenfalls
ſeine Anerkennung aus. Ergriffen dankte der
Scheidende und betonte, daß die arbeitsreichen
Jahre in Oberſchwöditz die ſchönſten Jahre ſeines
bisherigen Lebens waren. Mit den beſten Wün
ſchen für ſein ferneres Wohlergehen in ſeinem
neuen Wirkungskreis verabſchiedete ſich Lehrer
Rödiger, der nun eine Lehrerſtelle in Rößuln
zugewieſen bekommen hat.

Theaterfahrt nach Leipzig
A Oberwerſchen. Am Sonntag, 23. April,

führt die Deutſche Arbeitsfront, NSG. „Kraft
durch Freude“, eine Theaterfahrt nach Leipzig
durch. Sie iſt dem Beſuch des Operettentheaters
gewidmet. Zur Aufführung gelangt hier die Ope
rette „Frau Luna“.

Das Täubchen im Schornſtein
M Luckenau. Seit einigen Tagen vermißte

ein hieſiger Taubenhalter eines ſeiner wertvollen
Tiere. Alles Suchen war vergebens, bis der
Züchter im Schornſtein ein eigentümliches Ge
räuſch feſtſtellte. Als man dann die Ofentür
öffnete, kam ein „Rabe“ heraus. Die Taube iſt
in den Schornſtein gefallen und durch das Ofen
rohr und Ofen ohne allerdings Schaden zu
nehmen, der Ofen wird ſelten geheizt zum
Vorſchein gekommen.

Kinderſpiel auf der Straße
K Luckenau. Mehrere Vorfälle zwingen zu

der erneuten Warnung an die Eltern, ihre Kinder,
vor allem abends, nicht auf der Straße Fußball
ſpielen zu laſſen. Es ſind Fälle paſſiert, in denen
einigen „Torſchützen“ bzw. deven Eltern manches
teuer zu ſtehen kommen wird.

Abeſchützen in Mutſchau.

K. Mutſchau. Auch hier begann das neue
Schuljahr mit der Flaggenhiſſung. Jn der ge
ſchmückten Klaſſe wurden die Kinder mit ihren
Müttern durch Lehrer Löther herzlich begrüßt.
Einige Kinder des zweiten Jahrganges trugen
Gedichte vor und ſangen mehrere Lieder, die den
Abeſchützen ſichtlich viel Freude bereiteten.

„Kenntlichmachung der Gemeinſchaft“
Teuchern. Die Deutſche Arbeitsfront führt

jetzt unter dem Kennwort „Kenntlichmachung der
Gemeinſchaft“ im geſamten Reichsgebiet die
Kennzeichnung in Handel und Handwerk durch.
Die Mitglieder der DAF. in Handel und Hand
werk ſollen durch die äußere Kennzeichnüng ihre
Zugehörigkeit zur Gemeinſchaft aller Schaffenden
ſichtbar zum Ausdruck bringen. Jn den nächſten
Tagen werden deshalb die Warte der DAF. bei
den in Frage kommenden Geſchäften und Be
trieben vorſprechen und das neue Kennzeichen
abgeben. Die alten diesbezüglichen Abzeichen
ſind demnach nicht mehr gültig und werden ab
geholt.

bei der Firma Emil Böhme eintrat. Ein Be
triebsappell vereinte Betriebsführer und Gefolg-
ſchaft. Von der Jnduſtrie- und Handelskammer
erhielt der Jubilar ein Ehrendiplom.

Güterwagen landete im Wohnzimmer
z Zipſendorf. Ein nicht alltäglicher Eiſen

bahnunfall, der ſchlimme Folgen nach ſich hätte
ziehen können, ereignete ſich auf dem Meuſelwitzer
Rangierbahnhof. Beim Zuſammenſtellen eines
Güterzuges kam ein abgeſtoßener, vollbeladener
Güterwagen zu ſehr in Fahrt, überrannte glatt
den maſſiven Prellblock und fuhr mit voller Wucht
auf das am Zipſendorfer Bahnübergang ſtehende
Bahnwärterhaus auf. Die ſchwere Lore durchbrach
die Wand des maſſiven Gebäudes und kam erſt
mitten in der Wohnſtube zum Stehen. Die in
dem Gebäude wohnende Bahnwärterfamilie war
zum Glück in dieſem Augenblick nicht in der
Wohnſtube, ſonſt wäre der Unfall wohl weniger
glimpflich verlaufen. Nach mühevoller Auf
räumungsarbeit und Sicherung der Mauer zog
eine Lokomotive den Güterwagen wieder aus der
Wohnung heraus und ſtellte ihn auf das Gleis
zurück.

Ins Amt eingeführt
Der neue Stadtbaurat von Weißenfels

M Weißenfels. Weißenfels hat wieder einen
Stadtbaurat. Am Freitagabend wurde er im
Rahmen einer öffentlichen Ratsherrentagung im
Rathaus feierli chin ſein Amt eingewieſen.

Bürgermeiſter Vogeler nahm dem neuen Be-
amten zunächſt den Eid ab und gab der Er-
wartung Ausdruck, daß er das Vertrauen der
Partei und des Oberbürgermeiſters, das mit
ſeiner Berufung in ihn geſetzt wurde, auch recht
fertigen werde. Darauf ſprach der Kreisamts-
leiter für Kommunalpolitik Pg. Feige und hieß
den neuen Baurat, Regierungsbaumeiſter Dr.-Jng.
Gerhard Krebs zugleich im Namen des Beauf-
tragten der Partei für den Stadtkreis Weißenfels,
Kreisleiter Pg. Pape, willkommen. Dem ſcheiden-
den bisherigen Baurat Dr.-Jng. Lübke widmete
Pg. Feige herzliche Worte des Dankes für ſeine
Tätigkeit und bedauerte deſſen Weggang Bürger
meiſter Vogeler. begrüßte anſchließend Dr.
Krebs als neuen Arbeitskameraden und äußerte
den Wunſch, daß es ihm auch auf die Dauer hier
gefallen möge. Für Baurat Lübke fand auch der
Bürgermeiſter ſehr anerkennende Worte für
deſſen Tätigkeit und gute Kameradſchaft und be
dauerte ebenfalls ſein Scheiden. Ausführlich wür-
digte er dann die Leiſtungen Dr. Lübkes in den
154 Jahren, die er hier ſehr erfolgreich wirkte
und ſtellte die verſchiedenen Arbeiten heraus, die
Dr. Lübke in Angriff nahm, durchführte, bzw. die
Planungen für neue Aufgaben ſchuf. Dem neuen
Baurat Dr. Krebs gab der Bürgermeiſter einen
Abriß der Aufgaben, die ſeiner warten, ſo die
Fortführung des bereits unter Dr. Lübkes Pla-
nung und Leitung beträchtlich vorangekommenen
Neubaues des Krankenhauſes, die Errichtung
eines HJ.-Heimes, die Schaffung einer groß-
zügigen SaaleUferſtraße zur Entlaſtung des Ver

kehrs, den Bau eines neuen Saaleſchwimmbades
und eines Hallenbades, des Ausbaues des Land
ſchulheimes in Leißling, Wohnungsbau uſw.
Rathaus feierlich in ſein Amt eingewieſen.

Stadtbaurat Dr. Krebs dankte für die herz
liche Begrüßung und verſicherte, ſein Beſtes tun
zu wollen. Er fühle ſich als gebürtiger Dresdener
in vielerlei Hinſicht in Weißenfels angeheimelt
und hoffe ſo, recht bald ganz heimiſch hier zu ſein.

Stadtbaurat Dr. Lübke nahm zum Schluß
auch noch das Wort und dankte für das Ver-
ſtändnis, daß er bei der Stadtverwaltung und
den Ratsherren für ſeine Arbeit gefunden habe,
zugleich fand er auch Dankesworte für ſeine
engeren Mitarbeiter, die ihn ſehr unterſtützt
hätten. Er gab noch bekannt, daß er hier nicht
fahnenflüchtig geworden ſei, ſondern einem Rufe
des Gauleiters von Magdeburg- Anhalt Folge ge
leiſtet habe, der ihm in Deſſau größere Aufgaben
zugewieſen habe. Am KrankenhausNeubau wird
Dr. Lübke ehrenamtlich weiter mitwirken.

Der neue Baurat iſt 32 Jahre alt und in
Dresden als Sohn eines Lehrers geboren. Er
beſuchte die techn. Hochſchulen in Dresden und
Graz und legte 1935 die 2. Staatsprüfung ab.
Dr. Krebs arbeitete auf den verſchiedenſten tech
niſchen Gebieten u. a. auch bei der Reichsbahn-
bauverwaltung, in einem Heeresbauamt, in der
Landesplanung und Landvermeſſung; im Aufs-
trage des deutſchen archäologiſchen Jnſtitutes war
er auch einige Zeit in Samos tätig. Er verfügt
ſomit über ein umfangreiches Wiſſen in bautech-
niſcher Beziehung, ſo daß von ihm erwartet
werden darf, daß unter ſeiner Leitung die von
Dr. Lübke begonnene großzügige Umwandlung
des Stadtbildes planvoll und mit Verſtändnis
weitergeführt wird.
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Morgen gilt es für Deſſau 08

Horst- We er-Kampfbahn in Halle
Kann der MitteGaumeiſter, Admira Wien, den Mei

Heute abend in Merſebu
Merſeburg 15. April.

Ein intereſſanter Fußballplan:
Deutſche Meiſterſchaft:
Gruppe I:

Allenſtein: Hindenburg Allenſtein Blau
Weiß Berlin;

Hamburg Hamburger SV. V. Osnabrück.
Gruppe IIDuſewerf Fort. Düſfeldorf-Vikt. Stolp.
Gruppe IIb:

Gruppe III
Halle Deſſau 05—Admira Wien

Stuttgart: Kickers Stuttgart VſR. Mann

Azfer: Kaſſel 93 Vorw. R Gleiwitz;
e Wormatia h e le

e
nde um mmere Halberſtadt;

rtung Ma 5Erfurt S Zeitz;SV. Gera-Boru S Halle;

Steinach 08--Spieln. Heinrichs;See 07—-Krick.Vikt. Magdeburg

e ielThüringen Weida Neerane 67 (Sbd.).

B ſa* k Halle Merſeburg

Sportfr. Naundorf-- Ammendorf 1910;es Hieſterg egun
Kreis JahnMeiſterſche tsſpiel:

Halle Favorit Halle VfR. Wansleben.
Privatſpiele:

Bad Dürrenberg VfB. Zſcherndorf;

debachSportfr. Günkhersdorf.
Aufſtiegsſpiele 2. Kreisklaſſe:

Lützen Zöſchen;
Holleben Nehlitz;
Siers leben Wimmelburg

eſſel-Kampfbahn in Halle auf
Deſſau 05. Wir haben dieſen Großkampf, der
Hunderte von Merſeburgern als Zuſchauer in
der Gauſtadt ſehen wird. bereits geſtern aus
führlich gewürdigt.

Am den LſchammerPokal
Die Ligamannſchaften greifen ein.

Am VWochenende ſteigt im Gau Mitte bereitsdie erſte n mit Den Dchannner- Polka
Wettbewerb Der nächſte Spieltag bringt zehn

ahm man Rückſicht auf das Gruppen
Meiſterſchaftsſpiel Admira Wien SV. 05 Deſſau
in Halle, zum anderen muß im letzten Spiel der
dritten Zwiſchenrunde erſt noch der Teilnehmer
im Kampf zwiſchen WSV. Wittenberg und VfB.
Hohenleipiſch ermittelt werden.

Mit zwei Ausnahmen haben es am Sonntag
die noch im Rennen befindlichen Mannſchaften mit
den zum erſtenmal eingreifenden Gauliga Vereinen
zu tun. Eine der Ausnahmen bildet das Erfurter
Treffen, in dem mit dem SC. Erfurt und der
SpVg. Zeitz zwei Bezirksklaſſenvertreter zuſammen

Die Zeitzer haben ſchon in den ketzten Nunden jeweils
hüringiſche Vertreter zu Gegnern gehabt und dieſe vegel

ig aus dem Wettbewerb ausgebootet. Mit dem SC.
Grfurt haben ſte nun einen weit ſchwereren Brocken vor
geſetzt bekommen, und man muß abwarten, ob die gZeitzer
Such diesmal wieder ſtark genug find, um einen der
Thüringer Pokalteilnehmer auszuſchalten. Da der SC.
zu Hauſe ſpielen kann, glauben wir daum, daß die

[C-„
Alle Vereine,

die es krotz wiederholter Bitten nicht fertig
bringen, uns bis zum Freikagvormittag
ihre Spielabſchlüſſe bekannfzugeben, können
nicht damit rechnen, daß ihre Spiele enk
ſprechend ausführlich gewürdigt werden.

Zeitzer die zweite Hauptrunde erreichen werden. Eines
ſteht allerdir feſt, und das iſt, daß die SpVg. Zeitz,
wenn ſie
Gegner ſein
ausſchalten kö

ſtärkſter Vertretung antreten kann, ein
d, den die Erfurter nur ſchwer werden

ſich der Bezirksmeiſter, I. SV. Gera,
e auseinander Ohne die halliſchen

be 8

a rer )tortfreunde
ſonders rd auch die

J laſſenvertretern
ſchweren Gegner

So un der altmärkiſche
trow nach Magdeburg fahren,

um hier gegen n ndidaten rtung anzutreten.Wir glauben nicht, daß der SV. Wuüſtrow dieſe Hürde
überſtehen wird. Kricket Viktoria Magdeburg muß

Kreisklaſſenvertreter Bernburg 07 aufſuchen, und

l. SV. a. Derdie zweite Runde kam
bekanntlich verzichtet
Frage i
geling

e haben.

intereſſieren, ob es
nur m Sonntag auch geger

c z er

e re ewaſchung dirrchaus im Bereich des Möalichen.
Auch Phönix Pößneck als Vertreter des

Kreiſes Weimar hat kaum Ausſichten, die zweite
Runde zu erreichen, denn ſelbſt unter Berück
ſichtigung des eigenen Platzvorteils dürfte der
1. SV. Jena für die Pößnecker doch eine zu
ſchwere Hürde ſein. Das gleiche gilt für die

g. Heinrichs, die wohl kaum in Steinagch
gegen den SV. 08 Steinach etwas zu beſtellen
haben wird. Für Heinrichs wird es in erſter
Linie darauf ankommen, gegen die Griffelmacher
ein achtbares Ergebnis zu erzielen. Der
SV. 99 Merſeburg müßte auf eigenem
Platze gegen Germania Halberſtadt die weitere
Teilnahme ficherſtellen können. wenngleich die
er ſich davor hüten müſſen, die Harzſtädter zu
unterſchätzen. Die Spielv. Erfurt tritt
bereits am Sonnabend gegen den VfB. Söm-
merda an. Der Abſtiegskandidat aus der Gau
liga hat in ſeinen ganzen Kämpfen ſo ſchwache
Leiſtungen gezeigt, daß wir kaum daran glau
ben, daß er ſich gegen den VfB. Sömmerda
durchzuſetzen vermag. Die Sömmerdaer ſind
gerade in den letzten Spielen wieder gut in
Schwung gekommen, und trotz des Platzvorteils

wir es für wahrſcheinlicher, daß der
fB. Sömmerda in die nächſte Runde kommen

wird. Eine offene Angelegenheit dürfte das
Treffen SpVg. 04 Breitungen gegen T. FE.
Lauſcha ſein. Die Breitunger haben den
eigenen Platz für ſich, ſo daß ſie ſehr leicht die
größere Erfahrung und Durchſchlagskraft der
Glasbläſer ausgleichen können.

5

Bezirksklaſſe heute abend

in Merſeburg und in Leung.
Von den drei mitteldeutſchen Bezirken wird

diesmal lediglich unſer Bezirk HalleMerſe
burg Meiſterſchaftskämpfe bveſtreiten. Man
nimmt hier allerdings den Sonnabend mit zu
Hilfe, da am Sonntag bekanntlich in Halle das
große Gruppenmeiſterſchaftsſpiel ſteigk. Heute
erwartet der Neuling TuSpV. Leunga den HFC.
Wacker Halle, und da unſere Leunger jetzt
wieder recht gut in Tritt gekommen ſind, hat
Wacker den Kampf durchaus noch nicht ge
wonnen. VfL. Merſeburg wird ſich ebenfalls
anſtrengen müſſen, wenn er auf eigenem Ge
lände gegen Holzweißig die Punkte verteidigen
will. Für Sonntag bleibt dann noch ein Punkt
ſpiel übrig, das bereits am Vormittag zwiſchen
den beiden Abſtiegskandidaten Sportfr Naun
dorf und Ammendorf 1910 ausgetragen wird.
Naundorf hat den Vorteil des eigenen Platzes,
während die Ammendorfer noch nicht reſtlos alle

ſter der Oſtmark ſchlagen? Pokalſpiel in Merſeburg
rg und Leung Pflichtkümpfe

Hoffnungen aufgegeben haben und mit dop
peltem Einſatz Um die beiden Punkte kämpfen
werden. Ob dies den Ammendorfern gelingt,
muß man abwarten.

Wer ſchafft es?
Eintracht Lützen oder Zöſchen 19127

Nun beginnen auch die Ausſcheidungskämpfe
um den Aufſtieg zur 1. Kreisklaſſe, an denen
aus unſerer engeren Heimat Zöſchen und Lützen
beteiligt ſind. Die meiſten Ausſichten hätten die
Zöſchener, wenn ſie nicht einige ihrer Stamm
ſpieler durch das Militär verloren hätten.

Jm übrigen wird nun auch die Jahnkreis
meiſterſchaft zwiſchen Favorit Halle Und VfR.
Wansleben auf dem 99er Plaß am Sonntag
vormittag entſchieden. Favorit bleibt
Favorit!

e

Verfehlter Aprilſcherz
Hahnemann bleibt bei Admira!

„Hahnemann kommt nach Dresden.“ Durchaus verſtändlich, daß dieſe Nachricht
zunächſt einmal im Sachſenlande erhebliches Auf
ſehen erregt hat, dann aber auch in den übrigen
deutſchen Fußballgauen. Wohl enthüllt ſie keine
näheren Angaben darüber, für welchen Verein
Hahnemann in Dresden ſpielen würde; aber
allenthalben ſetzte ſich die Auffaſſung durch, daß
wohl kaum ein anderer Verein in Betracht käme
als DSC. Nun, alle derartige Kombinationen
waren verfrüht, denn Hahnemann bleibt
an der Donau, Er wird weder nach Dresden
kommen, noch irgendwie ſeinen Verein wechſeln,
wie man ihm in dieſem Aprilſcher z an
gedichtet hatte! Eine Frage iſt es allerdings, die
in dieſem Zuſammenhang einmal aufgeworfen
werden ſoll. Wo iſt hier der Scherz, wo liegt
hier der Witz?! Wenn um nur von der ver
floſſenen Spielzeit zu reden Kapitän von
Hartha auch den Weg nach Dresden gefunden
hat, wenn die beiden Teplitzer Kugler und
Schaffer ſchließlich am gleichen Ziele gelandet
ſind, warum ſollte dann nicht auch irgendein
anderer Spieler ſeine Zelte in Dresden aufſchlagen
können?! Wäre das wirklich ſo ganz unmöglich?
Wer alſo die Meldung von Hahnemanns Orts
wechſel für bare Münze genommen hat, der iſt
nicht etwa auf einen Aprilſcherz hereingefallen,
ſondern der iſt das Opfer einer be wußten
Falſchmeldung gyworden! Als Objekt einer
ſolchen aber ſollten uns gerade unſere National
ſpieler doch zu gut ſein!

SPpV. 99 m Pokaſampf
Die 1. Hauptrunde beginnt: Germania Halberſtadt in Merſebur

Germanig Halberſtadt iſt eine be
kannte und ſtarke Mannſchaft der Bezirksklaſſe

Magdeburg Anhalt und dort beſonders gefürchtet
als „FavoritenTöter“! Wenn ſich unſere 99er
ſchon die weitere Teilnahme am Tſchammer
Pokalwettbewerb ſichern wollen, ſo werden ſie

ſich davor hüten müſſen, die Gäſte aus dem
Harzer Vorland zu unterſchätzen. Germania ver
fügt über eine ſehr ſchlagſichere Verteidigung und

15,30 Uhr 99er-PIat2z, Pokdlspiel

einen hervorragenden Torwart, ſo daß es der
Sturm der BlauGelben ſchwer haben wird, hier
zu Torerfolgen zu kommen. Uns wurde zu dieſem
e genten Pokalkampf folgende 99er Elf ge
meldet:

Huandk; Bach, Werner Kilian; Zeiße, Walter
Kilian, Rieger; Kocian, Zangenberg, Rein
mann, Kulpe, Herrmann.

Dieſe Mannſchaft, immer noch ohne den ge
ſperrten Gaudig, aber faſt in der Beſetzung wie
gegen Offenbacher Kickers, ſollte natürlich in der
Lage ſein, den Gäſten den Sieg ſtreitig zu
machen, wenn es u. E. auch nur knapp hergehen

wird. Man erinnert ſich noch des vergangenen
Pokaljahres, als die 99er gleich im 1. (auswär
tigen) Pokalſpiel „ausgeſchifft“ wurden. Jn dieſem
Jahre wollen unſere BlauGelben weiterkommen.
Es liegt nahe, die Leiſtungen unſerer er im
letzten Privatſpiel gegen die Offenbacher
Kickers noch einmal als Vergleich für den
morgigen Kampf heranzugiehen, und da können

Gelingts Leung diesmal
Deutſche Vereinsmeiſterſchaft im Geräte

kurnen in Flensburg.
Es iſt das erſtemal, daß die vier beſten

deutſchen Vereinsmannſchaften im Geräte
kurnen ankreken, um den Deutſchen Meiſter
zu ermitkeln. Morgen wird die Meiſter
ſchaft, wie wir ſchon des öfteren berichteten,
in Flensburg durchgeführkl. Neben dem
Titelverteidiger, TuspBV. 1860 München iſt
auch in dieſem Jahre wieder unſer TuspV.
Leung beteiligg, für den wiederum
Kröhſch, Müller, Kleine, Okko
und Freier kämpfen werden, ferner ſind
Teilnehmer: TV. Villingen und der PSV.
Stuttgark. Jm Vorjahr unkerlagen unſere
Leunder in Leipzig gegen die Münchener
um einen Zehnkelpunkt. Wird es unſerem
Meiſter in dieſem Jahre gelingen, das große
Ziel zu erreichen?

Unſere Gedänken ſind morgen bei unſeren
Meiſterkurnern, und wir wünſchen ihnen
das Glück, das ihnen im vorigen Jahre
fehlte. Einmal müßke es ja gelingen,
und verdient haben es die Leunger Meiſter
kurner beſtimmt, einmal den Meiſterkitel zu
erringen. Es ſteht feſt, daßß es MünchenS 1860 morgen ſchwer haben wird, ſeinen
Titel als Mannſchaftsmeiſter zu verkeidigen.
Und auch diesmal wird wahrſcheinlich nicht
nur die Tagesform, ſondern auch das
Glück eine entſcheidende Rolle ſpielen!
Möge die Glücksgöttin Forkung diesmal
unſerer Leunger MReiſterfünf hold ſein!

u

wir nur das eine noch einmal ſagen: Offenbacher
Kickers zeigte zu Oſtern, alſo kurz nach dem
Merſeburger Gaſtſpiel, in der Reichshauptſtadt
ganz hervorragende Spiele, die Kickers wurden
in Berlin ſogar Turnierſieger mit hohen Siegen.

Am ſo höher iſt das 1: 1 der 99er gegen die
Offenbacher Kickers heute noch einzuſchätzen.

Jn kämpferiſcher Hinſicht konnte unſere Elf
ja auch recht ordentlich gefallen. Hoffen wir, daß
ſich morgen der Angriff dazu auſrafft, mehr
als bisher zu ſchießen. Zangenberg z. B.
verfügt doch über ſolches Schußvermögen, daß er
lieber einmal mehr als zuwenig ſchießen ſollte.
Hoffentlich hat ſich nun auch der Ex Braunsdorfer
Kulpe akklimatiſiert, daß er mit ſeinen wirk
lichen Stürmerleiſtungen aufwarten wird. Wir
rechnen morgen mit einem großen Kampf,
der trotz des halliſchen Meiſterſchaftskampfes be
ſtimmt ſeine zahlreichen Zuſchauer finden
dürfte.

t

Die Mannſchaft des Harz Kreiſes
gegen die MilkeGauelf in Halberſtadt.

Für das Spiel unſerer Gaumannſchaft am 30. April
in Hoalberſtadt hat der Kreis Harz bereits ſeine Mann
ſchaft aufgeſtellt. Die Bildung de Harzkreis Mannſchaft
war naturgemäß mit bedingt von den Vorausſetzungen
die in dieſem Spiel erfüllt werden müſſen, daß nämlich
eine Reihe von Spielern Prüfungen auf einem zugedachten
Poſten erfüllen ſollen, die ſonſt vielleicht an anderer
Stelle hätten eingeſetzt werden können. Die Harzkreis
mannſchaft ſpielt in folgender Aufſtellung

Gräpler Germania Halberſtadt); Huſtedt (SC.
Oſchersleben), Ueberſalz (Germanig Wernigerode); Maier
Germania Halberſtadt), Ehrig Germania Halberſtadt),
Albus (Germanig Halberſtadt): Herbſt (Germanta Wer
nigerode), Eggert (SC. Sſchersleben), Baumgarten (Ger-
mania Wernigerode), Skala Germania Halberſtadt),
Witzak (Germanig Halberſtadt).
Wie wir erfahren, wird die Mitte-Auswahlmannſchaft allerdings nicht in der vorgeſehenen Aufſtellung
ſpielen, vielmehr wird es im Sturm noch einige Ande-
rungen geben, und zwar vetrifft dies wohl vor allem
die Poſten des Halb und Mitte mers.

V B. Z2scherncorf gastierf fer Dirrenberg
Ein intereſſantes Freundſch aftsſpiel in der Badeſtadt

Nach ihrem Sonnabendſpiel gegen Tollwitz
tritt die Fußballelf der TuSG. Bad Dürrenberg
auch am Sonntag in Aktion. Der VfB. Zſchern
dorf iſt diesmal Gegner in einem Freundſchafts
ſpiel und man erwartet gerade dieſe Gäſte mit
beſonderem Jntereſſe.

Keinesfalls wird man ſich in Bad Dürrenberg
danach richten, daß Zſcherndorf vor kurzem
in Merſeburg mit nicht weniger als 1: 11
beinahe vernichtend geſchlagen wurde.
Denn in dieſem Spiel befanden ſich die
Merſeburger Preußen als Sieger in einer
Hochform wie ſeit Jahren nicht.

Zum FußballLänderkampf Deutſchland Frankreich in Paris
Die Sturmreihe der deutſchen und der franzöſiſchen Nationalelf für den fünften Länderkampf

am 23. April. Oben von links: Biallas, Hahnemann, Stroh, Gelleſch und Urban
links: Mathé, Heißerer, Koranyi, Ben Barek und Bruſſeaux. Unten von

Weltbild (K.)

Die Gaſtgeber werden morgen daher mit voller
und ſtärkſter Mannſchaft ſpielen, um vor einer
unliebſamen Überraſchung geſichert zu ſein. Und
wir nehmen an, daß es dieſer gelingen wird,
einen ſicheren Sieg herauszuſpielen. Allerdings
bedarf es dazu einer guten kämpferiſchen Leiſtung
und glückt nur, wenn die Gäſte, wie oben ge
ſagt, nicht unterſchätzt werden. Vorher: II gegen
Günthersdorf I, III-II und Jugendmannſchaſten.

Lützen oder Zöſchen?
Der erſte Meiſterkampf findet in Lützen ſtatt.

Morgen beginnen alſo die Ausſcheidungsſpiele
zum Aufſtieg in die 1. Kreisklaſſe. Zöſchen und
Lützen treffen im erſten Spiel zuſammen, und
zwar auf dem EintrachtPlatz in Lützen Hier
wird der Platzvorteil unter Umſtänden eine ge
wichtige Rolle ſpielen. Denn Zöſchen hat von
ſeiner Meiſtermannſchaft nicht weniger als vier
Stammſpieler nicht mehr zur Stelle, da ſie ihrer
Militärpflicht genügen müſſen. Vor allem dürfte
ſich das Fehlen des guten Torwarts bemerkbar
machen. Ein Sieg der Lützener würde alſo keine
Senſation bedeuten. Trotz allem aber hofft
man in Zöſchen auf ein günſtiges Abſchneiden!

e

5 5Wer wird Bannmeiſter im Fußball?
Vor der Entſcheidung.

Am Sonnktagvormittag findet in Neumark das Fuß
ballſpiel der Ner k A-Jugend gegen Dürrenberg II
ſtatt: der Bannmeiſter im Fußball ſoll ermittelt werden.
Es iſt ein ſpannender r Kampf zu erwarten. Die Tabelle
hat bis jetzt folgendes Ausſehen:
f. Merſeburg 2 11 5:1 Tore 3: 1 Punkte
Neumark 1 1 Tore L. 1. PunkteDürrenberg II. I 1 671 Lore 0 :.2 Punkte

Das FußballPflichtſpiel zwiſchen LuftwspV.
Halle und SpV. 1822 Großkayng findet erſt am
7. Mai ſtatt. Dagegen iſt das für den Abſtieg
bedeutſame Spiel zwiſchen Glückauf Braunsdorf
und Großkayng 1922 für den kommenden Mitt
woch angeſetzt worden.
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Germania Schladebach Sporkfr, Günthersdorf.
Beide Vereine ſtehen ſich morgen mit drei Mann

ſchaften gegenüber. Im Spiel der 1. Mannſchaften ſind
die Ausſichten gleichverteilt, ſo daß eine Vorausſage
ſchwer zu treffen iſt. Die Gäſte haben ſich in letzter
Zeit ſo verbeſſert daß Schladebach wohl kaum wieder zu
einem 6 1 Sieg wie beim letzten Zuſammentreffen
kommen wird. III Jugend--Jugend.

Wallendorf--VfL. Merſeburg Reſ. 2:3 (2:2).
Von den Feiertagsſpielen iſt noch obiges Treffen zu

erwähnen. Beide Mannſchaften waren ſich gleichwertig;
ein Unentſchieden hätte dem Spielverlauf beſſer ent
ſprochen, zumal Wallendörf nur mit zehn Mann an
treten konnte. Jugend VfW. B-Jugend 7:

7

M. will auffteigen
Gleich im erſten Kampf ſchwerſter Gegner,
Im erſten Rundenſpiel der Bezirksmeiſter des

Gaues VI zur Ermittlung des Beſten zum Auf

ieg in die Gauliga ſfteigt morgen inſeburg das Treffen Khe Sportverein
Jena. Der MHC. iſt leider ſehr geſchwächt durch
das Fehlen von Wege, Bachmann und Schubert.
Dafür dürfte ſein Gegner umſomehr geſtärkt ins
Rennen ziehen. Als Teilnehmer an einem größeren
OſterTurnier in Reiche hat er gute Ergebniſſe
erzielen können und damit bewieſen, daß ſein
Können z. Z. ligareif iſt. Beide Mannſchaften
S aber die Gewähr für ein techniſch ſchönes
Spiel.

Neben Jena und Merſeburg bewirbt
ſich woch Viktoria 18906 Magdeburg um den
Ligaaurfſtieg.

Das letzte Pflichtſpiel
TuSpV. Lenuna gegen 99 Merſeburg

auf dem M5C. Platz.
Im letzten Pflichtſpiel empfängt die 1. Mann

ſchaft des TuSpV., Leung die Elf von 1899
Merſeburg auf dem MHC. Platz. Da beide Ver

eine durch Abgänge in den letzten Wochen oft
Aufſtellungsſchwierigkeiten hatten und dadurch
ſehr wechſelſeitige Ergebniſſe erzielten, iſt eine
Vorherſage nach dem vorausſichtlichen Sieger
ſehr ſchwer. Ein Unentſchieden liegt wohl im
Bereich der Möglichkeit obwohl die Leunger
bemüht ſein werden, die letzte 1: 3- Niederlage
wettzumachen.

Merfeburg 99 Frauen Köthen 02 Frauen
Nach mehrwöchiger Pauſe gehen morgen die Werinnen

wiederum „an den Start“. Gegner ſind die in letzter
Zeit gut nach vorn gekommenen Anhaltinerinnen, ſo daß
ein ſpannender Spielverlauf zu erwarten iſt.

Deutſche Horkey Meiſterſchaft
Die Hockehyk.o.-Runde zur Ermittlung der

letzten Vier wird mit vier Begegnungen fortgeſetzt.
Den ſchönſten Kampf verſprechen

Harveſtehude und Berliner HC.,
der als Gaumetiſter den Tielverteidiger CS. aus
ſchaltete.

BfB. Jena ſpielt gegen TV. Sachſenhauſen
und dürfte kaum um eine knappe Niederlage her
umkommen.

V. Weißenfels ztartet!
MSV. Lüneburg iſt am Sonntag der erſte Gegner Wichtige Spiele vom Sportverein 1922 Großkayna

Merfeburg, t15. April.
Das Handballprogramm

Deutſche Handhballmeiſterſchaft, Gruppenſpiek:
MSV. Weißenfels MSV. Lüneburg.
Hindenburg Minden-Oberalſter Hamburg
Ms5 B. Breslau--Elektrg Berlin.
PSB. Stettin--Biſchofsburg.
S. Arolſen Aachen 68.
TsG, Ludwigshafen--Linkfort.Wiener AC. Poſt spV. München

Gau Mitte:
SC. FermerslebenSpG. 98 Deſſan.

Bezirk Halle-Merſeburg:
Frieſen Frankleben MTV. Merſeburg.

Aufſtiegsſpiel Kreis Rudelsburg:
SyV. 1922 Großkayng Reilſchätz.

Kreis Jahn:
Aufſtiegsſpiel:

TBg. Merſeburg -Erdeborn.
Freundſchaftsſpiele:

BC. Reipiſch-ATV. Merſeburg
TuSpV. 1885 Merſeburg ATV. Miltitz.

Jm Handball ſtehen nun auch die Schlußſpiele
der anderen Gruppen auf dem Programm. Bis
her kämpfte nur die Gruppe I, in der Elektra
Berlin durch einen Sieg über den MSV. Breslau
zu dem führenden Titelverteidiger MTSA. Leipzig
aufrücken kann. Unſer MSV. Weißenfels, der
Gau Mitte Meiſter, beſtreitet, wie wir geſtern
ſchon ausführlich berichteten, ſein erſtes Grüppen
Meiſterſchaftsſpiel. Gegner iſt der MSV. Lüne
burg mit ſeinem ſchußgewaltigen Sturm.

Von den übrigen auf dem Spielplan ver
werkten Treffen intereſſiert vor allem das Ab
ſchneiden der Turneriſchen Vereinigung Merſeburg
die morgen den Kampf um den Aufſtieg in die
Bezirksklaſſe mit den beſten Hoffnungen aufnimmt.
Wir wünſchen ihr vollen Erfolg!

Nachdem in der fünf Mannſchaften umfaſſen
den Gruppe I die Gruppenkämpfe zur diesjährigen
deutſchen Handball Meiſterſchaft bereits vor einiger
Zeit begonnen haben, greifen nunmehr am kommen
den Sonntag auch die übrigen Gruppen zu je vier
Teilnehmern in die Kämpfe ein. Unſer Gau
meiſter MSV. Weißenfels, der der Gruppe II
andgehört, hat im erſten Treffen in Lüneburg den
Niederſachſenmeiſter, MSV. Lüneburg, zum Gegner

und der TVPg. Merſeburg
während den zweiten Kampf der Gruppe II in
Minden der dortige MSV. Hindenburg und
der WSVP. Oberalſter Hamburg beſtreiten.

Ein Sieg wäre ein guter Auftakt!
Gewiß, leicht iſt die Aufgabe der Weißenſelſer Sol

daten gegen ihre Kameraden am kommenden
Sonntag keinesſalls. Ju überzeugender Weiſe hat ſich
der MEV. Lüneburg die Meiſterſchaft des Gaues Nieder
ſochſen erkämpft. Als Vorbereitungstreffen gleichermaßen
trugen bie Lünehnrger zu Oſtern einen Freundſchaftskampf
wut dem MV. Braunſchweig aus, der nicht gerade alsverheißungsnoller Auſtakt für ſie gewertet Zeche kann,
gewannen doch die Braunſchweiger die Begegnung mit

und hrachten dem Gaunmreiſter damit die erſte
Niederlage in dieſer Spielzeit wenn auch nur im Ge
fellſchaftsſpiel bei. Wer allzu große Bedeutung darf
man ſolchen ertreffen keinesfalls beimeſſen, und ſo
werden die Weißenfelſer am Sonntag gut tun, den Kampf
nicht von der leichten Seite zu nehmen, haben ſie doch in
ihrer Gruppe noch u Gegnern zu übexrwinden, wenn
ſie vor dem MEV. Minden und Oberalſter Hantburg das
giel, den neten und damit die Teilnabmeberech
gung an den Endkämpfen um die Deutſche Meiſterſchaſt,
erreichen wollen. Ein Sieg am kommenden Sonntag in
Lüneburg wäre ein guter Auftakt dazul

Jm Mindener Treffen zwiſchen dem MSV.Hindenburg und Oberalſter wird es ſich entſcheiden, wer
als ernſteſter Wiverſacher der Weißenfelſer zu werten
iſt, die Mindener Pioniere oder die Hamburger Waſſer
ſportler. Wir glauben an die weſtdeutſchen Soldaten.

In der mitteldeutſchen Handball-Gauliga
wird am Sonntag wieder eins der noch aus
ſtehenden Reſtſpiele erledigt. Die Gegner ſind
TusSV. Fermersleben und die SpGm. 98 Deſſau.
Dann bleibt nur noch das Treffen PSP. Mag
deburg MSV. Weißenfels auszutragen, das
erſt dann angeſetzt wird, wenn feſtſteht, ob ſich
die Weißenfelſer als Gruppenſieger in den
Kämpfen zur Deutſchen Meiſterſchaft durchſetzen
konnten. Jn Fermersleben erwarten wir die
Deſſauer in Front, die auch ſchon das Spiel
der erſten Runde ganz überlegen mit 15 4 an
ſich bringen konnten.

Handball am GStheitplatz
TuspV., 1885 Merſeburg erwartet den

r ATV. Milkitz.
ATV. Miltitz. hat ſchon des bfteren die Klingen mit

Merſeburger Mannſchafken gekreugt. Meiſt zogen ſich die
moöorgigen Gäſte recht gut. aus der Affäre. Auch im
morgigen Treffen am Scheitplatz gegen den TuSpV. 1885

16 Uhr Scheitpratz: 1885 ATV. Miltitz

ſtrd die Gäſte nicht gang ohne Ausſichten, obwohl das
günglein der Waage noch leicht zu den Schwarz- Weißen
neigt. Es dürfte in dieſem Freundſchaftsſpiel zu einem
tochniſch wertvollen Kampfe kommen. Beide Vereine
ſtellen je drei Mannſchaften

ber Kampf um den Aufstieg!
Wird die TVg. Merſeburg den erſten Gegner ſchaffen?

WMongen beginnen die Aufſtiegsſpiele e Bezirksklaſſe, an denen bekanntlich unſere urenſge

als ungeſchlagener Staffelmeiſter beteiligt iſt.
Gegner iſt morgen vormittag Erdeborn ein für
uns faſt unbeſchriebenes „Blatt“. Jahr für Jahr
hat die tapfere Elf der „Turneriſchen“ ein
ernſtes Wort bei der Meiſterſchaft mitgeſprochen
und endete immer als Zweiter. In dieſem Jahre
um gelang das Ziel und nun werden die Merſe
burger im erſten Aufſtiegsſpiel zu beweiſen haben,

ob ſie in der Lage ſind, unſerer tauſendjährigen

O 172,30 Onr Friecdrichstraße G
Stadt wieder eine Mannſchaft der Bezirksklafſe
zu bringen.

Der Kampf findet an der Friedrichſtraße ſtatt
und TVg. twitt mit folgender ſtärkſter und be
währter Elf an: Weimer; Kreutzmann, Werner;
Dreſe, Dies, Schlor; Krulick, Jerſch, Bräuer,
Heinz, Eckardt (Erſatz: Trommer). Zu dieſer
Mannſchaft darf man Vertrauen haben. Gelingt
ſchon im erſten Aufſtiegskampf ſein Sieg, dann
wird die TVg. mit vollem Selbſt vertrauen
in die nächſten Kämpfe gehen. Das Ziel iſt ſchöm:
die Bezirksklaſſe winkt! Vorher ſpielt. TVg.
Jugend Leung Jugend.

Kacth dem ſchlechten Start
müßke morgen SpV. 1922 Großkayng ein Erfolg

gelingen.

Am Sonntag beſtreitet die Handballelf des
SpV. 1922 Großkayna auf eigenem Platz das
zweite Aufſtiegsſpiel zur Begirksklaſſe, und wenn

die Kaynger nicht ſchon vorzeitig alle Hoffnungen
zum Aufſtieg aufgeben wollen, müſſen ſie morgen
gewinnen, da das erſte Spiel in Raba verloren
ging. Gegner iſt diesmal Nellſchütz. Nun iſt die
Sache allerdings die: die Nellſchützer Elf wird
allgemein noch höher eingeſchätzt als die von
Raba, und dieſe Behauptung wird untermauert

durch die Takſache, daß die Nellſchützer, nach
dem die erſten beiden Punktſpiele verloren
gingen, die nächſten bzw. letzten 15 Kämpfe
ſiegreich beendeken. Das ſpricht für die Spiel
ſtärke und die Spielkunſt der morgigen Gäſte
in Großkayng,

Nichts alſo wäre verkehrter, als wenn ſich die
Kaynger allein auf den Platzvorteil ſtützen wür
den. Vorausſichtlich tritt der SpV. 1922 mit der
gleichen Elf an wie gegen Raba. Sie wird vor
eine nicht leichtere Aufgabe geſtellt. Hoffen wir,
daß der Beſſere gewinnt!

Zwei Ausſcheidungskämpfe
im Bezirk Halle--Merfeburg.

Angeſetzt ſind im Bezirk Halle- Merſeburg zwei
Ausſcheidungskämpfe; deren Paarungen lauten:
TBV. 61 Weißenfels VfL, Halle 96 und Koncor
dig Delitzſch B. Nordhauſen. Es iſt aber an
zunehmen, daß nur das Treffen in Delitzſch durch
geführt wird, da die Weißenfelſer Mannſchaft
noch immer geſperrt iſt. Durch einen zu er
wartenden Erfolg über die Nordhäuſer Luft
waffenſportler könnten die Delitzſcher ihren Vor
ſprung weſentlich ausbauen.

A2V. ſpielt in Reipiſch
gegen den dorkigen BC.

ATV. Merſeburg folgt morgen mit der 1. und der
Jugendmannſchaft einer Einladung nach Reipiſch. Jm
Hauptſpiel wird die Merſeburger Elf nur ſchwer zu
einem Siege kommen, da der, BC. Reipiſch auf eigenem
Platze beſonders ſpielſtark erſcheint. Zudem müſſen die
Gäſte auch noch Erſatz einſtellen. Es werden daher
einige Jugendſpieler ausprobiert. Allerdings ſetzt man
gera auf dieſe viel Hoffnungen. ATBV. Jugend
hat in Reipiſch beſte Siegesausſichten.

Starke DOſtmark-Elf
für Bordegux am 23. April.

Am Tage des Länderſpiels Deutſchland gegen
Frankreich am 23. April in Paris kommt es be
kanntlich in Bordeaux zu dem Fußballkampf
zwiſchen Frankreich B und der Elf der Oſt
mark. Der Gau 17 im NSRL. hat eine Mann
ſchaft aufgeſtellt, die als ſehr ſpielſtark zu be
zeichnen iſt. Es ſpielen: Zoehrer (Auſtria); Seſta
(Auſtria), Schmaus (Vienna); Wagner Il (Rapid),
Mock (Auſtria), Jokſch (Auſtria); Fiſchek, Hoenig,
Reitermayer (alle drei Wacker), Safark (Auſtria),
Peſſer (Rapid). Erſatzſpieler ſind: Klimoſch
(Sportklub), Laudon (Vienna), Kopetko (Auſtrio).

M2V.-Fugend in Freyburg
zum Geräkwettkampf.

Am Sonntag findet in Freyburg ein Freund
ſchaftskampf im Gerätturnen ſtatt, zu dem die Jugend-
mannſchaft des MTV. eingeladen iſt. Neben der Mann
ſchaft des Veranſtalters wird als Dritte die vom TV. 1861
Weißenfels am Kampf teilnehmen. Wer den Sieger
ſtellen wird, iſt infofern ſchwer vorauszuſagen, da ſich
die einzelnen Mannſchaften turneriſch unbekannt ſind
Die MTB.Jugend, die bekanntlich die Bannmeiſterſ ft
errang, wird alles daran ſetzen, möglichſt günſtig
ſchneiden, zumal ſie in ſtärkſter Aufſtellung in die alte
Turnerſtadt. Freyburg. fahren wird. Für MCTV. turnen
Kochan, Hübner, Helfer, Schmidt, Johann und Scheibe.
Dieſe 6 Jungens werden an der Wirkungsſtätte des
Turnvaters Jahn die Farben des MTV. und der Stadt
Merſeburg beſtimmt würdig vertreten.

Die Kreiſe Erfurt und Rudelsburg ſtehen ſich
nunmehr im Rahmen der GuſtavAlbert Kreis
gerätmannſchaftskämpfe am kommenden Sonn
Abend in Gehren gegenüber. Die Mann-
ſchaften lauten: Rudel s burg Kreutz, Margen-
berg (beide Naumburg), Voigt (Droyßig), Riekhe
(Großkayna), Galſter (Kroſſen) und Beyer
(Weißenfels); Erfurt: Kandt, Schmidt (beide
Erfurt), Klein (Gehren), Mächold, Erich Lotze,
Metzel (alle Sömmerda), Thiem (Elgersburg).

BDreſmalf Franſeſeben gegen Merseburso
Ein HandballVereinswetthampf zwiſchen Frieſen und MTV. Merſeburg

Eine intereſſante Handballveranſtaltung findet
morgen in Frankleben ſtatt. Mit je drei Mann
ſchaften ſtehen ſich hier Frieſen und der MTV.
Merſeburg gegenüber. Naturgemäß intereſſiert in
erſter Linie das Spiel der beiden erſten Mann
ſchaften: Hier: ein Vertreter der Bezirks,
dort eine aufſtrebende Mannſchaft der Kreis
klaſſe! Die Merſeburger haben ſich alſo viel vor
genommen und wenn ſie morgen wahrſcheinlich
auch den kürzeren ziehen, ſo werden ſie ſich doch
ehrenvoll ſchlagen. Frieſen darf ſich beſtimmt auf
härteſten Widerſtand gefaßt machen. Nach der
„Turneriſchen“ erwartet man die Männerturner
aus Merſeburg mit Spannung. Ausſchlaggebend
für das Abſchneiden des MTV. wird das Spiel
des jugendlichen Torwarts Nie mann ſein. Jm
übrigen ſpielt Merſeburg vorausſichtlich in der
gleichen Aufſtellung wie am letzten Sonntag.
Frieſen verzichtet noch immer auf den wurf-
gewaltigen Hoffmann, der auf Betreiben der
Vereinsleitung nicht nur bis zum 1. Juni geſperrt
iſt, ſondern deſſen Disqualifikation aus diſziplinävren
Gründen durch den Kreisführer um ein halbes
Jahr verlängert worden iſt. Wie wir hören, hatte
Hoffmann die Abſicht, ſich dem SpV, 1922 Groß
kayng anzuſchließen. Leider wird Frieſen morgen
ohne die Arbeitsdienſtler ſpielen, ſo daß die Gäſte
etwa gleichwertig ſein ſollten. III. und
Jugendmannſchaften.

dahreshauptverſammlung
im Verein Merſeburger Kegler.

In der Hauptverſammlung des Vereins Merſeburger
Kegler gaben Vereinsführer Saſſen, SportwärtWieſe, Kaſſenwart Zimmermann Dietwart
Apitzſch und Kaſſenprüfer Veſter die Berichte über
das abgelaufene Geſchäftsſahr. Aus ihnen iſt hervorzu
heben, daß die ser-Aſphalt- Mannſchaft des Vereins im
vergangenen Jahr beim I. Deutſchen Turn und Sportfeſt in Breslau als beſte Mannſchaft des Gaues VI
(Witte) ſich an 5. Stelle im Reich placierte. Der Mit
gliederbeſtand konnte gehalten werden. Die Ausſchei-
dungskämpfe brachten eine bedeutend ſtärkere Beteili
gung als in den früheren Jahren, namentlich der jungen
Mitgliedſchaft. Von den Vereinsmannſchaften konnte ſich
aber nur die Dreier Klub Mannſchaft von Blau- Rot für
die Gaukämpfe durchſetzen. BlauRot fährt am Sonntag
mit den beſten Hoffnungen nach Erfurt zum Gaukampf.
Die Finanzen des Vereins ſind geordnet. Jn 3 Ver
ſammlungen und 2 Kameradſchaftsabenden wurde ent
ſprechend den Richtlinien des NSER. die Kameradſchaft
gepflegt und Dietarbeit geleiſtet. Das WHW.Kegeln 1939
wurde erſtmalig in den einzelnen Klubs durchgeführt
und brache ein hervorragendes Ergebnis, das 50 Prozent
höher liegt als das des vergangenen Jahres. Beſonders
hervorgehöben werden muß hierbei die Opferbereitſchaft
der dem Verein nicht angehörenden Klubs, die ſich faſt
ſämtlich am WHW. Kegeln beteiligten. Kamerad Engel
würdigte abſchließend die umfangreiche Arbeit des
Geſamtvorſtandes und die Verſammlung erteilte daraufhin
einſtimmig Entlaſtung. Vereinsführer Saſſen berief
darauf für den aus beruflichen Gründen zurücktreterden
Kameraden Wieſe Kamerad Wengler zum I. Ver
einsſportwart, während Kamerad Wieſe das Amt des
Stellvertreters weiterfükhrt. Zu Kaſſenprüfern wurden
die Kameraden Veſter und Müller gewählt. Als
Beiſitzer berief der Vereinsführer noch die Kameraden
Striebe, Lehmann und Bedemann Döllnitzin den Führerring. Nach einer Ausſprache ſchloß Diet
wart Apitz ſch mit der Führerehrung die Verſammlung.

Ein Billardwettkampf zwiſchen den Klubs von
Halle und Erfurt findet heute und morgen in
Halle r Für Merſeburg hat er inſofern
Jntereſſe, als in der halliſchen Mannſchaft auch
Kurt Zeller Bad Lauchſtädt und Zwanzig
Eisleben mitkämpfen.

AutoUnionSieg
Hans Stkuck LaTurbie Sieger in Rekordzeit.

Mit dem Siege von Hermann Lang (Merce-
desBeng) im Großen Preis von Pau hatte das
europäiſche Motorſportjahr 1939 verheißungsvoll
begonnen. Am Donnerstag gab es den zweiten
deutſchen Erfolg in einer der bedeutendſten Prü-
fungen. Der Deutſche Meiſter Hans Stuck ge

wann mit ſeinem AutoUnionRennwagen erneut
das LaTurbie-Bergrennen und ſtellte mit 3:28,9
abermals einen neuen Streckenrekord auf. Er
ſtand bei den 10 000 Zuſchauern im Zeichen herz
licher Ehrungen.

Der erſte Deutſche Basketball Meiſter wird
morgen in Hamburg unter den vier Gruppen
ſiegern Luftwaffe Spandau, Eimsbüttel, TV.
Kreuznach und Jahn München ermittelt.

Unſere Rennmaſchinen von Auto
Union DKW., werden beimgroßen Eilenxiede Rennen in Hannover zum erſten
mal eingeſetzt, mit dem, wie alljährlich, die deutſche
Motorradrennzeit eingeleitet wird. Die NSKK.

neueſten

NSU. und BMW.

Motorgruppe Berlin veranſtaltet die Märkiſche
Gelände- und Zuverläſſigkeitsfahrt,

NS.Neichsbund
für Leibesübungen

Mittetrunger der Verein
Orksgruppe Merſeburg

Auftnahmen tn vreter h ermäßigten Vretten

M Handball: Sonntag, d. 16. 4.:J. und II. Abfahrt nach Frank
änner urn erein leben 13.20 Uhr, ab Gemein
ſchaftsbahnhof. Jugend 12.30 Uhr mit Rädern
ab „Linde“.
Tus 9 Handball-Großkampf Sonntag nachp a mittog am Scheitplatz gegen ATV.

1885 Miltitz. 14 Uhr: Jugend; 15 Uhr:
II. Mannſchaft; 16 Uhr. I Mannſchaft. Die
Mannſchaften müſſen Stunde vor Spielbeginn
ſtehen. Der Spielleiter.

Oiſe Rätselecke
Röſſelſprung.

ſchmet und die lings ßen 46710

ko luft ter den heut de led die

ver ſen ſchein uns zum iſt gol es

ſei bun flat weit ſte ge mer duft

uns geſ von biu ge lKeb blü de

in rich iſt wo zeit die ihr und

ein men hein lich ſtern ne hen

Auflöſung
aus voriger Sonnabendnummer.

Kreuzworträtſel: 1 Bukareſt, 7 Belfaſt, 3 Afe,
9 Jmam, 12 Troß, 13 Aden, 14 Rune, 15 Kunſt
16 Reis, 19 Alk 20 Paſtete, 21 Telemark.
2 Unſtrut, 3 Reims 4 Elba, 5 Tal, 6 Atlantik,
8 Attrappe, 9 Jſer, 10 Maus, 11 Geßler, 15 Kiſte,
17 Eſel, 18 Aſt.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Jnge Lauſchk und Lore Laufenberg.

Jeden Donnerstag

Es reiſt ſich gut Schnelldienſt Elternfahrtenmit den Schiffen Wie ſchön iſt das Leben an Bord! Hamöurg New Jork Kichtstun, mit fröhlichen Feſten nach Amerika
der Sie brauchen ſich um nichts zu küm e r Ja! Wunderbar ſchön iſt das m Beſuch von Verwandten

Hamburg Amerika mern die Stewards der Hamburg New Vork“ Hamburg Leben an Vord der Hapagſchiffe d Bekannten
Amerika Linie ſind wahre Gedau Deutſchland „HanſaLinie kenleſer im Erraten Ihrer Wünſche über Southampton, Fordern Sie Profpekte und nähere Auskünfte über Niedrige Fahrpreiſe!
Wie im Traum verrinnen die Tage, Galway und Halifax r it die ſchönen und lohnenswerten Amerikafahrten dera IS mit Spiel und Sport, mit ſüßem e Souis Hamburg Amerika Linie

E

C rer Cinie, Calle c. i ten Jrurni, Marfetwlata, Sermruf 299 60 u1, 32583e äir er 7 n in er T. ren Voigt. Acioiäeäöä II.
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Aus der Argeſchichte des
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Das Altpaläolithikum
Die erſten Spuren des Menſchen finden wir in

den Ablagerungen der Eiszeit. Es ſind Steine, die
Gebrauchsmerkmale zeigen (Eolithe) oder durch Be
arbeitung des Menſchen eine mehr oder weniger
zweckmäßige Form erhalten haben. Nach dem Vor
kommen neuer oder verbeſſerter Formen unter
ſcheidet man die Entwicklungsphaſen des Chelléen,
Acheuléen, Mouſterién, Aurignacién, Solutréen und
Magdalenién. Die Benennung erfolgte nach be
rühmten Orten in Frankreich, bei welchen die be
treffenden Funde zuerſt in ihrer Eigenart erkannt
wurden. Die Stufe von Celles iſt charakteriſiert
durch den Fauſtkeil, der im Acheul den Höhepunkt
der Verfeinerung erreicht. Die MouſteriéènKultur
zeigt uns die erſten immer wiederkehrenden Formen
typiſcher Kleinwerkzeuge, hergeſtellt ausſchließlich
durch Randbearbeitung der Feuerſteinſplitter. Jm
Aurignacién, Solutréen und Magdalénien ſtellte
man Klingen her, welche an den Längsſeiten Ab
ſplitterungen aufweiſen, lorbeerblattförmige Lanzen
und Kerbſpitzen treten auf und erreichen mit
Knochenwerkzeugen am Ende dieſer Epoche ihre
Blütezeit.

Faustkeil, Chelléen.

Jn unſerem Heimatgebiet, dem deutſchen Zentral
becken, ſind die in Frankreich feſtgeſtellten Stufen
nur ſpärlich vertreten; doch iſt die Sprache der hier
geborgenen Funde nicht gering, namentlich laſſen
ihre Eigenarten die Entwicklung des Menſchen
geſchlechts in den drei erſten Phaſen, dem Altpalä
olithikum, deutlich erkennen.

Faustkeil, Acheuléen.

Jm Jahre 1920 entdeckten Hans und Richard
Lehmann in einer Kiesgrube der dritten Unſtrut
terraſſe bei Wangen einen rohen Fauſtkeil, einen
ſpitzlänglichen Fäuſtel, Handſpitzen, Längs und
Rundſchaber mit vielen Abſchlägen aus Feuerſtein,
die nur durch die menſchliche Hand gefertigt ſein
konnten; dazu kamen Knochen von Altelefant
(Fephas antiquus) und Wildpferd (Equus ca-
ballus). Die Kieſe dieſer Terraſſe ſind in der erſten

Knochendcofeh, Merseburg.

Zwiſcheneiszeit zur Ablagerung gekommen. Die
Funde gehören alſo zur älteſten Kulturſtufe der
Menſchheit.

Ebenſo konnten beide Forſcher der Salzkehaupt-
terraſſe von Köchſtedt und Wettin ähnliches, doch
zum Teil vollkommeneres menſchliches Handwerk

Klingen, Aurinacien.
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Von Guſtav Pretzien.

zeug entnehmen. Die auf dieſer Stufe abgelagerten
Kieſe gehören der zweiten Hälfte der erſten Zwiſchen
eiszeit an. Sie bargen außer den Geräten Knochen
vom Mammut (Elephas primigenius), dem woll-
haarigen Nashorn (Rhinozeros tichorbinus), Rind
(Bison Priscus) und Pferd (Equus caballus). Dieſe
und ähnliche Funde von Markkleeberg, Hundisburg,
Rotenberg bei Saalfeld und den unteren Schichten
der Lindentaler Höhle bei Gera werden dem Acheul
zugeſchrieben. Ein in den oberen Schichten zwiſchen
eiszeitlicher Schotter der Saalehauptterraſſe am
Wege von Merſeburg nach Leunag von R. Ortmann
entdeckter Dolch aus Elchgeweih bezeugt, daß die
Menſchen des Acheuléen neben dem Stein auch den
gefügigeren Knochen zu bearbeiten lernten.

Lorberrblätt und Kerbspitze, Solutréen.

Mit dem zweiten Vordringen des Eiſes wurden
die interglazialen Bildungen und der bisherige
menſchliche Nachlaß durch die Grundmoräne verdeckt,
auf der ſich das Eis bis zu ſeiner ſüdlichſten Rand
zone über Weimar vortrug. Nach ſeinem Rückgang
ſind gerade an dieſer Stelle im Jlmtale Geſteins
ſchichten aufgebaut worden, die uns wiederum bei
ihrem heutigen Abtragen Kunde vom Menſchen aus
jenen längſt vergangenen Zeiten geben konnten. Ein
armer Konchylienbeſtand der über Jlmkieſen liegen
den unteren Kalktuffſchichten erzählt uns von dem
kalten Klima des Ausgangs der zweiten Vereiſung.
Dann folgten Steppe, Wieſe und Wald; die Anti
quusFaunag breitete ſich aus, und auch der Menſch
trat wieder auf den Plan. Aus ſeinen Kunſt-
produkten, die aus Feuerſtein, Kieſelſchiefer, Quarz,
Quarzit und Porphyrit gearbeitet ſind und ſich als
Meſſer, Schaber, Kratzer, Klingen, Bohrer alle
mit, ſorgfältiger Randbearbeitung verſehen aus
weiſen, geht die Verwandtſchaft mit dem Mouſtérien
hervor. Doch zeigen namentlich ſchlanke Steinklingen
auch den Fortſchritt der Stufe von Aurignac. Die
Siedlungen von Weimar reichen alſo noch in dieſe
Epoche, den

Anfang des Neupaläolithikums,
zu dem man auch die Fundſtätten von Rabutz,
Thiede, Weſtregeln, Oſterrode, Breitenbach, der
Baumannshöhle und der oberen Schicht der Linden
taler Höhle rechnet, hinein.

Aber nicht nur Werkzeuge, ſondern auch anſehn
liche Skelettreſte des Menſchen konnten aus un
geſtörten zwiſcheneiszeitlichen Ablagerungen ans
Licht gebracht und ſo Zeugen vom körperlichen und
geiſtigen Unterſchied der Raſſen einſt und jetzt
werden. Der älteſte menſchliche Knochen, welcher auf
deutſchem Boden (1857) gefunden wurde, iſt der
Unterkiefer des Homo Heidelbergensis, der ſeine
Lagerſtätte in den Sanden von Mauer bei Heidel
berg hatte, und deſſen Lebensbetätigung demnach in
das älteſte Chelléen zu verlegen iſt. Aus dieſem
Grunde, aber auch der Maſſigkeit des Kiefers wegen,
wird er als Zeugnis der Stammform des altſtein
zeitlichen Menſchen angeſehen, der in dem Schädel
reſt aus der Neandertalhöhle bei Düſſeldorf (1907
gefunden) ſeinen zweiten Vertreter in Deutſchland
gefunden hat. Ergänzt werden dieſe Knochenfunde
durch die beiden Unterkiefer, einen Schädel, Zähne,
den oberen Teil eines Bruſtkorbes, Wirbel, Rippen,
ein Schlüſſelbein, einen Oberarmknochen und wei
tere Knochenreſte, welche im Travertin der Süß
waſſerſchichten von Weimar geborgen lagen und dem
Mouſtérien zugewieſen werden.

Ein vollſtändiges Bild der Körperbeſchaffenheit
des Altpaläolithikers wurde jedoch erſt durch den
Skelettfund des Homo Moustérienesis Hauseri ge-
wonnen, den O. Hauſer in der AcheulSchicht unter
einer Felsgrotte beim Dörfchen La Mouſtier in
Frankreich aufdeckte und nach Berlin überführen
ließ. Er zeigt einen Jüngling von etwa 15 Jahren
wie zum Schlaf hingelegt. Der Kopf ruhte auf einem
Steinkiſſen; das Geſicht war nach rechts gewendet.
Feuerſteinſplitter umſäumten den Kopf, ein mandel
förmiges Feuerſteinwerkzeug lag bei der Hand, und
Fellkratzer und Knochen gebrannter Biſonkeulen
bildeten weitere Beigaben. Das Skelett zeigte alle
Merkmale, welche an den Knochen der genannten
paläolithiſchen Fundſtellen ausgeprägt waren: flie
hende Stirn, große Augenhöhlen, Brauenwülſte,
zurücktretendes Kinn, auffallend kurze und gebogene
Arm- und Beinknochen.

Aber nicht nur über die Leibesbeſchaffenheit
(Knochen und Muskeln) des Altpaläolithikers oder
Neandertalermenſchen, wie er auch genannt wird,
belehrt uns der Fund, auch auf ſeine geiſtigen
Fähigkeiten können aus der Beſchaffenheit des
Skelettes und der Art der Beſtattung ſichere Schlüſſe
gezogen werden. Der geringe Schädelinhalt deutet
auf ſchwache ſeeliſche Funktionen hin; doch ſind Er
kenntnis, Gefühls- und Willensvermögen nicht nur
der Anlage nach, ſondern auch in ihren Außerungen
erkenntlich. Das ſinnliche Wahrnehmen wird, wie
es bei primitiven Völkern überall der Fall iſt, ſcharf
ausgeprägt geweſen ſein. Dagegen iſt das ver
ſtandesmäßige Erkennen zurückgetreten, und für das
vernünftige Erkennen hat das kleine Gehirn wenig
Raum gehabt. Die Ausbildung des Geſichts, Ge
hör und Geruchsſinnes war durch den fteten

Kampf ums Daſein gegeben; überlegung und Ge
ſchick erforderten die Auswahl und Herſtellung der
Geräte und Waffen, und viele Exiſtenzfragen konn
ten nur mit Hilfe logiſcher Schlüſſe zur Befriedi
gung erledigt werden.

Auch von einem Gefühlsleben der Seele können
wir bei unſerem Neandertaler ſprechen. Mit welcher
Sorgfalt iſt der Tote beſtattet worden! Schon ſeine
Bettung muß uns von einer Zuneigung, die wohl
mit Liebe zu bezeichnen iſt, überzeugen. Es iſt die
Lage des Schlafenden, die dem Jüngling in ſeiner
letzten Ruheſtätte gegeben wurde, und die zugleich
die Verwandtſchaft zwiſchen Tod und Schlaf betont.
Daß man auch von dieſem Schlafe ein Wieder
erwachen erwartete, deuten die Speiſereſte, die man
dem Verſtorbenen zur Seite legte, an.

Die Art der Beiſetzung iſt zweifellos auf lang
geübte Sitte zurückzuführen, die in der dunklen
Ahnung von einem höchſten guten Weſen, deſſen Zu
neigung zu den Menſchen hier eine Übertragung
von Menſch zum Menſchen erfährt, ihren Ausgang
gefunden haben mag.

Das Willensleben dieſer Urmenſchen kann ſich
nicht, wie oft angenommen wird, aus rein ſinn
lichen Willenstrieben aufgebaut haben; wurde doch
die Beſtattung von der Familie (Sippe, Horde) aus
geführt, die nicht ohne Oberhaupt zu denken iſt, und
deſſen Wille ſich zum Wohle der ihm zugehörigen
Glieder auswirkte.

Die Sprachfähtgkeit des Altpaläolithikers iſt viel
fach beſtritten worden. Man hat darauf hin
gewieſen, daß ſich der Unterkiefer in ſeiner gegen
wärtigen Form erſt mit der Entwicklung der
Sprache herausbilden konnte. Die Sprachmuskeln,
deren Anſatzſtellen ſich am vorderen Teile des Unter
kiefers befinden, bewirkten bei ihrer Kräftigung das
Hervortreten des Kinnes. Das Kinn des Neander
taler iſt fliehend; ſein Sprachvermögen muß daher
als unvollkommen bezeichnet werden und wurde ge
wiß durch Gebärden und Zeichen unterſtützt; worüber
naturgemäß nichts bekannt ſein kann

Zur Ergänzung ſind noch einige Funde zu
nennen, denen man ein noch höheres Alter zu
ſchreiben möchte, und auf welche gern als Beweiſe
für die tieriſche Abſtammung des Menſchen hin
gewieſen wird. 1890/91 fand der holländiſche
Militärarzt Eugen Duboi bei Trinil auf Java
Knochen, die denen vom Menſchen ähnlich ſchienen.
Jhre Lagerſtätte wurde als Tertiär bekanntgegeben,
und ſie ſelber als überreſte einer älteſten Menſchen
raſſe bezeichnet. Jetzt iſt der Pithecanthropus
eréctus nicht mehr von ſtammesgeſchichtlicher Be
deutung, da Fund und Fundſtelle ſtark zweifelhaft
angeſehen werden. Jm Südoſten Englands haben
Dawſon und Smith Woodward bei Piltdown ein
Schädeldach und einen Unterkiefer vom Poan-
thropus Dawsoni entdeckt, welche jedoch wegen
ihres tieriſchen Charakters an Affen erinnern und
deshalb wenig Anerkennung als Menſchenreſte
finden. Merkmale älteſter Menſchenformen trägt
nur ein in Rodeſig gemachter Fund engliſcher Ge
lehrter; doch reicht auch dieſer Vertreter der Ur
menſchen nicht in die Tertiärzeit hinein; die Urzeit
des Menſchengeſchlechts bleibt immer noch das
Diluvium.

Das Jungpaläolithikum
hat ebenfalls einen Vertreter durch O. Hauſer in
ſeinem Homo Aurignaciensis gefunden. Deſſen
Skelett wurde auch in Frankreich, und zwar auf der
Höhe der vorgeſchichtlichen Station Combe Capelle
entdeckt. Es lag gleich dem Homo Mousteriensis
unter einem Felsvorſprung mit der Körperachſe von
Norden nach Süden gebettet. Beide Beine waren
mit ſtark gekrümmten Knien kopfwärts angezögen
und nach rechts hinübergelegt. Die Hände befanden
ſich auf der medialen Seite der Schenkel. Es war
das Knochengerüſt eines Mannes, deſſen Alter auf
40--50 Jahre geſchätzt wurde. Eine hochgewölbte
Stirn zeichnete ihn aus; das Kinn war neutral, alle
32 Zähne gut erhalten, die Knochen der Extremitä
ten gerade und ſchlank. Als Vertreter einer fein

Schäckel des Homo Aurignacensis Hauseri.

gliedrigen Raſſe wird ſeine Körperhöhe auf 1,60 m
berechnet. Man hatte es alſo mit einer der Neander
taler gänzlich verſchiedenen Menſchenart zu tun, be
züglich deren Körperhaltung das Skelett keinen An
laß auf eine weſentliche Abweichungsbeſtimmung
von dem modernen Europäer gab.

Bei Halley Hill im ſüdlichen England wurden
ähnliche Menſchenreſte gefunden, und im Brünner
Muſeum ſind zwei dem Aurignacier gleichalterige
Schädel ausgeſtellt. Hierhin gehören auch der Schädel
von Brüx und die Kalotte von Podbaba bei Prag.
Weitere Funde aus noch jüngeren Epochen der
letzten Hälfte der Eiszeit von Predmoſt, Chancelade,
der roten Grotte von Mentone, Oberkaſſel bei Bonn,
dem Sirgenſtein und der Pekarnahöhle ergänzen die
Vorſtellungen, welche wir uns vom Jungpaläo
lithiker bilden können. Seine Körperformen ent
fernen ſich mit der Zeit immer mehr von denen des

lenſchenge
Die Kulturentwicklung des Menſchen der Eiszeit C
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Neandertalers. Wenig oder nichts bleibt zuletzt
übrig von der zurückweichenden Stirn, dem tieriſchen
Geſichtsausdruck, den Augenwülſten und dem zurück
tretenten Kinn. Nur in den Miſchvölkern hat ſich
der Typ des Altpaläolithikers bis auf unſere Tage
vererbt.

Es ſoll damit nicht geſagt ſein, daß ſich der
ſpätere Menſch aus dieſer Raſſe entwickelt habe; die
anatomiſchen Vergleichungen geben dafür keinen
Anhalt. Sie müſſen alſo als ſelbſtändige Zweige
am Menſchheitsbaum angeſehen werden, die ver
mutlich aus einer gemeinſamen Urheimat nach
Mitteleuropa einwanderten, der Neandertaler früher,
der Jungpaläolithiker ſpäter, als der alte Stamm
bereits im Erlöſchen war. Doch hat es nicht an Ver
worauf auch ein im Abri von Lauſſel gefundenes,
aus dem oberen Aurignacien herſtammendes Relief,
das den Streit zweier junger Aurignacmänner um
ein gefangenes Neandertalmädchen zeigt, hindeutet.
Auch der Menſch von Chancelade hat in ſeinen Ex
tremitäten manche Anklänge an den Neandertal
typus, und auch bei der CromagnonRaſſe begegnen
wir Miſchmerkmale.

Mit der Entwicklung der Schädelformen zeigte
ſich auch die Steigerung der geiſtigen Kräfte des
Jungpaläolithikers. Unterſtützt durch das Feuer und
reiche Jagdbeute ſtellt ſich bald ein gehobener
Lebensgenuß, der ſelbſt zu Fettleibigkeit führt, ein.
Die Werkzeuge, trotzdem ſie in der Hauptſache immer
noch aus dem Feuerſtein gewonnen werden, er
halten nicht nur immer feinere, ſondern auch zweck
mäßigere Formen, an denen auch das äſthetiſche
Moment zum Ausdruck kommt. In dem Familien
leben ſcheint die Frau die führende Rolle einzu
nehmen. Als Vielgebärerin erfüllt ſie das Wort:
„Seid fruchtbar und mehret euch und erfüllet die
Erde!“ Später traten durch die Vermehrung der
Menſchen in der Beſchaffung von Nahrungsmitteln
Schwierigkeiten auf, die durch das Weib nicht be
ſeitigt werden konnten, und daher trat der Mann
als Führer hervor. Sein Streben geht dahin, Ge
walt über die Tiere zu gewinnen. Da aber Waffen
und Fanggeräte unvollkommen bleiben, auch die
nutzbringenden Tiere mit der Vermehrung der
Menſchen abnehmen, ſo ſucht er durch Tierzauber
dieſen Mangel zu heben. Er entwirft den Umriß
des Wildes, das er erjagen will, an der Felswand,
ritzt ihn in einen Stein oder zeichnet ihn in den
Sand und glaubt, ſo leichter in den Beſitz des Tieres
zu kommen. Auch ſchnitzt er in ſeine Keule, ſeinen
Bogen oder ſonſt eine Waffe das Wild, auf das es
ihm beſonders ankommt, und gibt damit der Waffe
die Zauberweihe. Und er tut recht daran, denn un
bewußt verfolgt er ſo die Taktik, daß man ſich über
die Geſtalt und Bewegungsmotive eines Tieres im

Knochenspitze, Kommandostab und Harpune,
Magdalénien.

klaren ſein muß, wenn man es in ſeinen Beſitz
bringen will. Auch der abnehmende Tierbeſtand
muß ihn mit Sorge erfüllen; und ſo ſucht er die auf
ſteigende Not in ſeinen Zauberſtätten zu bannen, die
in tiefen, faſt nicht zugänglichen Höhlen angelegt
wurden, und die in Malereien und Statuetten
immer wieder die Tierarten zeigen, welche ſich den
Bedürfniſſen des Menſchen fügen ſollen. Wir
wiſſen nicht, welche Rituale in dieſen Höhlen befolgt
wurden: doch zeigen noch jetzt Naturvölker: Eskimo,
Indianer und afrikaniſche Stämme in magiſchen
Vorgängen, wie ſie ihre Tierbeſtände zu ſichern und
zu erhöhen ſuchen. Vielleicht diente die durch Hauſer
entdeckte „Opferſtätte“ ebenfalls den vorgenannten
Zwecken. Eine Herdſtelle war umgeben mit einem
Kranze von Steinplatten, auf welche Tiere gezeich
net waren. Schädelreſte von Wildpferd, Wiſent und
Renntier, große Mengen von Hornzapfen, Geweih
ſchaufeln und Geweihſproſſen lagen bis zu einem
Meter Höhe aufgehäuft dabei, auch Stoß und
Backenzähne vom Mammut. Dazu kommen Schalen
ſteine, Feuerſteinklingen und viel Schmuckgegen
ſtände, wie durchbohrte Zähnchen, durchbohrte
Steine, Knochenanhänger, Bergkriſtallperlen, Na
deln, Oker und Kultſtäbe. Man kann annehmen,
daß hier die Häuptlinge einer Sippe zuſammen
kamen und bei einem feſtlichen Mahle ihre Gedanken
über Jagd, Jagderfolg und Wildvermehrung zum
Ausdruck brachten

(Schluß folgt.)

Einweihung der Jugendherbergen von Fulda
aus. Wie bereits mitgeteilt, werden am 16. April
64 neue Jugendherbergen eingeweiht. Der Reichs
jugendführer wollte die Einweihung urſprünglich

Aus

lichen es demführer aber nicht möglich, in die Steiermark zu
fahren. Er hat deshalb die Einweihungsfeierlich-
keit nach Fulda zur Einweihung der Wilhelm-
FrickJugendherberge verlegt. Dieſe Feier beginn
um 14 Uhr.
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Kleine Anzelges“ von Privat zu Privat werdens aur einspaltig (22 am breit) veröftentlicht und nach Worten berechnet. Das tettgedruckte Oberschriftswort Kostet 15 Pt., das einiache Wort m der Grondschriät s Pt. Ziftergebühr 30 P. Nachlässe werdes
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinabme einer „Kleiner Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“

die Kosten- 30 P. für das s and 10 P für weitere Wort in der Grundschriit. e 40 Pi. e tür kleine u is rei 15 P.

Stellungsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbunges auf Ziffer Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen da diese
leicht abhanden Kommen können.
Zeugnisabschriften a Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig ertolgt.

III
finden dauernde Beſchäftigung in der

Könsgsgeeshle
Kauf togceergesſcher

Lehrling
für 1. Mai 1939 geſucht.
Handſchriftliche Bewerbungen
mit Schulzeugnis und Lebens
lauf unter P 2501 Geſch.

W

Kindergärtnerinnen
Haus u. Küchenkräfte

Keswenht?!
Kindergenesungsheim
Klapphoitta! Sylt

Ehrliche fleißige

Hausgeh lin
zum baldigen Eintritt geſucht.

Karl Mehr, ErfurtHindenburgſtraße 23

GSerretüöröee
GStenotezppsſtssn
(auch Anfängerin) zum 1. Mai
geſucht. Angebote, Gehaltsanſprüche o
uſw unter R 168 Geſch.

Geſucht: GervWserfräelesn,
gewandt und zuverläſſig, mit guter
Garderobe, zum 15. oder 20. Mai
ferner 2 Hanusgehskfeneress,
ſauber u. fleiß., für ſof. ſpäteſt. z. I. Mai.

Gaſthof Herzog Alfred
Gehlberg (Thür. Wald).

Junge nette
Verkäuferin (auch lernende)

und ein
Hausmädchen

mit Kochkenntniſſen, ſtellt ſ ſofort oder
1. Mai bei gut. Gehalt bzw. Lohn ein
Hans Keiner, Gemiſchtwarenhandel

Stützerbach (Thür. Wald).

Eine junge Angeſtellte
für. Büro und Laden, ſowie einen

jüngeren techn. Zeichner
möglichſt für ſofort geſucht. Angeb.
m. Gehaltsanſpr. u. B 1922 Geſch.

Mesdel
nicht unter 18 Jahren, nach Leipzig
in Gaſtwirtſchaft geſucht. Kochen
kann mit erlernt werden.

Kurt Munkelt,
LeipzigSchönau, Lützener Str. 390

Tüchtige

Verkäuferin
auch Anfängerin, möglichſt aus
dem Schreibwarenhandel für
ſofort oder ſpäter geſucht. Aus
ſührliche Bewerbungen mit Ge
haltsangabe unter L 1800 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Mehrere kräfkige
Burſchen u. Mädchen

ſofort geſucht.

Eis-Vertrieb Merſeburg
Paul Heſſelbarth,
Weiße Mauer 30, Ruf 334.

Junger Mann
auch Leichtbeſchädegter als

Zeltschriftenhote
geſucht. Ausführliche Zuſchr.
unter L 1301 an die Geſch.

S

Schnelldampfer »Bremen Europa
Studien-, Gesellschafts Fach- u. Floriclareisen

Vom Alltag
Ilöst Dich clie Weite

des Meeres!

Grosse Orient- Schwarzes Meer Fahrt
mit Erholungsreisendampfer »S'TEUBEN-
Italien, Tripolis, Griechenland, Türkei, Rumä-
nien 28. April bis 20. Mai 1939, ab RM 490.-

Lloyd Mittelmeer Atlantik- Fahrt
mit Erholungsreisendampfer »S TEUBENG-
Italien, Algerien, Gibraltar, Marokko, Kana-
tische Inseln, Madeira, Portugal, Holland
vom 22. Mai bis 12. Juni 1939, ab. RM 450.-

Lloydreisen nach U. S. J.

Columbus

Aberall in der Welt

Norddleutscher Licyd Bremen
Lloydreiſe- und Verkehrsbüro Merſeburg

AdolfHitlerſtraße 13, Ruf 32.0

Jung.kräftig. Arbeiter
möglichſt mit Führerſchein,

in der Geſchäftsſtelle.

Kontoriſtin
ſucht Stelle als Kaſſiererine einer Filiale (Ver

kaufstalent). Kaution kann geſtellt
werden. Angebote u. P 2508 Geſch.

Bevorzugen Sie beim Einkauf
unſere Jnſerenten!

Mädchen Waſchfrau
od. junge Frau geſucht, Zu erfr
f. vormittags heſchäſtsſt.Milchaustragen i. d. Geſchäftsſt.
geſucht. Metze,
Gr. Sixtiſtr. 2.

Hausgehilfin

ſofort geſucht.
„Preuß. AdlerNulandtſtr. 6.

zum 1. 5, ein
Mädchen.
Schenk. Bäckerei
Knavendorf.

Müdchen

evt. auch ältere

Kenntniſſe nicht erforderlich.

die Geſchäftsſtelle

mit guter Handſchrift geſucht.

Bewerbungen mit Lebenslauf unter P 2504 an

16 bis 17, J., z.
5. geſucht.r Büro- Hilfe Seſveigee-

ſtraße 12.
Beſondere

Handſchriftliche Tücht. Vüfett

fräulein
welch. auch Gäſte
mit bedient, in

per ſofort

handen,

Bedeutende Büromaſchinenfabrik ſucht

reter
Herren, die an zielbewußtes, energiſches

Arbeiten gewöhnt ſind, wollen ſich mit
Lichtbild und Angabe, ob Wagen vor

ausführlich bewerben
P 2496 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

erſtklaſſ. Vert

er auf(192 u r
e nicht unt.
20 J. Kaſſ. frei.
Angeb. anSchloßgaſthof

Allſtedt Thür.

Pflichtjahr
mädchen

in Landwirtſch.
z. 1. 5. geſ. Frau
Marg. Frenzel,

Thalwinkel,
Freyburg A.Ld.

unter

ab ſofort für

und für den Verwaltungsdienſt

eingeſtellt werden.

Jn Frage kommen
r dte im Schreiben

Lindenſtraße 68

Deutoche Peichohann

Fahrkartenausgaben,

männliche u. weibliche Kräfte

Bewerber,
möglichſt auch mit der

Tücht.

Veiköchin
(neben Küchen
chef) für ſofort

Bei der Reichsbahn können od. 15. April inden Dienſt in h geahresſtelle
v geſuchh Häter Hot. Germaniag,

abfertigungen, Bahnhofskaſſen Weimar.

Hausmädchen

zweites, f. Guts
er zum Ca.Mai geſucht.

Frau
die die nötige E. Fritſche.

Aſendorf.
Buer deSchreib hine), Sicherheit in der Rechtſchreibung, 222.eine gute rliche Handſchrift und Gewandtheit

und Sicherheit im bürgerlichen Rechnen beſitzen. Hausgehilfin

Bewerbungen mit handgeſchriebenem Lebens- e w gerbigaſch.

T iagbſchriften in 5. ge clauf und Zeugnisabſchriften ſind zu richten an zen vorhanden
orſtell. zwiſch.

5 er 9Reichsbahn Verkehrsamt Halle (S.) und i Uhr.
Loritz,

Halle a. S.
Kaiſerſtr. 6 II.

baldigſt geſucht. Zu erfragen

Hausmädchen

z. 1. od. 15. Mai
eſucht.
Bäck, Schmidt,

Leunag,

AdolfHitler
Straße 69.

n Haus,Khchin ſof. od.
ſpäter geſucht.

duTa le mnſſte 6.

Mädchen

für Landwirtſch. f.
Mamſell od. geſucht.

Willy Ochſe,
Büſchdorf Hibei Halle a. S., ſt

Adolf Hitler
Platz 1.

Mädchen

a, S.

ſelbſt

J. 5.

H

Jun
ſich

zum

Ko

Gneiſenauſtr. 43 Sophienſtr. 38. ü. Großkorbetha.

Aufwartung

geſucht.

Hausgehilfin

Mädchen,

bilden
b. Fam.-Anſchl.

od. Tage
Leuna,
ndenburg
raße 102.

bcnederin

fürs Haus geſ.
g erfr. unter

460 in derGeſthafto terte

Wirtſchafts
fräulein

od. perf. Stütze,
z. 1. Mai geſucht.
Jung. Mädchen
vorhd. Bewerb.
mit Zeugnisab
ſchriften, Bild u.
Gehaltsford. unt.
D 14634 an die
Geſchäftsſtelle.

Ig. Mädel
bis 20 Jahre. f.
Haush. u. Geſch.
in Nähe v. Halle
geſucht. Angeb.
unt. D 14635 an
die Geſchäftsſt.

Hausgehilfin
zum ſof. Antritt
geſucht. Off. unt.
D 14637 an die
Geſchäftsſtelle.

Hausgehilfin
z. 15. April, ſpät.
1. Mai, wegenVerheir. meiner
jetzigen geſucht.
2. Hilfe vorhand.
Zuſchriften an

Dr. Kanzler,
Pößneck.

Raniſer Str. 27.

Stütze

wird für Haush.
u. Geſchäft u, z.
Mitbedienen der
Gäſte geſ. Ang.
m. Bild erb. an

Kaffee Gold
ſchmidt,

Callenberg
bei Waldenburg

i. Sachſ.

tändig. mit
Kochkenntn. und
guten Zeugn. z.

geſ. Vor
zuſtellen 16 bis
19 Uhr

Jüert,
alle a. S.,

Friedenſtraße 5.

Hausgehilfin

g., ſauberes
welch.

in all. aus
möchte,

1. Mai alsHausgehilf. geſ.
Frau Amanda

Schmelzer.
nditorei u.
Kaffee,

Bad Franken-
hauſen a. Kyffh.,
Horſt Weſſel

Straße 3.
zumScheuern und Putzen! müdchen

Wegen Verhei-

4354 ratung meinertn Jrusjſfj gehilfin ſuche i
Hausgehilfin Hausgehilfin Jan cgehiſfin zum 15. d. oder

nicht unt. 18 J., e 1. 6. ein tücht.zuverl. u. ehrl. für alle häusl. 15.-16 J.. um ehrl. PRädchen f.z I. Mai geſucht. Arbeiten ſucht t od. 15. Mai Geſchäftshaush.,
Sitfe vorh. Vor oder zum geſucht. welches kochen k.,
zuſtellen bei Max Selina Plato, nicht unt. 20 J.Hammer. Fran E. Franke, Kaffee Dette, M. Krauſe,

Halle a. S., Erfurt, Großlehna Halle a. S.
Geiſtſtraße 39.

8.-24. Apri 1959
Besichtigung wwanglos und unyerbdin

verbunden m
preisweitbewerb

glich

„Woelches der deuischen Hölzer
getsiit ſhnen am besten n
ünd aus wel
1. Preis eine kompl. Küche

chem Grunde
Wort 250.-

e Couoh, Wert 150.-
2. Preis eine bequem3. Preis ein Sessel Wert

ahme Bedingungen erhält jeder Besucherl
e

Möbel Hauptmann
Ulrichstr. 36 Sr. Uſrichsir. 3

Halle (Saale)

Mädchen

Jch ſuche zu ſof.
oder ſpäter ein
zuverl., braves,
fleiß. Mädchen,
nicht unt. 20 J.für Küche und
Haushalt. Hilfe
vorhand. Große
Wäſche auß. dem
Hauſe. Solche m.
guten Empfehl.
mögen ſich meld.

Frau Jean
a

KöGr. Gr. Neugaſſe 34.

Gervier
fräulein

Zu ſofort tücht.,
ſolides Servier

ſtübl geſ.. we
Büfett mit
Rechnung. nimmt.
Ang. mit Licht-
bild an

Jungs-Hotel,
Friedrichsbrunn

(Oſthars).
Oſtermädchen

zur Hilfe im
Haush. geſucht.

Merſeburg.
Neumarkt 25.

Friſeuſe
tücht. ſofort od.
z. 1. Mai geſucht.
G. Hoffrichter,
Bernburg Anh.,

Kaiſerſtraße.
Mädchen
jg. Anfängerin,
f. Büro geſucht.
Off. unt. P. 2512
a. d. Geſchäftsſt.

Mehrere
Küchen
mädchen

ſucht „Wuchterls
gute Küche

Seipsigs O 1.
Härtelſtraße 2.

Haus und
Zimmer
mädchen

ſucht für bald
Hotel

Zum Mohren,
Bad Franken
hauſen Kyffh.

EinigeKüchen
mädchen

für ſofort oder
1. Mai geſucht.
NettoMonatsl.
je nach Lebens
alter. bei 22 bis
24 J. 35--40 M.
bei freier Stat.
Meld. an die
Thür. Landes

heilanſtalt
Hildburghauſen

Thür.).

nicht unt. 20 J.

almlich: Mersebo rger Zeſtang, Mersebarg; Saale- Zeitung. Halle; Mitteldentsche Zeitung, Erturt; betragen

Mehrere perfekte

Stenotypiſtinnen
zum ſofortigen Antritt geſucht.
nach Leiſtung. Schriftliche Angebote unter
P 2517 an die Geſchäftsſtelle.

Bezahlung

gehilfe

für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Herm. Geheb,
Schneidermſtr.,

Merſeburg.
San ſge Str. 77.

Ruf 3369.

Hausgehilfin

Da Naumburg
ſucht zuſt F. Z.Perſon

Haush. zuverl.,im Kochen und
Hausarbeit erf.
Hausgehilfin bei
angemeſſ. Lohn.
Waſchfr. gehalt.
Korv.Kapitän

Riedel,
Naumburg.
Hindenburg
ſtraße 25 I.

Mädchen

nett, jung. für
Haush. und Be
dienen d. Gäſte
gut. neugeitl.
Penſionshaush.
ſofort geſucht.
Haus Hubertus,

Burkersdorf
b. Bad Blanken-
burg i. Thür.

l

t

Hausmädchen

beſſ., ſol., mit
guten Zeugniſſ.
Alter 17——26 J.
wird f. Fripan
haushalt z. 1.bei guter Sehdt
geſucht.
Frau Pfeffer,
Fabrikbeſitzer

Erfurt,
Hohenzollern

ſtraße 40. 40.

Hausgehilfin
welche ſchon in
Stell. war, wird
ſof. od. I. Mai
geſucht.

Frl. Marie
Brommer,
Gabelbach

bei Jlmenau
(Thür.).

Kellner

Hausmädchen

fräul. für et
Zimmermädch.

Pflichtjahr
mädchen

Kochlernende
per ſofort.
Kurhotel
Georgenthal

CThür.).
Verküufer
od. Verkäuferin,
tüchtig, ſtellt in
Kolonialwaren
geſchäft in Halle
ein. Off. unter
E 5280 an dieGeſchäftsſtelle.
Geſchirrführer

verh., für ſofort
od. ſpät, geſucht.
Gute Wohnung
m. Stall u. Gart.
vorhanden.
Rttgt. Lohma,
üb. Schmölln

WvürRelker
ſofort geſucht.
Otto Alrich,

Kyhna
über Delitzſch

Mbeits
burſchen

in kleine Land
wirtſchaft geſ.

Böhme,
Holleben

Schneider

Stellg.

geſellen

u. Hausmädchen
ſucht per ſofort
oderFleiſcherei

Dönitz.
Oberröblingen

am See.

Tücht. Friſeur
für Herren mit
Kenntniſſen im
Damenfach ſof.
geſucht.
H. Weißenborn,
Friſeur-Salon,
Bindersleben.

Geſchirrführer

und Tagelöhner
Wuent Köſter,

röbitz ü. Halle.

Elektro
monteur

i. Dauerſtellung
geſucht. Lohn n.
Farif. Koſt und

Mädchen

21 J., welch. bis
jetzt im Geſchäft

u. Haush. tätig
n ſucht zum5. Stellg. Gehaſt o. Priv.
Haushalt. Ang.
erb, unt. 100 an

Erich Thiele,
Hohenmölſen,

Hegereiterſtr. 15

Mädchen

in allen
Arbeit.

ſucht
Zuſchr.

unt. P. 2486 an
d. Geſchäftsſtelle.

Mädchen
18 Jahre alt.
fleiß. u. ehrlich,
ſucht Stellung z.

5. in Land
haushalt.
Frieda Götter.Großgräſendorf,
üb. Merſeburg.

Fräulein
27 Jahre, ſuchtſtundenweiſeBe
ſchäftig. i. Haus
halt oder Büro
arbeiten. Ang.
unt. P. 2498 an
d. Geſchäftsſtelle.

Pflichtjahr
müdchen

ſucht Stellung inPrivathaushalt
Merſeb. bevors.
a unt. P 2484

32 J.vorkein.
ſelbſtänd.,

lehrer
Anfang 30, ſucht
neuenWirkungs-
kreis i. Handel,
Jnduſtrie oder
Wirtſchaft. Ge
wünſcht wir
ausbaufäh. Ver
trauensſtell., wo
durch Leiſtung
Vorwärtskomm.
möglich iſt. Ang.
mit Gehaltsang.
unt. A 4257 an
die Geſchäftsſt.

J0. Fleiſcher

Logis im Hauſe. 2
Carl Floßmann,
ElektroJnſtall.

Geſchäft,
Bad Liebenſtein

Thür.

Neubau
wohnung

i. LeunaRöſſen.,
3. Zimmer und
Küche, geg. Alt
wohng. i. Mer
ſeburg, Stube,
Kamm. u. Kü.,
zu tauſchen geſ.
Off. unt. P. 2507

Geſchäftsſt.

öchlaſſtelle

frei. Unteraltenburg 46.

Zimmer
möbl. zu verm.
Nähe Flak. Zu
erfr. i. d. Geſch.

Gchlafſtellen

frdl., zu verm.
nter

altenburg 65.
am Kloſterberg.

Zimmer

einf. möbl.,
mit 2 Betten u.
Kochgeleg., frei.Neumarkt 44. 44.

Zimmer
frdl., mit zwei
Betten zu verm.
Bett frei.
Bismarckſtr. 36.

Garagen
frei.

Central
Großgaragen,

Poſtſtraße.
Ruf 2604.

Autogarage
Fu vermieten.

Luiſenſtraße 2.
Zimmer
mit 2 Betten inLeuna zu verm.

9

Eeſchäftsſt.

Volkoſchul

Zu erfr. in derGeſchäftsſtelle.

Zimmer
möbl. oder leer,

evtl. m. Küchen
benutzg.. an Frl.
od, ältere Frau
ſof. zu vermiet.
S unt. P ea. d. Geſchäftsſt.

frdl. möbl., zu
vermieten. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Zimmer
möbl., zu verm.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Wohnung

Alt. Dame ſucht
2 per undKüche. b. 40 M.,ſofort Weg ſpät.
Ang. u. P 2495
a. a. d. Geſchäftsſt.
Wohnungs

tauſch

Tauſche meine
ſchöne 32 c
Wohng., Küche
Bad u. eW eine 2 Zim.

Sohnung Ang.
unt. P 2494 and d. Geſhaftoſtene

Ehepaar
ſucht 3- Zimmer
Wohng.. Küche
Bad, auch Neu
bau. Ang.
P 2488 an die
Geſchäftsſtelle.

p rompt u. zuver
bekömmlich ſelbſt bei Hergz-,
oder Darmempfindlichkeit. 20 Tabl.
nur 79 Pfg. Jn allen Apoth. erhältlich

HatDskar recht?
Selbſtverſtändlich hat er recht, daß er
gegen ſeinen Hexenſchuß
hochwirkſamen TrineralOvaltabletten
nimmt, die helfen raſch. Aber auch
bei Rheuma, Js schias, Kopfſchmerzen
wirken die Tri

die neuen,

ralOvaltabletten
g. Unſchädlich und

Magen



Seite 14. Sonnabend, den 15. April 1939.Kleine Anzeigen
von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschriftswort kostet 15 Pl., das einfache Wort in der Grundschrift 5 P 2Ziffergebühr 39 Pf. Nachlässe weräen

von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“, nämlich: Mersebu rger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betrages
Ziiiergebühr 40 Pi. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pf.

Kleine Anzeigen
Für die gleichzeitige Auinahme einer „Kleinen Anzeige

die Kosten 30 P. für das Oberschrittswort und 10 Pi, für jedes weitere Wort in der Grundschritt

nicht gewährt.

a 727 h g 92e Vee Lebensgefährten Einee z Zündapp, d e ee 200 cem, preis ſucht Thüringerin a. Rudolſt. Gegend. eW zu verk. Mitte 40 ſchei alleinſt., 9 d ztgli0 Hnerreg Vauerſtube e ſe iet, Be wer wo ute Jdee Mitglieder v. Geflügelzuchtverein Merſebg.

t ſtragß 5. tt unter z n an altdeutſche. ſof. ſtraße 16 pt. 1ks. nd Bargeid. r d h de Worte geben zu üblichen Bedingungen ab
die Geſchä tsſtelle. zu kauf. geſucht. Adl re ſich ein gemütl. Heim. ngebote unter im Leben hören 9 von beſtenAlte Zinngegen erejUn. 4269 an die Geſchäftsſtelle. Aber was napen ru w ter Lekitungs- undc S tkrüge t Aufoi Zylnder- s a W ch e en t a Wirtſchaftsraffen

e über i manepagr Zinndeckel. Por j er verk. elches t Mädel nicht populär Rhpodeländer: W. Rudolph, Weidenweg 21ſucht ſchnellſtens W bis Lnttt Veiwagen Schleiferei hie „edeldent.,, hnell et V nd e Abprelnnder: Zedeth Gerichterai 19
30 RM. Ubernehme Inſtandſetzung geweih. Reh rechts n e e Bürsergarten S Adtr e urt rer den Falle die Reichshühner (ſchw.-wß): K. Freyaong, BreiteStr. 22
Angebote unter P 2514 a. d. Geſch. gehörne. Waſ hillig zu verk. Kolben Ringen eltetsſtres nie s an unbedingte Vor Dominitzaner: S. Friedrich, Gerichtsrain 19
ca t led, in. die Geſchaftsſt. Kigege ren Zominitaner: O. Lotze, Viumenthaiſtraße 11wer Anger. Leuna, kate. Ausfübrungn KOine Angeſtellten, ev. San Wer Rheinländer (ſchwarz): P. Rohle, Reumarkt 48Zimmer Speiſezimmer tet n Sattlerſtr. 33. mee Frigt Aen attz n. Mann n S hie dte Lechorn Wer A Roſt antehenſer en
per ſofort von preiswert zu vert. Geſchäfte ſerker ne e e Original frei S k. M r Zeitung. ſie enSerru geſ. Off. Möbel Thomas Lichtwaſchine Oswald Beyer Zeugniſſe Hausbeſitz. dur Päd r D. das beſte Sprach
unt. P 2510 an Halle, Mühlweg 25 Damen SBoſch) für Mo Halle a. S. Saredes e Sind sw s M ure? r Ab Sonntag ſteht wieder ein großer
die Geſchäftsſt. Eheſtandsdarlehen u. Knabenfahr derlannelts zuſnur e S g. v. Geſchäfte le Geſchnts Transport oſtpreußiſcher, hochtrag.

jj ad, verkaufen. Str. 29 a. Hettſtedter ſriften Zur ſtillen Teil Kädel. 24 J. leute werben inRaum 4 Türen g. tanſe Steinſtr. 8 pt. l Sahnhof, R. 34259) t e e haberſchaft? Bei 170, gr., ſchlank, Rerieburg und Legehihrer Herdhuch- hühe
trocken. z. Anter mit 95 225 zu Ang. u. P. 2503 h errelange Huneigung evtl. wortlbd, wünſcht Umgebung urch zu verkaufen 9
ſtellen v. Moöb. verkaufen. Geſchäftsſt. 7 Hrig. Zeugniſſ. Pätere Heirat. Setanntſch. mit Anseigen in ünſ, Gerichksrain 19. III färsenund Wiriſchafts- Obere Breite Auto Motorräder ghernehmen wir Zuſchr, erb. unt. nett. Herrn. zw. Merſeburger r Sgegenſtänden ge Straße 19. Stubentür d keine Gewähr V. an die Heirat. Witwer Zeitung Kaninchen mit hoher Milchleiſtung, ſowie ſtaat

v Kinderwagen gebr. ungetahr Zylinder u. Kurbelwellen Merſerneger Geſchäftsſtelle. Ditd oder junge, billig zu lich e a tbules- preis
2543. an die Kinderwagen ſchleift te S angenehm. Wer i iert verkaufen. wert zum VerkauGeſchäftsſtelle. 135. u Krondorf Zeitung Bildangeb. unt. Wer inſeriert, Bündorfguterh.. zu verk. kaufen geſucht. h P n. die Vieh u. Pferdegeſchäft K. Knorr,e e ne nene Wenn al Seſhaſtsſtelle verkauft!! henen Merſeburg Reumarkt a Rufs2s

Verkäufe r. 20 pt. mſelweg. 2h e S Acker Korb e tet u rw. gu rb. P
Rugut erh. e Flur zu rertauf. Wahl Pferd nohereee,wert 40 Mk. Reipiſch 48. gut erhalten. zu hretsw. zu vert. 2 ſchwere Maultt 2ſt tte U15 Mk. zu verk. kaufen geſucht. Aifred Croner, buldſagrg 5 el on WZu erfr. in der Zu verkaufen: Klauſentor 3. Sihracſheft ildſchöne DoppelPonys, JagdGeſchäftsſtelle. r yilfe bei Kopf chmerz en Schafſtädt wagen 2 Parkwagen 5 Roilwagen,

Milchsentrifuge 9 2 2 Höhlenwagen, 2 Hühnerwagen,5 u. Buttermilch- Halleſche Str. 86. mehrere Arbeits u. Kutſchgeſchirre.Kmnderbett i t an ren Wenn e e n äufigſten r r Walter Hehring Halles
t t hwerden. Meiſt treten Kopſſchmerzen als Begleiterſcheinungen anderer Erkran jhege a m. Rohr „All Stadtangeſt kungen auf. Oft ſind die eigentlichen ürſachen. Hiangelbaſte Verdauung, körperliche Forterrier Ruf 32856 Mansfelder Str. 58.

für 10 RM. zu weiler“. Rohr 7 gder geiſtige Ueberanſtrengungen. Gerade bei dieſen Beſchwerden hilft Kloſterfrau (4 Monate) zu sverkaufen. Eingzäun.. Fäſſ., 42 Jahre, ſucht Meliſſengeiſt gut. Dadurch verſchwi den Kopfſchmerzen und andere Begleiter dert Zu erfr. i. ferkel, lägterschwoine.
Müller Polſter für Mo treue Lebens- ſcheinungen oft von ſelbſt. Geſchäftsſt. t(Gagfah) torradbeiwagen, W x a r wen zit o Fran Welſengeitt ehe ge a. d. Geſchäftsſt ragende Sauen owie

8 fü Zuſchr. m. Bi olfen. Frl, Anna Linke, (Bild nebenſtehend), o eipsigMockau. Volbeding uThankmarſtr. 3, r n erb. unt. P 2456 ſtraße 29, berichtet am 17. 2. 1930: „Jch litt ſeit vielen Jahren an Kopf und Pferd dirett ab hin a. haun
große Glocke a. d. Geſch. Rervenſchmerzen, ſodaß ich manchmal nicht wuhte, was 3 anfangen ſollte. Da F. mittelſchw. en. veredelt reif Ratfe hef. wir p.

j Halle a. S r e habe ich KloſterfrauMeliſſengeiſt verſucht. Ich fand durch ihn Linderung und Arbeitspf. verk. Hachnahme zu Großhandelspreiſen (bei0 el lex am Roſengarten, Hochbll bekam auch wieder Appetit. Jch kann KloſterfrauMeliſſengeiſt jeden empfehlen. Herm. Gefeller, Lretsſchwant richten wir uns Hernah
Kramer Frau Berta Gehring, Hausfrau, München, Maiſtr. 220 am 24. 8. 37. Vor Gehofen h n 5 Pfd. R. 25-80 Pfd.454 armer 4 techniker einigen Monaten kauften wir eine Flaſche KloſterſrauMeliſſengeiſt. Da wir nun bei Artern. 2630 W 3880 Pfd. 56—30 RM.5 Beerenweg 4. merkten. daß die Wirkung großartig iſt, hauptſächlich bei Kopfweh und Schlaf o 50 Pf. 86 RM.Zeiß T 2.8e alten Gpät, Dipl. An ioſigkeit. haben wir uns KloſterfrauMeliſſengeiſt als Hausmittel zugelegt und unkelhr. n e v. 60-100 Pfd. 70-80 Pfg.leicht gebraucht GPortwagen gitektd, 30 werden dieſen ba glen Pergnoren ung Bekgnten euehſeh e enſtabil, guterh., feſter Stenung Jcy rau, n e e benene her am i d bin on einige Wallgch ne 4 ne ehe re Hin

n zu verkauf. Zu mittelgroß, mit R re An e en e a eliſſengeiſt und benutze ihn beſonders für Kopf und Magenweh, Er darf u gef Tiere nehmen wir inneth vie dal

gehen. 1,64 groß, kräft.,bote Nünede Be Laß Ding fur Aen ne Sie e en rn e en ehe e Die erhalten e n t d e ges e n e

Str. r 1 Hrig z e rog aſche r e GewiFte ſe er T drehroge ant gut n der blauen Original Packung mit den drei Nonnen in Apoth. u. Drog.- Jlaſchen zu n ſt ine t e ne i

ährti it z Tafelwas. verk. Westtälischer VIehvertrienv Steyrei a o ndbett en le grtim ter Aen dfrenkproge o h d Wettringen, Kr. Steinfurt i. Weſtf. Ruf. 119

e e nalten kg 18. Willy Rumpf, Mädch. v. Lande u t 9Kaninchen n hen h eng e s822. Zwſtherſender: Oneden 235 Vruteier eiture
z Nr. 15 auch Vermittla u Gleichbleibende WerktagsSeundungen: 5.50: v. rebhuhnfarb.ſtall geh gange Gleichbleibende WerktagsSendungen: 6.50: Frühnachr. u. Wettermeldungen für den Bau galt gibt avill Gefl. Bildsuſchr. Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter. ern. 6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. Meißner, u u Gill. zu verkauf. unt. P. -499, an S 6. 10: Eine kleine Melodie. Schallplatten. S 6.10: Gymnaſtik. 6. 30: Frühkonzert. 9 henen Geiſel

g r die Geſchäftsſt. S 6.30: Frühkonszert; dasw. 7.00: Nachr. Dazw. 7.00: Nachr. o 8.00: Gymnaſtik.rer Wohnhaus Trüſſſſoin n an deggufe. 2.00. Sperraeit. e 9.40 8.80. gleine Muſt. S 8.305 Konzert. S 30Fräulein rur Mo., Mi. u. Fr): Kl. Turnſtunde. (au Sendepauſe S Wafferſtandz n ßer Fr.): Sendepauſ t ſſerſtRetinn II für 1—2 Famil. g. Jahre, ſucht. 90. Rormalfreguenzen. o II. 15:. See 10.30 (außer Do. Fr. 10. 49: Wetter Ta
a See Mk. Lebenskamerad. wetterbericht. S 11.80: Dreitig bunte Mimu gesprogramm, Glückwünſche. 10.45 (außer

mit gekuppeltem a ſche w. Heir, Wit n Schallplatten. Anſchl. Wetter 0 12.55: Do., Fr. 11.60): Sendepauſe. 11.55 (außer
Enternungs auf. geh wer, auch mit Zeitseichen. S 43.90: Glückwünſche s I. 45:. Do ſ. Zeit, Wetter S 13.00:. Zeit, Nachr.

messer m. Tasche l Geſchäftoſtelle Kind, angenehm. Nachr. S 14.00: Allerlei von Zwei bis drei. Wetter S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.:
r Aufs Land be 0 15.00: Wetter Markt. und Börſenberichte. Muſik nach Tiſch. 17.00 (außer Do., So.

8 Wohnhaus vorzugt. Zuſchr. s 19.00 (außer Mo., Di. u. So.): Deutſch 50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr., Markt
erb. unt. P2500 landecho. 0 20.00 M. u. Do. 19.45, Mi. herichte des Reichsnährſtandes. O 20.00 (Mi.Photo-Pöneche

auf dem Lande a. d. Geſchäftsſt. 20.20): Nachr. 0 22.00: Nachr. 22.45: 20.20, Do. 19.45) und 22.00 (Do. 22. 30):Kl Ritterstr. 15 oder kl. Stadt 7 Seewetterbericht. Nachrichten.mit mindeſtens Herzeng tKinderwagen Mrg. Obſt Deutſchlandſender: Sonntag, 16. April Seipzig: Sonntag, 16. April
h garten bei hoh. wunſch! 6.00: Hamburg: Hafenkongert. 8.00. Wetter; 6.00: Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Dresden:

zu verkaufen. Anzahl. zu kauf. Jung. Bäckergeſ., anſchl.: Eine kleine Melodie. Schallpl. Evangel. Morgenfeier. 8. 30: Orgelmuſik.
Birkenweg 54. geſucht. Off. unt. 23. J wünſcht 8.20: Eine Woche unterm Pflug. 8.80. 900 Das ewige Reich der Deutſchen 945:
5 2. an die hie Bekanntſch, Und Sonntag aufs Land! 9.00: Sonntag Lachender Sonntag. Schallpl. 11.05: DeutKinderwagen Geſchäftsſtelle. ſt net t e m re t heren e Juſert ſche in aller Weltk: Hans Tolten. 11.30:

z lich eſchäfts erwecken kann nur, wer ſie ſelbſt im Jnnern k. geinrizu dte en Eckgrundſtück di T ſport- trägt! Eine Morgenfeter. 10.83: Die Berr Se nntagemrſtk. Heinrich Schas
zu verkaufen.5 Göhlitzſch e, lieb. Mädel im liner Philharmoniker ſpielen. Aufn. 11.15: 12.00: Mittagskonzert. 14.00: Zeit u. Wetgen i Wahren, W ine re 11.30: Fantaſien auf der ter. 05 Mut nach Liſg Schallpl.

W 3 elte-KinoOrgel. t iVoldänd.-hesg Dank. ernſtem Suſhr. 12.002 Wien Muſne zum Mittag 12 953 len Auerbag: Ein Nnſiger Kindernach
Olgländ.-Besa e. Sof. ſreiw. mit Dild unter Zeitzeichen. 13.00. Glgwünſche, 15. 105 Kius Dippoldiswalde: Zum 100. Male.

6 Wohng. zu verk. Heſchaſtoſertr die Teipsig: Muſik zum Mittag. 14.00: Spin Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 18.00:
od. zu ögrian )eſchaftsſtelle. del, Weberſchiffchen und Nadel. Spiel nach Max Jungnickel lieſt ſeine Erzählung „Die

Gelegenheits- Off. u. D 1463 einem alten Märchen. 14.30. Kammer Meldung“. 18.20: Heiteres auf Schallpl.xauf für 24 22. a Gebet Rechtsanw. wuſik aus Paris. Auſfn. 15. 10. Jtalieniſche 79.90: Kimiko. Ein japaniſches Spiel von

Notarigtsbüro ſegne ren 15.30: Am Rande der Dorf Segen v 19.40: Sonder
ß S g lvorſte 30 J 8 portdienſt. 20.00: Nachrichten.Photo-Böneche a gr. 98 J. 16.50: Muſtt am Nachmittag. Dazw. als 90 See e Mutterland

K. Ritterstr. 15 im Fach ſelbſt. SKinlage: Und nächſten Sonntag Wunſch- Eine bunte Folge. 22.00: Nachr. 22. 30.ernicheln 9 konzert 18.00: Das Waſſer ſteigt, von ankfurte Unterhar nd Tans,

Arb. ſucht Stell. Fr haltung nsKinderbett u. ſonſt. Metall evtl. Jnduſtr. Geno Ohliſchlaeger. 18.30: Von den Aninderbe veredlungen Verſicherung od. fängen der Berliner Oper. 18.40: Polifem. Seipzig: Montag, 17. Avril
und laſen t eder Vant. Ang. unt. rer n w. i 10.00; Köln. Froher SchulfunkAnfang.
zu verkaufen. Salle nur P 2509 an die vann i ononcini. Aufnahme 11.20: Erzeugung und Verbrauch 11.40ot a uerke gert Feſchaftsſele len DeutſchlandSportecho. 20.00: Nach Rübenjahr e Verloren z
raße 12., pt. r.! hausſtraße 11. richten. Mi zert. 15. 15: S20. 15 Abendkongert. 12.00: Dresden: Mittagskonzert. 15. 15: Mut Ticder en a nAlleinſteh. Jn der Paufe 21.00:

Das wahre Geſicht Schuberts. 22.00: Nach zur Ehrlichkeit auch in der Wohnung.
15. 30: Es ſpielt das Dähne-Quintett.

Katzen
weißgrau, entl.

mein Schlager
Formsen. SohlafzimmerVeamter i. R. sten anſchl. Deutſchlandecho. 22.30. 16. 00; Nachmittagsrongert. 18.00: Tütü. Eie V

N. .00: ttags u tke abzugebeninf Moß. Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter ne Tiergeſchichte von Franzpaul Willi ren in. bericht. 23.00: Wien muſisiert. Aufn. Damm 18202 Dresden Sonate G Moll S irtiſtr. 16. eng harne hlenen e

d J Ft, sammenKammer Küche Seutſchlandſender: Montag, 17. Avril hen der n en. v Snikküngen em. Zubehör) in Umſchau am Abend. 18.50. Dresden: Mi Dur 548 v Rod. i. unmittelb. 10.00. Alle Kinder ſingen mit! red Pickles. Eine bunte Platte gewürzter fürTahe Merſeb. 12.00: Dresden: Muſik zum Mittag. 15.15: Gabelbiſſen. 19.40: Breslau: Jud Süß Gemeindekaſſen
Off. mit Preis- Frederie Hippmann ſſpielt. Schallplatten. der Hofjude, der ein Land ruiniert. häl ätt oöhel Mveawh
gnaghen unter n e nſerer Nachbarn anſchl. 80. I5: Eine muſikaliſche Frühlingsſeter. Das t vorratig kigene ſischlerei. Cjeſerung wei.
P 2515 an die Programmhinweiſe. Lied des frohen Lebens.“ 22.30: Köln: Merſeburger Halle (Saale)Geſchäftsſtelle. 16.00: Leipzig: Muſik am Nachmittag. Jn Rachtmuſik und Tans. Zeitung Sötnerger Weg 4 und 342.

der Pauſe 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. Merſeburg Zuge lassen alle PorlehnsscheinePriefwechſel 18.00: Der erſte Seehund.
berg erzählt. 18.10: Die

Vitalis Panten
Vogelſtimmen in

Kl. Ritterſtr. 3
Leunag,
Jnduſtrietor 1e h Student. 24 J. den Werken unſerer großen Muſiker. 18.35:Boralung und Vorführung hei e r T e op. 26. 19.00: l ea Von Woche zu Woche. Berichte aus deut e e zrephete n e nambares das Tor zarwen Padagog tun Heinewechſel gut t 20.00: Einführung in die folgende Sendung. Doimefseh piſe Sobeber A

de Dſtltuge e iel 20.10. Neuntes Philharmoniſches Konzert. oimetscherausbiidung Schwarzatal a ieeee nzeigent A I T z A. 2 St el n wrech. ger Strauß. Jn er 21.00: Der fremdspreachierin, Sekretärin, Reisebegqleiterin in de Ad o le Wedel Schurke n
Alter Zuſchr. arme Spielmann, von Franz Grillparzer. amvur ger Fremdsprachenschuie d S ErRchnſſene Straße 1516 egt m. Bild) 22.30: Eine kleine Nachtmufik. 23.00: Mo Zrivatſehronsten rer Or. F. Gruncmenn e e t e l riolgsbringer
erb. unt. A 42591 lodien aus Operetten. Aufn. 23.45: Eine riamburg 21, Caristrafe 323 S Lerſetzung n. U (gl. 7), Proſp. Verſuchen

Auch leichte Teilzahlung l d. Geſchäftsſt. kleine Melodie. Schallplatten. 9 z e Sie es
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Artur Keſſel
Elſe Keſſel geb Weiß

Merſeburg, den 15. April 1939

Statt Karten
Geſtern verſtarb nach langem, ſchwerem
Leiden unſere liebe Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter und Tante

Fran Loniſe Gödicke
geb. Hanke

im Alter von 73 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 15. April 1939.

Die Beerdigung findet am Montag, 12 Uhr,
von der Kapelle des ſtädtiſchen JFriedhofs
aus ſtatt. Freundlich zugedachte Kranz-
ſpenden bitte bei dem Beerdigungsinſtitut
der Vereinigten Tiſchlermeiſter, An der
Geiſel, abzugeben. Beileidsbeſuch dankend
verbeten.

Uebernahme aller
Beſtattungsangelegenheiten

J krd-n.Feuernegtattungsangtalt

Cebr. Scheſbe
Fernruf 2035
Schmale Straße 25

J Ueberführungen
von und nach austvärts.

J Schlatz, v. 160. an

peisez. v. 60. an

Sofas v.20.-an
Stühle v. 2.-an

Preiſstafels Schreibtische

für Kolonialwarengeſchüſte neue mone
hält vorrätig 8 Bedarfsdeckungsscheine

Merſeburger Zeitung

Küchen v. 25.-an

Bitz mann
Halle, Mauerstr. J

neb. Elisab.-Krankh.

J Lieferunq frei

Merſeburg, Kl. Ritterſtraße
Leuna, Jnduſtrietor

Blähungen auf nat. Wege aus d. Körper geſchafft. I. 60 RM.

Blähungs und Verdauungspulver Floradix.
Frei von Chemikalien. Nicht abführend.

Vorz. erprobtes Mittel bei Gefühl des Vollſeins in der
Magengegend, Spannung und en gung im Leibe, Luft-
gusſtoßen, Atemnot, Beklemmung, Herzklopfen. Schlechte
Verdauung wird behoben, übermäßige Gasbildung verhind.,

Reformhaus FRwald Reicharät, Merseburg,
Adolf Hitler Straße 11.

e

Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 16. April 1939.
Dom. 10 Ahr: Gottesdienſt. Anſchließ. Feier des

Heiligen Abendmahls. P. Ziehen. 11.30 Uhr:
Kindergottesdienſt. P. Ziehen. 18 Uhr: Abend
gottesdienſt. Anſchließend Beichte und Feier
des Heiligen Abendmahls. P. Ziehen. Mon-
tag, 20 Uhr: Dom Mädchenbund, Dom-
propſtei 2. Mittwoch, 15 Ahr: Feierſtunde
der DomGroßmütter (Herberge). Donners
tag, 19.30 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge.
Sup. Berckenhagen. 20 Uhr: DomchorUbungs
ſtunde im Domgymnaſium.

Stadt. 10 Ahr: Gottesdienſt. Prädik. Humbert.
11.15 UAhr: Kindergottesdienſt. P. Riem.
Freitag, 20 Ahr: Singen der Kantorei, An der
Geiſel 5. Kantor Eßrich. Ev. Mädchenbund
St. Maximi. Mittwoch, 20 Uhr: Begrüßungs
abend der Neukonfirmierten, An der Geiſel 5.
P. Riem. Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
Donnerstag, 16 Uhr: An der Geiſel 5. Frau
Paſtor Riem.

Altenburg. 10 Ahr: Gottesdienſt. P. Scheibe.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. (Derſelbe.)
Montag, 20 Uhr: Kirchenchor in der Herberge
zur Heimat. Dienstag, 16 UAhr: Verſamm
lung der Frauenhilfe im Pfarrhauſe Vor dem
Klauſentor 5. 20.15 Uhr: Männerabend im
„Alten Deſſauer“. Mittwoch, 20 Uhr. Junge
Mädchen im Pfarrhauſe, Vor dem Klauſen-
tor 5. Donnerstag, 15 Uhr. Jungſchar.
Freitag, 15 Ahr: Jungſchar (Altere).

Kreuzkapelle. 9.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Neumarkt. 9.30 Uhr: Goldene Konfirmation.

P. Wenig. Die Konfirmanden treffen ſich um
9 Uhr im Pfarrhaus. Nachmittag 15 Uhr: Nach
feier im „Augarten“. Montag, 20 Uhr:
Junge Mädchen im Pfarrhaus. Mittwoch,
20 Uhr: Kirchenchor im Pfarrhaus. Donners
tag, 20 Uhr: Bibelſtunde im Pfarrhaus.

Baptiſtengemeinde (Ev. Freikirche). Dompropſtei
Nr. 3. Sonntag, 9.30 Ahr: Gottesdienſt.
Dienstag, den 18. April, 20 Ahr: Prediger
Gritzki aus Halle.

Verlag: Mitteldeutſche VerlagsAnſtalt G. m. b. H.
Verlagsleiter: Dr. jur. Hans Gnoyke.

Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher.Stellvertreter Franz Gomm Schriftleiter für Lokales,
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Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht;
für Sport und Handel Otto Georg ſämtlich in Merſe
burg; für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Fred
M. Franke, Halle; für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung. Aug. Köhler,Verlin Karlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Ker ſten Merſeburg. Druck:
Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Für unverlangt

eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen.
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Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt, Pl. 14 über 24 000

„Mitteldeutſchland“GeſamtDA. über 61 000
Sonnabends über 65 000

geben bekannt

Kurt Raußzſch u. Frau

Elfriede geb. Horn
Brandis Merſeburg

im April 1939
S

Für die vielen Aufmerkſamkeiten
und Glückwünſche anläßlich unſe
rer ſilbernen Hochzeit danken wir
herzlichſt.

Robert Menzel und Frau
Margarete geb. Meißner

Reichsgartenſchau Stuttgart

Eröffnung: 22. April

Das grohe Aussteftungs- Ereignis des

Iahresl 60000 biöhende Rosen, über
1 Million Frähjahrs- und Sommerbiu-

men, deeu prachivole Gerienentegen,
Seenterrassen, Wasserspiele und ein

reichhahiges Veranstatfungsprogramm

Dr. StaclieFür die uns anläßlich unſerer
Vermählung erwieſ. Aufmerk
ſamkeiten danken wir herzlich.

Auszugt, v.20.-an

i SChoalsel, v. ſ18. an I

Vertikos, Spiegel, I

Karl Rothweiler n. Fran ahnt
Jrma geb. Wagner Leuna,

Spergau, den 14. April 1939 Ad.Hitler-Str. 49

J Für die wohltuenden Be Anzein en

weiſe herzlicher Teilnahme, Merſeburger
die uns beim Heimgange Zeitung
unſeres teuren Entſchlafenen S ſchaffen Umſatz!

Robert Stenzel
zuteil wurden, ſagen wir auf
dieſem Wege allen nnſeren
herzlichſten Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen

Familie Arthur Bergmann

Zſcherben, den 15. April 1939
Mehr als

50 Andleide
ſchränke

in allen Größen und
Hölzern, ſchon von

65, r M.
100

J. E. NITZ Bettſtellen
Gotthardstr. 3 Gegr. 1846 M

Porzellan Gedecke
Vasen

100 Nach
ſchränkchen

WWünr sünn eh 15, d M.
Um e e e h 50 Friſier
Pjianohaus nmit dreiteiligem

Spiegel von

v k 65, M.ger S Auszugtiſche
Halle Saale 35, W.eizt: Vniwersitätsring Polſterſtavle
Hlauptpost u. Stadttheater e e

Speiſezimm.
Büfetts

125, M.

Die heutige Nummer umfaßt Seiten.

Möbel-
Philipp

Halle (Saale),
Gr. Ulxichſtraße 27,

Kl. Ulrichſtraße 14.

Polstermöbel
in großer Auswahl

Bernh. Schormann
Oniversitatsring 11 ahlungserleichter.
Ecke Große Ulrichstraße heſtandsdarlehn.
Fhestandsdarlehen Teilzah v W

Halie C Saale)

der d.Ns.-Frauenſchaft, Orksgruppe Stadkpark
Montag, den 17. April, Gemeinſchaftsabend
im Bergſchlößchen. Wir backen neue Rezepte.
NsS.Frauenſchaft und Deutſches Frauenwerk,

Orksgruppe Merſeburg Süd

Montag, den 17. April, 20 Uhr, Gemein
ſchaftsabend im Schrebergartenheim Süd (Exer
zierplatz).

Schlußkundgebung in Leung.
Jn der Schlußkundgebung der Wochenend

ſchulung für Politiſche Leiter, die Sonntag,
16. April, 9 Uhr, pünktlich, im Feierabendhaus
in Leung beginnt, wird der Kreisleiter wichtige
grundſätzliche Ausführungen machen. Der Kreis
ſchulungsleiter weiſt deshalb noch einmal aus
drücklich darauf hin, daß die Teilnahme aller
Politiſchen Leiter an dieſer Kundgebung erwartet
wird. 8.55 Uhr ſtehen die Teilnehmer zur Mel
dung an den Kreisleiter vor dem Feierabendhaus.

Das Mittageſſen nach der Kundgebung wird
gemeinſam eingenommen; es wird koſtenlos ver
abreicht.

n Amt für Volkswohlfahrt, Kreis Merſe
urg

Ab 17. April befindet ſich die Dienſtſtelle des
Amtes für Volkswohlfahrt, Kreis Merſeburg, im
Grundſtück Hindenburgſtraßze 25 I (neben der

Kreisleitung der NSD rden Umzug finden vom Montag, dem 17. April,
bis Mittwoch, dem 19. April, keine öffentlichen
Sprechſtunden ſtatt.

Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß per
ſönliche Vorſprachen in der Wohnungsfürſorge
ausſchließlich in der Geſchäftsſtelle der zuſtändi
gen Hrtsgrüppe der NSV. zu erfolgen haben.
NSDAP., Orksgruppe Me.Flugplatz

Ich lade hierdurch alle Parteimitglieder, deren
Angehörige und die Mitglieder der NS Frauen
ſchaft, DAF., und NSV. zu unſerem am Dienstag,
25. April, 20.15 Uhr beginnenden Gemeinſchafts-
abend (Ortsgruppenverſammlung) im „Schützen
haus“ ein. Es ſpricht Kreisleiter Willy Ritterbuſch.

Tragntewein, Ortsgruppenleiter.

16, April bis 7. Mai 1939

OSsterkleinmes s e
in Deipzig ar Cottotveg.
Verkaufs- und Beluſtigungsmeſſe, neue Fahrgeſchäfte,
viele Sehenswürdigkeiten. Täglich wechſelnde Sonder
peranſtaltungen (Platzkonzerte, ſportliche u. turneriſche
Vorführungen, Trachtentänze).

Mittwoch, den 19. April, großer VBolfstog.
Freitags Prachtfenerwerße am Elſterbecken.
Beluſtigungsmeſſe täglich bis 24 Uhr geöffnet.

hof
e

S. Feſchlaſen auf gedunr
So sollten Sie erwachen, mit Frohsinn und mit lachen. Sorgen
Sie nur für ungestörten Schlaf. OHROPAX-Geräusch-
schützer im Ohr sind ihnen allezeit wilſige und billige
Helfer 6 Paar plastisch formbare, oft zu benvizende Kugein
nur RM 80 in Apotheken, Drogerien, Sanitätsgeschäften.
Apotheker Max Neqwer, Potsdam

An wen
M SIERSCHA U

r Sie jeerb. ber

gecgehnien otockroe

e r ähne
u

u W b ugen nes lerMnon aus
le

Mk
Ab
AcllgAmullteneur

e
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M BEL

Meine Nervosltst hat erheblich nachgetattenTund ich tume
mich auch on neu gekräftigt. Quick hat ich ausgezeichnetbewährt. E. Müller, Schkeudit, Pertalozzistr. 4 am 3. 36 über z

QUICKmit lezithin für Herz und Nerven
och M. 030 er M. S n Apoee nd Doge

leiht aus Privathand gegen
gute Verzinſung
10.000 dis 15.000 RM.
Angebote unter L 1508 an die
Geſchäftsſtelle.

Leſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten

Srundstucks mar

AP). Mit Rückſicht auf W

rür leuen Haushah

Holnoderma-Salbe
»eseitigi erſ greict

Sonnenbrand, Flecht.
Brendwunden. Aus
schlag Entzündung
zchorſige Haut, uck

Höämorrholdalreiz
Wundsein, Frost- un

Beinschäden usw.
n der Kmderpfleg:

unentbehrlich desg
ür Sportler u. Tov

risten. Dose 60 Pi. Zi
nab. i. den Apotheken
vo nicht, t. Fabrik.

A. O. Heine
Meura [Thür. Wald
Bitte überz. Sie sich

ſchreiben

Anzeigen

bitte

deutlich Lebensmittel,

Kl. Crundstüch
in Leung mit Laden (Gemüſe,

Hausſchlachten)
zum 1. Juli zu verpachten.
Angebote unter P 2493 Geſch.

Puuserundstüch
mit 3—4 freien, noch zu vermietenden
Wohnungen zu kaufen geſucht. Höhe der
Anzahlung beliebig. Angebote mit näheren
Angaben wenden erbeten an

Brauerel Sternvurg ersehburg

Nulandtstraße 68
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c Jhre Vermählung geben bekannt J 8 Jhre Vermähluug J Lichtſpiele am Sonntag

Hans Albers inSonne: Albers
t e Wavser für lanſſoga

Bentrum. Der Sliegerfim
4.00 6.00 8.20 Werkpilot

Tſchechowanon Wo Alexander
f. Jugdl. üb. 14 Verlieht. Abenteuer

Sonne 2 Uhr Jugendvorſtellung
Der große Marinefilm

Karneroden auf See
Kopdltore Haffee Achermann

Bad Därrenberg
Vöillig neu gestaltet!
Fremdenzimmer, fließ. Wasser
Sonnabend u. Sonntag Tanz

Reichhaltiges Konditorei-Büfett
Mittags- und Abendkarte

Elsschränbe

Gehr. Schelbe
Merseburg, Schmale Straße 25

ä ögau gie Nu

e Sauberken und da
gehen des
einem Briet

jo, di
moderne Aus

beld e er Der
bogen isi
rum issso man
zchön gedr

fehlen. 5

eine Reierenz. De

es nie am
uckten Briefbogen
chöne Brieſbogen

liefert pr eis wert und gut
Mitteldeutsehe Pruckerei-

Geselischaft m. b. N.

Oruckerei der
Merseburger Zeitung

Cartinengpannen

Haushalt und Stärkewäſche

Haushaultwäscherel Bley
Roßmarkt 1

C.„;|n DS d P mä»dd5 ————TT Fè—

Mocerne Küchen
Schlafzimmer

Speisezimmer
Die neuesten Modelle in bekannter

Güte und Preiswürdigkeit

BreiteMöbel-Pertz? a
Ruf 2250

O Annahme aller Darlehen O

Alte

Merſeburger
Adreßbücher

von 1936 zum Preife
von RM. 3.00 zu
kaufen geſucht.

Verlag
der MerſeburgerZeitung

Herr Latscher lebt aut großem fußb,
Sein Hühnerauge schaftt Verdrub,
Er kauft cie Schuh 3 Nummern weiter
statt „Lebewonhl“, das wär gescheiter!

Lebewohl gegen Hühneraugen u
Hornhaut Blechdose (8 Ptlaster)
65 Pfg. in Apotheken und Dro-
gerien. Sicher zu haben: Adler-

rog. Gotthardstr. 28, Sonnen-
Drog. F. Sänger, Klobikauer
Straße 28 a, Neumarkt-Drogerie
H. Weniger; in Großkayna:

Drog. R. Zimmermann.
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ſöbel muß man Sehen!
Bevor Sie Möbel kaufen.
mal den sollten Sie nicht ruhen, erst ein-

größten Möbel-Handels- und Herstellungs-
betrieb des Kreises Sangerhausen

Kkennengzulernen.

Unternehmens wird
Die 2wanglose Besichtigung des Gieseler-

für Sie von Vorteil, überaus inter-
essant, und lohnend sein. Gern zeige ich Ihnen den Werde-
gang eines fachmännisch gutgearbeiteten Möbelstückes
vom Stamm bis zum Gebrauchsmöbel. Auch Sie werdenfreudig überrascht und erstaunt sein über

die Wucht der großen Auswahl in guten
Möbeln zu niedrigen Preisen!

Machen Sie mir die Freude Ihres Besuches!
Schlaſzimmer
mit Drahtmatratzen, 3teiligen
Auflegern und Keiſkissen,
Schonerdecken

280, 288,- 343,- 358,-
376, 408, 428, 448,
478,- 498, 530, 560,-
570, 645, 675,- 705.,-
748,- 800, 825,- 1000
1200,-

Kleiderschränke
Anstrich u. Lackierg., eiche-,
birke-, nußbaum-, birnbaum-
mahagoni-, elfenbeinfarbig
oder nach Wunsch

59 70 75, 85, 90,
110, 120,

Ausführ. roh 10 dis 18 95
im Preise niedrigerl
Fimrelbetten

25, 30, 36, 88,-
Netaſſbetten ad 16.,59

S ab 19,59Speise- u. Wohnzimmer
schöne, geschmackvolle Mod.

248, 278, 296, 388, 360,
405,- 480,- 510,- 533,- 555,
601,- 635, 700, 726, 852
bis 1470

2

Bketts
for Wohn- und Speisezimmer
ansprehd., gefällige Formen

105,- 135,- 148 150,- 153,
155,- 183,- 190.- 192 210

Stuhle
k. Heim Büro Gaststatten usw.

4,80 5,15 5,50 6,50 7,50
8,50 12,50 15,- 18,- 21,-
24 28,- 32 36,

Ich berate Sie!
Herrenzimmer
fein ausgeglichene Harwonie
der FHlächen, Kpl. mit Tisch,
2 Stühlen, 1 Sessel

350,- 360,- 380, 475,- 575,
585, 667, 754, 819, 854,
1054, 1105, 1120,-

Bücherschränke ab RM 34,
Schreibschränke
das überaus prakt. Mobelstck

60,- 63,- 65,- 109,- 115,
120,- 125, 138,- 140,- 145,
155, 165, 205, 215,

Schreibtische f. Heim u. Büro
80,- 85, 93, 105, 115,

Couches
mod. Formen, aparte Stoff-
muster 63,- 78,- 95,- 105,- 115,-
133,- 145,- 155,- u. viele weit.
Modelle in allen Preislagen
Chaiselongues

31,- 33,- 36, 42 46,
48,- 50,- 55,-

Polstersessel
14,50 16,50 22,50 26,
35, 48,- bis 278,-

Sofas ab 69,Reformunterbetten
43,50 16,50 18, 20,

Haargarn- u. Plüschteppiche
Stragula, Linoleum
Läuferstoffe, Gardinen
Dekorationsstoffe
Bettvorleger
Bettümrandungen
Steppdecken, Federbetten
Filet-Tischdecken, Wand-
behänge, Chaiselongue-
decken, Wachstuche, Biider,
Lampen, Tapeten

Preise je vach Größe und Ausführung.
Fordern Sie unverbindlich Angebot, Prospekt oder Besuch

Rezepte für
Ia Bohroel u.

Benzinſeife
einfa che Herſtellung

gewinnbringend,
verkauft

Laboratorium City

Frankfurt Main
Schließfach 174

er
nicht inſeriert

leichtschr ei dende

KLEIN-
GROMA

mit eleg. Tragkoffer
ab monafſich

RM. 8.75
General Vertreter

WIIH. GURSCH
Halle [Saale)

Kefers feinstrahe 5
Ruf 362 47

Auch Amuf genügt
ommse sofor

Neinwird vergeſſen für Reddigan Kunden
7 ab t keine Kunst

e hechsns S Interessante Schuufenster

mit a perten Modeſſen
und wertvollen Möbeln

ß hbeweisen, daß schöner
S wohnen keine Kunst

Kommen Sie qeher auch z

Möbel Reden
am Teichstraßentunnel

Wo jeder gut Kauft

25
Jahre

Max Käther
Schmale Str. 21/23

DJ-
De
Kleiſsnung

W

e

Marken-
Fahrräder

an ere

andererEr

Auserlesene K ül G h S n
in all en Preislagen

Möbelkauf ist nach wie vor Vertrauenssache

Möbelhaus Otto
Preuberstr. 13, gegenüber d. Arbeitsamt, Rur2262

TOorPGGGO
Her mit rei-strehbler G. 50
ab RA.

besonders reiche
Auswahl

Max
Schnelle

Merseburg
Schmale Str. 19
W Ruf 2479

Hachmiftags-Gottesdienste
im Dom.

werden in den folgenden Monaten im Dom Nach
mittagsgottesdienſte um 18 Uhr gehalten, und zwar
14tägig, beginnend am Sonntag, d. 16. April 1939.

Alle Gemeindeglieder ſowie Freunde des Domes
und Gäſte aus anderen Gemeinden ſind herzlichſt
eingeladen. J. V.: Ziehen, Dompfarrer.Füronichinendeprratirvereen

Richard Böhr
Merseburg, S8urgstrase 7 (Hof) Ruf 3240

legt che Hersebureger Zeitune

kichene Sehlaf zimmer 88
434. 465. 495. 528.

Vielfachem Wunſch aus der Gemeinde entſprechend

an schönen Sommertagen
schaffen auch ihnen in ihrem
Garten oder auf lhrem Balkon
Gartenmöbel, Gartenschirme,

Liegestühle.
Gut und preiswert ist alles bei

eines meiner Mitarbeiter. Gern gewähre ich

Sangerhausen
Möbeſhandlung Ihr Wohnungsausstätter

Verkaufsgeschätte in
Merseburg Efsleben
Entenpian 9 Saugerhäuser Str. 30

Paul-Berck-Str. 2
5 Lieferwagen 2

Zahlungserleichterung zu Sonderbedingungen

Weitere sind bestellt und geschulte
Fachkräfte sorgen für tadellose freie Anlieferung

weitgehende
solide Arbeit, 5chösne Formen

Haakes Söhne
Annahme von Ehesfandsdarlehen

o
Gotthardstr. 35 Ruf 2593

In
Tennishälle (Dunlop)

Tennis-Hoven, -Hemden, Schuhe

und alles Zubehör.

Se
Hans
Gotthardstraße 4, am Lichtspielhaus „Sonne

JUgendfrlscher, viltenrelner Teint

Dr. W. Guudlitz Sauerstoff-Mandelkleſe
vollkommen alkalifrei

Besonders zu empfehlen fü empfindliche Haut und bei Haut-
unreinlichkeifen afler Art. In jedem guten Seschöit erhältlich.
Streucosen RM. 0 90 Noachfültfbeutel RA. 0. 45

e

Möbelfabrik

379. bis 625.
Kuchen «teilig
von 168. an

Eichmann Co.
inh.

schersieben
Johannistor 6

Sommer
Halie, Gr. Ulrichstr. 57

Eingang Schulstraße

Sonntag den 16. April, von 9 bis 13 Uhr:

Kamerad

Schießen um „Säch ſ chen 7 M aksay llan dem e Strandſchlöp en
NSKOB. Leung.

Sonnabend, in GaſthausHeute

en Thema „Remel“. E
T „Memel“., ri iſt Pflicht für alle Frontſoldat dſcheinen n en un

Nach Renovierung meiner Ausſtellungs
und Lagerräume zeige ich Jhnen in mei
nen Schaufenfſtern

modernes, zeitgemäßes Wohnen
zu bekannt billigen Preiſen.

Möbelhans Schmieder

Merſeburg, Markt 42
Gegründet 1872. Lieferung mit eigenem Auto.

Fahnen
TFahnenstoffe

und Spiegel
in reichhaltiger Auswahl

zu bekannt niedrigen
Preisen vorrätig bei

Annahme aller
Bedarfsdeckungsscheine!Kauft

bei unseren
inserentent

Theuter-Progrumm
Stadttheater Halle.

Montag 17. 4., 19.30 Ahr: „Verwandler der
Welt.“ Dienstag 18. 4., 20 Uhr: Seltſamer
5 Uhr Tee.“ Mittwoch 19. 4. 20 Ahr:
„Madame Sans Géène.“ 20. 4.,
19.30 Uhr: Feſtvorſtellung anläßlich s Ge
burtstages des Führers „Triſtan und Jſolde.“

Freitag 21. A. 20 Ahr: „Seltſamer 5-Ahr
Tee.“ Sonnabend 22. 4., 20 Ahr: „Ero, der
Schelm.“ Sonntag, 23. 4. 19.30 UAhr: Der
ewige Walzer.“ Montag 24 4, 19 Ühr: Für
die HJ. und beſchränkter Kartenverkauf: „Ver
wandler der Welt.“ Dienstag, 25. 4., 19.30
Uhr: „Triſtan und Jſolde.“

Thalia Theater Halle.
Sonntag, 16. 4., 20 Ahr: „Seltſamer 5Ahr

Tee.
„Stadtſchützenhaus“ Halle.

Montag, 24. 4., 20 Uhr „VI. Städtiſches Sin
foniekonzert.“

Neues Theater Leipzig

19.30 Ahr: „Tannhäuſer.“
„Madame Butterfly.“

Donnerstag, 20. 4.: Geſchloſſen! Freitag,
21. 4., 20 Uhr: „Die pfiffige Magd.“ Sonn
abend, 22. A. 20 Ahr: „Don Pasquale
Sonntag, 23. 4., 19.30 Uhr: „Paleſtrina.“

Altes Theater Leipzig.
Sonntag, 16. 4. 19 Uhr: „Fauſt I.“ Mon

tag, 17. 4. 19 Uhr: „Fauſt I.“ Dienstag,
18. 4., 20 Uhr: „Aimée.“ Mittwoch, 19. 4.
19.30 Uhr: „Hamlet.“ Donnerstag, 20. 4.,
19.30 Ahr: „Hamlet.“ Freitag. 21. 4., 19 Ähr:
„Fauſt L Sonnabend, 22. 4., 19 UAhr:
„Fauſt II. Sonntag, 285. 4., 20 Ahr: Der
Maulkorb.“

Schauſpielhaus Leipzig.
Sonntag, 16. 4., 20 Uhr: „Flitterwochen.“

Montag, 17. 4., 20 Ahr: „Der Bridgekönig.“
Dienstag, 18. 4., 20 Uhr: Der Bridgekönig.“
Mittwoch, 19 4. 20 Uhr: „Flitterwochen.“

Freitag, 21. 4., 20 Ahr: „Das Leben iſt
ſchön Sonnabend, 22. 4., 20 Uhr: „Flitterwochen.“ Sonntag, 23. 4., 20 Uhr: Flitter
wochen.“

15

Entenplan
Sanator. Dr. Möller, Dresden-Loschwiſfz

Schroth- und ale Naturhellkuren
SGrohe HBeilerfolge Brosehüöre rot

Ueberraschende Auswahi
erprobfer Feabrikefe wie:
Geihler, Gerbstsdt, Hoff-
mann Kühne, Seiler,
Gebr. Zimmermann u. a.

Moderne Kleinkiaviere in
verschiecdensten Formen

Neupert-Cembal

Döll baren
Holle a. S-, Gr. Ulrichstr. 33/34

Wer inſeriert,

«frelswerto fing

ESwar

SCHWVARZBVRG

SZärae und Erholun
Voterholöno

chloßserengdenb

tre

verkauft

J

Kraft durch Freude
e JD M

Bei Einzahlungen von Urlaubsfahrten bitten wir
die Volksgenoſſen genau zu beachten, daß ſtets die Fahrt-
und Kontrollnummer angegeben wird (Beiſpiel: UF. 28/39

629. Ohne dieſe Angabe können Poſtſcheck. und
Banküberweiſungen nicht verbucht werden und ſomit iſt
eine Beteiligung bei der betreffenden Fahrt in Frage
geſtellt.

Volksgenoſſen, die
angemeldet haben,

ſich im
bezahlen die

Für die UF. 1/39 Rhein
werden noch Anmeldungen entgegengenommen. Dieſe
Fahrten werden im Mai durchgeführt, wo gerade am
Rhein die ſchönſte Baumblüte iſt.

Leunag- oder Bunawerk
Fahrten nur dort
und UF. 5/39 Rhein

für jeden Geschmack
finden Sie in größter Auswahl im

Mößel fus
Degenftarddt

S.

Bekannt als leistungsfähiges Fachgeschäft!
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Tel. 32
Besitzer: Heinrich Günsel. Auf der schönsten Insel ein gutes Haus-Zimmer m ſſteß.
Wasser Ausblick auf Meer und Dünen. Hausprospekt.
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Der Ritt durch das Feuer
Wffftiririmrrinrrirnrneiirzmmrernnrrenntenunntnnmminnnn Die Chronik berichtet ſeltſame Geſchichten Von Paul Lindenberg Innern

Es gibt kaum etwas, was nicht ſchon zu einer
Wette Veranlaſſung geboten, mit guten und
ſchlimmen Folgen. Eine mit ſchlimmen Folgen
war jene, die beim Gelage am Hofe Auguſt s
des Starken abgeſchloſſen wurde. Man ſprach
von der Schönheit der Frauen, und als die Reihe
an den Königlich polniſchen und Kurfürſtlich ſäch
ſiſchen Geheimrat Freiherrn von Hoym kam,
der ſchon eine tüchtige Menge der edlen Bacchus
gabe genehmigt hatte, lobte er in ſo glühenden
Farben die Schönheit ſeiner Frau, daß der Fürſt
von Fürſtenberg 1000 Dufkaten wettete, daß, wenn
Frau von Hoym bei Hofe erſchiene, ſie niemand
ſo beſchaffen finden würde, wie der ehrenwerte
Gemahl ſie geſchildert. Herrn von Hoym nahm
die Wette an; der König erbot ſich, Schiedsmann
zu ſein. Sofort mußte Hoym an ſeine Gattin
ſchreiben, unverzüglich an den Hof zu kommen.
Es geſchah, und der König entſchied, daß Herr
von Hoym die Wette gewonnen habe. Zu-
gleich entſchied er ſich aber auch für die be
zaubernde Schönheit! Die Ehe wurde ge
ſchieden, aus Frau von Hoym wurde die Ge
liebte des Königs und Gräfin Coſel.
Accht Jahre dauerte die Freude, dann herrſchte

die Gräfin Dönhoff am ſächſiſchen Hof, die Gräfin
Coſel wurde in Halle a. d. S. verhaftet und auf
das Schloß Stolpen gebracht, wo ſie ein halbes
Jahrhundert aufs ſtrengſte gefangen ſaß.

Zar Peter der Große weilte im Jahre
1716 zum Beſuch des Fürſten Anton Ulrich in
Pyrmont, das ſchon damals wegen ſeiner heil
ſamen Quellen einen weiten Ruf beſaß. Zur
Kur war dort die jungverwitwete, ſchöne baltiſche
Baronin von Medem eingetroffen, die dem
älteſten livländiſchen Adel angehörte. Sie wurde
zu einer Feſtlichkeit eingeladen und dem Zaren
vorgeſtellt. Er führte ſie zu einem Spaziergang
in den Park, ſpottete über die ſtolzen baltiſchen
Adelsherren, deren Geſinnung er gut kannte und
die er zu demütigen ſuchte, wenn ſich Gelegenheit
dazu fand. „Das können Ihre feinen Herren von
der Hſtküſte nicht rief er und bog eine ſtarke
Eiſenſtange des Gartengitters krumm.

„Ew. Majeſtät“, erwiderte die Baronin,
„wollen verzeihen, aber unſere Männer wiſſen
dafür um fo beſſer im Waffenhandwerk Beſcheid.
Auch wir Baltinnen ſitzen feſt im Sattel und
verſtehen Degen wie Piſtole zu führen. Wollen
Ew. Majeſtät eine Wette eingehen?“

Lächelnd bejahte es der Zar. „Um was
wetten wir?“ meinte Frau von Medem.
„Bei allen vier Elementen der Welt wollen

wir wetten“, antwortete Peter. „Jch gebe mich
geſchlagen, wenn Sie ſiegen!“

„Angenommen! All meinen Schmuck ſetze
ich ein!“

„Den will ich nicht, aber wenn Sie ver
keren, Baronin, bitte ich um zwei Hände breit
hres goldblonden Haares, das iſt mir mehr
wert als alle Juwelen!“

Die Wette wurde in den nächſten Tagen aus
getragen: Erſt ein halsbrecheriſcher Ritt, auf der
Erde, zu Pferd durch die hochgeſchwollene Weſer,
im Waſſer, während eines ſtarken Gewitters der
Gang auf der ſchmalen Burgmauer des Schloſſes,
in der Luft.

„Nun bleibt nur noch die vierte Probe, das
Feuer“, ſagte der Zar zu der kühnen Baltin, die
mit großer Willenskraft ihre Erſchöpfung nieder
kämpfte. Am folgenden Tage erfuhr ſie, daß der
Zar nach Empfang dringender Depeſchen in aller
Frühe abgereiſt ſei.

Sie reitet mit ihrem Diener dem Herrſcher
nach, erreicht ihn am Abend des nächſten Tages.
Sein Erſtaunen iſt groß, als ſie ihm zuruft:
„Eine livländiſche Edeldame läßt man nicht ein
fach zurück, ehe nicht die eingegangene Wette
ausgetragen iſt!“

„Wollen Sie denn auch noch die Feuerprobe
beſtehen?“ fragt der Zar.

„Dieſe Probe iſt ſchon beſtanden“, lautet die
Antwort, „denn ich bin ſchneller geritten, als
das Feuer der Scham Ew. Majeſtät hätte
einholen können. Zum Schämen iſt Anlaß, wenn
nach drei Proben auf Tod und Leben die Kava-
lierspflicht vergeſſen wird!“ Der Zar gibt ſich
beſiegt, überreicht der tapferen Frau einen
Smaragd, einen Saphir, einen Rubin und den
größten Diamanten, den er in ſeinen Edelſteinen
mitgeführt, die vier Juwelen verkörperten nach
alter Überlieferung Erde, Waſſer, Luft und
Feuer.

Am leidenſchaftlichſten war ſtets und iſt noch
heute die Wettluſt in England. Hat doch
„Lloyd“ ſogar eine Verſicherungsabteilung, die
dem vorher verſicherten Verlierer ſeinen Ver
luſt erſetzt. Die höchſten Wetten wurden im
letzten Drittel des 18. Jahrhunderts um den
Rätter d'Eon abgeſchloſſen, und zwar ob er ein
Mann oder eine Frau wäre. Der Vielumrät-
ſelte war 1762 als Geſandtſchaftsſekretär Lud
wigs XV. nach London gekommen und diente
dem König als Geheimkorreſpondent. Auch
unter Ludwig XVI. blieb er in der engliſchen
Hauptſtadt, benutzte oft weibliche Kleidung,
wußte geſchickt die Neugier zu reizen. Da Wett-
ſchulden nicht einklagbar waren, wurden Ver
ſicherungen für den Todesfall abgeſchloſſen: ſtarb
der Ritter als Mann, mußte die Verſicherung
bezahlen. im entgegengeſetzten Falle der Ver
ficherungsnehmer. Mit allen Mitteln ſuchte man
dem Geheimnis auf die Spur zu kommen, bot
Eon rieſige Summen, wenn er ſelbſt den Schleier
lüftete, er ließ die Wettenden im Angewiſſen
und ſtarb im Mai 1810 im Alter von 82 Jahren.
Auch nach ſeinem Tode beſchäftigte man üch
immer wieder mit ihm, Bücher erſchienen in
Frankreich unter dem Titel „Der Ritter d'Eon“
und die „Ritterin d'Eon“, Gewißheit wurde
nicht erlangt.

Mit einem Schuß Romantik iſt die Wette
des Earl von Poulett verknüpft, die vor einer
Reihe von Jahren England in Aufregung fetzte.
Jn einer kleinen Matroſenſchenke. die ihr
Vater hielt, bediente ſein holdes Töchterlein
Elizabeth die Beſucher; manch einer, der ſonſt
nicht in dem qualmigen Wirtshaus zu finden
war, bewarb ſich um ihre Gunſt. Umſonſt. Da
wettete der junge Earl um eine hohe Summe,
er würde das Mädchen auf die eine oder andere

Art zu der Seinen machen. Und zwar wettete
er, ohne Elizabeth Newman vorher geſehen zu
haben, nur durch die Erzählungen von der An
beſtegbarkeit des Mädchens gereizt.

Einen Leierkaſten auf dem Rücken, wanderte
er zu der Schenke hin, ſpielte auf, ging ab
ſammeln und gönnte ſich dann einen Trunk.
Das Mädchen fragte ihn nach dem Woher und
Wohin, ein Wort gab das andere und die
beiden wurden allmählich miteinander vertraut
Nun kam der junge Leierkaſtenmann täglich
und. hörte geduldig zu, wenn der ehemalige
alte Kapitän, der die Schenke hielt, ſein Garn
ſpann, entſchädigte ihn doch ein heimlicher Blick.
ein heimlicher Händedruck des Töchterchens da
für. Die Zeit drängte, der Tag, an dem die
Wette ausgetragen werden ſollte, kam immer
näher. Jedes Bemühen, die Gunſt Elizabeths
zu erringen, ſcheiterte, der Widerſtand fachte
echte Liebesglut an und der Leierkaſtenmann
warb um die Hand des ſchönen Mädchens. Die
Verlobung fand ſtatt, die Tochter des ehemali-
gen Kapitäns wurde Lady Poulett.

Sechs Jahre ſpäter wurde ſie jedoch, das
Tugendmuſter von einſt, wegen ihres ſchlimmen
Lebenswandels ſamt ihren Kindern von Lord
Poulett verſtoßen; er hat oft die leichtſinnig
eingegangene Wette verwünſcht.

Über hundert Jahre ſind es her, als Fürſt
PücklerMuskau eine große Rolle in der

Berliner Geſellſchaft ſpielte. Er machte einen
gewiſſen Sport daraus, täglich durch irgend
etwas Auffallendes die Berliner zu beluſtigen
und der Geſellſchaft Stoff zur Unterhaltung
zu geben. So fuhr er einmal in einem offenen

Gefährt, das mit vier weißen Hirſchen be
ſpannt war, die Linden auf und ab. Eines
anderen Tages erſchien er dort mit einem ein
zelnen, ſchwarz eingefaßten Augenglas. das an
einem breiten, ſchwarzen, um den Hals ge
hängten Band befeſtigt war. Der Fürſt hatte
ſehr tiefliegende Augen und große Augen
höhlen, ſo daß ihm das Tragen, des Glaſes leicht
fiel, während diejenigen Stutzer, die ihm nach
ahmen wollten, nicht damit fertig werden
konnten.

Auf ſein Vorrecht ſehr ſtolz, wurde der Fürſt
in ſeiner Eitelkeit arg verletzt. als ihm in der
Oper der damalige Adjutant des Herzogs von
Cumberland, der Rittmeiſter von der Decken,
erklärte, das Tragen des Monokels. ſei durchaus
nicht ſchwierig, er brächte es auch fertig, wenn
es ſein müßte. Schließlich kam es zu einer
Wette um einen hohen Betrag unter den Be
dingungen: Der Rittmeiſter ſollte in jedes
Auge ein Talerſtück klemmen und dann in
kurzem Trab einmal um den Exerzierplatz vor
dem Brandenburger Tor, dem heutigen Hinden
burgplatz, herumreiten, Verlor er bei dem Ritt
die Taler nicht, ſo hatte er die Wette ge
wonnen. An einem der nächſten Tage ſtellten
ſich auf dem Platz die Preisrichter auf. Der
Rittmeiſter beſtieg ſein. Pferd, klemmte ſich die
Taler in die Augen und begann ſeinen Umritt.
Ein Berliner Bummler ſah den Reiter mit
den eingeklemmten Geldſtücken und ſchrie laut:
„Donnerwetter! Hat der n paar Oogen!“ Das
Pferd erſchrak, ſprang zur Seite der Reiter
verlor die Taler und die Wette. Der Bummler
ſuchte. das Geld auf und lief vergnügt davon

duischenspiel an Vorch
Eine heitere Erzählung

„Auf den Dampfern, die um dieſe Jahreszeit
ſüdwärts gleiten, in den Zauber eines adria-
blauen, auf Wellenkämmen ſchaukelnden, von leicht
ſalzigen Seebriſen durchfächelten Frühlings, auf
dieſen Dampfern gibt es unweigerlich, ſtets und
tmmer, Herrn Auguſt Kappelmacher aus Potten
ſtein

Ein diskretes Räuſpern fiel an dieſem Punkt
in die Gedanken des Reiſeſchriftſtellers Kaſimir
Wolkenreiter wie ein Stein in einem vuhigen See.
Vor ihm ſtand Herr Auguſt Kappelmacher und
deutete fragend auf einen maſſiven Strich am
Hovrigont.

„Verzeihen Sie die Störung“, ſagte Auguſt
Kappelmacher höflich und zudringlich. „Jſt das
eine Jnſel?“

Kaſimir Wolkenveiter ſteckte Notizbuch und
Füllfeder ergebungsvoll in die Taſche und maß
Auguſt Kappelmann mit Abſcheu. „Nein, eine
Seeſchlange“, ſagte er.

Das ging nun ſchon ſo ſeit ſechs Tagen. Als
die „Ozeänia“ von Venedig zu. ihrer Mittelmeer
Kreuzfahrt in See geſtochen war, da war Augntſt
Kappelmacher nichts weiter geweſen als ein harm
loſer junger Mann, der zum erſtenmal in ſeinem
Leben die engere Umgebung von Pottenſtein hinter
ſich gelaſſen hatte, ſozuſagen ein unbeſchriebenes
Blatt. Aber bereits am zweiten Tag brach
katavrabtartig ein unſtillbaver Wiſſensdurſt aus ihm
hervor.

Auch hatte er Lluba Mervinſky entdeckt. die
entzückende Polin ärgerlicher Menſch!

Der ärgerliche Menſch ſtand vor Kaſimir und

J

von Wilhelm Weldin
wieherte. wobei er eine Reihe gelber Pferdezähne

zeigte.
„Seeſchlange huhuhu!“
Aber er unterbrach ſich jäh, und ſeine Augen

hefteten ſich auf einen fernen Punkt des Prome
nadendecks. Dort, graziös und in einem leichten
Borddreß, war Lluba Mervinſky aufgetaucht.

„Verzeihung ſtotterte Auguſt Kappelmacher.
ich muß

Kaſimir Wolkenreiter ſchätzte die Entfernung
zwiſchen Lluba Mervinſky und ſeinem Bordſtuhl
ab, dann ſagte er zögernd: „Heteroxenderoxanamin
es iſt das beſte Mittel gegen Seekvankheit, das ich
kenne. Man ſollte es immer bei ſich tragen, be
ſonders jetzt, da wir uns dem offenen Mittelmeer
nähern Am beſten, Sie verſuchen das Zeug
beim Steward zu bekommen

„Habe ich das gut gemacht?“ fragte er zwei
Minuten ſpäter Lluba Mervinſky, die ſich neben
ihm in einem Bordſtuhl niedergelaſſen hatre.

Lluba lachte. „Ach, das iſt alſo Jhr Werk!
Wie iſt Jhnen das geglückt?“

„Jch habe ihm geſagt, er braucht Hteroxen
deroxanamin.“

„So etwas gibt es doch gar nicht!“
„Nein.“
Lluba betrachtete nachdenklich die Spitzen ihrer

Schuhe. „Nicht nett von Jhnen“, bemerkte ſie,
mußte aber gleich lachen.

Laßt Sonne herein! EScherlBilderdienſtAutoflex)

Kaſimir Wolkenreiter gab ſich einen Ruck.
„Was kann Sie Siel! an ihm inter
eſſteren? Einem kleinen Beamten!“

Lluba lachte in das Meer hinaus. „Aber mit
feſtem Gehalt!“ bemerkte ſie ſpöttiſch.

Wolkenreiter zündete bedächtig eine Zigarette
an, machte einen tiefen Zug und ſagte ins Blawe
hinein: „Frauen lieben im Grunde das Gewöhn-
liche, Lluba.“

Lluba Mervinſky fuhr herum und ſah ihm
gerade ins Geſicht. Jhre Augen brannten ſtäll
unter den ſchweren Lidern, funkelnd und rätſel
haft. „Was wollen Sie eigentlich von mir, Herr
Wolkenreiter?“

„Jch will, daß Sie endlich halten, was Sie
verſprechen.“

„Ach! Und was verſpreche ich denn?“
„Sie verſprechen das Abenteuer, ſchillevnd,

zauberhaft und etwas gefährlich. Sie verſprechen
Leidenſchaft, die ſich verbrennt wie ein Meteor am
Nachthimmel, Erleben, das flüchtig iſt wie eine
Wolke im Wind und doch einen dauernden Schatten
in der Seele wirft Sie verſprechen

„Wie kann ich ſagte ſie, ohne ihn anzu
ſehen. „Jch bin doch nie allein da iſt dieſer
Herr Kappelmacher

Kaſimir Wolkenreiter zog eine geheimmisvolle
Miene auf. „Von Athen aus wird Herr Kappel
macher nicht mehr am Schiff ſein. Genügt Jhnen
das?“

„Kennen Sie Athen genauer?“ fragte ſie.
„Nein“, geſtand er.
„Dann paſſen Sie anrf: Wir ſind morgen früh

um acht Uhr im Piräus und fahren um elf Uhr
nachts ab. Wir haben Zeit, einen Ausflug wach
dem Kloſter Hiraclion im HymettosGebivge Zu
machen. Jch kenne die Gegend genau. Man ſt
dort ganz ungeſtört Sie fahren mit dem
fahrplanmäßigen Omnibus hin und erwarten mich
im Hotel „Parnaſſos“. Jch folge aus Athen per
Autotaxi, denn ich habe dort vorher noch einiges
zu erledigen.“

Jhre Stimme war leiſe und faſt heiſer ge
worden. Kaſimir Wolkenreiter taſtete nach hrer
Hand, als eine Geſtalt vor ihm auftauchte.

„Verzeihen Sie die Störung“, ſprach de
Stimme Auguſt Kappelmachers aus dem Dunkel.
„Aber können Sie mir ſagen, wie „Worceſterſhive
Sauce geſchrieben wird?“

Der Autobus raſte dem Hymettos zu. Kaſtmir
Wolkenreiter war ſo gat gebaunt wie ſchon ſeit
langem nicht. Jmmer wieder ließ er, gleich einem
Tonfilmiband, mit einem diabobiſchen Schmunzeln
ſein letztes Geſpräch mit Auguſt Kappelmacher in
Gedanken abrollen.

„Und vergeſſen Sie ja nicht“, hatte er ihm woch
auf der Landungsbrücke geſagt, „daß in Griechen
land weſteuropäiſche Zeit gilt eine ſeltſame
Erſcheinung. Das Schiff geht alfo nach Jhrer
Uhr nicht um elf, ſondern erſt um 12 Uhr ab.“
Und Kappelmacher hatte ſeinen Notizblock gezückt.
Augen, die er machen würde wenn er um zwei
Stunden zu ſpät kam

Der Autobus kam um ein Uhr Mittag n
Hivackion an. Kaſimir Wolkenveiter ſetzte ſich, wie
vereinbart, in das Speiſezimmer des erſtaunkich
ſchäbigen Hotel „Parnaſſos“, aß müt Wohlbehagen
und wartete.

Es wurde zwei, drei Auba kam nicht. Eine
Panne dachte Wolkenveiter. Dann, um ſechs,
wurde er ungeduldig und glaubte an ein Miß
verſtändnis. Um ſieben kam ein Telegramm:
„herrn kaſimir wolkenreiter, hotel pawnaſſors,
hiraclion. frauen lieben im grunde das gewöhn
liche, ſtop, man greift nicht wach den ſterwen.
Iluba.“

Und dann erſt kam Kaſimir Wolkenreiter dar
auf, daß der letzte Omnibus bereits um vier WThr
abgegangen war und er acht Uhr früh am nächſten
Tag keine Verbindung mit Athen mehr hatte

Einige Stunden ſpäter ſaßen auf dem nächt
lichen einſamen Sonnendeck der „Oceamia“ Hevr
Auguſt Kappelmacher und Lluba Mervinſky in be
quemen Liegeſtühlen. Aus dem Rauchfang fſtoben
Funken in die Nacht. Langſam, wie eine Kullſſe,
verſchoben ſich die dunklen Kowtuven von Salat
am Horizont.

„Jch danke Jhnen, daß Se mich über den
Irrtum des Herrn Wolkenreiter aufgeklärt haben“,
ſagte Kappelmacher. „Der arme Teufel wird jetzt
in Athen ſitzen! Wie konnte er auch devart ſelſen
feſt überzeugt ſein, daß in Griechenſand weſt umd
e M üthe Zeit gilt ſo ein geſcheiter

e h!“
Lluba Mervinſkys brennende Augen bfickben

rätſelhaft und traurig in die Nacht hinaus.
„Wiſſen Sie, was Sie brauchen?“ fragte ſie

ſanft.
„Ja fragte Kappelmacher, gewohrhets

mäßig Block und Bleiſtift zückend.
„Eine Franr!“
Mechaniſch ſetzte Kappelmacher zum Srhrerben

an, dann entglitt der Bleiſtift ſeiner Hand die en
wenig zu zittern begann

t KappebmacherSo kam es, daß Herr
von ſeiner Reiſe eine Frau mikbrachte.

Stratoſphärenflug
Ein Verfaſſer techniſcher Phantaſien unter

hielt ſich mit Joſeph Ponten über techniſch-
phyſikaliſche Probleme. Ponten, der Verfaſſer
des „Babyloniſchen Turms“, hielt es mehr mit
der feſten Erde, auf der man grundſolide bat
und ein Fundament hat. „Oh!“, rief der Autor
der Zukunftsromane aus, „einen Stratoſphären
flug, den möchte ich ſchon mal mitmachen!“

„So?“ ſagte Ponten, „Sie ſind ſich darüber
klar, daß es da oben keine Luft mehr gibt?“

„Natürlich“, erwiderte erſtaunt der andere,
„was ſoll das mit meinem Stratoſphärenflug
beſonderes zu tun haben

„Nun, Sie können, mindeſtens während des
Fluges, keine Luftſchlöſſer mehr bauen.“

Der Hitzkopf.

„Was ſuchſt du denn?“ „Wasdat ſuchſt, frage ich?“ „Surhſt
du etwa Streit?!“

e
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Fürs liebe Borſtenvieh
Der Futtertrog im Schweineausſauf.

Wie unſere Rindviehſtälle, ſo leiden auch die
Schweinebuchten unter allerhand Krankheits
erregern. Da gibt es nur eins: hinaus auf die
Weide, in den Auslauf, und zwar möglichſt mit
allen Altersſtufen.

Das Leben in Wind und Wetter iſt zwar eine
harte Schule für den Körper, aber wer ſie über
ſteht, kann hernach auch etwas le iſte n. Nun
iſt ein Grasauslauf von den Schweinen bald ab
genagt und durchwühlt. Man muß alſo zu
fütteren.

Wenn man den Futtertrog einfach auf den
blanken Boden ſtellen wollte, dann wäre die Um
gebung bald ein eingige Moraſt, in dem mancher
Futterteil verloren gehen würde. Außerdem würde
es hereinregnen und die Schweine könnten den
Trog umkippen.

e
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Fukterkrog im Schweineauslauf.
Alles dieſes verhindert ein Trog, wie ihn

unſer Bild zeigt. Sauber und trocken bleibt
der Futterſtand, ſo daß auch verſtreutes Futter
noch zum Schluß aufgenommen wird. Da weiten
ſich Magen und Darmwände, der Körper wird
fleiſchig und bei der eigentlichen Endmaſt
wird dann alles mit Fett durchwachſen, wie das
unſere Zeit erheiſcht. Dipl.-Landwirt Lie.

Ein Gluckenkäfig
Zum Schutze der Küken,

Zum Schutze der Küken kann die Glucke ein
geſperrt werden. Aus einer Kiſte, die genügend
groß ſein ſoll, wird ein Käfig hergerichtet, deſſen
Vorderſeite mit einer Latteſttür verſehen wird.
Der Abſtand der Latten muß ſo groß ſein, daß
die Küken bequem aus und eingehen können,
ohne ſich zu beſchädigen. Die Glucke bleibt
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wenigſtens über die Futterzeiten in ihrem Käfig,
wo ſie ja immer von den Küken aufgeſucht wer
den kann. Der Glucke reicht man das Futter
in dem Käfig, während die Küken außerhalb
desſelben gefüttert werden. Dabei haben dann

Tiere ihre ungeſtörte Ruhe, die beſonders
bei den Küken von größter Wichtigkeit für ihr
Wachstum iſt. PFranzreb.

Milben ſind Nachtſchmarotzer
Tagsüber haben wir unſere Legehühner mit

Sorgfalt betreut, haben ihnen alles zukommen
laſſen, was in den Fachſchriften empfohlen wird,
und doch ſind unſere Nachbarinnen uns in der
Zahl der Eier und im Geſundheitszuſtand ihrer
Hühner voraus. Ein erfahrener Berater
tippt da leicht auf Milben.

Wiee ein Jmker durch kluges Beobachten des
Flugloches ſchon faſt alles erfährt, was drinnen
vorgeht, ſo braucht ein Geflügelzüchter nur ein
mal nachts an ſeinem Hühnerſtall zu horchen.
Wenn die Jnſaſſen dann beſtändig mit den Flü
geln raſcheln oder ſich den Kopf kratzen oder mit
dem Schnabel betuſcheln, dann werden ſie von
Milben geplagt.

Leuchtet man im Morgengrauen in der fin
ſterſten Ecke einmal nach, ſo kann man grau-
braune Flecken, erkennen. Die braunen ſind
die Vogelmilben. (Wenn ſie ſich voll Blut geſaugt
haben, ſind ſie faſt rotl) Die grauen rühren von
ihrem Kot her.

Vogelmilben, aber auch Federbalg- oder Feder-
ſpulmilben, Federlinge uſw. können ſogar durch
Sperlinge übertragen werden, ſo daß ſich hierdurch
ihr Auftreten in neuen Ställen oder bei Jung
tieren mit künſtlicher Aufzucht erklärt,

Durch Hunger und Froſt ſind die Milben nicht
kleinzukriegen, man muß ſchon die Sitzſtangen ab

nbar einrichten und öfters keimfrei machen.
Ausſchwefeln des ganzen Stalles macht ſich immer
bezahlt (150 Gramm Schwefelpulver je Kubik
meter Stallraum), auch Durchzug iſt den muffigen
Milben ſchon unangenehm. Jm übrigen iſt Aus
ſcheuern des ganzen Stalles mit heißer Soda
lauge und einem Schuß Lyſol drin, wie überall,i

ein vorzügliches Reinigungsmittel für Schmarotzer
aſler Art.

Für Jeden etwas

Das Haus unserer Stallhasen
Geſunder Kaninchenſtall geſunde Tiere!

Oft hört man Klagen über zahlreiches Ein
gehen von jungen Kaninchen, ohne daß ſich die
Kaninchenhalter die Urſache erklären können.
Sieht man ſich dann aber die Stallungen an, ſo
wundert man ſich keineswegs über ſolches Jung
tierſterben. Da hocken die Tiere, eng zuſammen
gepfercht, in viel zu kleinen Ställen oder gar
in Kiſten. Oft genug teilt ſogar ein Muttertier
mit ſechs und mehr Jungtieren einen Raum,
der kaum für ein ausgewachſenes Tier ausreicht.
Dazu laſſen es meiſt ſolche Kiſten auch noch an
der erforderlichen Sauberkeit fehlen, ſo daß die
Tiere und das Futter ſtändig mit dem Kot und
den in ihm lebenden Krankheitserregern in Be
rührung kommen. Die Luft iſt heiß und ſtickig,
und die vom Kot gusgeſchiedenen Ammoniak-
dünſte verurſachen Erkrankungen der Schleim
häute, Augentränen und Schnupfen.

Um daher die Kaninchen geſund und lei
ſtungsfähig zu erhalten, gebe man ihnen große
und ſaubere Stallungen. Für die großen Raſſen
muß der Einzelſtall eine Breite von 1,20, eine
Tiefe und Höhe von je 0,80 m haben. Für die
mittelgroßen Raſſen (Angora, Wiener, Fran
zöſiſche Silber uſw.) betragen die Maße
802580 60 em und für die kleinen Raſſen
60 80 X 50 em. Natürlich iſt es niemals ein
Fehler, wenn die Ställe größer ſind.

Einer Häſtn mit Jungtieren gibt man am
beſten einen Doppelſtall, indem man die
Scheidewand zwiſchen zwei benachbarten Ställen
herausnimmt oder in ihr eine Klappe anbringt.
Jn einem geräumigen Stall können ſich die
Jungtiere dummeln dadurch wird die
Freßluſt angeregt und ſie wachſen ſchnell und
geſund heran.

Vor allem achte man darauf, daß der Boden
un durchläſſig für den Arin iſt. Das erreicht
man durch Teeren oder durch Auslegen mit
Dachpappe, die an den Seiten etwas hochzu
ziehen iſt.

Verwendet man Latten- oder Draht roſte,
ſo hat man Gewähr, daß die Tiere nicht mit

dem Kot und mit den in ihm lebenden Krank
heitserregern in Berührung kommen.

Jm Winter dürfte im allgemeinen eine vier
zehntägige Säuberung der Ställe genügen, da
infolge der vorwiegenden Trockenfütterung nicht
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ſo viel Kot und Urin ausgeſchieden wird als
im Sommer mit ſeiner Grünfütterung. Jn
jedem Herbſt und Frühjahr müſſen die Stallungen
nach gründlicher Reinigung keimfrei gemacht
werde. Noch ſei erwähnt, daß eine Heuraufe
und mindeſtens ein ſauberer Futternapf ſelbſt
verſtändlich in jeden Stall gehören B.

Sie fragen reiche Frächte
Brombeeren am GartenDrahtzaun

Die Brombeere in ihren großfrüchtigen Sorten
bildet, was noch wenig bekannt iſt, eine wertvolle
Bekleidung für die Drahtzäune des Gartens
Sie wird in Abſtänden von 3 bis 4 m an den
Drahtzaun gepflanzt, nachdem man vorher das
Pflanzloch durch Einfüllen guter, nahrhafter Erde
entſprechend vorbereitet hat. Die Brombeeren
werden beim Pflanzen auf 20 em zurückge
ſchnitten und bei der Herbſtpflanzung gut mit
Fichtenreiſig Torfmull oder Waldſtreu eingedeckt.
Die ſich dann bildenden jungen Triebe werden
immer bald fächerartig am Drahtzaun verteilt
und aufgebunden. Jm nächſten Jahre nach dem
Abtragen werden die alten Triebe ſtark zurück
geſchnitten, während die neugewachſenen jungen
Triebe angebunden werden.

Eine derartige Brombeerhecke bietet große
Vorteile. Sie iſt faſt undurchdringlich. Es ſiedelt
ſich in einer Brombeerhecke kein Ungeziefer an,
während ſie von den freibrütenden Singvögeln
als Brutſtätte bevorzugt wird. Vor allen Dingen
liefert ſie Jahr für Jahr reiche Ernten.

Eine beſonders ſchöne Heckenbrombeere iſt die
Sorte „Theodor Reimers“, die ſehr ſtark
wüchſig iſt. Die Brombeerſorte „Lukretiga“ iſt
ſehr großfrüchtig und feinholzig, während „Wil
ſons Frühe“ gar nicht rankt, ſondern gleich
der Himbeere aufrecht wächſt. Dieſe recht frucht

bare und großfrüchtige, ſehr winterharte Brom
beere muß darum als Heckenpflanze auf einen
Meter zuſammengepflanzt werden.

Gartenmeiſter Karl Erwig.
e

Ber grüne Teppieh
Die Anlage eines ſchönen Gartenraſens.

Einen ſaftiggrünen teppichartigen Garten
raſen trifft man leider nur ſelten an, obſchon
er die ſchönſte Gartenzierde iſt. Darum dürften
ein paar kurze Ausführungen über die ſach
gemäße Anlage des Gartenraſens wohl am
Platze ſein. Zunächſt muß der Boden gut vor
bereitet werden. Man läßt, wenn nötig, gute
und humusreiche Garten oder Kompoſterde an
fahren und breitet dieſe dann gehe aus,
um ſie beim Umgraben mit der unteren Mutter
bodenſchicht gut zu vermiſchen. Hierauf wird
die ganze Fläche abgerecht und dann gründlich

angetreten, einem
feſten Boden erzielt man einen dichten Raſen
teppich. Nach dem Feſttreten wird die Fläche

denn nur auf genügend

nochmals ſorgfältig überrecht und an einen
ganz windſtillen Tage gegen Ende März oder
im April die Ausſaat des Grasſamens vor
genommen. Die Ausſfaat muß an einem wind
ſtillen Tage erfolgen, weil ja der Grasſamen
ſehr leicht iſt und auch bei geringem Winde
auf Wege, Blumenbeete uſw. hinfliegen würde,
wo er nicht hingehört. Auch muß der Boden
gut trocken ſein, ſonſt bleibt der Samen beim
Ausſäen leicht an den Schuhen kleben, und der
er aufgehende Raſen hat dann Lücken. Nach
em Ausſäen wird der Grasſamen bald mit

dem Rechen eingehackt, indem man die ganze
beſäte Fläche vorwärtsgehend gleichmäßig durch
hackt und darauf achtet, daß ſämtlicher Samen
auch in die Erde kommt. Hierauf wird die
ganze Fläche nochmals oberflächlich abgerecht.
Hat man aber nür eine kleine Fläche zu be
ſäen, ſo wird der Samen am beſten leichmäßig
mit feingeſiebter Erde überſtreut, ſo daß der
Samen ſicht mehr zu ſehen iſt. Jſt nun der
Samen ausgeſät und mit Erde bedeckt, ſo wird
das beſäte Land mit den unter den Füßen be
feſtigten Trittbrettern gleichmäßig angetreten,
Hierbei geht man ſeitwärts. Schmale Streifen
kann man auch mit dem Spaten vom Wege aus
anklopfen. Natürlich ſpielt bei der Erzielung
eines ſchönen Raſenteppichs auch die paſſende
Grasſorte eine große Rolle, denn der Samen
muß nicht nur keimfähig, ſondern auch für den
Boden geeignet ſein. K. B.

Teeflecken entfernt man ohne jedes Reiben
und ohne das zarteſte Gewebe anzugreifen, in
dem man die befleckte Stelle über eine Schüſſel
legt und kochendes Waſſer darauf gießt. Der
Fleck verblaßt ſchnell und verſchwindet dann voll
ſtändig. Man achte jedoch darauf, daß das Waſſer
kochend iſt.

Wie werde ich Fmker?
Aller Anfang iſt ſchwer.

Wenn auch oft geraten wird, im Frühjahr
mit ein oder zwei richtigen Völkern anzufangen,
ſo beginnt die Sache bei vielen doch mit einem
Schwarm, der einem in den Garten flog oder
den man billig von einem Bekannten erſtehen
konnte. Schwärme in den erſten Wochen richtig
zu behandeln, iſt nicht ganz einfach, deshalb
erwerbe man einen Schwarm als Anfänger
erſt, nachdem er ſchon ſeinen Bau aufgeführt
hat und vielleicht auch ſchon die Nachſchwarm
königin wohlbehalten von ihrem Hochzeitsflug
zurückgekehrt iſt.

Bauern und Siedlern, die im Frühjahr und
Sommer beſonders ſchwer arbeiten müſſen, ſei
zum „gemiſchten Betrieb“ geraten, d. h.
das Bienenvolk vermehrt ſich unbeläſtigt in
einem Strohkorbe, trägt aber ſeine Honigüber
ſchüſſe in einen auf den Korb aufgeſetzten vier
eckigen Holzkaſten, der innen mit herausnehm
baren Rähmchen ausgeſtattet iſt.

Wer aber über etwas mehr Zeit in den
Frühjahrsmonaten verfügt, ſoll gleich mit
Käſt en (oder Beuten) anfangen, weil er mit
dem Fortſchreiten ſeiner Kenntniſſe doch
meiſtens dazu übergeht.

Leider verführt die leidige Geldfrage zu
mancherlei Anfangsfehlern. Vor allem
merke man ſich, daß alte Käſten zwar nur
s des Herſtellungspreiſes koſten, daß man
bei ihnen aber niemals weiß, ob ſie nicht den
Erreger der bösartigen Faulbrut beherbergen.
Ferner ſind alte Käſten meiſt verzogen, Fenſter
und Türen ſchließen nicht mehr bienendicht und
es gibt dann allein wegen dieſer Tatſache

viel Ärger und Stiche.
Alte Käſten haben auch meiſt verſchiedene

Maße und Syſteme, was einen ordnungs
mäßigen Betrieb ſpäter außerordentlich er
ſchwert. Gewiß, es gibt viele Jmker, die einem
mit Rat und Tat zur Seite ſtehen, aber auf die
Dauer kann man nicht all und jede Hilfe um
ſonſt verlangen und dann koſtet ein gebrauchter
Kaſten bald ſo viel wie ein neuer, in dem man
ſchnell ſelbſtändig wurde.

Der beſte Rat, der jedem Anfänger gegeben
werden kann, iſt der, ſich dem nächſten Bienen
verein anzuvertrauen und den Weiſungen des
npetonrets zu folgen, dem man zugeteilt
wird.

Richtig angefangen, iſt die Jmkerei, in halb
wegs guter Trachtgegend, die einträglichſte
Kleintierzucht, trotzdem ſie mit etwas
Anfangskapital begonnen werden muß. Sie
vermittelt nicht zuletzt ein hohes Maß von
Befriedigung, denn ſo fleißige und kluge
Tierchen lenken zu dürfen, iſt ein ſtiller Hoch
genuß. Die paar Stiche treten dem gegenüber
ſchnell zurück, zumal die ganze Familie den
ſüßen Lohn der väterlichen Mühe mit der
Zunge zu ſpüren bekommt.

Dipl.-Landwirt Lie.

Liebe Garkenjugend!

Jetzt im April iſt der
Frühling nicht mehr auf
zuhalten. Skiefmütterchen,

Veilchen uſw. blühen in
unſeren Gärten und auch
die Singvögel, denen ihr ja
bereits im Winter Niſtge

legenheiten bereitet hattet,
haben ihre Neſter bezogen
Darum haltet nun alle Stö

vungen, und ganz beſonders die Katzen, von den
Neſtern fern

Gegen Nachtfröſte müßt ihr gewappnet fein
denn dieſe können beſonders an den jungen, aus
den Frühbeeten ſtammenden Gemüſepflamzen
großen Schaden anrichten. Wenn ihr ſolche zarten
Gemüſepflänzen ausgeſetzt habt und es wird im
Rundfunk Nachtfroſtgefahr angeſagt, dann müßt
ihr über die jungen Pflängchen Blumentöpfe
ſtülpen, die am nächſten Tage wieder weggenom
men werden. Es gibt aber auch Froſtſchutz
hauben aus Pergamentpapier, die man wäh
rend der unſicheren Aprilzeit Tag und Nacht
über den zarten Gewächſen beläßt und die nicht
nur gegen Froſt ſchützen, ſondern auch das
Wachstum fördern. Man kann ſogar ganze Ge
müſe und Blumenbeete durch Stroh und Schilf
decken ſchützen, die man über niedrige Latten
gerüſte deckt und am nächſten Morgen wieder zu
ſammenrollt.

Habt ihr übrigens ſchon ein eigenes Garten
beet, deſſen Bepflanzung und Pflege euch ganz
allein überlaſſen bleibt? Das iſt nämlich eine
feine Sache!

Frühjahrsſpritzungen der Obſtbäume
Wenn die Knoſpen zu ſchwellen beginnen, ift es

Zeit, die Vorfrühjahrsſpritzung der Obſtbäume
vorzunehmen. Sie dient zur Bekämpfung von
allerlei Schädlingen, die an der Rinde überwintern
Eier des Froſtſpanners, Schildläuſe, Blutlaus
eier, Geſpinſtmottenraupen uſw.), ſowie von
Mooſen und Flechten. Man ſpritzt mit einem
amtlich anerkannten Obſtbaumkarbolineum, wobei
ſolche aus Schwerölen zu bevorzugen ſind, oder
mit „Baumſpritzmitteln“. Letztere können bis
burz vor Knoſpenaufbruch angewandt werden vhne
daß „Verbrennungen“ zu befürchten ſind. Wer
die Spritzung nicht ſelber ausführt, wende ſich an
einen geprüften Baumwärter, Baumpfleger oder
Gartenausführenden, niemals an unbekannte Per
ſonen, die zufällig ihre Dienſte anbieten.

Radieschen werden wieder friſch, wenn man
ſie einige Zeit ins Waſſer legt, in das man etwas
doppeltkohlenſaures Natron getan hat.
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Der Vize
Von Theodor Jakobs

Dieſe Erzählung iſt dem in der Hanſe
atiſchen Verlagsanſtalt AG. Hamburg
neuerſchienenen Buch von Theodor
Jakobs, „Drahtverhau undblaue Bohnen“ (Preis kart. 1,80,
Iln. 2,80 Mark) entnommen, das heitere
und ernſte Erlebniſſe aus dem Weltkrieg

ſhildert.Die Nacht war ohne Sterne. Um die letzten
verkohlten Baumſtümpfe auf der Höhe des
Chaumewaldes fegte der Wind, und unten in der
Ornesſchlucht ſpritzte rot und gelb das Feuer
krepierender Granaten, die aus der Richtung des
Douaumont kamen. Jm Moraſt der erſten Linie
wachten alle Soldaten. Alarm. Unter Stahl-
helmen und aus hochgeſchlagenen Mantelkragen
ſtarrten bleiche Geſichter. Die Augen waren groß
und glänzend im Schein der Leuchtkugeln.

An einen Doppelvpoſten ſchleppte ſich durch den
Dreck der Vizefeldwebel Lührſen heran.

„Jſt Zinkler hier?“
„Jawohl, Vize!“
„Sofort zum Kompagnieführer. Patrouille!“
„Heute kann ich nicht.“
„Befehl vom Leutnant. Gib dein Soldbuch

und die Brieftaſche her; ich bringe ſie in den
Bunker und dann beeil dich!“

Die Geſtalt des Poſten zitterte und lehnte ſich
an die glitſchige Grabenwand.

„Meine Mutter ſchrieb eben
„Hau ab!,“ ſchnauzte leiſe der Vizefeldwebel.
Zinkler gab die Sachen ab und watete durch

den Dreck zum Kompanieführer. Lührſen rutſchte
in den zerſchoſſenen Bunker der dritten Gruppe
und wollte die Brieftaſche auf eine leere Hand
grangatenkiſte legen, da fiel ein Brief heraus. Jm
Schein der flackernden Kerze las er: „Du biſt
nun der Letzte. Gott möge dich mir erhalten!
Deine Mutter.“

Lührſen mochte fremde Briefe nicht gern
leſen. Er hatte auch nie einen ſolchen Brief er
halten. Seine Mutter ſtarb, als er ſich hinter
ihrem Kleiderrock verſtecken konnte, mehr wußte
er nicht von ihr. Doch nun faltete er den Brief
auseinander und las Wort für Wort. Zinklers
zweiter Bruder ſei an der ruſſiſchen Front ge
fallen. „Jch ſchlafe im warmen Federbett und
friere. Du ſchläfſt warm im naſſen Schlamm.
Das iſt die Qual der Mütter. Heute verſteht man
uns nicht. Später erſt wenn unſer Haar weiß
iſt, und unſere toten Söhne ſich in unſeren Augen
widerſpiegeln, werden ſich die Häupter der Erben
zu uns neigen.“

„Jm warmen Bett frieren?“, ſagte laut der
Mann.

Hell und hart hämmerten Maſchinengewehre.
Lührſen ſpritzte nach draußen. Die Nacht war
hell von gegneriſchen Leuchtkugeln. Die Patrouille
war vorzeitig entdeckt worden. Handgranaten
krachten, Piſtolenſchüſſe fielen. Dann hämmerte
noch einmal ein Maſchinengewehr. Die Leucht
kugeln verblaßten, ſchwarz wurde die Nacht, doch
wachhell blieben die Soldaten in beiden Grähben.

Lührſen ſtand bei ſeinem Zug und wartete,
wartete. Endlich, nach Mitternacht kam durch
das Niemandsland etwas Dunkles angekrochen.
Es waren zwei Mann von der Patrouille, der
dritte ſchleppte ſich mit ſchwerem Beckenſchuß
hinterher. Später kam der Führer, Gefreiter
Becker, mit einem Schulterſchuß. Einer fehlte.
Lührſens Augen brannten. Tonlos war ſeine
Frage nach Zinkler.„Liegt ſchwerverwundet vorm franzöſiſchen
Graben, röchelte der Gefreite, „ausſichtslos.“

Bald ſtand der Vizefeldwebel vor dem Leut
nant im Unterſtand.

„Bitte um die Erlaubnis, den Musketier
Zinkler holen zu dürfen.“

„Den wird Mosjö ſchon geholt haben. Warum
wollen Sie denn dorthin

Der Feldwebel ſchwieg. Die Frage wurde
wiederholt. Etwas verlegen kam es aus dem
harten Mund: „Weil er eine Mutter hat!“

„Die haben wir alle, Lührſen.“
„Jch nicht, Herr Leutnant.“
Sie ſind komiſch, Lührſen. Alter Soldat, und

dann ſolche Zuſtände! Sie haben die Erlaub
nis. Wollen Sie jemanden mitnehmen

„Jch gehe allein.“
Der Feldwebel verſchwand im Trichterfeld.

Die Sappenpoſten ſtierten nach drüben. Unruhe
gärte in ihnen, und das Blut rauſchte wie eine
See in den Ohren. Die unebenen Trichterränder
wurden zu ſchleichenden, krummen Geſtalten.
Drüben ziſchen zwei, drei Leuchtkugeln in die
Höhe, und dann hämmerten Maſchinengewehre.
Die Poſten möchten ſich die Ohren zuhalten, ſo
grauſam klang dieſes Schießen,

Die Nacht blieb unruhig. Durch den Moraſt
ſchlürfte der Leutnant, köntrollierte die Poſten
und fragte nach Lührſen. Keiner wußte etwas
zu ſagen. Jn der dritten Morgenſtunde war
vor dem Abſchnitt des erſten Zuges ein ſchwaches

Rufen und Stöhnen. Zwei Leute gingen vor
und fanden Lührſen, ſchwer von Geſchoſſen ge
kroffen, doch noch auf den Knien geſtützt und
mit dem Musketier Zinkler auf dem Rücken.
Jm Unterſtand wollten die Leute beim dämm
rigen Kerzenſchein ihren Feldwebel verbinden.
Der Verwundete winkte aber mit müder Hand
ab. Sein Antlitz war wie Kalk. Wieviel Kugeln
ſeinen Leib durchbohrt hatten, hatte noch keiner
unterſuchen können. Der Sanitäter beugte ſich
über ihn.wohl Vize, Zinkler kommt durch!“

Dann iſt ja alles gut.“Ein letztes Leuchten kam in ſeine Augen, und
dann wurden ſie ſtarr.

Der Leutnant hob den Brief auf. Stiefel
ſohlen hatten ihn voll Schmutz getreten. doch er
las ihn. Still ſah er den ſchlafenden Zinkler an,
der um beide Knien einen roten Verband hatte,
dann ſteckte er ſeinem toten Zugführer den
Brief behutſam in die Rocktaſche.

Deutzches V-Boot in Scapea Fow
Die Todesfahrt Hans Emsmanns und ſeiner Kameraden

Oktober 1918. Das gewaltige Ringen geht
ſeinem Ende zu, Auf allen Seiten macht ſich die
Erſchöpfung emerkbar. Die deutſchen UBoote
haben in den letzten Monaten Gigantiſches ge
leiſtet. So nahe war man noch nie am Ziel.
Aber im Hinterland fehlt der Glaube, zerſetzende
Elemente machen ſich immer mehr breit.

Eine letzte, äußerſte Kraftentfaltung ſoll das
erſehnte, ſtegreiche Kriegsende bringen. Nicht
nur an allen Senn auch zur See Die eng
liſche Flotte ſoll zur Entſcheidungsſchlacht ge
ſtellt werden. Vor dem I. Admiralſtabsoffizier
des Befehlshabers der Unterſeeboote ſteht ein
junger Offizier.

„Sie wiſſen, worum es ſich handelt?“ fragt
der MWmiralſtabsoffizier den Kommandanten
von „UV B 116“, Hans Joachim Ems mann.

„Jch habe davon gehört“, gibt der UBoots-
kommandant zur Antwort. „Jch möchte mich
freiwillig für die Aufgabe melden. Jch wäre
glücklich, wenn man ſie mir anvertrauen würde.“

Wenige Minuten ſpäter ſteht Hans Joachim
Emsmann vor dem Befehlshaber der Unterſee
boote.

„Die Situation iſt einfach“, erklärt dieſer.
„Der Nordflügel unſerer Weſtfront muß entlaſtet
werden. Wir wollen die engliſche Flotte zum
letzten Entſcheidungskampf zwingen. Wir wiſſen,
daß der Sieg in ſolcher Schlacht auf unſerer
Seite ſein wird. Jch habe meinen UBooten
eine ſchwere Aufgabe zugedacht. Sie ſollen die
engliſche Flotte ſchon auf ihrem Anmarſch an

Unſere Schlachtflotte ſoll die engliſchen
Verbände geſchwächt vöorfinden. Unſere UBoote
müſſen Warteſtellungen vor den engliſchen Häfen
einnehmen und dort das Auslaufen der engli-
ſchen Schiffe abwarten. Bei Jnſichtkommen rück
ſichtslos angreifen!“

„Und welche Aufgabe iſt meinem U B 116'
zugedacht?“ fragte Emsmann.

„Eine Aufgabe, die uns noch nie gelungen
iſt war die Antwort. „Sie ſollen nach
Scapa Flow eindringen. Wenn Jhnen
dies gelungen iſt, wird es leicht ſein, zwei oder
drei Schlachtſchiffe zu verſenken.“

„Auf welchem Wege iſt die Einfahrt mög-
lich?“ fragte Emsmann.

„Durch den Hoxa Sund. Wir haben von
unſeren Kundſchaftern Meldung, daß der Hoxa

Sund nicht durch Netze oder Balkenſperren ge
ſchützt iſt. Es wird verhältnismäßig leicht ſein,
vor der Lichtſperre wegzutauchen. Die Haupt
ſache iſt die Überraſchung. Sie wiſſen, daß Jhre
Aufgabe gefährlich iſt, daß die Engländer Horch-
apparate und Minen haben, Ein Zurück gibt
es nicht mehr. Wollen Sie die Aufgabe über
nehmen

„Jch danke von ganzem Herzen für das be
ſondere Vertrauen“, gab Emsmann zur Ant
wort. Zwei Hände ſchloſſen ſich zu feſtem Druck
zuſammen. Dann war der junge UBoot Kom
mandant entlaſſen

„Kann man gratulieren?“ fragte Leutnant
zur See Schütz den UBoots-Offizier, als er ihn
vor dem Hauſe des BduU. traf. „Himmel-
fahrtskommando?“

„Beſonderes Himmelfahrtskommando!“ ſagte
Hans Joachim Emsmann ernſt und ſchüttelte
ſeinem Freunde die Hand. „IJch glaube nicht,
daß wir lebend aus dem Höllenkeſſel entkommen.
Hauptſache iſt, daß wir einige dicke Schiffe vor
her erledigen.“

„Weißt du“ ſagte Leutnant Schütz nach kur
zem Beſinnen, „du könnteſt mich eigentlich brau
chen. Schütz heiße ich und ein guter Schütze hin
ich auch. zumindeſt mit den Torpedorohren. Seit
ſie oben den uneingeſchränkten UBoot Krieg
abgeblaſen haben, iſt auf meinem Boote ohnehin
nichts mehr los. Nimm mich mit! Die
hohen Herren werden ſich ſchon erweichen laſſen.

Am 25. Oktober lief „U B 116“ aus dem
UBoot Hafen Helgoland. Es war Emsmann
gelungen, ſeinen alten Freund Schütz als Wach
offizier zu bekommen. Während das Boot die
Mole von Helgoland anruderte, ſtanden beide
Offiziere auf dem Turm und winkten einigen
Kameraden Dann nahm das Boot ſeine Fahrt
nach Nordweſt auf. Kurs: Orkney-Jnſeln,
Scapa Flow.

Das letzte, was man hörte, war das drei
malige Hurra der Mannſchaft. Emsmann hatte
ihnen das Ziel der Reiſe bekanntgegeben.

Der Führer des engliſchen Sperrbootes, das
zwiſchen den Jnſeln Flotta und Ronaldshey hin
und her pendelte. legte ſein Schiff in der Süd
buch von Ronaldshey an die ihm beſtimmte Boie.

„Heute iſt nichts mehr los“, ſagte er zu dem

Kommandanten der Scheinwerferbatterie Süd
oſt. „Denke, daß wir nicht mehr lange hier auf
und ab pendeln werden. Morgen läuft unſere
Flotte aus. Rache für Jütland nehmen!“

„Haben eben Depeſche bekommen, daß ein
UBoot bei Kap Wrath geſichtet wurde“, ſagte
der junge Leutnant, der die Scheinwerfer be
fehligte. „Wird ſich wohl durch den Nord Minch
in die Jriſche See ſchleichen wollen. Wird un
ſeren Schiffen nicht mehr viel ſchaden. Die
Deutſchen müſſen ja wieder zuerſt anrufen und
viſitieren. Können mit Leichtigkeit von unſeren
Handelsſchiffen abgeknallt werden.“

Während ein Sperrboot nach dem anderen
in die Bucht fährt und verankert wird, ſitzen
die Wachpoſten drüben auf Hoy an ihren Horch
empfangsgeräten. Ein Funkſpruch von der Ab
horchſtation in Stanger Head, Weſtſeite der Ein
fahrt nach Scapa Fiow, iſt eingetroffen

„10.21 Uhr nächts. Hören ſchnellaufende
Maſchinen, wahrſcheinlich UBootMaſchine, in
Richtung nach Nordoſt ſtärker werdend. Jſt ein
engliſches Schiff gemeldet

„Kein engliſches Schiff gemeldet, kein Licht
ſignal zu ſehen“, gab Hoy zur Antwort.

Nun wurde man auf Stanger Head miß
trauiſch.

„Minenfelder ſcharf machen“, kam das Kom
mando des Minenbeobachtungsoffiziers.

Auf einer großen Seekarte flammten bunte
Glühbirnen auf. Jede VBirne bezeichnete den
Ankerplatz einer Mine. Von einer Jnſel bis zur
anderen reichten dieſe dunkelroten Glühlampen.

Nun kamen auch Meldungen von den anderen
Abhorchſtationen.

„Feindliches Unterſeeboot nimmt Kurs auf
die Hoxa Haupteinfahrt.“ Grüne und gelbe
Lämpchen flammten auf.

Der Marineoffizier beſchrieb mit dem Finger
einen Kreis auf dieſer leuchtenden Seekarte.

„Zünden!“ ſagte er. Ernſt und doch leiſe.
Man hörte in der Station nur das Knacken

eines Hebels. Nichts weiter.
Niemand auf der Welt weiß, wie

das Ende der tapferen deutſchen Männer war,
die noch in den letzten Kriegstagen ungebroche
nen Muütes für Deutſchland kämpften und ſtar-
ben. Offiziere und Mannſchaft vereint in todes
treuer Gemeinſchaft

Kapitän und Leutnant
Kleine kulturgeſchichtliche Plauderej von der

Wanderung eines alten Soldatenliedes.

Zum erſten Male hören wir von dieſem ſeit
einigen Jahren wieder viel geſungenen alten
Soldatenliede vom Kapitän und Leutnant im
Jahre 1776, und zwar iſt es damals von den
jenigen hannoperſchen, bvaunſchweigiſchen und
heſſiſchen Soldaten geſungen worden, die in eng
ſiſchen Dienſten in Amerika gegen die Franzoſen
und amerikaniſchen Rebellen kämpften, in den ſo
genannten „Kolonialkämpfen“. Deutlich weiſt der
alte Text auf die Tatſache einer Überfahrt von
Harburg aus hin, denn er lautet:

„Ein Schifflein ſah ich fahren,
Capitain und Lieutenant,
dvinnen waren geladen
drei Compagnien Soldaten

und im zweiten Vers heißt es:
„Wo ſollen die Soldaten tanzen,
Capitain und Lieutenant?
Zu Harburg auf der Schanzen,
da müſſen die Soldaten tanzen
Capitain und Lieutenant

Als drüben bei Trenton etwa tauſend Mann
dieſer Tyuppen gefängengenommen wurden, hörte
auch der ſpätere franzöſiſche General und Staats
mann Lafayette dieſes Lied, und es gefiel ihm ſo,
daß er es von ſeinen Soldaten immer wieder
ſingen und ſpielen ließ. So iſt es denn mit der
Rückkehr der franzöſiſchen Truppen auch nach
Frankreich gekommen. Mit welchem Terxt, wiſſen
wir leider nicht. Doch daß die Melodie ſehr volks
tümlich geworden iſt, erhellt folgendes

Im Sommer 1830 trug bei einem Gaſtmahl
im Palgis voyal ein Caſimir Delawigue im Zorn
gegen die Regierung Karls X. eine Hymne vor
deren Refrain überſetzt lautet:

Vorwärts, marſchieren wir
gegen ihre (Karls) Kanonen und Barvikaden
und das Feuer der Batajllone!
Vorwärts zum Siege!

Der Rhythmus dieſes Refrains deckt ſich mit
dem des Refrains von „Kapitän und Leutnant“.
Unter den Gäſten bei dieſen Mahle war auch der
derzeit berühmte Tenor der Pariſer Oper Adolphe
Nourrit, der von dem Text ſo begeiſtert war, daß
er ihn zu komponieren verſuchte. Dabei ging ihm
dauernd eine Melodie durch den Kopf, die er in
ſeiner Jugend in ſeiner Vaterſtadt von den Soldaten
gehört hatte; es war die von „Capitain und
Lieutenant“, nach der er dann die oben erwähnte
Hymne wiederholt öffentlich mit großem Erfolg
ſang. Ja, dieſes Lied ſchlug bei der Julivevolution
von 1880 dermaßen ein, daß es als „Pariſienne“
zum Sturmlied erhoben wurde.

Auch in Holland war um 1800 dieſes Lied be
kannt, und zwar als Spottlied auf die ſogenannten
„Patrioten“, die ſich 1795 als die Franzoſen
berſuchten, uns über Holland hin die Nordſeeküſte
zu entreißen, um die engliſch deutſchen Beziehungen
zu zerſchneiden dem Einmarſch der preußiſchen
Und hannoverſchen Truppen vergebens widerſetzten.
Hier ſang man, und nun wollen wir, um dem
Text nichts von ſeiner originellen Note zu nehmen,

ihn im. Original anführen; man wird ihn auch ſo
verſtehen können hier ſang man alſo:

„Wat zullen ons Patrioten eeten,
als zij in't leger zyn?
(als ſie ins Kriegslager zogen)
Gebraden hoenderkens met paſteten
zullen ons Patriotjens eeten
Kapitain, liutenant,
vaanderick, ſergeant,
tambour, kovporal,
Patriotjens, kameradjens.“

So iſt dieſes Lied, geſungen von hannoverſchen,
braunſchweigiſchen und heſſiſchen Soldaten, von
unſerem Vaterlande aus weit übers Meer ge
wandert. Über Frankreich uad Holland ſind dann
Kapitän und Leutenant, Fähnrich und Sergeant
wieder zurückgekehrt.

Tirpitz über die Engländer
Schon vor dreißig Jahren hat man in Lon

don verſucht, die Deutſchen durch Drohungen
und Lärm in der Preſſe einzuſchüchtern. Groß-
admiral von Tirpitz, der Schöpfer der deutſchen
Vorkriegsflotte, ſchreibt darüber in ſeinen im
Jahren 1919 erſchienenen „Erinnerungen“ (von
Haſe Koehler, LeipzigBerlin):

„Admiral Fiſher hat es im Frühjahr 1909
unſerem Marinegattaché gegenüber offen ausge
ſprochen, daß die „Flpvttenpanik nichts weiter
wäre als eines der üblichen Manövper, um
das engliſche Parlament und die Nation für
die Annahme größerer Wehrvorla-gen vorzubereiten. Zugleich hoffte man uns
durch lautes Geſchrei vor unſerem eigenen Mut
bange zu machen und gegen unſere Flotte ein
zunehmen, das ſicherſte Zeichen, daß der von uns
betretene Weg richtig war.

Auch was Tirpitz ſonſt über die Engländer
ſagt, klingt ſo zeitgemäß, als wenn es heute
geſchrieben worden wäre. So heißt es in einem
Brief vom 8. September 1914 an ſeine Frau:
„Die Waffe der Lüge und Beſtechung, die
England gegen uns anwendet, iſt eine furcht
bare. Die ganze Welt iſt gegen uns aufgehetzt.“
Und an einer anderen Stelle: „Die Engländer
niederträchtig, brutal als Nation als ein
zelne Perſönlichkeit ſind ſie zu achten. Sie haben
ſich in hundert Jahren eine Moral zurecht ge
mächt, an die ſie glauben. Alles iſt gut, gerecht
und religiös ſogar, was ihnen Nutzen bringt!
Alle Völker ſind ihre Auspreßobjekte nach
Gottes Ratſchluß.“

Wie ſehr ſich trotzdem eine zweifache Hal
tung auch beim Engländer als Einzelperſon
ausprägen kann, erzählt Tirpitz von Admiral
Beatty: „Am 28. Auguſt 1914 richtete dieſer
an die geretteten Offiziere und Mannſchaften
der untergegangenen Mainz' das Signal: Jch
bin ſtolz, ſo tapfere Männer an Bord meines
Geſchwaders zu begrüßen. Jm November 1918
dagegen befahl er ſeinen eigenen Beſatzungen
vor deren Begegnung mit den ihre Schiffe aus
liefernden deutſchen Mannſchaften Vergeßt nie,
daß der Feind ein verächtliches Bieſt (despi-
ceable beast) iſt!“

Bezeichnend iſt die Grundeinſtellung der
führenden Engländer Deutſchland gegenüber.

Manche aufſchlußreiche Außerung findet ſich in
den Tirpitzſchen „Erinnerungen“. Wie ſehr
England ſich ſchon lange vor dem Auguſt 1914
auf einen Krieg mit Deutſchland vorbereitet
hatte, beweiſt ein Bericht des ruſſiſchen Außen
miniſters Sſaſonow an den Zaren über einen
Beſuch bei König Georg V. und Grey 1912,
qus dem Tirpitz das folgende Zitat wieder
gibt: „Mit ſichtlicher Erregung erwähnte
Sr. Majeſtät das Streben Deutſchlands nach
Gleichſtellung mit Großbritannien in bezug auf
die Seeſtreitkräfte und rief aus, daß im Falle
eines Zuſammenſtoßes dieſer verhängnisvolle
Folgen nicht nur für die deutſche Flotte. ſon
dern auch für den deutſchen Seehandel haben
müſſe, denn die Engländer würden jedes
deutſche Schiff, das ihnen in die Hände
kommt. in den Grund bohren. Die letzten
Worte ſpiegeln augenſcheinlich nicht nur per
ſönliche Gefühle Sr. Majeſtät, ſondern auch die
in England herrſchende Stimmung in bezug auf
Deutſchland.“

Jn dieſem Zuſammenhang iſt auch eine
Außerung von Lloyd George aus der Kriegs
zeit beachtlich, die Tirpitz von ihm erzählt: „Jch
fürchte nicht von Hindenburg. von Mackenſen
und alle die anderen Vons, ſondern den dent
ſchen Arbeiter!“

Den
ornhaut, Schwieler arzen und dergl.

werden raſch und ſchmerzlos entfernt mit
Efaſit HühneraugenTinktur. Ein neu
artiges, hervorragend bewährtes Spe
zialpräparat mit ſtarker Tiefenwirkung
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Der Mann im Schlafrock
Der alte Deſſauer rollte in einer raſch über

das Kopfſteinpflaſter knatternden Kaleſche durch die
Straßen der Stadt Magdeburg; als er (es war
10 Uhr morgens) auf dem Balkon eines präch-
tigen Hauſes einen ihm bekannten Geheimrat beim
behaglichen Frühſtück ſitzen ſah. „Faulpelz“, knurrte
der alte Deſſauer, ließ halten und ſchickte ſeinen
Adjutanten hinauf: der Geheimrat möge ſich doch
ſogleich hinunterbemühen.

Der Gerufene, dem der Adjutant keine Zert
zum Umkleiden ſſen hatte, kam mit verlegewer
Haſt herbei um alsbald von des ſten leutſelig
ausgeſtreckter Hand in die Kaleſche gezogen zu
werden. Luſtig plaudernd kutſchierte der alte
Deſſauer den angſtvoll ſchwitzenden Fahrgaſt durch
die ſichtlich erheiterte Stadt; draußen vor dem Tore
aber ließ er halten: „Und n will ich Sie Jhreu
Pflichten nicht länger entziehen!“ komplimen
tierte den Geheimrat hinaus und fuhr lachend da
von. Der Unſelige mußte, in Schlafrock, geſtickten
Pantoffeln und runder Troddelmü durch die
ganze nun vor Lachen tobende zu ſeinem
Hauſe zurückpilgern.
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Aber trotz guter Vorbereitung geſtaltet ſich

die Aufnahme doch recht ſchwierig.
JImngeborg geht den ſchmalen Steg entlang,

in ihrem Haar verfängt ſich der Wind, wirbelt
es auseinander ſehr gut, denkt Soller, das
wird ſich auf dem Bild fabelhaft machen. Und
dann biegt Jngeborg, jetzt in der Rolle der
Anng, an der bezeichneten Stelle zum Moor
ab, ſinkt bis zu den Kien ein

ber der Ton war ſchlecht! meldet der Ton
meiſter. Die Aufnahme muß unbedingt noch
einmal gedreht werden.

Soller iſt wütend.
Die Techniker unterſuchen noch einmal die

Leitung. Endlich iſt der Fehler gefunden.
Noch einmal die ganze Geſchichte von vorn.

Und dann noch einmal. Dreimal muß Jnge
borg ſchon ins Moor gehen. Endlich iſt die Auf
nahme einwandfrei.

Jngeborg wird ſchnell in die Kate zurück
gebracht, reißt ſich dort die Schuhe und Strümpfe
von den Füßen, läßt ſich von der Bäuerin eine
Schüſſel warmes Waſſer geben.

So, das war Jngeborgs letzte Szene. Es iſt
geſchafft. „Nun ſchnell ins Dorf zurück“, ſagt
Soller, „wir wollen die Beerdigung des alten
Mallenhorſt drehen.“

Es iſt gegen einhalb elf Uhr, als Chriſtel
oben am Moor anlangt. Die Bäuerin erzählt
Chriſtel, daß die Aufnahme ſchon vorbei ſei.
Vor einer Viertelſtunde ſei das Auto mit den
„Spälern“ zum Dorf zurückgefahren. Ob ihr
das Auto nicht begegnet ſei

Nein, ſie ſei doch den kürzeren Weg durch
die r hchonung gegangen.

o!
Chriſtel kann nicht mehr. Sie möchte ſich

einen Augenblick ausruhen.
Ja, bitte ſte möchte nur näher treten.
Chriſtel hockt ſich auf einen Schemel. ſtarrt

ins Herdfeuer. Nein, nein, ſie kann das noch
immer nicht begreifen, was Roennecke da alles
erzählt hat. Das iſt ja furchtbar. Keinem Men
ſchen hat ſte mehr vertraut als Jngeborg.
Keinen Menſchen mehr geliebt als Helmut
ſie ſtützt den Kopf in die Hände, heult ſich erſt
einmal tüchtig aus.

Die Bäuerin hantiert am Herd mit Koch
töpfen, ſieht Chriſtel ſcheel von der Seite an.

ift ja wirklich ſeltſam, denkt ſie, vorhin
das zärtliche Liebespaar und jetzt dieſes un
glückliche Mädchen, das ſicher Liebeskummer hat

Die Bäuerin zum Schwatzen aufgelegt
erzählt Chriſtel, wie ſie vorhin in die Küche
a mimen ſei und das Liebespärchen überraſcht
ätte

Chriſtel ſpringt von ihrem Sitz auf.
Kein Zweifel, das waren Jngeborg und

Helmut.
Ohne einen Gruß läuft Chriſtel aus der

Küche, zurück ins Dorf

Während dieſer Zeit drehen die Kameraleute
ie Beerdigung des alten Mallenhorſt. Ein

langer, ſchwarzer Zug bewegt ſich langſam durch
die Dorfſtraße.

Soller kann dieſe Aufnahme für ſeinen Film
gut gebrauchen.

nnas Beerdigung.
Hätte es während der Aufnahmezeit in

Wittenmoor keine „echte“ Beerdigung gegeben
hätte Soller eine „ſtellen“ müſſen.

Die Kameraleute hocken hinter Fenſtern,
Giebeln, Hecken, nehmen den Beerdigungszug
aus allen Stellungen auf.

So, nun iſt die letzte, die allerletzte Szene
des Films zu drehen, die große Verſöhnungs-
ßene zwiſchen Annas Bruder Karl (Roennecke)
und Jens (Trogen).

Nachdem die Beerdigung auf dem kleinen
Friedhof vorüber iſt, ſucht Soller ein Grab aus,
das für die Aufnahmen geeignet erſcheint. Es
muß ein älteres, etwas verwahrloſtes Grab
fein, weil die jetzt zu drehende Szene lange
Wochen nach Annas Beerdigung ſpielt. So
S Soller, „das letzte Bild, bitte. Ende des

Ims!“
Dietrich, der abſeits ſteht. lächelt fein, denkt:

Ende des Films? Jch glaube, lieber Soller,
der Film fängt erſt mal an!

Jn dem Zimmer, in dem der alte Mallen
horſt, der Herre, geſtorben und aufgebahrt war,
ſind die Vorhänge hochgelaſſen. Die Räucher
kerzen ſind längſt abgebrannt. die Fenſter weit
Finger friſche Schneeluft ſtrömt in das dumpfe

immer.
Die Mägde decken ein weißes Laken auf den

Tiſch, ſchleppen ſchwere Kaffeekannen von der
Küche herein, zerſchneiden die rieſigen Kuchen in
handfeſte, mundgerechte Stücke.

Marta wagt ſogar, ganz leiſe ein Liedchen
vor ſich hinzuſummen. Der Tote iſt unter der
Erde, jetzt triumphiert wieder das Leben. Und
der neue Herre, der dereinſt kommen wird, iſt
ein ſchmucker, junger Kerl. Die Frue wird ſich
auf ihr Altenteil zurückziehen und bald wird
Fröhlichkeit und Frohſinn in Haus und Hof
einziehen.

Karl iſt der erſte. der von der Beerdigung
rückkommt. Er will ein wenig nach dem
echten ſehen. Er zählt die Taſſen die auf dem

Tiſch ſtehen. Zwei fehlen noch. Es ſind drei
undvierzig Gäſte zu erwarten, nicht einundvierzig.

„Warum mußt du dich immer um jeden
Dreck kümmern?“ ſagt Marta, „das hier iſt
Frauenarbeit, da haſt du dich gar nicht einzu
miſchen

Brummend geht Karl aus dem Zimmer.
Und dann kommen die Gäſte. Sie haben alle

großen Hunger mitgebracht. Die rieſigen Kuchen
berge ſchmelzen dann auch ſchnell zuſammen wie
die Schneeberge, wenn die erſte Frühlingsſonne
darauf ſcheint.

Gerhard, der Artilleriſt aus Hannover und
Erbe des Hofes, ſitzt neben der Frue. Ein blut-
junges Kerlchen mit einem Anflug von Bart
auf der Oberlippe und ewig lachenden Augen
„Da iſt doch eine Fimſchauſpielerin im Hauſe“,
ſagt Gerhard. „warum kommt die nicht zum
Kaffee

Marta geht hinauf in Jngeborgs Zimmer,
kriegt eine richtigen Schreck, als ſie die Tür auf
macht. Ja, was iſt denn das? Da ſitzt ja eine
ganz fremde Frau in dem Zimmer. Ach nee,
ſo was!“ ſagt Marta.

„Jch warte ſchon ſeit einer halben Stunde“

Ja, das wüßte Marta auch nicht. Sie hätte
eben den Auftrag bekommen, Jngeborg Jenſen
zum Leichenſchmaus herunterzuholen.

z iſt gut“, ſagt Chriſtel, „ich warte jeden
5.

„Ach!“ Marta bleibt zögernd im Türrahmen
ſtehen.

„Jch muß hier warten, verſtehen Sie?“
„Ja doch!“ Marta iſt ſchnell wieder draußen.

Unten nimmt ſie Karl beiſeite und ſagt ihm,

fal

ch kann aber jetzt nicht ruhig ſein, hörſt
du?“ Chriſtel kommt auf Jngeborg zu, ſage
mir iſt es wahr iſt es wirklich wahr

„Es iſt wahr!“, antwortet Jngeborg feſt.
h du weiter kann Chriſtel nicht

reden, fällt aufſchluchzend in einen Stuhl.
„Jch kann nicht viele Worte machen. Chriſtel.

Gewiß, Rechenſchaft bin ich dir ſchuldig Und
wer weiß, wofür du mich jetzt hältſt. Sieh,
Chriſtel, ich weiß auch nicht. wie das alles ge

ene r

Wie aus dem Ei gekrochen,
Guckt das ſo roſig und rund,
Sählt kaum mehr als nach Mochen,
Pausbäckiger Kindermund!
Spielzeug für Bruder und Schweſter,

Kiekindiewelt
Die ſich's vom Skorch beſtellt.
Erſtes Lebensſemeſter,
Aberſchrift: Kiekindiewelt!

Hein Willem Claus.
(ScherlBilderdienſtAutoflex)

daß ſie Jngeborg nicht angetroffen hätte, „aber
eine andere Schauſpielerin iſt jetzt da oben im
Zimmer, ſie will unſer Fräulein Jenſen un
bedingt ſprechen.“

„So, ſo!“, ſagt Karl und geht gleich hin
über zu den Ställen. Die Lotte, das Reitpferd,
fehlt. Da öffnet ſich auch ſchon die Hintertür
des Stalles und Jngeborg kommt herein führt
das Pferd am Zügel.

„Ach, Karl!“, ſagt Jngeborg, „Sie ſind gewiß
recht böſe, weil ich ohne Jhre Erlaubnis aus
geritten bin aber ich mußte noch einmal auf
eine Stunde hinaus heute iſt doch der letzte
Tag und wer weiß, ob ich ſobald wieder
dazu komme, auszureiten.“

„Ja, ja!“, murmelt Karl nur vor ſich hin.
„Heute morgen hatten wir ſo eine ſchwierige

Aufnahme im Moor, ich habe mich da wohl ein
wenig erkältet und da wollte ich den Teufel
gleich mit dem Beelzebub austreiben und noch
einmal hinausreiten in die offene Heide, wo
der Wind am ſtärkſten pfeift. Nun fühle ich
mich wieder wohl.“

„Ja“, meint Karl, „ſo ein Ritt über die
Heide tut oft Wunder.“

Karl ſieht Jngeborg lange und ſinnend an,
kratzt ſich ſein Kinn

„Was haben Sie denn, Karl?“
„Ach“*, meint der naiv, „der Gerhard. was

unſer junger Herre iſt, hat nach Jhnen gefragt,
e Jenſen. Der Gerhard iſt ein ganz

chlimmer. Hinter allen Frauen iſt der her
Und die Frauen hinter ihm.“ And nach einer
Pauſe: „Gehen Sie man lieber nicht zum Leichen
ſchmaus, Fräulein Jenſen ja, und dann
wartet jemand auf Sie in Jhrem Zimmer
eine Frau

„Was?“ Jngeborg hat Mühe, ſich aufrecht
zuhalten. Sie iſt mit einem Male kalkweiß im
Geſicht geworden, muß ſich an der Pferdekrippe
feſthalten, ſo iſt ihr der Schreck in die Glieder
gefahren.

„Um Gotteswillen, was iſt denn fragt Karl.
„Ach nichts“, antwortet Jngeborg. Und denkt:

Beſſer heute als morgen. Einmal muß es ja
doch durchgemacht werden

Sie geht über den Wirtſchaftshof, tritt ins
Haus. hört das Geſchnatter der Trauergäſte in
der Bauernſtube, das Geklirr von Kaffeegeſchirr

dann ſteigt ſie die Treppe hinauf, Schritt
für Schritt ſie will einen klaren Gedanken
faſſen, überlegen, was ſie Chriſtel alles ſagen
will, aber unmöglich. ihr fällt nichts Vernünf
tiges ein.

Jetzt endlich ſteht ſie oben auf dem langen
Korridor. Da vielleicht fünf Schritte von
ihr iſt die Tür zu ihrem Zimmer. Sie ſtarrt
auf den Türdrücker. Eine ſchöne, geſchweifte
Form hat dieſer Türdrücker. Eine Flammen
linie. Alberei, denkt ſie. daß mir das gerade
jetzt auffallen muß. Aber das iſt wohl ſo: in
entſcheidenden Momenten des Lebens denkt man
oft an Nichtigkeiten, Nebenſächlichkeiten.

Jngeborg ſteht noch immer wie vereiſt. End
lich rafft ſie ſtch zuſammen, preßt die Lippen ſo
feſt aufeinander, daß alles Blut aus ihnen ent
weicht. Natürlich, fällt ihr jetzt ein, Roennecke
war es, der geſtern Helmut und mich belauſcht
hat Roennecke. nur Roennecke

Dann wirft ſie den Kopf in den Nacken, geht
mit lauten, auffallend lauten Schritten zur Tür.
reißt ſie auf.

Die beiden Rivalinnen ſtehen ſich gegenüber.
Lange ſehen ſie ſich nur in die Augen.

Chriſtel und Jngeborg jede hält dem Blick
der anderen ſtand. Dann will Chriſtel zu einem
erregten Geſpräch anſetzen. Jngeborg komint ihr
zuvor. „Bleiben wir ganz ruhig, Chriſtel. Was

fagt Chriſtel, „wo iſt denn Fräulein Jenſen

kommen iſt, mit Trogen und mir jeden
falls habe ich wie eine Verzweifelte angekämpft
gegen dieſe Liebe, die mir immer wie eine
Sünde vorgekommen iſt auch Trogen hat
ſchwere Kämpfe ausgeſtanden, glaube mir
ich habe ihn angefleht, damals, als wir gemein
ſam von Neubabelsberg nach Hauſe gefahren
ſind, er möchte dich doch nicht verlaſſen und
wir haben uns beide dieſer Liebe mutig wider
ſetzt. während der ganzen Zeit hier in Witten
moor, aber es hat alles nichts genutzt, und nun
ſind nun wir einfach am Ende es geht
nicht wir ſind eben alles nur Menſchen,
Chriſtel und gegen unſer Herz können wir
nicht an, das mußt du einſehen, nicht wahr

Chriſtel richtet ſich auf. „Und an mich haſt
du gar nicht gedacht, Jngeborg? Du haſt ge
wußt, wie ſehr ich Trogen liebe noch liebe,
immer lieben werde, war das nicht gemein, ein
falſches Spiel hinter meinem Rücken zu treiben

„Aber verſtehe mich doch, Chriſtel. Es war
kein falſches Spiel hinter deinem Rücken. Was
weißt denn du, was ich in den letzten Wochen
alles gelitten habe? Auch um dFeinetwillen.
Und was Trogen alles gelitten hat?“ Jnge
borg wundert ſich ſelbſt über die Ruhe. die ſie
jetzt bewahrt.

Aber Chriſtel, die ein ganz anderes Tempe
rament als Jngeborg beſitzt überfällt es nun
wieder ſie kann ſich nicht mehr beherrſchen,
ſchreit Jngeborg ins Geſicht. „Mach doch keine
Ausflüchte, Jngeborg, du haſt mich belogen und
betrogen, wie mich noch kein Menſch belogen
und betrogen hat. Und ich hätte gerade für dich
meine Hand ins Feuer gelegt.“

„Du ſprichſt in Erregung, Chriſtel. Wenn
du ruhiger geworden biſt, wirſt du alles mit
ganz anderen Augen ſehen

„Nein, nein, nie!“ Jn Chriſtels Augen blitzt
ein irrer Glanz, ſie ſtürzt ſich auf Jngeborg,
hängt an ihrem Hals. „Von Trogen kann ich
nicht mehr laſſen, niemals. Oder ich kann nicht
mehr leben. Ohne ihn nicht

Jngeborg iſt es, als ob der Boden unter
ihren Füßen ſchwankt. Und dann fällt die Tür
ins Schloß Jngeborg iſt allein.

„Ja, wenn das ſo iſt“, ſagt ſte apathiſch ins
Leere, „wenn das ſo iſt, dann habe ich den
Kampf verloren

„Szene noch einmal von vorn!“ ſagt Soller,
„nehmt euch doch ein bißchen zuſammen. Herr
ſchaften! Warum ſind Sie denn ſo aufgeregt,
Roennecke

Dietrich ſteht abſeits und feixt. Ja. dem
guten Roennecke iſt wirklich nicht ganz wohl in
ſeiner Haut, denkt er, ſicher hat er Ehriſtel ſchon
geſprochen, und Chriſtel iſt zu Jngeborg gelaufen

na, das wird einen ſchönen Kladderadatſch
geben. Jch fürchte, die Rückfahrt nach Berlin
wird nicht gerade ſehr gemütlich verlaufen
ich waſche jedenfalls meine Hände in Anſchuld.
Natürlich, ein bißchen geſchwatzt habe ich auch,
das muß ich ſchon zugeben (er klemmt ſein
Monokel ein, das er eben geputzt hat) aber
wenn der Roennecke gleich alles ſo tragiſch
nimmt und ſchließlich habe ich ja nur
die Wahrheit geſagt

Die Szene beginnt noch einmal von vorn.
Großaufnahme: Das verwahrloſte Grab Annas.
Kein Kreuz, kein Stein auf dem Grabhügel.
Jens (Trogen) kommt, unter dem Arm ein
Holzkreuz. Den Kopf weit nach vorn geneigt,
tritt er ans Grab, reuevoll, müden Schrittes
Er errichtet das Kreuz auf dem Hügel, kniet
nieder.

Dann erſcheint Karl (Roennecke) auf dem

trieben hat aber dann beruhigt er ſich. Schließ
lich kommt es zur Verſöhnung. Karl und
Jens reichen ſich über dem Grab der Unglück
lichen die Hände (Fortſetzung folgt.

Dichter in der Anekdote
Von Ferdinand Silbereiſen.

Torquato Taſſo war von irgendeinem klein
lichen böſen Geiſte beſchimpft worden. Er hätte
ſich wohl gerne gerächt, aber er wollte jenen nicht
mit der gleich billigen Münze heimzahlen.

So meinte der Dichter: „Jch will ihm nichts
nehmen, nicht ſein Geld, nicht ſein Leben, nicht
einmal ſeine Ehre nur ſeinen böſen Willen
möchte ich ihm nehmen!“

Der italieniſche Dichter Arioſt lebte in be
ſcheidenen Verhältniſſen. Einmal wurde er ge
fragt, warum er, der doch in ſeinem „Raſenden
Roland“ ſo herrliche Paläſte beſchrieben hätte, in
ſolch kleinen, unſcheinbaren Häuschen wohne.

Arioſt antwortete: „Weil es leichter iſt, Worte
zuſammenzufügen als Steine!“

Matthias Claudius,, der volkstümliche Dichter,
verſpottete allzu gerne Klopſtocks unnatürlich ge
ſchraubte und gekünſtelte, ſchwülſtige Sprache.
Einem Zuhörer, dem ſeine beißende Kritik nicht
gefiel, erklärte er die Urſache: „Wir unterſcheiden
uns durch die Sprache. Klopſtock ſpricht: „Du,
der du weniger biſt als ich, und dennoch mir
gleich, nahe dich mir und entlade mich, dich beu
gend, von der Laſt des ſtaubausatmenden Kalb
fells“ Jch aber ſage ſo: „Johann, kumm un
treck mi de Stäbel ut“ (Zieh mir die Stiefel aus).

Verfehlte Wirkung
Balthaſar Schupp (unter dem Namen

„Schuppius“ als Verfaſſer lehrreicher ſati
riſcher Schriften bekannt) war Hofprediger des
Fürſten von Naſſau in Brausbach, und hatte
einmal bei einer feſtlichen Gelegenheit in
Gegenwart des letzten in einer Predigt mit
großem Freimut deſſen Lieblingsſünde, die allzu
große Jagdleidenſchaft, gegeißelt. Man erwar
tete daher, daß ſich bei der Hoftafel der Zorn
des Landesherrn über den kühnen Prediger ent
laden würde. .Wider alles Erwarten erhob je
doch der Fürſt ruhig ſein Glas, trank dem Hoff
prediger freundlich zu und ſagte: „Jhr habt
mir heute etwas Gehöriges auf den Pelz
gegeben!“

Schupp erwiderte, ſich verneigend: „Gnä
er Fürſt und Herr, das tut mir von Herzen
eid!“

„Wie? Es tut Euch leid?“ fragte ver
wundert der Fürſt. „Jch glaubte, Jhr hättet
es für Eure Pflicht gehalten, mir einmal
eindringlich die Wahrheit zu ſagen!“

„Eben deswegen“, entgegnete Schupp, „iſt es
mir leid, daß mir die Ausübung dieſer Pflicht
nicht gelungen iſt. Jch hatte mit meiner Predigt
auf Euer Gnaden Herz gezielt, und nun iſt ſie
wie ich höre, nur auf den Pelz gegangen

Die Studenten und der Eſel
Als Profeſſor Johann Reinhold Forſter,

der den Kapitän Cook auf deſſen zweiter For
ſchungsreiſe um die Erde begleitete, Lehrer der
Naturgeſchichte an der Univerſität zu Halle
wurde, hatten ſich die übermütigen Studenten
angewöhnt, aus Alk ſtatt „Guten Tag“ oder
„Güte Nacht“ die nichtsſagende Begrüßungsform
„O ja!!“ zu gebrauchen.

Der gelehrte Naturforſcher, dem dieſe Albern
heit der ausgelaſſenen Muſenſöhne auf die
Nerven ging, wünſchte dem Unfug ein Ende zu
machen. Zu dieſem Zwecke ſchloß er eine ſeiner
Vorleſungen, die zum Hauptthema den Eſel
hatte, mit der Bemerkung: Als eine neue
Beobachtung an dem Tiere iſt noch hervorzu
heben, daß die Eſel in Halle nicht mehr
Ja ſondern „O ja ſchreien!

Von dieſer Stunde an ſoll jener ſtudentiſche
Unſinn aufgehört haben.

Warum ſie ihn ſuchen ließ
Lady Orford war eine berühmte Schönheit.

Eines Tages fuhr ſie ſpazieren. Der Wagen
hielt, und die Lady beugte ſich heraus, um nach
zuſehen, was es gebe. Dieſen Moment benützte
ein junger Mann. Er eilte herbei und gab der
ſchönen Lady einen Kuß! Dann eilte er davon
mit dem Ruf „IJch habe die ſchönſte Frau Eng
lands geküßt!“

Die Polizei bekam von Lady Oxford den
Auftrag, nach dem verwegenen Räuber zu
ahnden. Vergeblich. Schließlich blieb dem
Polizeichef nichts anderes übrig, als bei der
Lady ſein Bedauern auszuſprechen. Er kam,
bedauerte, und fragte dann, beſchwichtigend:

„Sind Sie wirklich ſo böſe, Lady?“
„Aber natürlich“, erwiderte Lady Oxford

„ich wollte mich doch bei dem jungen Mann
bedanken!“

Biſſiges Autogramm
Leſſtng wurde einmal von einer geſchwätzigen

Dame beſtürmt, ihr doch einige Worte ins
Stammbuch zu ſchreiben, die aber zugleich auch
Bezug auf ſie haben ſollten. Der Dichter „Der
Minna von Barnhelm“ beſann ſich nicht lange
und ſchrieb folgende Zeilen:
„Daß ohne Zung' ein weiblich' Weſen reden kann,

das glaube man
„Daß mit der Zung' ein weiblich' Weſen ſchwei

„geht ſchwerlich an!“ [gen kann,
Die Dame hat von Leſſing nie wieder ein

Autogramm verlangt.

Das iſt 'was anderes.
Mutter: „Ihr habt mir feſt verſprochen, eure

Oſtereier nicht vor Tiſch zu eſſen!“
Kinder: „Das haben wir doch auch nicht. Anni

hat meine, und ich die von Anni gegeſſen!

Er hat recht.
„Karl, kannſt du mir einen durchſichtigenwir uns zu ſagen haben, können wir ganz

ruhig

——B V Vm fKF e

Friedhof. Erſt will Karl aufbrauſen, da er
Jens ſieht, der ſeine Schweſter in den Tod ge

Körper nennen?“
„Eine Leiter, Herr Lehrer.“
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